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FE Dieter dreygehente Theil des Magazins enthält nicht alles was 


FANER? ich für denfelben beſtimmt hatte, weil ich nach den Hand⸗ 

N ſchriften, welche fehr verfchieden waren, bey Ihrer Abſen⸗ 
FE dung nach Halle nicht richtig berechnen konnte, wie viel ® 
an gedruckten Bogen betragen wuͤrden. Als fie weggeſchicket waren, ber 
farın ich mich nicht auf alle Artikel, aus weichen fie Beftunden, glaubte 
aber, da fie noch Plag zu denjenigen wichtigen Artikeln orig laſſen 





waͤrben, weiche ich zurüchbehtelt, um die legte Hand an dieklben zu legen. 


Allein ich habe mich geirret, und zu ſpaͤt bemerkt, daß die abgeſchickten 
Papiere das gewoͤnliche Maas eines Theils dieſes Werks uͤberſchritten, 


amd bin alſo genoͤthigt geweſen, einige für dieſen Tyeil beſtimmt geweſene 


Artikel, fuͤr den naͤchſtfolgenden aufzuheben. | 
| . (Ha U Der 


Borrede 


‚ Der erfte Abſchnitt dieſes Theils, welcher aus franzoͤſiſchen 
Briefen uͤber die polniſchen Staats⸗Begebenheiten von 1703 bis 66 
beſteht, wird die Geſchichte dieſes Zeitraums aufklaͤren, es iſt aber noͤthig, 
daß ich mich in Anſehung deſſelben erklaͤre. Dieſe Briefe ſind allem Anſehn 
nach von einem Mann geſchrieben, welcher ganz dem Churhauſe Sach⸗ 
ſen ergeben war, und wuͤnſchte, daß aus demſelben der neue Koͤnig von 
Polen gewählt werden möchte. Allein die Wahl fiel 1764 anders aus, 
und fraf den jegigen vortreflichen König, deſſen Megierungsgsfchichte 
ewig denkwuͤrdig bleiben wird. Golite des Herrn Verfaſſers vorzügliche 
Neigung zu dem Hohen Saͤchſiſchen Haufe Gedanken hervorgebracht haben, 

welche der demfelben nicht ergeben gemwefenen Parthey mißfallen muͤſſen: 
fo nehme ich feinen Antheil an denfelben. Ich bin weiter nichts als der 
Herausgeber dieſes Briefwechſels, und überlafe fo wie alle Ehre die ſich 
der Urheber deflelden Dadurch erwerben wird, alfo auch alle Verantwor⸗ 
tung feiner befonderen Gedanken, Meinungen, Ausdruͤcke, ꝛc. ihm Selbſt. 


Der kurze Abſchnitt und Artikel von China, ift zufaͤlliger Weiſe 
an den Ort gekommen, woſelbſt er fteht. Es reichte die Materie des er⸗ 
ften Abſchnitts zur Anfüllung des Bogens KR nichtzu, und miedem Bogen 
2 mußte ein neuer Abſchnitt anfangen: da erwählte ich dieſen Brief des 
hohen Tribunals zu Peking, der S. 8o feine Hinlängliche Erklärung bes 
kommen hat. Ich Babe deffelden Folgen und unhöflihen Inhalt nicht zu 
verantworten, er iſt aber ohne Streit eine erhebliche Urrunde. 

Der dritte Abſchnitt, welcher die gegenwärtige Verfaſſung der 
Wruͤder ⸗Unitaͤt betrift, rührt von einem Verfaſſer her, dem man we⸗ 
der opf, noch Rechtſchaffenheit, noch Menſchenliebe abſprechen kann. 
Er war beſtimmt, eine beſondere Schrift auszumachen und deswegen hatte 
din ander. als der, Verfaſſer, welcher fich den Herausgeber nennt, eine 
Worrede daz⸗ gemacht. Als mir die Handſchrift in; die Hände Fam, 
erbot ich mich, dieſelbige in mein Magazin aufzunehmen, rieth aber dem 
Seren Verleger, daß er dieſen Abſchnitt auch als eine. befondere Schrift. 
verkaufen möchte, weiches auch geſchiehet. Ich habe dieſe Schrift an das 
hochloͤbliche Dirertorium der Brüder ⸗ Unitaͤt nach Barby gefchicht, und el 
ne Antwort erhalten, welche beweiſet, daß biefes Collegium die ur 

M 0 mi 


Borreder 


nicht mißbillige, ob es gleich. erinnert, daß manche Stelle eine Berufe 
rung benöthigt ſey. Es find mir auch: folche Verbeſſerungen der Schrift 
verſprochen worden, welche ich Durch des Druck gern mittheilen will, wen 
fie noch vor dem Befchluß der Meſſe bey mir ankommen. Uebrigens wird 
diefer Abſchnitt viele Leſer finden, welche er auch verdienet. 


Der vierte Abſchnitt, welcher einige Urkunden die das 0% 
Reich betreffen, wird fo nicht nicht unerheblich erkanni werden. 


Eben dieſes offe ich don dem fihnften Abſchuitt welcher Schweden 
angehet, ober gleich kurz iſt. Ich erinnerte mich zu fpat, daß ich noch eis: 


nige Artikel vorraͤthig habe, durch welche er Hätte e nüglich vergeöfiert wer 
Den können, die aber num für. einen ber:folgenden Theile aufgehoben mer 
den muͤſſen. Wenn man viele Papiere, und wenig Zeit hat, fo fon 
* A nicht een | ni —* —* befinnen. rider Km 
au en gegangen, we 

in den fechfien Theil des, Magazins Härte kommen müflen. | 


Das Verzeichniß aller adelichen. Guͤther in Oft- Preuſſen wel⸗ 


ches den ſechſten Abſchnitt ausmacht, iſt etwas neues geographiſches, 
welches auch auſſer Oſt⸗Preuſſen Liebhaber finden wird. Weil mein Maga⸗ 
zin nicht bloß der neuern Geſchichte, ſondern auch der neuern Geographie ge⸗ 
widmet iſt, ſo koͤnnen auch Topographien i in daſſelbige aufgenommen wer⸗ 
den, welche die Seographie volftänniget und volltommener machen, und 
daher erſcheint 


im ſiebenten aAbſchnitt eine Topographie von Sätefien für meb . 
che man mir Hoffentlich danken wird, fo wie ich fie mit gröftem Dank en» . 


pfangen habe. Sie iſt zwar aus der beften Quelle gefchöpft worden, es moͤ⸗ 
er aber Doch von dem Schreiber Hin und wieder Sehler begangen worden 
n. 


habe mehr als eine geſchriebene Topographie von ganz Schle⸗ 


- fien, und die Vergleichung der Handſchriften mit einander, hat mich übers 


een daß die Ramen der Oerter ji ur verſchiedene Weiſe sefirichen 
un * 


„ul 


VYerrebe 


werden Das iſt aber nichts ſonderbares ſondern gift don len Laͤndern· 


und kann alſo zu keinem gegruͤndeten Tadel Anlaß geben. Ein ungenanse 
ter Juͤngling ſchickte mir por ein paar Jahren eine kurze: Beſchreibung dee: 


ſchleſiſchen Stapt Hirfchberg zu; ich habe es für Billig geachtet, diefelbige - 
ju feiner Ermunterung dem Bthfchnist pon Schlefien -— ‚ nadıs. 


dem er bie Schreibart ein klein wenig veraͤndert habe. | 
“Der achte Abſchniit von Deutſchland/ beſteht aus — Arti⸗ 


keln. Ich hoffe, daß nicht nur kein unnuͤtzer, ſondern auch kein uner⸗ 
heblicher unter denſelben ſey; ja daß fie werden fuͤr gute Beytraͤge zu 
der politiſchen Geographie und zu ber Geſchichte verſchiedener deutſcher 
‚Ränder, ker werden. Ich befürchte von. wahren Kennern‘ der. Ges: 

fehichte Darüber feinen Vorwurf, daß ich des ehemaligen Rectors Daniel: 
inf Schriften zur Gefchichte der Stade Brandenburg aufs neue habedrim 

en laffen, denn fie find nicht nur wenigen Liebhabern der Gefchichte zu Haͤn⸗ 
den gekommen, und ſehr felten geworden, fondern auch fo gut gerathen, 
Daß nicht nur die Gefchichte der alten Hauptſtadt der Mark. Brandendurg,: 
fondern auch des ganzen Landes, durch Diefelben befördert wird. Von den 


übriget Artikeln diefes Abſchnitts will ich nicht Hefonders reden, weil es 


theils unnöthig iſt, theils mir an Zeit fehlt. Geſchrieben zu Berlin a 
goften April 1779. | 
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de Votrelettre du õme d. c.m’s bien charmẽ. Je vous prie de pr£fenter mes 
refpects A Mr. le Comte, & de le remercier tres- humblement 
de la conftance, qu'il me fait honneur de mettre en. mon etle. 
Ceſt avec beaucoup de plaifir, “que ie me charge de lui rappor- 
| ter de la facon indiquee, les nouvelles courantes de ce Pais-ci, | 
pourvöque ie fois bien aflure, que mes lettres arrivent toujours A bon port. . Pai a ap 
beaueoup d’amis ici, je me flatte donc de fatisfaire fa eurioſité. Pour les intrigues 
Ecrettes, il eſt au deflus de mes forces, de les tirer au clair. I'entre d’sbord en 
matidre. Le Palatin de Ruflie Prince Czartoryski, celebra lege. fa fete avec beau- 
! coup de magnificence. La Famil!e recur les complimens de fes parulans, qui 
‚&toient tous en grand gala. Cette Famille ne fecache plus de fes defleins ambi- 
üeux. D’ailleurs nous jouiflons encore ict d’une tranquillit® ſurprenante; tout le 
monde Te farte, quelle fera durable: C’eltpourquoi plufieurs perfonnes de con- 
fid&rarion fuppolent m&me, quil n’y aura gutres de diſſicultè & faire continuer la 
Royaute Aal maifon de Saxe. — On pretend de plus, que le Gr. Chancelier 
Pre Czartoryski ne fe porte pas bien: ſi cette indilpolition devenoit ſerieuſe, les 
affaires prendroient fang contredit une tournure plus favorable pour Elle. Le 
-  G£neral Comte Mokronowsky dit hier, que felon fes letıres, le Grand General 
N ‚A:: | Ä Bra- 
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Branicki arriveroit Lundi prochain; qu’on renveroit le confeil du Senat A la hui- | 


taine, qu’ au nouvel an, la Ditte de Convocation feroit tenue, & que, fi les af- 
faires ne changoient pas de face, on en pourroit venir A l’election avant que les 
6.mois fuflent Ecoules. Je pretendois prouver la facilit€ de faire de fi grandes 


chofes en fi peu detems, par ce qu’on avoit vu a-Peterkau, od felon lui, les Czar- _ 


toryskis n’ovgient eu, pour fourenir l’ele£tion de leur ‘Marechal, que quelques 
milles Tartares, & un amas confus de Gentilshommes mercênaires, au lieu que le 
Parti oppof& avoit été compol& de lElitre des Gentilshommes les plus riches & 
d’une r&puration fanstare &c. | Ä 


Varfovie ce: ı5 Novembr: 1765. 


Vous fsaurez auffi bien que moi, que les Crertoryskir ne fe doutent pas m&me 
de la moindre alt&ration des fentimens favorables, ‘que les Cours de Petersbourg 


& de Berlin leuront marqu&s jusquici. Plufieurs Seigneurs fe flattent cependant . 


de voir bientöt ces deux Puiflances changer-de Syſtème. Plufieurs y ajoütent, 
qu’au premieur jour, la Cour de Dresde fe d&terminera à envoyer un Miniftre 
ici, Mr.de Noftitz devant fimplement notifier la mort du Roi, dont on fait d&ja 
les obſeques. — — Que la Frante fafle paroftre du z&te pour l’Eletteur, voilä ce 
qui ne fait pas trop dimpreflion fur la Famille, qui pourvue de toutes fortes de 
refflources & sppuy&e de puiflances vittorieufes & voilines, croit pouvoir impu- 
n&ment braver un Prince Eloign€ & affoibli. Je voudrois de bon coeur, que les 


chofes r&uflifent mieux que ne font conje£turer les apparences; mais malgr& les 


belles promefles qu’on fe fait reciproquementr, les amis les plus zel&s de la Mai- 


{on Royale, n’oferoient ['expliquer fur rien, quavec une «irconfpecuon & une re- 


fignation des plus mortufantes &c, 


Karfovie ce 20. Decembr: 1763. 


Depuis la cataftrophe, qui nous a enlev& l’Ele£teur.de Saxe, on dit parcous, que 
je Stolnik Cte Poniatowski fera Roi, ou quiil-fe Hatte de Pêtre. Son fräre mèême 
le Grand Chambellan de la Couronne, demanda laurre jour à Mr. Je Colonel Pro- 
nikow:ki, à Voccafion d’un d&emälE, que celui-ci eut avec le Stolnik,, à gaufe de 
quelques dẽſerteurs, s’il doutoit encore que fon frere für Roi? &fi, ce cas fup- 
of&, un etranger pouvoit l’empächer de regevoir des d£ferteurs, qui venoient 
volontairement ſoffrir à lui, tant qu'il n’y avait point de cartel entre leur ancien 
madtre & Iui? Quant à Mr. P*** dont la femme fe donne dẽja des airs en con- 
.. equen- 


⁊ 
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ſquenee, nous nous voyons autant, que lescirconftances le permettent. D'üil- 
leurs le beau tems eft paflepour moi. Je fuis de nouveau confin& entre les qua- 
tre mureilles. Je ne puis plus aller, oü je voudrois, parcequ'il eſt trop loin; 
quiils font du parti conrraire, & qu'on me croiroit ppur cela espion; ou à peu près; 
que je m’ensiuye de parler toujours avec les pere & mère, fans voir aflez fouvent 
la Jeunefle; qu’on me chicane c&ans. — Je ne fuis donc plug fi farisfait, qu’svant 
mon d&part pour Blonie; mais patience! je pourrai le’redevenir A la fleuriflon. 
]l y a’ pourtant encore du tems dici la; vous contribuerez A me le faire pafler» 
en m’&crivant fouvent, & même fans avoir quelque chofe à m’ecrire. Saluez no- 
tre ami; je ve Lui £crirai pas aujourd’hui, car ce que je Vous dis ici, je le lui 
dis aufli à lui; ma lettre & Mr. le Conſte fuivra inceflamment. Je fuis Vorre a- 

« mi,&je ne ceflerai jamais deldre&c. Ä 


für les affaires politiques de Pologme. 


= Varſovie ce 31. Decbr: 1763. 


L. Delib£rations ont ceſſẽ, il ya dutems, & ne fe renoueront qu’au printems. 
La Ditte de Convocation eft fix&e au cing ou fept de Mai. Si pendant cet in- 
terwalle nous ne r&uffifons pas mieux à faire le Roi de Prufle entrer en nos inter- 
eêts, il ne vaudra pas la peine d’envoyer les Miriftres d&fign&s, quelques habiles 
qu’ils puiffent &tre. Je parle tr2s fouvent A des Perfonnes inftruites jusqu'aux fe- 
crets du Parti contraire, qui tous s’accordent & dire la Couronne perdue pour la 
Saxe, fans une caraftropfie des plus fingulitres. le voudrois que fi nous ne de: 
vons pas Fernporter, nous en fuflions d’abord rebur&s, fans avoir fait d’inutiles 
& ruineux efforts &c. | 


- 


Vorfovie ce gme Junv.r764. 


C. qu' on debite des bonnes intentions, qu'on yondroit réaliſer en faveur de S. 
A. S. E. paroit aflez difficile. Le Grand Géênéêral Comte Branicki eſt fans doute 
un Grand Seigneur; mais auprès de la Famille il neft pas puiſſant. Sa Famille 
peut tout; plufieurs Seigneurs des plus zel&s jusquiici, fe rangent de fon parti. Le 


. Primat m&meoui le Primmt Lubieusky, qui a feint d’tre bien intentionne pour la. _ 
Maifon royale, eft foupgonne avec raifon de Ponistowskifer. Les Royaliftes ont _ 


tenu deux confeils, pour obvier aux inconv£niens de deux déclarations de la Pruffe 
° & de la Ruflie; ils crient & memaçent de tont facrifier pluröt, que de fe laiffer con- 
traindre, tandis que la Famille agit & recoit cous les jous de nouvea ux partifane. 


LeChancelier de la Couronne Wodzichi eſt mort, de forte que prefenement tour d&- 
Az 


‘ 
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Amon ſens de fi grande importance, parcequ’ à Pexceptionde celui de Cracavie CreSol- 
:tyk, „ils ne fauroient nous .aflıfter vigoureufement, que de leurs intrigues &de - 


leurs pritres, qui avec les Rufles & les Prufliensne paroiflent pas ırop de Saifon. &c. 


. 
® 


Veærſouie ce 28. Fanv. 1764. 


u Monteur le Chanoine *** fur hier encore irr&folu fur le parti à prendne tow- 

chant le benefice en queltion. Il veudroit, qu’on le lui ofirtt fans &ıre oblig& 
.d’en faire la recherche. ' Ce neft pas, & mon fens, une ambition mal entendue. 
‚Les eirconftances font telles, qu'il ne fauroit le demander. Le Primat, il s’ap- 
. „percevoit de fon deflein, hui offriroit celni-ci, ou quelque autre, fans fe 1 


e la foiblefle des raifons,. dont fa pr&tendue prerogative eſt appuy&e; il ne man- . 


.queroit pas de s’attirer par lä le blame de l’Er&que de Cracovie, qu'il reväre, & 
dont il a resu des marques diune bienveillance reelle. Pour que Vous puiſſie 
‚juger par Vous.meme, sil a raifon ou non, je vai Vous expaler en peu J 

le point de controverſe. Les Rois jouiſſent du droit de collation; (Iuı Patronatur); 
par ceflion de la Republique, confırmee du St. Sitge. Ceeſt un de ces droits 
commun&mentnommäs Iura Maieflasica, qu’aucun autte ne fauroit exercer, à moim 


que le.Roi ne neglige de conferer le bénẽfice vacant pendant l’elpace de 6 mois. 


Le Pape y ſuplẽe alors, fi e eſt un benéfice maieur, au lieu que ceft FEx&que du 
dioctfe, s’il.eft tel, que font les Prevör&s &c. Mais pour rendre ces Subflirutions 


salables en ce dernier cas, il faur encore, felon le droit Canonique, ‚que le Pa- 
Drte gien - 

cas de mort les benehices vacans ſont confer&s par le Succefleur du Patron, sily. 

a donc du danger & laifler un benähice de quelque importance vacant, l’on a ac- 


tron foit convaincu de negligence. La mort neft pas du nombre; de 


eodtume de le faire adminiftrer (per commendam) par un Commendeur, qui 


ut- &tre confirme ou rejettẽ par le Succefleur. Le Prince Primet, qui paroit ſe 


decharger du fardesu p£fant des affaires für fon Chancelier Mlodzieyowski, hom- 
me. plus rafınd que prudent, s’eft laiflE perſuader à sarroger le droit de la Colle- 


tion des Bendfices mineurs en conl&quence.d’un diplome, que le Grand- M£ıri- - 


; gant de la Couronne Slominski lui a montr&, & od il.eft marqu&, que le bEneh- 
cier eft de la nomination du Primat. Vn beneficier venant donc peu apr&s cette 
d&couverte à manquer dans le Dioctfe de l’Ev&que de Plocko, Szepticki, il le 
confera d’ abord & un homme de diſtinction, & fir infErer dans ia Gazette de Var- 
fovie, qu'une telle Prevött avoit &t& conferte Aun tel par le Prince Primat, en 
vertu des Droits, qu'il avoit durant !’Interregne. L’Ev&que de Cracovie lui £cri- 
vant inceffamment, fit femblant de linformer de ce qu on avoit ol& faire fous fon 
. mom, en le priant d’informer contre ceux, qui s’6toient Emancip© jusque Bi ‚& 

— o .. e 


cmoß - 


"für les affaires politigques de Pologm. - — 95 
de faire revoquer cet article dans la première ordinaire. La r&ponfe du Primat 
set r&duire à ce qu'il n'y voyoit rien de dangereux ; que tout cela s’Etoit fait par 
fon ordre exprts, que ce devoit toujours être quelque chofe de bien Aateur pour 
-Ie refte des Eväques, fes confrtres, que de voir, que lui, le Premier d’entr’ eux, 
exercoit de fi beaux droits, Mais’ l’Ev&que de Cracovie, loin d’y applaudir, lui a 
r£pliqu& par une lettre arriv&e Lundi pafle, que la Metrica n’etoit pas uneloi; que 
les Conftitutions devoient lui fervir de direction, qu'il avoit prêté ferment de fi- 
. deli& de maintenir les droits de la Parrie; qu’en Sänateur il devoit veillerä lacon- 
fervation des Droits de la Majefte du Roi, qui en regevroit l''kchée le plus pernici- 
eux par l’impuiflance d'ktre & fon avenement en Erat de recompenfer les vrais ci- 
toyens z&l&s pour 1a tranquillir€ de leur Patrie; que pour lui il avoit d&ja averti 
ceux de fon Diockfe, (Offciales) de ne defErer A aucune de fesprEfentations; que . 
les Ev&ques, fes fröres, feroient auflı ardens que lui, à defendre les droits du 
Roi & les leurs, qui &toient de pourvoir ceux mêmes, chacun au bon ordre de 
ſon dioctfe moyennantdes Commandeurs &e. ; qu’au refte, s’il ne dEfiftoitde ces 
prẽtendus privilöges, les fuites en feroient tres monftreufes & très pr&judiciepfes 
au repos de la Parrie. Il y a joint une d&duction Ecrite avec beaucoup de con- 
noiffance des loix, mais auflı avec beaucoup de vehämence ; dont jai vu:une co- 
ie chez l’Ev&que de Kiovie. Si l’Ev&que de Cracovie entreprend fErieufement 
Re de concert avec quelques autres, de croifer, le Primat dans fes defleins, : le 
pauvre Primat eft perdu, Le feu de Yun, fond fans faute la glace de P’autre. &c. 


1) 


Var ſovie ce 8. Febr: 1764. 


C. qui m's fait ſuppoſer, que le Palatin Cte Zamoyski n’eft ni dans les inter&rs 
de la Saxe, ni dans ceux de la Famille, c’eft qu'il a foutenu hauteinent, même 
dans les conferences, d’un cörE, qu’avant toutes chofes il faloit infifter fur l&va- 
cuation du Gr. Duch® de Lithvanie occup€ en partie par les Rufles fous diffe- 
rens pre&textes, & que de l'autre, il &lude toute forte d’explications vis-A- vis des 
- Seigneurs amis reconnus de la Saxe. On prätend, qu'il eft fort’strach® au Roi 
de Prufle; on lui pr&re donc des vues &galement oppof&s aux int£r&ts de l'un & 
de l’autre, puisque, malgr& les d&charations duRoi de Pruffe, on apeine de croire, 
que ce Prince fe laifle mener par ’Imp£ratrice dans une affaire, dont il peut re- 
vret de fi grands avanınges. Les Dietines vont en attendant à merveille pour le 
Stolnik, qui a &t& nomme& Premier Deputẽ d’ici fans coup ferir. Mr. Szydloiwsks 

eſt le fecond. On ſuppoſe que les chofes ne fe pafleront pas fi doucement en 
Lichvanie. Le Stolnik a regale Dimanche, Lundi, Mardi & aujourd’hui toute la 
petite noblefle, & leur a diftribu£ de largent & chacun, felon les airs de prorec- . 


Buͤſchings Magazin XAII. Theil, 2 som 
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“sion, qu'its ont fou fe donner. On avoit debir€ plufieurs contes de leurs füis - 


beroiques, qui pourtant fe font peu A peu röduits â quelques Egratignures de plus 

& une feule orwille de moins. Le Palgtuin de Ruflie vient d’&ıre Eln Mar&chal 
du Tribunal apell€ Captur- Gerichte, "dans le Palatinar de Marfovie, parceque.le 
Palatin Etant retenu au lit, il n’a point trouv& d’oppofition de fa part.‘ La Porte 
Ottomanne a d&clar€ au Miniltre de Ruſſie à Conftantinople; ‘que le Grand Sei« 
gneur donnant avec plailır les mains su projet, que Leurs Majtes Yimperatrice de 
Ruſſie & le Roi de Prufle avoit form&, d’elever un Piaft fur le Trone, il n’avoie 
qu’ & en informer fa Souveraine & les autres interefl&s; que de fon cöre il feroit 


Egalement favoir & l’Emiflaire du Grand Gön£ral, . que fa pröfenee n’ y &toie plus. 
neceffaire, à moins que des affaires particulieres ne l’arreraffent; qu’ au refte il. 


feroit in&branlable A toutes les r&montrances „faites par des particuliers. Si le 


-Grand Seigneur, ou fon Grand Vizir a dir tout ee quon pretend, que le Mini- 


fire de Ruflie en a mand& A Mr. le Comte de Keyferling en date du 4e d. p. il 
faut que le Grand General dife d'uprès Charles Quint : la fortune ne favorife que 
les jeunes gens ‚tem£raires. On commence & en uler avec celuj- ciaflez fierement. 
- Mlui parvint Paurre jour une lettre dela part du Primat, dont lateneurdoir avoir 
Ext fort disagreable. &c. Jentendis hier d'un homme de confiance, que fi le Grand 


Gen£rat ne saccommodoit pas inceflamment, on auroit oflez de moyens, pour le 


“. faire fe r&pentir de fon obſſination à hutter contre trois Puiffances, & un Parti aufls 


bien dirigé que celui de la Famille. — On prétend que le Parti du Duc Charles’ 


groſſit confid&rablement. Plußenrs anciens amis de Biron Pont quitt€, pour s’u- 


nir avec les fiens, qui one deja convoque les Etats, pour dEliberer für leurs me- 
füres Aprendre. | 


Quant A moi, je ne vois pas jour & tout ceci; les circonflances paroiffent, 


. pour. le tems, les favorifer trop peu, pour faire autre, choſe que rouvsiz la playe; . 


fans pouvoir. y spporter_de rẽêmèdes. | 
Voilà toutes mes nouvelles; fourniffez men à Votretour, & n’artenidez pas, 
qu’on les confirme; elles perdroient de leur fraicheur &c. 


” 


Varſovit ce n. Febr: reg. 


L. Grand Chancelier Prince Czartoryski rendit autre jourvifite au Nonce Monfger. 
Aicomi. Après quelque preambule, it lui demanda les fentimens du St. Pre par 


zapport Aleteltion du Roi de Pologne, y ajoftant fans attendre far&ponfe „quen- 
» 


Grand Seigneur s’eteit d£clar€ en faveur d'un Piaft, que pour cela il fe 

„ concerteroit avec les Puiffances voilines far les moyens les plus’ eflicaces; qu’on 
fe flattoit, que le Ss. Siege y donnerois Eguleımen fes mains — je ne ſcais 
2 — pas, 


4— 
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‚pas, file fyllogismg, eſt dans.les formes, de conclure de Tamiti€ du Sultan & <elle 
du Pape— Je vous merquai dans ma dernitre, que Szydlowski avoir &ı& Elu en 
Se mais je ne fgavcis point encore, que la Nobiefle l'a'élu & la r&commen- 
detion du Stolnik même, qui avoit obtenu de Szam:tte, Gentilhomme très · ac- 
crẽditèẽ parmi la Nobiefle du diſtrict, de fe dElifter de fes demandes. Szamotse, 
qu’on avoit cru d&rermine A ne.pas permettre l’Ele&tion du Stolnik, d&fera. done 
meöme & fes follicirarions en faveur de Szydloiwski, lequel Elu à Yinftigation de. 
Szamotte, fut averti par la petite Noblefle d’en rämercier fon bienfaiteur; mais ne 
trouvant pas à propos de rendre graces & un tiers de ce qui lui avoit code trente 
mille florins Pol:, la Noblefle fe jetza fur kui, & le maltraica beaucoup. Il s'eſt 
cependant tiré d’affaire A meilleur marchẽ que le Prince Fablonowiki, Palatin de 

nie, qui comme Vous faurez d&ja, a &t& tir€ par les cheveux, train? hors. 
du cimetitre dans la rue, fouflletE & blefl& felon les uns dangereufement, felon . 
les autres a mort. Pour colorer cette violance, les ennemis du Palazin difent, quil 
s’elt artir€ ce mauvais traitement,. parcequil &toie forü de légliſe; qu'au lieu 
A’entendre la Mefle, il aroit heranguß fes partifans, & que pour cela PEväque: 

Prince Czartoryski avoit etẽ oblig& d’en ſortir à fon tour. — Jene fcai, à qui ik eon- 
vient le moins d’interrompre le fervice pour deg avantages temporels? D’ailleurs 
je doute qu'on n’en foit venu jusqu’ A une efptce de Conftderstion, quoiqu’on le. 
foutienne ici presque gän£ralement. Les trois Palatinats de Pofnanie, de Ravak& 
de Kalicz fe font, dit · on, unis pour faire &lire un Piaft, & cela en l’abfence de 
Granowrski & du Prince Fablonowski. Le Grand Mar£chal de la Couronne Ere 
Bielynski, qui jusqwici a adminiftr& la juftice avec r&putation, 'manqua Tauıre ' 
jour de fe voir forc& à en c&der l’adminiftration au Palatin de Ruflie, Marechal 
des Caprures deMarfovie. La Nobleffe y infifta besucoup. Le Grand Marechal. 
refulant d’y acquiefcer‘, zant que le corps du Roi ne feroit pas transport& dans le 
Boyaume , declara, qu'ij exeroeroit fa charge, quoiqu’il püt en arriver. il ya 
effetivement une Conſtitution, en vertu de laquelle le Grand - Mar£chal a la 
Juftice Aadminiftrer tant, que le corps du Roi n'eſt point innumẽ. Apres bien des 
debats, on a laifi& ce Seigneur dans l'activitẽ. — Je resois au moment m&me Vo- 
tre Lettre du Gmc. Fevrier; n’ayant pas le tems d’aller d’abord chez Mr. *** 
je Vous’aflure d’avance, quil en aura à Mr. le Comte une Obligation infinie. &e . 

" benefice en queftion A êtẽ offert par le Prince Primat A je ne fgais quel homme de 
mẽrite; mais on eft incertain, s’ il lacceptera, parceque le droit de collation ef 
conteftt. — Je fuis encore’dans, la mäme perp'exit&; refolu de fortir de c&ans, fans 
. favoir- od? ni quand? Ce que jai dir dans une de mes lettres pr&c&demtes, je 

Vai dit tout de bon, & je nen astends que la r&ponfe, pour me determiner. Le 
Gxand Maitre de Cuifine Comte Wielhorski Vous falue. Ä 


Ber2 Apoſt. 
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Apoft. L’Ev&que de Kiovie Cte Zalucki me dit hierzwce que javois deja 
entendu ailleurs, & furtout- chez nos Adverfaires, que S. A. R. le Due avoit && con- 
feill& par fes me&d£cins, d’aller faire un Voyage pour fe faire de l’exercice, & qu’ à 
cet effet il ferendroit ä Cracovie, oü Me. fon Epoule iroit le joindre. On eft 
bien en peine de ce que de fi malignes nouvelles peuvent effe&tuer fur l'eſprit d'u- 


ne Nobleffe brutale & jaloufe; on fe fert de ces menfonges, pour irriter les’ es- 


prits, & pour motiver les fecours.des Rufles &c. 


Varſovie ee 15. Fevr: 1764. 


Live de Posnanie meſt, à besucoup, pres ‚fi mauvaife ‚ quoon ravoit debi- 
de d’abord. Les Nonces font doubles, le 


"pas encore grand chofe, au moins en parle ton aflez indifferemment. .H eft, ce- 


pendant indubitable, que dans la plus grande partie desdiftrifts, il y aura au . 


moins des deſtions doubles. LEv&que de Kiovie fit famedi paflE de fortes re- 


montrances au Primat für l!’indignit@, qu'il y avoit de faire inferer dans Ia Gazerte 
de Varfovie une Lettre, telle que celle du Réſident de Ruſſie à Conftantinopte, & . 


infiſta beaucoup fur la bonte, que le Clerge devoit avoir de paroitre sadrefler & 
des infideles, y ajofitant encore, qu’en permettant de pareilles chofes, S. A. qui 
&oit un perlonnage fi reſpectable par faprudence, fa'pier® & la purer€ de fes 
moeurs, devoit avoir &t& furprife par des miferables, qui Lui voudroient ravir- 
fon grand renom. — LePrimat, qui donne tous les jours des marques.de foiblefle, 
touche de ces obfervations, Ya aflur&, que s’ilavoit fair ces reflexions, il n’en au- 
woit jamais permis l’imprefhon; qu'il Pavoit cru fans conf&quence — Un homme 
auffi girouette que celui- ci, ve peut rien moins que donner le branle aux affaires; 
suffi na. t-on garde de dire, ge le Primat a fairtelle & teile chofe, on dit au 
contraire, tellui aconfeilk de la faire. — Pour emp£cher, que la D£claration, vraye 
- ou fauffe, ne faffe pas fur les eſprits toute Pimpreflion,. qu’elle doit, je m’imagi- 
ne, qu’une fimple lettre vraye ou fuppofee dequelque Refident ou Ageot du Par- 


ni oppof£ dar&e de la mẽme Capitale, ferost plus que fufhfante; mais c eſt à nos 


Politiques à y pourvoir. 


Le Bai que le Stolnik Comte Poniateivski fe propofe de donner, fera des . 


plus magnifiques. Il y aura 96 couverts, & 600 Malques, Hier le Comtefle 
Ogynska en donne auft un. Ty fus. Voici un billee de Mr. le Chanoine; 
je wai rien à ꝓ ajouter. Je vous enverrai par le premier Courier ha copie de la 


entre, qu& jai Errise a Mr. deK*" par la rain, que Vous ſavea Sons à Dieu dc. 


Var- 


| s uns £lus par les manoeuyres de PEv&- . 
que, les aurres par la fermetẽ du Palatin. Pour les autres Dittines, on n’en fgait.: 


% j * 


fur les affaires politiques de Pologne. 1z 


Varſovie ce 18. Fer. 64. 


L. Primat eſt N coup fur trös-peu fait& ce quiil efl; le moindre incident le de ' 


route. Aujourd’hui il eft dans une inquiéêtude eruelle, parceque -lex deux Partis 
ont élu & Pofnanie chacun leurs Depur£s. Ä 

Il n’ oferoit declarer, que le Prince Evêque Czartoryski &rant uniquement 
Chef du Palatinat quant au Spiriruel, ne devroit pas sing&rer dans les affaires tem» 
porelles. Il veut convoquer les feigneurs, qui font ici, pour delib£rer, silne 
feroit pas à propos d’exptdier de nouveaux Univerfaux pour une feconde Dittine 
à ttenir dansce Palatinar; mais il n’y penf€ pas: il y auroit quantit€ daautres Pala- 
tinats, qui fe trouvant dans le m&me cas, demanderoient la m&me chofe; Ce fe- 
roit dont toujours à recommencer de plus belle & à nouveaux fraix. 


Le, ı6me matin les Princes Czartoryskö fe rendirent chez !’Ambafladeur de 
Ruffie Cte Keyferling, inceffamment après l’arrivee des Poftes de Lithvanie & dela 
"Grande Pologne. Quelque bonne tournure, que leurs affaires puiflent prendre, 


il me paroit, qufils nen font point encore JA, oü ils voudroient; qu’au contraire 


il y a par-cı par l& des incidens très fächeux. Il eft conftant, que m&me la No- 
bleffe la plus mutine trouve au Prince Palatin de Rufhie meilleure grace dans la 
pourpre, quau Cte Poxiatoisski fon neveu; mais le Chancelier de Lithvanie & 
peur- &re une perfonne encore plus puiffante, &tänt le beuclier de celui- ci, tout 
jra bien. Ceci en paflant. Les dits Princes & l’Ambafladeur s enfermèrent donc, 
pour conf£rer, & furent trois heures enfemble. Le fujerde leurs confErences n’eft 
bes pärvenu & ma connoiflance. fe ſuppoſe pourtant, quils ne fe font pas mis 
ous la clE pour des prunes, vüquils ont d’abord d&p&ch® deux Eftaffertes Vune 
pour l’Imperatrice de Ruſſie, !’autre pour le Roi de Prufle. 


Le Bal du Stolnik fix€ au 27. Fevr. fera, -fi non des plus magnaifiques, au 
moins des plus nombreux. Hne devoit d’abord y avoir que 90. courerts & 600 


masques; mais le concours des demandeurs des billers eft fi grand, que le Stol- - 


nik y en a encore ajoûté 300. ]'y irai auflı moi, pour pouvoir dire que j'y ai Et; 
- „du refte je ferai Vengourdi, & n’y aursi que des yeux pour Vous faire, fi cela 
vaut la peine, une ample r&latıon de toutes les minuties arriv&es dans l'enceinte 
des Caflernes. S. A. Masse la Duchefle de Courlande, arrıva Samedi paſiéâ ii, & 
loge aux Sarramentchen. Elle ne regoit pas de Vifite chez elle; mais a Princeße 
Palatine de Ruflıe, la Princefle Strasnik , le Stolnik Cte Poniseowski &c. font a}- 
lẽs la faluer. Ils Iui ons rendu tous les bonneufs artach&s A fa qualic€ de Prin- 

eefle Royale. | | 
‚Les Partifans de la Moiſon Royale, font ırts inquiets de Yind£cifion des 3 
Princes, craignant, que le bon tens — efhcace & ſucces ne fe peſſe de 
| 3 leur 





— 


1: 200 Grrofpondener 


"leur part en conteſtation. - Toute la Lichvanie, quia &r& jusqu' ici beaucoup 


> 


ausch$e à la Famille royale, vienr dire pr&venue beaucoup pourleStolnik &c. 


Varſovie ce 29. Fevr. 7764. 


L« Deffeins de la Famille, fe developent de plus en plus, & vous pouvez 


faire rar de ce.que je vous ai marquẽâ & ce fujer dans une de mes lettres. Je«ne 


ſcai, fi les Evänemens feront favorables poyr les Cranoryeki; mais je ſcais bien, 


qu’on-y travaille nüit & jour. Les Amis de la Saxe elptrent en la lettre, qui 
vient de Conftantinople, & qui doit refurer tour ce que le parti a avanc& de pré- 
judicieux au Grand G£n£ral.de la Couronne fi elle ef de leur fabrique, ou fi elle 
eft effe&tivement Ecrire de Conftantinople, voilä ce que je n’ oferois d&cider. . Il 


” 


. ya manque d’argent en Ruflie, comme pertont ailleurs, mais je ne trouve pas, 
pé 


que ceci doive r&l&ver beaucoup leurs eſpérances, tant qu'ils ne font pas mieux 
eux -m&me dans leurs finances. — — On fuppofe pourtant, que le Gr. G£n&- 
ral & fes Amis poufleront toujoursleur pointe; car il n’y a point de doute, qu'au 
moins quelques Palatinats ne foyent pour eux, Pourvü donc que la Saxe fe ſerve 
des moyens propres & cette forte. de negociation, on pourra dit-on faire de ma- 
nidre, qu’un Prince de Saxe foit &lu. Les Polonois saccordent gênéralement, le 
caralttre & les manitres du Duc aprochent plus des leurs, que cet air f£v£re, 
qu'ils connoiflent au Prince Xavier. — — — L’Elelteur, ou le Duc, ou le Prince 
Xavier Elu, ne pourra apparemment fe mettre d’abord en pofleflion ;: mais lescon- 
je&tures, qui Iui font & prefent fi contraires, peuvent le favorifer au bour de quel- 
‚quetems . . . les r&volutions font frequentes dans certaines contrees. . . Tout 
eft mortel, p£riffable;' fuppofons donc feulement un de ces accidens attachäs & 


‚ Thumanit€, nous trouverons, que l'Impératrice de R. peut .changer de fenti- _ 


ment&c; la Famille n’aura pas toujours les mêmes amis & partifans — la Saxe 
‚peut fe relever — ganger quelque voifin. Voilä jusqu’ oà les partifans de la Saxe 
peuvent A mon avis esp£rer en les &vönemens. S’imaginer que les Affaires chan- 
gent abfolument de face d’iei en quatre mois! — ceci me paroit un peu trop don- 
ner à la faralitt. Les grandesr&volutions furviennent fourenttout-a-coup; mais 


rarement & point nomme &e. 


[4 


Varfovie ceame Mars 1764. 


U.. etite transpofition, 5 a Tinfcu de l’Ev&que de Kiovie, on a fait dans fon 
Manuale Juris Publ. Pol. in ſtatu Reip. Acephalo-colle£lum Varſaviæ 1764. 8vo à 
. 455 


fur les affaires politiques de Pologme. | | 15 


7.52. 4 manquẽ de brouiller ce Prelat avec PAmbafladeur de France. Voici les 
paroles, que Mr. Friefe charge d’ arranger ce recueil lui a prätees p. 61. & Finfli- 
garion de l’Ambafladeur de Rufliae Fre Keyferling,, fon Principal: „Inter legatos 
. „certus ordo fervanır, firque initium & Nuntio apoftolico, quem excipit Caelaris, - 
„hunc Rufliae Imperii, cui Gallix legatus vix cederevult., Lengnich & les autres ' 
difent: hunc Gallie legatus, cui Ruflie Imperii vix cedere vult, La Diffrence 
de ces thefes n’tchape pas & un lecteur attentif, & qui eft au fair des reverfales & 
des transactions, qui fe font & cer &gard entre les deux Couronnes à l’El&vation 
d’un Prince furle tröne imperial de Ruflie. Auflil’Ambafladeur de France en a- 
ril portẽᷣ [es plaintes. Le rem&de le moins violent a peru de retrancher cette the- 
fe abfolument., — L’Ambaffadeur de Ruflie en a cependant fait enlever cent Ex- 


emplaires, comme fi fur cette autorit€ l’on pouvois fonder fes pr&tenfions Acer , - 


€gard, . . . Cem&me Mr. Friefe compofe pour Fufage du Cte Keyferling un traite 
- fur Vaccroiffement fuccefäf de Pautoritẽ du Gr. Gneral de la Couronne, ufurpte à 
fon avis en grande partie. Je Fai vu, mais il ng fera pas imprime, Le but dece 
traite eft, de propofer les moyens d'humilier ce Seigneur, & de donner des bornes 
à ſon erẽdit dans la Röpubligue. La demangesaifon de faire publier à ſon de ırom- 
pe Youverrure du Jugement caprural, & les peines & infliger A quiconque ofera s’a- 
ärefler au Gr. Gäneral de la Couronne Bielincki, vient de pafler & la Famille, 
depuis la lertre, que le Gr. Gen&ral a Ecrite de Bialöstok au dit Gr. Marechal, 
pour Vancoursger à tenir bon & ferme, en lui promettant main forte. Ce Sei- 
gneur fir donc Pautre jour inlinuer aux Czartoryskis, qu’ en ce cas il feroit en lEver 
le heraut & tour fon cortege par fa garde (Die Ungar: Wade); & il en aufoie 
“ zaifon,; me dir quelque Publicifte, en me ecitant Piafecki in Chronicis de Mare- . 
fchalli jurisdi£lione tempore interregni p. 55. ed. Amftel. &c. W 


Parfüvie ce gr Mars 1764. 


— — A. lieu de 27. Gentilshommes, que le Palatin de Vol- 
hynie a eu felon le dernter raport, de fon cöte, ce Seigneur pr&tend en avois eus 
2005; & fi fon file a refuſẽ· d’Etre Depure, ce n’a pas Etẽ par la raifon, que la 
Famile a imdiquee, mais par modeftie, & de peur qu'on ne le croye trop attachâ 
a ſes imter&is purticuliers. — LAmbafladeur de Rufe Cre de Keyferling, quima- 
sia hier fa fille legitimee avee Mr. d’Afch, Seeremire d’Ambaflade, ne fe porte 
pas au mieux. Sil venoit & mourir, le coup feroit peut Etre faral 4 la Famille. 

Le Primat ufurpe inconteftablement le droit de conferer les Benefices duranı 
Yinterregne. Piafscki, auteur parfaitemene bien - inftrait dit p. 445. Quod bene- 
ficia temporeinterregni a Senatu aut Republica conferri non poſſint. — 

— Je 


6 u Correfpondence N ZZ 


Je fus Dimanche paſſe au Bal, que S. AsMonsr. le Grand Chaneelier donna; 
“ ‚pour la clöture des rejouiflances duCarneval. Il yavoit jusqu’ & 900 masques; 
tout y &toit bien arrang£., il y avoit plus de,placequ’ & celui du Stolnik de Litchu- 


anie; mais il n’aprocha pas delamagnificence de celui · la. Entr’ autres il yavoit 


un 'Masque, qui travefti en la Fortune fe.placa, le -vifage tourn€ au Nord, fur 
une chaile, qui lui fervoit de piedeftal, en forme de globe, Les bras &tendus 
on lui voyoit deux lampes enchaflöes dans des bo&tes. La iumitre en fortit de 
facon que d’iun cötk on liſoit: Vive la Republique; Vive le Senat; & de l’autre 
au Revers: Vive la Paix; Vive la Noblefle. On pretend que la Famille n’en a 
pas &t£ trop fatisfaite, au moins ne fait-elle pas femblant den favoir gr& au Com- 
pagnon du Negociant Tepper, à qui lon en attribue linvention &c. j 


Varfovie ce dme Mars 64. u 


J ai &t& voir ce martin Mr. le Chanoine, dans ’efp&rance d’y apprendre quelque nou- 
_ velle, qui vaille la peine de Vous -&tre raport&e. En me reconduifant il me dit 
à la porte en des termes très · vagues & très myft£risux, que le Parti Saxon fe 
forufoit tr&s confid&rablement, & quil fe fortiheroit encore davantage, dèsqu' üne 
certaine chofeparviendroit à la Connoiffance dela Nation, & furtout à celle de l’Or- 
dre &queftre; que le Roi de Pruffe &toit un fin genie, difheile A furprendre & a 
dechiffrer, & que — la il me quitta brusquement. = Le Prince Lubomirski, 
Podftoli, arrive depuis peu, declara hier au Primar, que fiun Piaft pouvoit ex- 
clufivement à tout autre, pretendre' & la Couronne, il fe flartoit, qu'on auroit 
quelque &gard & fa naiffance, & aux Services, que Les Ayeux, lui & tout la mai- 
. fon de Lubomyrski avoient de tems imme&morial rendus à la Parrie. Le Primat 
frappè de la pr&cifion de fon difcours, lui r&pondit, qu’ après l’Eletteur de Saxe, 

il &toit le premier, qui fe donnät hautement pour Pretendant à la Couronne ; gie 
les autres comp<titeurs, sily en avoit, paroifloient au moins deferer aux Suftra- 
ges du Senat & de la Noblefle, & quils ne menagoient pas d’abord de vouloir 
l’emporter de haute lurte. — — Hyeneut, qui pourLui faire fentir limpoſſi- 
bilit& de r&uffir, Lui d&mandoient d’un air tiomphant, les Puiffances, dontil 
_feroitappuy& dans fa recherche. „Ceft, leur r&pondit- il fans ſe deferrer, Dieu, 
„mes amis & moi m&me, d’ailleurs la Prufle ni la Ruflie-m&me ne fe font pas 
„„d&clar&es pour une Famille; mais pour un Piaſt, & je dehe celui qui m'oſe dis-. 
„puter la qualit& de Piaſt. — — A cette occafion jentendis relever beaucoup la 
. Politique du Prince ‚Adminiftrareur, qui n’avance, me dit-on, que’ la Sonde & la 
main, & qui paroit tout ettendre de ce Symbole fameux: divide&impera. On a 
tenu aujourd’huiconfeilavec PAmbeſſadeur de limp£ratrice- Reine, Ct⸗ Med 


» - 


et für des affaires politiques de Pologm. — 7 
Argenteau Chez le Palatin de Kiovie. .Celui-ci & quelques autres undemams 
de la Sare ẽtant dEcler&s pour la forme en faveur du Podſtoli, on peut fe perſaa- 
der aifement, (que le tout ne de fait que pour contrecarrer la Famille, ae 

Aheure qu'il eſt, on sSartend d’un jour? Tautre à une dẽclaration folemnel- °_ 
le de 1a part du Prince Palarin de Ruflie, Le Cre Poniatowski au contraire a 
menace d’un chätiment ſerdre quicongae oferoit le qualifier de Roi; carilyen a 

‚ plufieurs, qui le nomment ainfi par derilion, ztant gu ef iner&dule dur fon ume 

- _ avänement au zröne. &c. " ._ . 


« 
0 
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 Harfovie ce rm de Mar 1764. 


L. Ambaffadeurs de TImp£ratrice · Reine & du Roi de France, declarörent hier . 
au Primat, que leurs maleres feroient bien. charm&s de,voir les aftaires fe paffer , 
tranquillemenz, & fans pr&judice de qui que ce ſoit. Ces deux Dädarstions fe- - - 
ont infer&es dans la gazerre d’ici, parcequ’il n’y a rien, qui puifle tre notẽ de par- - 
‚tielitt, ou qui ſoit ouverreinent contraire aux intr&ıs de Id Famille. Le Grand 
Gändral de la Couronne eve destroupescomme tous ſes autres Seigneurs Polo- 
nois, & furtour un Regiment de Huflars, qui ont, ou’qui auront Tuniforme % 
1a Schiebel. Durant ia guerre paflee, on jugea aflez ſouvent des fentimens d'un 
Prince par la couleur des habits de ſes eraupes. Appliguonscecaraftrifime au - 
. Grand: G£n£ral Cie Brauicki, & nous ferons autoriſes de le croire parfaitement 
dans les interets de la Saxe. ** 


Le Todſioli Prince Lubomirski, eſt parti pour la Volhynie, oüileft Mart- 
- <hal du Tribunal des ures, en attendant mieux. Mr. Mirzlowski Vous falue 
wrts cordialement. Il eſt attachẽâ à la Saxe, & quand nous fommes enfemble, 
„ nous parlons d affaires. Il minftruit, nous r&glons le fort. des Etats avec besucoup 
d’equitt; mais Ceft dommage, que tous nos beaux arrangemens demeurent enfe- 
velis dans Foubli. Al me dir, quesiil avoit à opter entre le Prince Adminiftrateuf 
& le Duc, 1a complicafion des affaires exigeoit fes Tuffrages eri faveur du dernier, 
fi une feule chofe ne le tenoĩt en fufpens. Le Duc, continua -t il, a &tudi£ nos 
. nanitres, TImp£ratice de Ruflie pourroit <onferver fon Duc Birgn, dans präiu. 
diecier le nötre. ‚ . 
„ Ce meſt pas moi feul, qui railonne ainſi, il y en a bien d’autres, quĩ ne 
„trouvent dans ce Prince de plus grands défauts que ceux, d’dtre marit, & de ne ' 
„pas avoir une efcorte de 20 à 30,000. hommes bien nourris & arm&s de zoutes °- 
„pietes. Avec celle 1a il figureroit merveilleufement bien, & donneroit plus 
, „aux yeux, que Stanislas Il, & lean IV, Augufte Alexandre & Adam], tout · à la- 
u Buͤſchings Magazın u. Theil. & | » fois,n | 


RD 


 nfacrifier pluröt, que de fonflrir, gue nous foyons une troibeme fois fabjuguss 
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us foyene moins favorabfes aux Czartoryskis , qu’elles ne fe font aßtuelfement, Te 


Duc feroit leur reflource. La Politique Je leur fait pr&ferer à l'Adminiſtrateur; 


ke Duché de Courlande occup£ par un autre, eff vne raifon de plus — — — 


-. Al’heure qwil eff, onartend avec. impatience Yarriv&e du Prince de Schö- 


s 


naich Carolath , Ambafladeur de Pruſſe; & on comte de peneuer alors peu-&- 
peu les vues y£ritables de VArbitre du Nord &c. Bu nn 


\ . 
N D 


" \ 
nn a Warfovie ce z7, Mars 1764. 


| I f paroit, que Vos lettres n’arriveront qu ã Yaccoftum&e, quoiqu'ilfaffe meilleur 


terns Que jamais — le commenceeras toujourg & Vous nasrer les: grandes nouvel- 
les d’auiourd’hui.. | Ä | 
Le Prince Henri vient de faire profeflion de la Religiom Catholique - Romai- 
ne entre les mains de FEv&qug de Breslau, pour confondre tout ce qu'ib y a de 
Pr&tendens & la Eouronne de Pologne. Inya donc plus dawre exp£dieng que 
eelui- ct, pour nous faire encore douter de Is finc£rit du Roi fon fröre vis-& vis 
de la Famille. Paflons d’un conte trop impertinent & une v£rit@ aväre&e. Le 
Comte Ponietowski a regu du Roi des Prufle une lertre en date du ioc, par laquel- 
le il far fait de grandes proteftations de bienveillance,, efp&ranr, que lur, le Com- 
te, ne dẽmentira jamaisl’id&e, que Sa Maieft€ avoir congue de fon caralläre, & . 
en laquelle il Eroit confirm€ de jour % autre, par tour ce que fes Compatriotes fe 
laifoient à lui en dire de bon & de besu. Car, continue mon confıdenr, le Roi 
ke fait vn plaifir, de ‚seentretenir à Berlin & à Porzdanz avec les Polonois, qui y 


viernent, & leur demande towjours le Caractère du Comte Ponistowski. Quel- 


que fois il parle auflı du Grand- G&n£ral; mais le Refultar de l’dloge, que quel- 
ques uns lui en ont fait æ tonjours Etẽ: „Ceſt un bomme deer£pre; . - 
L’Ev&que de Cujavie partit le 19 d’ici pour la Pruffe-Polonoi® fans doute - 

dans Ia pieufe intention, de brouiller encore davanrage,- ſi eela fe-peut, Is fuſee, 
qui d’ailleurs vaudra un merle blanc & celui, gu la fcaura developper. Le veil- 
le du depart de ee Pr&lar, la Famille sine confeil fur les mefures à prendre peur ' 
obvier-% tous les inconv&nigns, que pourroient r&fülter des d&claranons des Am- 
baffadeürs de LL. MM Apoftolique &tr&schrätienne. La plupart de ces Seigneurs 
opintrent, ei n’y avoit rien de tel qu une d&claration dela part du Prince R& 
latin de Rufhie, qui Exant eſtimẽ & reipekt£ de toure le Nation, trouvergit moins 


‚„Tobflacles, que tout autre, & r&unis le Corps entier en fa faveur; Mais le Palaim . 
les a remerci&s des bonnes intentions, dont ils lui donnoiens uns de preuves,em __ 


bes conjurent de n’y infifter pas.davantage. „Je fuis pret, leura- il dir, &toug 


% Par . P 
— 


— 


’ 
. Fe f} . 
.. 
“ 
» 
% 
Ü . ’ 
* 
—— — — ———— — — — 


x 


\ für les affaires politiques de -Pologme. . » a 

' „par des Etrangers. Afftanchiffonsd jamais notre Patrie d’un joug auſſi honteux, 
„qu’ infupportable, que ceci fe fafle A nos p£rils, mais independamment de tour 
„int&r&t particulier ou de famille. Quant A man fils & à moi, nous pouvons, 
„dans le rang que nous tenons de la fortune, rendre A notre Patrie de ‚plus im- 
„ Poftans fervices. que nous ne fcaurions faire avec plus d’eclar. A mon äge on 
„neft plus fait à porter avec reputation un fardeau auſſi pefant, que celui du 
„ Gouvernement fupr&me. Je ne me prognoftique pas une vie extrömement lon- 
."„gue, ne ferois-je done Fennemi de la Patrie le plus à detefter & d’autant pfus 
„redoutable, que jaffetterois de prehdre fes intéerêts à coeur? A peine la Nation 
„goüterois-elle quelque calme, que-ma mort, qui, humainement parlant, ne 
„doit guöres tarder, la menageroit de nouveaux orages, par lesquels toute la 
„Republique risgueroit d’erre renverfte de fond en comble „ que Ti les. eonionctu- 
. res, a-t-ilpourfuivi, favorifoient &avangoient prẽſentement let généreux defleins, 

. qu’ils avoient de faire la Patrie fortir d’efclavage, on devoit appr&hender, qu’alors 
il n’en für pas de même: que les cataftrophes fuivies de grandes r&volutions n’E- 
toient que trop ordinaires; que pour fe pr&munir de fon’ mieux contre tout &v&- 
siement, il trouvoitırds exp&dient d’Elire un jeune Seigneur Polonais £& la vieille 
soche, qui avoit le coeur aflez g&n£reux, pour former de grands defleins, & aflez 
de capacit€ pour en venir à bout. C’eft „leComte Poniatowski, qui & mon avis 
„eft digne & capable de commander. Il a h£rir€ de la grandeur d’ame & du. 
gẽnie fup£rieur de fon pere; ds fon bas Age, je l’ai obferv&, examin€ & Eprou- 
nv&; ilne s’eft jamais d@mendi; nous lui avons todjours ırouv& d’excellemes qua- 
„lit&s jointes à de rares talens. Je lüidonne done & lui feul mon fuffrage, parce- 
“ „que c’eft lut feul, (que je comnoifle m&riter cette diſtinction. Cependant je ne 
„ Pretends pas d’ exclure par I& les autres vrais Polonois. Qu’on m’en nomme 
‘„ celui, qui ait plus de m£rite & plus de bonne volonte, & qui foir avou€ par is 
„Nation, je ferai des pr&miers & P'aſſiſter de toutes mes forces & de rour mon’ 
„eredir. Voilà mes fentimens, dont je ne me d£partirai jamais. „” La’ conelu- 
fion de cette belle harangue, s’eft r&duire à exhorter les autres A Ja m&me impar- - 
valitâ, & au m£me difinrereflement, puisque par une pareille conduite on gagne- 
roit meme malgr& eux .,„cette partie de Citoyens, qui fans avoir de ſyſtème, 
„s’oppofoit par caprice ou.par une jaloufie malentendue,„ C'eſt parler cela: Ne 


quid detrimenti capias Respublics. &ic. 


, Varſovie ce 31. Mars rr6g. - 
L. Grand GEnEral arrivera ici ds demaiw, & ce qu’on sn’sflura hier. Je ne Vous 
si pas dit daus ma dernièêre, que de tontes les raifons, que le Prince Palatisi de . 
€e3 Ä |  Ruflie 


Bost conferver le nombre des Siens ſupẽrieur 2 Tautre, aurolt Er obligte de faire 


Sf 


Enormes dEpenfes, pour les fournir ici de tout.— Le Primat ne fera pas exp&- 


dier de nonveaus Univerfaux, quoique le Palatin de-Kiovie & d’aurres perfiftent 


à les lui demander. Apr&s coat les Rules de retour A Graudenz ont & ia vErict 
invefti la Ville, mais le paflage a «€ ıris libre pour quiconque a voülu entrer - 


Sans armes. Ceuzde Danzig, aunomtre de 30, y font entr&s- de la forte — Il 
arriva hier au ſoir de Ruflie un Courier, qui doit avoir port& des d£p&ches d’im- 
portance&c. | nn I 
Parfovie leıgme JApril 216g. 


L.. Rufles an nombre de fixmille hommes de troupes regläcs, font aux environs, 


Bl arrivera, dit · on, un plus grand nombre de protelteurs femblables, fi le Grand- . 


General continue d’drre inflexible, ce qu’on ne craint pourtant plus du e6:& de la 


Famille. 1 y a fréquemment de cönferences, ‚depuis quelques jours ſurtout. 
ire? on faura bientör, il - 


Le Grand - Gen£ral: balance, & ne fcait comment 
‚veut fe profterner devant fidole. Il n' y a.pour le coup que des fujers de r&jouif- 


fance dans la Famille. Le Stolnik regut au jour m&me de lentr&e du Grand- - 


Genẽral (le yme d’Avril) & ce qui eſt plus Gngulier, au moment qwil le voyoit 
pauſſer par devant fa fEnEıre, ia nouvelle de ce, qu'il luĩ ötoit venu de la parı du 
_ Roi de Prufle FOrdre de T Aigle noir. Le lettre, dont cette marque de diltinc- 


tion Eröit accompagnte, commence.par: „Monfeur le Comte Poniatowski, je 


“ „vous ai deja aflur€ de ma Bienveillance; voiſa mon ordre de Taigle noir, que 
„je Vous envoye, comine une nouvelle marque du cas, que je fais de Vous,, & 
finit par: „ prenez cela, je vous prie, Pour une preuve authentique de mon eſti- 


„me & des fentimens, que je Vous marquerai dans toutes les occalions | 


„poffbles —— — &c. 


Parfovie le 19.d’Aorilr76g. 


— I, fe fit. dimenche paſſe une fouferipion des Senateurs, qui proteftene 
contre les proc&d&s dela Famille. Ils font, au nombre de quatörze, des r&pr£- 


“ Sentations aux Cours de Petersburg & de Berlins & follicitent par un autre Ma- 


nifefte-Tinterventiori des Cours de Vienne & de Conflantinople. Le Piimar a re- 
‚Fufe obftinement d’y fouferire; ſes raifons bien ou mal fond&es, je ne pretends 
pas, les examiner; mais je fcais bien, qu'on n’ y demande aux Cours refpeltives, 
_ qu’ une Neutrglie fans tara. Quelques uns des fousferivans font en des appröhen- 
3 —— * "Gong 


a 


für les affasres politiquet de Plogm. | mg 
ſiour terribles hir co que cette demarche peut avöir de füites füchenfes. Aufi 
‚evoient-ils dabord incline aux voyes de douceur; mais n’ayant rien pu für des 
efprits trop juftement aigris, ils y om fouferit, pour donner au moins des preu. 
ves Evidentes de l’Eloignement qu'ils ont pour:tout ce qui peut pröjudicier à leurg, 
‚‚libertes, — La Familie ſidre des fecours effellifs ou promis,. le porte pr&fente- 
ment bien heut, notant, fi.jefe mexprimer ainfı, de titre peu homorable ceuz, 
ı guitächentde.lescontreoarrer dans leurs entreprifes. „Ceux: qui ne font pas avec 
‚‚nous, d#ent-ils; font contre nous; ceux qui font contre nous; ne font pas R&pu: 
„blicains. Pourguoi puisquels Republique eft lA, oà fe trouvent les —W88 
> ‚iz. lei defenfeurs des loix & des prérogatives de tous les Ordres. 
BLe Comte de Weßsl were du Grand - Tr&forier foßterioit à la table de lErt- - 
quæe de Kiorie, que l’Autriche fe garderoit bien de fe eommertre de nouveau aveo | 
ia Pruſſe, & que P’Ambafladeur de l’Imperstrice- Reine difoit ſourent: -Domum 
Ä yskianarn efle parvam rempublicam bene ordinetam in megna republice 
mile fe dirigeme exiftentem. On n’oferoit nier, ga’en ce peu de mots le Fe- ' 
mille ſoit / bien carattärifte &c. | BER | 


x 
I 


N u. | on Varfavie ce. zıMe dAvril E77 


es nouvelles font encore uniformes. Les Rufles font d£je iei au nombre . 
7 de sono. & ſeront fuivis, dit · on, d’un Corps bien plus eonfid£rable, Le 
retu du Grand- General vondroit bien, „que la pröchaine Diete für renvoyisa 
gon sutre tems plus calme & plus propreraux deliberarions d’une Nation libre & in- 
„dependante. „- mais les Rufles r&quis par la Eamille nen voudront pas avoir le 
dementi à d’autant plus forte raifon, que quelques uns de nos aurieux favent de-. - 
ja, qu’on forme en Lithvanie des Magazins pour 34000 hommes &. Je.nevois 
pas ce qu'on ‚pr&tend faire d’une armtelinombreufe dans um pais, od rocoo hom- 
ines de troupes regl&es. font tomber les armes, des meins de toute la Nation. M. 
de Commendow eft préſentement ici; & le prix des vivres & des denr&es monte a 
vwed'oeil &c. | 


Var ſovie ce —* Avril 7764. 


1 Stolnik. eſt, dit-on, au pr&mier degr& du_tröne, mais mon confident fourd . 
à tantes mes raifons conformes atız rumeurs publiques, s’obftline de foüte- 

ir, ‚que ce Seigneur lo cödera à cer Egard, au Palstin de Ruflie. En attendane "- 

ir denotment de la pitce, ce Grand-Echenfon de Lithvanie tiendsa table ourerıe 


Buſchings Magazin Xi. Theil. _ D durant 





8 | ' Correfbendeuce 
dürant ie ditte prochsine. My mıra demain. au foir un fonper de 66 cowwerm;. 
vendredi & les jours fuivans tous ceux de la Nüblefle, qui voudront „ peurene 
venir prendre leur d&jeuner chez Lui, chez le Palatin de Ruflse, chez I’ Ev&que: 
de Cujtvie Ostweworki, ou chez quelqu’ autre de leur Parui. | 
fe hus hier hi Rẽfutation des Reflexions pendant l’Inrerregme. L’auteur des. 
Röflexions eft anonyme auſſi bien que celui de la Refutation, - On fait pourmaz, 
que Rzewurki a fait les Reflezions, & que le Grand · Chancelier de Lithvanie les 
. ar&furkes; Jene puis enırer en aucun desail, mais ſelon les Reßexions kes Rufles 
retuerfent FEtar; & felon la Rfusation ils en font bes anges tur£laires, par les- 
quels Dieu marque de fon faint doigt eelui qu il domne & la Nauon ‚pas reſtaua - 
seur unique de leur Republique bouleverl&e. ' Les Partifans de ia Femilie-fe font 
queß cottiſes en fa faveur, de peur de manquer d’ergent das lexéẽcutien de leve 
projet. LesjeunesDombski, pre. Ii ont avance jusqu’ à 28000 Ducats &lesaumes 
en ont fait ou enveulent faire de mäme. . . Le Manifefte deftin€ pour ie Cours de 
Vienne & ia Porte Ortomanne na pas etẽéenxoy ẽ par des raiſons fachesä.deviner is. 


l 





. Varſevie ce zme de May 1762. 
Dr* quelques jours les S£nareurs & les autres Seigneurs & DE£pur&s arr- | 
— vent en foule à is Dieère — Les Couriers ne font què aller & venir. | 
"7 Foue prend Pair guerrier; tout jusqu aux Gardes le moins à eraindee. Sc - 
welt qu’un gobin, il ufurpe Pair de Golissh, pour Vous dire de ne peint pafler | 
en dedans la berritre. Le Courier de Conſtantinople eft enfın arrivé & fes de» 
ches ſoru en faveur du Grand- General de I» Couronne. H Vous fouviendre . 
doute, que je Vous at marqué dans une de mes lerıres, combien la Familie — 
a eᷣtẽ atteative à prouver au Public Ir eonformitẽ des: Sentimens de la Borte Otto- 
manne avec ceux de l’Imp£ratzice de Ruiße & da Roi de Pruſſe. Le Grand-G& 
nEral, pour raflurer au moins les cfpriss de: ce chté la, a negocie à Conſtaminoplæ 
avec:tant de fuccks, qwil lui arriva hier une lettre % for intention. Il ne l'eut 
‘pas plurdt lue, qu'il en envoya la copie au Chancelier du Primat,..Allodziowskd 
un de fes aides de Camp avec l’ordre expr&s de lui dire, que 0” &toit la copie 
d’une letere veritablemenst de Conftantiaople, Ecrire, non: pas & un ters, mais 8 
i · même, exp£dife.non par un Refident, mais par le Viſie ow par quelqu' 
. . de fes Officiers, non pas % l'infgu du Matire, mais de Favew dur Grand- Seigaeur- 
„Je ne fais: pas, a- r- il ajolie, ce que c’eft que de memir, & de rẽpandre de aus 
„bruits;; plus: delicar que Je Grand Chancelier je dedaigre de publier des cepies, - 
„ dent les origimux: n:ont jamais exiſte. Dites le lub, =-r-ik pourſuivi, diees lus 
„‚esia. Je vous ordanne de luidise, que je ns fuis pas fi grand menteur que le 
, Grand 


3 


für les afires politiun de Polgm. Be 
„Grand. Chancelier, & qu'il n’a qu’ & venir chez’moi, pour voir & lire | original, 


„pouz &ıre confondu lui & — — _ 
Les Tatares ramallös aux environs K’Oczakow leur capitale Font entres, dit- 
08, ou entreroat au premier jouren Mostovie. Ce ne fera dabord, y sjotte- t- 
on, que 40000 hommes arms & la legere. Je ae Icache pas, moi, que ves 
“ ‚Meflieurs fuflent iemais pefammentarmäs, mais ilne faut paschicaner für des niow ; 
il ſuſſit que es Tatares ermds & ie Tatare ſeront ſuivis de pr&s par une armie ter- 
'siblementnombreufe. C'eſt là agir non pas en Ture; mais en Chr&ien! „, Vivele Turc 


„tant qu'il ne Nous veut que du bien! mais malheur & lui, sd ne vine 


„point du zour, ou s’il vient trop tard.„ En attendanc on fait de petits canips 
dans la plupart des Jardins d'ici. Le Prince Grand Chancelier, le Grand - Ge- 


ukral&c. en ont dans les järdins tourcontigus à kurs Palais; Toutes les Bafle-cours _ 


des Grands fourmillent de Soldats ou &gquipollens. Le Stolaik, le Gän£ral Wis- 
dopolski pattouillent, fi j’ofe le dire, par les rues; — entour&s d’une troupe de 
foixante dix Poloneis, y compris leurs Pacholeks. Les autres à proportion. - Le 
"Prince Balstin de Rufße a une Garde du Corps ırds - aombreufe dıns fon Palnis: 

“ mais le Gros del’ Arm&s, Grenadiers, Fuhliers & Houflars, campent depuis hier 
.& cinq heunes du foir am jardin public, nomme Ordinscke, dont les Soldats com- 


menckrent par couperleshayes vives & plufieurs arbres, pour evoir plus deterrein. Us . 


- "Iont tous fort leſtement Equipp&s & les Houflars très bien montẽs. En sttendanr. 
:quelques uns en ont ſcjournẽ & pelor€ ces jours- ci chez Mr. Kling, ot le Capi- 
«in & des Houflars m’aflara „, quiilsne ſe feroient jamais raproch&s de Varfovie, fi 
pile Prince Radzivil ne les avoit forc&s de prendre leur parti.„ Ainfi eous les 


Seigneurs auroient eu lbert£ pl&nidre d’avifer, cant quils ne fe ferosent oppofes . 


aux intérôts de oerte Famiile dictatoriale. En vErite ce raifonnement n’elt pas 


creux. Car on n’a des querelles qu’ & mefure qu’on fe mer en poflure diufer de 


eepreffailles. Un exemple prouvera l’evidence du raifonnement. Jaurois eu 
hier du demele, moi, avec un homme yvre, fi je m’Etois avilt de. lui 
demander raifon de ſes brusqueries; mais les chofes fe paſſoient fans bruit, puis- 
que je fis volontairement ce qu’il voulut que je Ale. 


Les Ruſſes obfervent au refte une difcipline des plus exactes. Les Ro/akes pryent | 


auflisout & möme argentcomptant ; mais fans s'amufer & berguigner ils ach&tent par 
ci par là l’oeuf& la poule, leboeuf & le veau un Tynf la pidee,Le Parts du Grande 


General ne s’accorde pas toujours avec les autres fur la route A fuivre, pour arri- ' 


veraubur. Les Adverfaites de la Famille fe partagentdonc en deux Partis, done 


Yun confeille a voye de la douceur, & Laute celle de la force; Pun de faire tous . 


les Forts pufhibles pour empächer que 1a ditte ne ſoit rompue, & l'autre au con- 

treire de la rompre dabord; «elui- ei compte für la fuperiorit@ de leurs forces, 

æelui · Ia au contraire ſe fute de debourfer a Famille à force de tesmporifer.- L’E- 
— | | Da 


veque 
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vögue de Kaminieck affefte une grande imnpartialisk. je (is impasiant, zn. ran 
particulier, de voir, à quoitout cela aboutira, 11 ne fe Honnere prohablemiegt 
pas de fi grands cqups, que les apparences font aprähender. 

3E Grand-Chancelier travaille jour & nuit. U eſt d’une fanee. & möime 


@’une vigueur invincible; g’efl de lui, qu’on diroit avec reifen, qm une marmise 


Alte dure longtems. | 

LECE Roi. de Prufle a, felon nos nouvelles, eonelu⸗ Ale veriie un srsite dAl- 
che du Roi. La Ruflie s 'oblige de prendre' für fon campte tout ce quil fe fera en 
 Pologne, & m&me, comme on dir, contre les. Turcs. Hormis.ces deux cas, 
 ils fe promettent r&ciproquement un fecours de12000 hommes de troupes rögleas; 
Le Roi ne fe nıeiera donc de rien, en cas que l’Autriche en uie de même, & faur- 
sird 12000 hommes, fi Autriche aſſiſte quelque parti. 


Les Ruffes conflruiront encore sujpurd’hui un Camp far la plaine de Woh. | 


Le Due Birom a auflienvoy& un Dẽputé A la Ditte Mr. le Chambellan de 


„"Mengden. U fut lautre jour prefent pa Br le Refident de Ruflieau Grand - Mar&chel - 


“ „de la Cauronne, auquel il avoit une elp£ce de lertre de cr&ance A rendre de la part 
.de fon Maitre. » ‚Voiei, dit le Befident, le D&pur& du Duc de Courlande, Mr. de 
„» Mengden, que jai.l’honnenr de —— à Votre Excellence, comment? le 


—5* de S. A. R. le Duc de Courlande?, c’eft, r&pondit ledit R£fident, Ie _ 


„PDepuiẽ de $. A. le.Duc de Courlande Biron, qui a une lenre pour V. E. de la 


3 de fon maitre.,, Je ne connois, lui ripoſta le Grand - Mar&chal , d'autre 


Duc de Courlande que S. A. R.le Prince Charles de Saxe, &j je n’en neconnaitspi 


outre de ma vie; d'ailleurs j je ne fuis pas en’ commerce de Lettres avec Biron, - 


‚je ne vois donc pas, pourquoi accepter fa lesre.. „Jefpäre, lui réêpos- 
„dir le Refident de Ruflie, que V. E.ne. refuferg pas de l’acoepter, le ‚Primat 

„Pafait fans balanger,,; Le Primat? bon! il n'eſt pasmon Gouverneur. Si Vous vou- 
jez Mr. le Chambellan, pourfaivit- il ‚ enhi addreflagt la parole, me. faire 


Thonneur de venir me voir, ma mailon Vous eft toujourg ouverte en qualis&. 


“d’homme de m£rite ; mais comme Dôputé de Biron, je ne puis Vous donner au- 
une marque de mon eflime. 

. Le Prince Radzivil neft pas encore arrive Iui.m&me, non plus que)e B Pa- 
dasin. de Kiovie Sc. 


Yarfnie ‚ce 5@t Mai * 


ous les Grands font arrires, Vous avez vu le concours du ınonde, 
qui fe fait aux Dittes ordimaires; mais non obſtant cela Vous ne 


— 


bewiea Vous Imbginer se que c eſt que eerte Die de Genvocavien au.prix des au- ' 
, tres. 


ui « 


auce avec Pinaperatrice; mais avec tant de reftriflion, que tout Varantage eſt d. 


.» 


— 


u fir les affaires pelßgnei de Pologne. u 29 
zes. Un Seignent, qui n’a que 20 A so aſſiſtam &e. n' attire plus for lui les res 
de pelfonne. Un Cortige fort de 60 à 80 Polonos tant Gentilshommgs 

se Facholeks, voila qui eft.un des plus erdinaires. ‘ Tovt brille dans les .Equi- 
pages, aux Pacholeks près; auſſi srois- je que ia plöpart de ces Seigneurs font un 
dermier eflort. La plus beile & 1a plus magnifique cävalcade c’eft indubitablement _ 
eelle du Grand -Echanfon de Lithvanie Cre Ponistowski, qui ne fort qu’ entourk 
d'un corps nombreux de troupes, de valeıs, de Gentilshommes, & m&mequel- . 

/ 


que fois de-plufisurs Seigneurs — — — 


- .Deux’Seigneurs, qui font’aflur&ment su fait de ce qui. fe n&gocie dans lee 


roelles ou aupr?s de la toilerte. („car ce font, dit- on, les Dames, qui traitent ſon- 


„vent les aftaires en Pologne) m’ont affure, que quelques zeles quiils fuſſent 


“ „pour laSaxe, ils fe trouvoient dans lafächeufe firuation d’enrrer en compofition; 


„que les Chefs du Parti ufoient d&ja de menagemens, de complaifances, & d'in- 
” Anuations ; que Radzivil même plioit tant qu’il.&roit maitre de lui-m&me; qu . 
„enfin la venue des Ruffes & le manque d’argent avoient bien amorti la v&h&- 


. „mence des plus ardens A defendre leur läberte d’eledion.,, 1 y a doncıdum 


Tapparence poflible qu’on fera neeffit€ de plier. D’ici A demain on fgaura, A quai 
gen tnir —— — ' - | Bu 
Les Rufles ne campentpaint encore, mais cela fe fera demain. I en s pak 


4 aujour d’bui quelgues milliers pour Villauow & pour d’autres terres apartenantes 


⸗ 


als Famille. — — 


Le Grand: Mar£chal de la -Couronpe fir publier avanthier & fan de trampf, 
„que chacun avait à fe tenir fur fes gardes, à tenir les portes fermees; A ne for- 


“ „eir, que dans un cas de néeſſuſ urgente, & A fe paurvoir du neceflaire pour 


„buit joursau moins.,, ur J | 
.. Le Grand- Echanfon de Lichvanie Cs Pomietowski rägale aujourd’hui tous 
les Deputts, qui ne fe fant pas encore declares contre la Familie, & & plus forte 
zailon ceux qui font de fon Part, | 
‚  L’Ambafladeur de Prufle Prince de Schönwich Carolath eft arriv ce ma 
un. seh dja tenu depuis des cünfenences chez le Comte Keyferling &c. 


I 


Varfovie ce gme de Mai 1764. 


| I: Ditte commenca hier , elle n’eft cependant pas encore rompue au- 

7 jourd’hui, & grace à Ir protection des Rufles, elle durers tant que la 

Famille le jugera & propos — Avanı que de raconter ce qu'il fe pafla hier dans la 

Sale’des Députés, il fera à propos de maponer les faits anterieurs. ber 
on —— 3 


N 


Les Ruffes non eontens d’avoir invefli la ville dis Samedi paſſe, pouſſetent 
encore peu d’heures avant le commencement de la ditre,' leurs pofles par toutes 
es russ de la Ville, fermant de cette manitre non feulement toutes las avenues, 
mais veillant encore A la furet@ de iz Republique. a 
LLes S£nateurs & les Nonces ettaches su Grand: Gen&ral de la Cowronne 
ont pourtant rouv& cette Sauvegarde un peu £trange, quoique tout cela ne fe faſ- 
fe, au dire des Caartoriski, que.pour fauver la Röpublique dun péril &minent & 
inèévitable. Tandis que les Rufles gardent la Ville, les Troupes allı&es-du Palatin 
de Ruffie & du Stolnik de Lichvanie dienaent, fans en faire ſemblant & comme y 
&ant par pure curiofir&, les Nonces fous la cl& fans g£uer pourtan le fuffrage de 
fonne, pourvüqu’ on ne s'aviſe de douter de la l&gitimir€ d’un Republicanisme 
bien fourenu. — Le Lundi, ce grand jour, dont nous avions été fi long ems 
en sıtente, fe paſſa, comment dirai-je? tranquillement, & en croire les apparen- 
ces. Ceuxdu parti de laFamille eurent chacun une coquarde pour fe reconnoitre 
dans la melee. Le G£n£ral Mokronoloski en qualité de Depnte, declara des l’ar- 
rivéæe de lancien Mar£chal de la Ditte, Malschowiki, quela Dieète ne pouroit avoir 
lieu, & moins qu’on n’eüt redrefl& pr&atablement les griefs expoſẽs dans un Mani- 
fehle figne d’environ trente Senateurs & Députéês, & que l’ayant depof& jusque - 
\ "dans les archives du Grod, il:d&claroit au nom des Souferivans, nul & illegitime 
tout ce quil fe feroit & ce ſujet. „ Jefptre que tous les citoyens, qui ne le font ' 
’ „pas fimplemient de nom, y’aec&deront. „ tela dit;il veut sesquiver; "mais pres- 
ue tous les nonces crient; on le repoufle au milieu de la Sale, töus les aſſiſtam 
2 jettent defkıs, le frappent d’eftoc & de taille et par tout le corps. : Heureufe- 
“> ment pour lui le Prince Adam Czartoryski, le Grand- Echanfon de Lichvanie Co - - 
Poniatowski & le Sıräznik Prince Lubomirski s’&langant de leurs places, le dege- 
gent, & le reconduifent jusqu’ & la porte. On dit aujourd’hui gen&ralement, que 
les Nonces ont d&gain& fans fraper; Les deux Partis ont leurs raifons de taire cer 
accident; on fe dit même à Yoreille, que le Comte Mokronowski eft ävec la Fa- 
mille mieux, qu'il voudroit le faire accroire. Ces mêmes foupgons ont aufi“ 
port&, il y a quelquetems, le Palatin de Kiovie à demander au Grand- (sEn£ral 
T’eloignement de fes favorıs :Mokronowski & le. Starofte Branecki; Quoiguil en. 
foit, les Nonges, amis du Grand- Géênéral de la Couronne, mayant pas le coura- 
ge de s’oppofer, s’esquivtrent Yun après l’autre, de forte que le’Prince Adam 
Czartoryski fut unanimement &lü Mar&chal de la Diete, & r&conduit A pi€ par le 
Parti triomphant. Nne faut plus, qu'une demarche de !a part du Grand - G&n&- 
ral de la Couronne, pour accomplir les voeuz fecrers des Czartoryski, ceſt de 
leur laiffer le champ libre par fon d£part. &c. | | 


- 


Pour 


u Ar Rs efairei boltiguirde Pologee. . 38 . 
| — — Vnſvie ce 090 Mai r762. 


P* Vous faire un dẽtait exafl: de ee qui concerne les Ruffes, }ai && voir tous 
les pr&zendus 10,000 Rufles;qui tiennent ievillecornmebloqu&e.Ily adeux maniè- 
ses de Camp celui d’au de h de Neuſtadt, pits de la briquerie & celui d’Ujäzdow.- 
Ces peüits Camps communiquent enfemble moyennant les poftes avancés. Leur 
nombee aftuel n'eſt pas & faire peur. Jaifait compter tous les fufils, qui fe trou- 
vent au petig camp, près KUjpzdow, & je me fais fort, qu’iin’y. a plus de 1400 
Soldats dens ehscun, fappofe toujours, ‘quiln’y air moins de fufills que de So- 
‚ders. : Un tiers eft employ& à garder les arenues de ha ville&e. Si ceme aflieste 
des Camps Rufles eſt felon les loix d’une.mation libre , voilä ce que fa Republique 
Ka pas encore dẽcidẽ. Le Grand General de la Couronne envoya Samedile Caftel- _ 
kan de Lenezicz, Lipski, sinformer du Primat, s’il Etoit inſtruit des defleins, que 
les Ruffes aroient fur la ville? & fi ce n’roie pas enfreindre aux Conftitutions: 
de: la NetiesmPoloncife libre & ind&pendame Cleſt de quoi ia R&publique avi- 
. Sera, lurr&pondi le Primar par ka bouche du Grand · Chaneelier de Lithranie pr&- 
fens corame par un caup du hazard. „C'eft bien r&pondu, dit à ee fujer quelgue 
Sceptique, car ils ne font rien, qui foir defaron&'de le Röpubitque. Ce raifonne. 
ment me-parpit un peu force, je nofereis pourtant dire te mot, puisque les com 
feils de Segefit, que le Roi de Pruſſe fair dormer au Grand - GEnErul de la Couton- 
ne, tandisıue YImperatrice.de Ruſſie kai fait enfeignier Iemed£rarionpirfes houk 
ins, prouvent.£videminem, qwil fereit unperüinert à tout particulter d’en diee 
le-conwaire, qui: sende à rendre &xmivoque le droit excluff d’une Famille compo- 
fe de quelques Scnateurs dic. wis sefpeltables quoique — ZZ 
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C que les plus pradens antagoniffes de Is Familfe arvient tanır apr&hende, am 
riva hier, & qui pis eſt, on csoit avoir fair merveille. : Les deux Gene 
mux de la Couronne, Cte Branicki & Rzewuski, Le Palatin de Kiovie Ere Porocki, 
sehn de Vılma Prinee Radzivil, fe Grandmafere de Enifine dels Couronne ‚Ponin- 
aks, &cle Grandmaitre de FArtillerie de Lirhvanie Porocki, partirent hier avee tous 
‚Ieurs Eguipdges,. eſeortẽs d’envirun 4000 hommes, y comtpris les troupes 
gres du Prince Radzivil, de Potocki, &c. fans eompter pourrant leurs alfiftences 
erdineires: Cas Seigneurs partirene de ehez le Prince Palutin de Lublin Lubo- - 
myrski, ot ik aroient dind & ei: l’on:avoie portẽ à la ronde, entr” autres ſontẽs 
elle du Rrinse Adminiſtateur de Sase.. Los Rafſer Are :deberd dificuke de 


ı Jaifler 
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Iniffer paſſer ies Grukir, Infanterie hongroife du Gr. General par devant leur camp. | 
Ils leure demandärent les armes, „ceüx-cine vonlant pas efcorter !’Equipage | 
de teurs maitres fans Etre arms, envoytrent chez le Palatin de Lublin, ‚pouren ” | 
._ informer leurs maiıres. Le Prince Asdzivil fe eva brusqudment de table, net - . 
aller combatıre les Rufles, mais Madame fon Epoufe ayanı plus d’empire Per | 
fougue que tout autre, obtint enſin de lui, qu’l y enverroit feulemem la Colo- 
nel commandant fes Houflars. Ce Chef intr&pile y vole done avec fes Houflars d6- 
termints, pour d&gager les Grukis, qui partirent enfin fans aueun autre empächementz 


..r- t 





mais: crainte de quelque reeidive les. deux Partis armérent. * 
Sur ces 'entrefaites le Comte Mokronowski avoit &te trois ſois de fuite die ü 
PLaAmbaſſadeur de Ruflie Cie Keyferling & chez le Prinee Palatin de Ruflie Czarton. 
zyski, pour leur declarer, qu’en casde reliftence le Grand- General s’ouvrieoit ab 
. chemin au prix, de fon fang. Les Rufles incertains de ce que le: 'Grand- Ginereb 
fereit, erdient fous les armes, avoient le canon drefſe en attendant les ordres de 
’Ambafladeor de Ruſſie. Voüs ne fauriez-vous imaginer le mt | 
quil y avoit des Polonois aflıllans aux Seigneurs des deuz Partis. Hin yeut dail 
leurs de rofle fi möchante , qui.ne cougüc le grand galop; qui n’eift pas vole iur 
tdr que de vourir. Voici lordre de la Masche: Les Hulans dn Palin. de Kiorie. 
& leurs Podftolis, leurs valets, ouvrirene la marche les Carabines apuyẽes au ges 
nou & les chiens montẽs; Les Hulans ou. Tewarsysz’s du Petit--Generei Rsewunki ' 
arec leurs Podſtolis; Les Houflars de Radziril au nembre de. mille & seo de Id 
Dragons, tous avoient le ſabre à la main; eeux-ci faront fnivis par les Myszliau« 
- ezi (Chaſſeurs Polonois) da möme Seigneur, G par ua Esguadton fe-fes Honkı | 
Sars. Tous- enfemble ſormèrent lavanıgerde dur Grand --G£oteal. de Id Couroamd | 
. Branicki, du Gen£rel de Camp de la Couronse Rzewuski, aflıs dans un Carofle, 
accompagues & cheval du General de l’Artillerie de Lithvanie Cte Potocki & d’envi- 
ron soo Soldats & Polonois aflıflans, qui tous fembloient coucher leur gibier en 
joue auſſibien Que les Domeftiques devant & derritre.leur caroffe. Dans celui qui 
ſuivit de pres il y eut le Palatin de Vilna Prince Radzivil, celui de Kiavie Cte Po- 
wcki & le Gsandmaitre de Caifine Poninski. Les Dragens da Grand- Gôneral 
ayant pefli, on vit arriver Mesdames la Comtefle Branicki Soeur du Stomik & 
ia Princeffe de Radzivil.. RE nn 
-D’autres Dragons du m&me Grand - Gönkral ſervoient d’ekorte aux Byuip 
ges de ces cing.Seigneurs, un Ofhcier ferma tourte la marche; it &roir Acht. 
_ gvedune aſſiſtenes ırds nombreufe, fuivi de fes Tobarisz & ceux- ei deleurs Ph | 
ſolis armes deleurs fabres. ” | | | ' W 
Quelque tems: après les Janiſſaires du Grand - General de męme que fon In- 
fanterie forirent de la ville, rambour battant- & enfeigne deploye&, Ces Seien - 
oot couckẽ cotte nuis à Piszecano; deilä ile galferont,.a.ce guiildomnslire, a:Cen- - 
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«eovie ou vers les monis Carpaths. ‚Les autres Seigneurs & Deputts de lours Farti 
les iront rejoindre brin-%-brin, & la ConfedErsuon ſera faire —-Pꝛes la pointe 


‚du jour jusqu' A ce moment, 2. heures apr&s midi, les Equipsges n’ont pas discontinuf 


de partir. Le Grend- Trelorier de la Couronne Cie Wellel eſt parti ce matin & 


la iete de fes Salgtenter; le Palatin de Voolhynie Juivra encore «ce foir; l’Ev&que 
de Cracovie ne tardera pas non plus de parür. Quoiqu' en comparsifon de la fou- | 


je, dont la Ville fourmilloit il y a deux jours, Varfovie ſoit à pr&fent un vrai dé- 


fert, Ja Femille & gardera bien de difcontinuer les Aflembites dans la Sale des- 


"Nonces, . On compte cependant vingt D£put&s, qui ant encare.<change d’avis, en. 


Se rangeant du parti des Ablens. ‚On ne fgauroit Point encore. dire su jufte, à 
‚quoi tout ceci-ebeusira; mais il eſt probable que les Czartoryski’s tireront de cet- 
33 demarche plus d’avantages que leurs Antageniltes.ne simaginent. Ils n’auroient 
. point du, à mon ſens, fe rendre ici, ou reiter jusqu’Axla.fın, Pour s:oppofer <a 
aout ce quil n’auroir && de leurs interkts, sux Propofitions, qui fe feroient faites 
à la Diete. L’Eväque de Kiovie an’a dit ce matin, que pour kui, il aroit Eté d'a- 
vis, ‚que le Grand -Geu£ral „de la Couronne & ſes amis fe wendent 3 Craco- 


vie,ou quelqu autrespart, plutôt que de wenir ci, & qu’slarsäls aurgiem änvitk le, 


Primat, tous les Seuateurs & les Nonces à ics y venir joindre, à eaufedel’sproche. . 


de Troupes£trangtres, dont la pr&fence les empächait de cenir la Diẽte A Varfovie. 


 „Sesamis,dit-A,ne feroient pas ſeulement allEs les joindre,maisplufieursde ceux, qui -. 


„„ balangoient encore, s’y feroient:aflocies, & le Primar n’£tant pes venu, l'Ev&- 


„que de. Gracovie auroit präfide en qualitẽ de pr&mier Sẽnateur ecclöhaftique 3 la- 


- „Ditte, (qui fous des aufpieesauroit Exe legale; la Femille.ne pourroit pas dire a 


‚„prelept, (que le Maréchal de la Ditre.sir &ı€ &lu d'une. commune voix, &.que 


„la Seifion ne fe ſoit faite.qu’ après coup. Le Chanoine P. .. . ım’a dit Ja me&me 


choſe. II en eſt felon;euxde la Ditte comme de latenue des Etats gênéraux de 

„Pruffe: Comitia:armata non libera & hane ob cauſem prohibite, La Diäte ge- 

„nerale de Prufle peut fe tenir A Marienbourgou.aillours <. à. d.tempore peilis auz 

ꝓaliis talamitaibus publieis exiftentibus, loco «omitiis 'habendisprafcripto.*) Ilæn 

„eilt tout de möme .de la Ditre.de Convocation, ‚que-de æelle d’Elaflion &c.,, 
-#) Quale vinum, :tale datinum. , / E 


Varſovuie ce 12. Mai, 1764. 


1 Bee va toujours Ton träinic. Le Mar£chal de la Ditte Prince Adam Cre- 


toryski té moigna à ja pr&mitre ſcance fes regrets „de ce ‚quelques uns de 
„Jeurs fröres avoient.deferte la Republique, & quun bruit entendu delabafle-cour de 


x 


[4 


u „Chätesu (menfonge Egalament.d&bire par Ia,gazente) avoit&töcapable de porser les 


„ Non- 


Buͤſchings Magazin XI. Theil. 


ee ns. Gerrefpondance” 


„Nonces & tirer les Sabres, qu’on feroit une recherche exacte, pour pouvoir 

„punir l’Auteur du tamulte felon les loix &c., i 

- Des dix neuf Points, qui feront mis en deliberation, on en a déja difcur& 

quelques uns, fans de grands débats. Ils feront apparemment rous arrang&s au 
-gr& du Prince Grand- Chancelier, quiles a compofts dans l’ame da Primar; car 

. ce digne chef de la République eft tant accabl€ d 

de tout fur le Grand- Chancelier de Lichvanie & fur le fien Mlodziejowski. 


Le Re£fultat des d£liberations d’hier furfatal au Grand - Mar&chal de la Couronne, 


quiavoit refuſẽ fe Garde aux De£purts aflembl&s,fous pr&texte que la Diete &toitrom- 


pue. Liexercice de fa charge lui fur interdit, comme à un Offieier marime ne- 


gligenti oficium ſuum & malitiofe: deferenti Rempublicam. Le Grand Mar£chal 
‚ de Lithvanie fut encore hier Charge de veiller & la furer& de cette Capitale. Le Com 
mandant des Hongrois (bie Unger: Wacht) préêta incefamment après, fon fer- 
ment de fidelir€ à la R&publique confEd£r&e. | 


Chodkiewicz propofa hier fept fois de fuire la Caflation du Grand- 


G£neral, ‘avec beaucoup,de chaleur. Mr. Gurowski foutint à cette occa- 
ſion, qu' & des maux violens il faloit apporter -des r&mtdes vio-' 
lens. Cependant d’autres Nonces ‚moins braves opintrent de’ faire grace au re- 
pentir, & de demander par le Mar£chal de la Ditte au Primat d’envoyer vers le 
Grand-General, pour l’exhorter & rentrer dans fon devoir. On les voit venir; 


» fi le Grand Gen£ral n ya point d’egard, le Palatin de Ruflie loremplacera: nous 


verrons. Le Grand - Treforier de la Couronne fera egalement cit€ de comparof- 
re dans un terme fixe, pour rendre comprte de l’Adminifträrion de déniers de le 
R£publique, & en cas de d&fob£iflance on-le d&pouillera de fa dignit€ de Grand- 
“ Treforier. Lundi .prochain on examinere qualis? non quis? debeat eligi Rex? 
Les d&bats feront peu vifs, car les Confeder&s nous montrent du doigt le quis? ou 


pour me fervir de l’expreflion du Grand: Chancelier: Dieu nous le montre de 


fon faint doigt par ’emploi des Puiflances étrangères. | | 
- . Däsqu’on s’accorde fur le Sujet, je trouve le qualis? de trop; nous le pre- 
nons tel qu’on nous le donne. . . L’Ev&que de Cracovie fait en attendant, des 


prodiges. Pluſieurs, qui balangoient, iln’yaguäres, fe font dererminesphus , 


que jamais d faire bonne contenance. Aufli n’eft-il pas doureux, que le Prince 
Sapieha, Palatin du Polock, & Granowski Palatin de Rawa, n’auroient jamais paf- 


{& dans le Parti de la Famille, fi ce Prélat avoit d’abord agi avec virueur, Le “ | 


premier a repondu A un Sänateur, qui l’a exhorte de tenir ferme, mais que vou- 
Jez- vous, que nous faſſions nous autres, qui avons des familles A pourvoir, tan- 
disque les Ev&ques craignent eux- mêmes de fe declarer? | 


La mort leur enleva encore le ı0. Mai un Partifan des plus z&lös en la per- _ 


fonne de Rudzinski, Palatin de Maflorie, Je.lus hier une Lettre de !’Ev&que de 
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Wermie, Grabowski; à Mr. I. à qui. ce Prélat dir; Ich bin noch immer unpaß, 
wider den. Tod fein Kraut gewachfen ift, eben fü wenig-als wider gewaltthaͤtige Ue⸗ 
bermacht „ und unauslöfchlichen Haß. Wir fperren und kruͤmmen uns; aber opor- 
ver. Soirregulär bies Verbum aud) ift, fo lernen wir es doch fchon in unferer Jugend; 
unfer Alter zeigt uns aber erft befien verdrüßliche Signification. Oporter ganʒ allein 
bringt uns endlicd) ins Örab., - ‘ 

. Tout eft tranquille au refte, auſſi ne voit-on gueres de Polonois, qui n 
ayent de coquardes; elles ont pafl& jusqu’ aux gargons de mêtier. Cependant 
cette invention n’eft pas mauvaife; on reconnoit les oifeaux au plumage. Le 
Palatin de Ruflie,. qui les a diftributes, ya depenf& cent ducass, & lavantage, qui 
en rẽſulte, eftineftimable. | ' 

Je viens d’aprendre dans ce moment même, que les Nonces d&pur£s vers 
le Grand - General font de retour. Le tems prefle, je ne faurois aller m’infor- 
mer de fa röponfe. Le Grand-Gä£n£rel eſt perdu, ou ila des reflources incon- . 
nues aux humains, , 

P. S. Quant de fpe decidimus! a&tum eft de Republica, nifi tertius 
quis ifiterveniar &ce 


Varfovie_ ce 14° Mai 64. 


a Famille eft aftuellement au comble de fes defirs; tout lui r&uffit à ſouhait. 
Le nentifiement de l’Autorit€ du. Grand - Mır&chal de la Couronne Comte 
Bielinski n’&toit que le pr&mier.coup d’eflai pour la grande affaire. 
Le Grand-"G£neral de la Couronne Cte Branicki vient d'être d&pouill& de fa 
charge de Grand- Gönäral. Samedi pafle a neuf heures & demi au foır le Palatin 
de Ruſſie Prince Czartoryskipräta, à la chandelle & entre les mains du Primat, fer- 
ment de fid&lir€ 3 la Republique en qualit€ de Regimentaire. D£slors jusqu’ à 3. 
‚heures du matin le Primat & le Regimentaire firent exp£dier des lertres circulai- 
res, & leurs ordres & tous les Palatinats, & tous les diſtricts & A tous les Régi- 
mens de la Rpublique, pour les informer de la d£polition legale du Grand- 
Gẽnéèral. 
Le Prince Strasnik Lubomirsky, frère du Palatin de Lublin, prononca ce 
m&me jour un difcours tr&s €loquent, oü le Prince Grand - Chancelier de Lithva- 
‚nie fut nomme& entr'autres Refßaurateur de la fage lEverite desLoix & Conftimtions 
de la Nation Polonoife. Ce Prince forma quatre Chefs d’accufation contre te 
“ Grand - General de la Couronne, 1.) de navoirpas eu foin de Yentretien de l’Ar-. 
‚m&e, ni de la difcipline militaire; 2.) de n’avoir pas fait garder les frontidres 
malgr& les ordres de la R£publique; 3.) d’avoir rallembl€ des troupes de jla RE- 
. €a - publique 


36 Awrſtondmcte 
‚publique pr&s de Grandenz &ailleurs, pour en faire les inſftrvmens de fa ven- 
"geance particuliäre, & 4.) davoir d£ferte la Republique danste temsmente, que par 
"fon concours eHe auroit pu selire d’une voiz-unanime un Roi, fans Ere forcke 
. dimplerer-les fecours des Puiflances Eiranglres. IT y eur quelgues Nonces, qui 
demandoient une feconde D£putation vers ce Seigneur accufe de trahiſon; L’Ev&- 
. que de Vilna Maflalski, le Palatin de laowroclau Zamoyski & le Grand Enfeigne 
‚ de la Couronne Wielopolski y inäftrent beaucoup; mais Ia voye de-la rigueur 
pr&vatur. . Le Credit du Primar entraina un grand nombre de faflrages. Ony 
vota per tuehum,. pour Eviter la confufion, & qui plus ef pont en impefer aux 
geväches. Iln’y eut que troisNonces, qui en fortant temoignerehr en quelque facon 
leur mecontentement de cette fentence.Offolynski l'ainẽ oſa proteſſer & —* Son fre- 
re cader füplia le Republique de punir le coupable; mais de ne pas s’en dre % 
fafamille, qui n'y avoir point de part; fröre coımnre fröre, quel enthoufiasme! & 
wue de pals celui ci fer« encore plus faral % la Nasion,que eelui qui dans les Sid 
elespafles aluma tant de guerres fanglantes. . a 

Quosqu'if ſoit bien conſtatẽ; me dit hier Mr. F*, que la Kamille a drefl& de loin 
fes batseries, il n’en eft pas moins probable, que labfence@u Grand - General & 
de fes amis les a beaucoup enhardis & lur intenrer un procds dans les formes. ‚ Ce 


meme famedi FAmbaffadeur de Prufle alle voir ’Ev&que de Cracovie, pour le dẽ- 


sourner de fon.deflein par diffErentesraifons toures plus preffanres les unes que les 
totres. Ce Prelat n'æ pourtanr pas laiſſẽ de d£pofer le manifelte de proteſtation 
fign€ d’environ trente Senateurs & de Soixante Nonces. — — — Quanr aux 
Palatins: de Podlachie Godzki, de Belsk, Cetner, & de Kalifch Twardowski, je 
erois Vous avoir dEja dit, qu'ils fe font dEclar&spouf fe Partirriomphant. 

L’Ev&que de Plocko Szeptickt fert la vengeance des Czartoryski avec beau« 
. eonp d’empreffemenr, & leur donne des marques de zöle très ſonores. MH invite 
Yautre jour le Grand- Chancelier de Lithranie & le Stolnik Comte Peniatowskt 
'& diner. Sortant de ‚table il leur ouvrit, dit-on, um coffre fort, &leurdit: Voicä 
Mefleigneurs, foixante mille ducass, que je deſtine à qui d’enıre Vous fers Roi 
U en a d&ja avancẽ ı0 m. & bon compte &c. | | 


| | | WVarfovie ce iowe de Mai v76g.. | 


- TJ° peur que quelqu” un n’ofe foütenirencore, que l’&le&tion du Rgimentaire 
sell faire tumuſtuairement & & le chandelle, (ce qui feroit illegal) le Prince 
*  Palarin de Ruflie für confirme hier dam fa charge; quamt à la Confẽdẽration de Lith- 
“vanie, on nefairpoinr, fi elle fzra dEclarde genrals en y r&uniflant la Nobleſſe 
du Roynume? On traiters au pr&mier jour avec les Ambafladeurs' des Pulkincns 
— voi 


. 
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. vwoifines, pour faire voir à tout l’Univers, que les Etats aflembl&sici conſſitaen la 
vEritable Republique, & que leurs Adverfaires ſont des rebelles ou traitrest à la 
Patie, On y arrangera par deflus route aurre chofe, les affaires de Courlande 
& on demanderz au Rei de Pruffe la confırmarion & le garantie de ce qui s’ell fait 
& {qui fe fera en faveur du Due Biron;. en un mor on fera source qu’ on voudre fans 
aucune oppofition ni contradiltion. Si les affaires ne changent pas bientöt de 
face, le Palatin de Ruffe, ou le Grand - Echanfon de Lithvanie Cte Poniarowski 
Sera Roi en meins de trois mois. II y eur aufs hier & avant hier de grands debats 
wu ſajet du Prince Radzivil & de quelques autres, qui font accufts d’avoir rom» 
pu les Didtes, troubl& les. Tribunaux & infultẽ jusqu’ aux Pr&lars, — — 
Quelques Regimens de !’Armee de la R£publique refufent de reconnolıre 
Fautoritẽ du R&gimentaise. La Garde de la Couranne, Dragons, dont le Grand- 
Chambellan de la Courenne Ere Poniatewski m&me eft chef, a pafl€ au camp du 
‚Grend Gen£ral. Le Lieutenant- Colonel Forden, après avoir fonde en fon parti- 
, eulier les Officiers, leur communiqua les ordres, qu'il avoir regus la veille tant du 
Grand- General que de Regimentsire; il les a même lus, dit-on, %la tere 
du Regiment. „Eh bien Camerades, leur a-t-if demand après une peute 
„ paufe,. qu’en penfez- vous? ‚Ja jur€, moi, de demeurer fidellement attach€ 
„au Grand- General mon chef & le Chef de toure l’Armee, tant quiil ne fesoit 
„ren contse la Republique. Il ya h£las! une Sciflion; je n'y vois point encore 
“ „clair; Mon honneur exige de moi un facrifice; je m’expafe beaucoup en allant 
„joindre le Grand. General; mais je le fais par devoir. Il d&pend de Vous, Ca- 
„merades, de me fuivre ou d’aller ailleurs. Qui d’entre vous # le courage de 
„faire fon devoir, en partagenne avec fon Chef les caprices de la fortune?,„ Re- 
ponſe: neus vous fuivons tous & partour, Ce r£cit En un peu la Chevalerie- 
Tour le monde ſcait, que ce Regiment a && des mienx entretenus par les gEn&- 
reux foins du Grand. Chambellan de la Couronne, leur Chef. Le fond en eft 
- cependant bien vrai; fuppofons même, qu’if y sit des varientes touchant les cir- 
. eonflences, le Grand: G£n£ral fera toujours charme d’avoir auprès de lui le meil- 
leur Regiment de route lArm£e de la R&publique. — — | 
Le Grand Cien£ral ayant pof& fon camp entre la Viftule & Ta Pilcza prös 
Kozienice, vient de faire rompre.le pont jert& fur la rivire, pour emp£cher les troupe 
melintentionnees d’aller fe joindre Aceltes d’ici combin&es de gens de tour plumaga. 
Le G£n£ral Ronikier, qui doit fa fortune à la Sexe, partir dimsnche % la tékte 
. de quelque cens Eavaliers, tant Hulans que Houflards, pour r&pandre partout ia 
grande nouvelle; pour raflembler les Troupes de le Courenne & pour eller 
enfuite forcer le Gıand Gen&ral Branicki jusque dans fes retranchmens. l.e der- 
aier point demande confirmatior. — — Il ne fereit cependar pas impcflible; 
car le camp de Kozienice eſt à la Tatare fans tentes, fans provifion dbouche fans 
» | - . € 3 muntion 
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” 


‘ munition de guerre; fans difeipline militaire. L’aflierte en eft & la verire is 


“ avantageufe; mais la diferte de toutes fortes de vivres les obligera bientör de d& - 


camper pour fe nicher ailleurs. — Au refte il feroit.d’autant plus exp£dient de - 
uitter —, que Ja difcorde qui s’cht gliffte dans le camp dès le premier jour, 
hair d£perir Je Parti du Grand - General de la Couronne. Jls pretendent tous 3 
primer. Cependant le Grand- GönEral eſt caſſẽ de vieillefle; Le Starofte Branecki 
& le Comte Mokronowski en tilpofene à leur fantaifie; Le Palatin de Kiovie n’eft 
aucunement content de leurs confeils parceque furtout ceux du-Starofte lui annom- . 
oent un loup ravilfans ſons la peau d'une brebis timide. Rzewuski eft trop difhi- 
cultueux; & YEv&que de Cracovie veut etre fuivi en tout ce qu'il propofe; Le 
Prince Radzivil eafın n’entend jamais raifon &c. Donc ils font tous m&contens, les 
“uns des autres. r 


Varſovie ce ıgme de Mai r764. 


Ine s’eft point encore fait de Confed£ration generale, La Famille fe croit top ' 
far de fon fait, pour y avoir recours. On fe contenta donc me£credi pafl d’en- 
gager les deux Gen£raux de Lirhvanie, Mäflalski & Sapieha A scc&der & celle, qui 
a &ı& faite en Lichvanie. Le Regimentaire fur en m&me tems aurorift chez k 
Primat, mais par la R&publique, de faire de nouvelles levees de Troupes, 
ou d’en pfendre & la folde de la Röpublique; d'y faire au refte tous les 
changemens & toutes les reformes néceſſaires. Le Prince Radzivil vient 
‘de retourner en Lithvanie, pour y defendre fes terres. On pr&tend, qu’il bou- 
de le Grand - General & furtout le Palatin de Kiovie. C’eft dommege que ce Prin- 
ce n’ait point de chef experimente A la ieête de ſes troupes, qui pour l’ap- 
parence ne le c&denr pointaux Prufliens, bonrfes troupes, bonnesarmures de tonte 
forte, mais peu d’argent; c’eft pour cela m&me,. que plufieurs attendent avec im- 
patience de nouvelles remifes d’argent- — Le Grand- Treforier Comte de Weflel ' 
n’eft point encore de retour, quoique le bruit sen foit r&pandu, | 
Dis le premier jour la Republique entrera en conförence avec les Ambafla- 
deurs de Prufle, de Ruflie & de l’imperatrice- Reine. Les Depur&s font d£ja 
nomm6&s; trois Sönateurs & je ne ſcais combien de Nonces. . 

Quelqu' un de ma connoiflance pretend favpir, qu'on rumine quelque part 
un Projet, qui ne profp£reroit guères les Affzires des deux Partis dominans, mais 
a quoi l’Imp£rateice - Reine treuverojt bien fon compte, fi toute fois elle vouloit 
courir les risques d’une nouvelle guerre. En ce cas le Comte Poniatowski ne 
feroif point elu Roi, La Ditte va en artendant, elle ne fauroit mieux; 
on y fait, defair & refait tout ce qu’on veut. Les fuffrıkes fe don- - 
nent viriim (per turnum) cela ne vaut pasleD, . . pour le Parti du Grand. 
" Gene. 


\ 


- . m 
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‚Gän£ral. . Ce Seigneur en eft bien mal de tous côtés; à la veille d’etre attaqué, 

à peine a-t-il aurant de poudre qu'il faudroit pour aller & la chaffe des canards. 
C’eft encore un bonhear pour lui, qu’au moins la pr£fente retraite, qu'il eft alle 
chercher, eft mieux aflur&e que fa premitre, & qu'il n’y a que querre mille Ruf 
fes, Czartoryskiens, & Poniatowskiens,. qui partirentavant- hier pour cette _ex- 
pedition. ' ls font conduits par Commendow & les deux frères Poniatowski. Le 
Grand - G£n£ral ourre fes troupes domelliques & celles de fes Coll&gues a encore 
ralfembl& quatre Rögimens de la REpublique, celui du Roi, celui de la Reine, 
les Janifliires & les Dragons de Meurs dir altuellement Poniatowski. Quant 
a l’Aröillerie, on m’aflure, que le Grandmaitre d’Artillerie continue toßjours fa 
marche vers Kaminieck, & quon |’ y laiffera, pour attendre tranquillement les 

. ev&iiemens, > | 


Le Cabinet & le Confeil de Guerre y eft compof® de deux membres, le Pa- 

latin de Kiovie Potocki & le Pulatin de Cracovie Rzewuski, ‚qui penfent & travail- 
lent pour les autres. Mais leurs avis feront- ils fuivis de ceux, qui voudront con- 

- duire tout par eux-möimes, fans en avoir la capacité? W 


La caufe des Diihdens fur d&batrue avant- hier, au lieu du libre exercice de 
-Religion, ou ne leur accorde que la paix, leur nobleſſe & leurs pofleflions her&- 
ditaıres. Ils nauront donc plus même de Starofties fans jurisdiction. On simpa- 
tiente de voir jusqu’ol la Ruflie trouvera fon compte & cette refolurion. — On 
envoya hier rappeller le Colonel Stankiewirz, Envoy& d£ft:ne pour Conftanti- 
nople, depeur quil ne m&nage les interdts du Graud-Gẽnèral plutòôt que 
ceux de la Republique. On a dallleurs lu en plein Confel une Lettre de 
Conftaniinople, qui contredit tout ce que le Grand - Gän£ral avoit de favorable 
dans la fienne. — L’Imp£ratrice de Ruſſie ne veut plus, dit- oa, fournir les trou- 
pes à fes depens; fila Ripublique en veur, elle les doit prendre à fa folde. 


 - "La Chancellerie de la R&publique donnera & l'avenir le tirre de Majeſié au 
Roi de Prufle & à limperatrice de Rullie. Mon indilpufition m'obhge de Anir. 


“ Varſovie ce 23. Mai r764, 

T* les defleins de la Famille s'’ex&cuteront de point en point; la Ditte vabon 
train pour elle, au lieu que le Parti du Gr. General no’ a le coeur Arien 

On paroit encore batailler contre, mais il eft af? de voir, qu’on voudroit n'avoir 
pas Eclar€. La Famille fait tour pour le mieux, le Parti du. Gr, G£neral n’ a au 
. eontraire que des vues.ır!s bornées ou chimeriques. Les unes n'ont pour objet 

que. linter&t particulier, les auxes teudent & un bouleverfenient total du syflime 
u 
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* _ Qaelqu’un m’a affur&, que le Palatin de Pofnanie feroit da à elle, ſi Ton n'exi- . 


geoit pas de lui un ferment, quiil trouve au deflous de lai. V 
L’Ev&que de Kiovie paſſa d£ja avanthier dans le Parti & rentra au Sénat fans 
en avoir ditle mot à fes amis. Le Primat !’y prefenra au Sönat avec ces paroles: 


Voiei une brebis douce & innocente, qui rerourne au bercail, j.efpere que tous 


mes confräres en feront touch&s, &"quiil la regevront A bras ouverts &c. Tout 


le Senat lui fauca au cou, & embrafla tr&s amiablement ce-pauvre agneau £gar&, 


mais ramene. Le Prince Adam Czartoryfki lui baifoit la main, & l’Eväque, au 


comble de fa confternarion, en’ fir de même au Prince Adam, Le Stolmik 


Yavoit predit., Quand l’Ambafladeur, Keyferling lui demanda quelques heu- 
res après fon acceflion-& In Figue de I Evbquæ de Cracovie, fi ’Ev&que de Kiovie 
avoit aufli foufcrit? oui aujourd’bui; il meft done pas pour nous? Rep: mais il 


“ le fera demain.. 11 pr&tend excufer fa conduite bizarre, parce qu’on l’a top ne- | 


glig€, que la Cour de Saxe ne lui.a pas même r&pondu & fes Jettres dill&es, com« 


me ildit, par un veritable Zele; que ke Grand G£n£ral, !’Eväque de Cracovie &e. 


n'ont pas non plus daiga£ lui ré pondre; que les Palatins de Pafnanie & de Ka- 


liſch ne font pes venus le voir: cette conduire Ta dépité; il a éêté raille. 
“ Le Primat a voulu prendre vengeance. — — j ' 


Les Ulans ont attaqu£ les Rufles pots de Stanislaw, hamenu inconnu, fur, 
la Viflule, pour s’ouvrir un peflage; ily aeu ı0 hommes de tu&s, 15 prifonniers’ 


“de guerre & quelques milliers de fuyards. Les avantages du Gr. Genéral font. 


encore inconnus. En attendant nous pourrons toufours faire notre Paquet, car. 
le Colonel Pilak, Chef-du Paulk reform€ par l’Ele&teur de Saxe, & qui ayant 
aſſe au fervice du Palarin de Kiovie, fait Varriöre-garde, paroit aux Czartorylkis 
e feul & craindre. Ä ’ BE 
Le Grand. Génèéral compte de pafler la Viftule präs de Tazimiers. On pré- 
tend d’eilleurs, que de tour le Regiment des Dragons, Garde de la Couronne, il ’ 
n’y a plus quienviron 250 hommes au Camp du Gr. General.‘ ° rd 
Les Ruffes s’&tant empards du fourrage, „que le Gr. General a faitamaffer & ° 
Kozienice, celui-ci s eſt cru autorif£ A d£clarer‘, que, fi les Ruffes s’aproprioient 


'„ce qui étoit & lui, il feroit jufte à lui de s’aproprier ge qui &toit aux Czar- 


„torylkis &c.,, j u 
| Varſovie ce 26, Mai fg. 


L rencontre dont je Vous ai parle dans ma pr&c&dente, eft de peu dmpor- 


tance ; Deux Etendarts (Fahnen)'& non pas deux Pulks ont paffe dans le Par- 
3 sontraire, Les morts montent à environ ı6 hommes, les prifonniers & ı8, & 
j | nt des 
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les bleff£s à queſque vingts. On ne fauroit pas encore dire au juſte, eombien le 
Gr. General ou bien pintöt le Colonel Pilah leur a tue de monde. Le menfonge 4. 

- de ceux, qui’foutiennent A toute outrance, qu'il y a jusqu' A 600. deu&s &au 
tant de bleffös de la part des Rufles, me femble trop groflier, de m&me:ce que 
le Seeretaire m’a voulu faire accroire au Tujetde la modeflie extrème des Cofaques, 

“qui à Pen croire, n’ont repoufl& les Troupes du Gr. G&neral, qu’ avec les piques 
renverfees, de peur d’eırbleffer; j’ofe croire, que les uns ne font aflez courageug, 
ni les autres uffgz modeftes, pour alter jusque la. Le Grand- General mẽditant 
d’occuper Zamotd, pour y pefer fon Camp; fur pr&vemi par le Comte Ponistow- 
fki General au Service d’Aurriche. Voici les qualit@s du Roı futur, telles que 
los Etats daujourdhuiles eigen: oO. 0. | wur 

- 2) Qu'il foit Genälhomme Polonois de pere & de mire, d’une naiſſante 
:€gale & laleur; 
a“ 2.) Qu'il ſoĩt pofleflionne dans le Royaume, '& qu'il eonnoiſſe par lui- mè- 
me Tétat, les Privilöges & les incommodites de la vie privee, & de la fimple 
«Noblefle, pour adminiftrer la juftice ind&pendamment’du Rang, qu’une des Par- 
Sies tient dans la Republique; - ...  E u. 

3.) Qa’il foit jeune, 'robufte, capable de fe charger des affaires.de l’Erar, 
‚enfin de belle & bonne preftance? gaudeant igitur bene nati. | 
Quiconque ofera propofer un Candidat &tranger queleonque, deviendra par cela 

märme ennemi déclaréẽ de la Parrie; fesCharges lui feront ötees, fes biens confisqu&s; 
"Le Prelar, qui 'entreprendra de le proclamer, perdra fes biens her&ditaires au 
proſfit da Trefor & quant aux rerres de |’ Eglife, elles feront adminifircees— 
:- 1 y eur encare me£cr&di de grands d&bats dans ia Sale des Etars an. fujer de 
-Vhabillement du Roi & des Senateurs. Le Primat & le Mar£chal de la Diete eu- 
rent beau propofer: Qualis debeat efle Rex? of revint toujours au quomode ve- 
eſtitus debeat incedere? & on nen. voulut dömordre.de tout le jour. „Le Primat 
-„s’impatientant & la fin, s’efforga de les en d&toumer par dire, que les Etats n'ß- 
„toiem pas aflembl&s pour difputer de Jana caprine, qu'on pouvoit bien leifler an 
„Roi la liberr€ de s’habiller à fa fantaifie, ponrvrüqu’it leur conferve leurs liber- 
„tes & prerogatives ; quil pouvoit &tre mis à le francoife, fans s’Ecarter pour. ce- 
„ia des moeurs bien Erablies de ia Nation; que fi Yon s’acharnoir davantage « une 
queſtion d’aufli peu de valeur intrinf®que, on fe rendroit la rifee de toutes les Na- 
„tions "Errangtres.,, Ä . oo 
„Aun que non! qu'il me foit permis de prouver les grands avantages, qui 
proviennent de cette maniere de shabiller fage, approuv&e & 'maintehne de nos 
'„Peres, Lhiſtoire, c’eft le Députẽ de Podolie qui parle, nous marque par tous 
Ales ages, que la vorrupuon des moeurs s’eht inroduite avge les ulages & avec 
zur | j | 5 2 habille 
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> 'habillement des Peuples der&gl&s dans leur conduite, Les Sommer d’argeat E 
„envoy&es en Pals &ttangers, pour faire venir des habits fomptueux, mais qui de- °. 
„ figurent jusqu- à 1a taille du plus bel homme de fon pais, font immenfes, & 


» £puifent les plus riches de notre nation. Les detres, que cette folie fair con- 
„tracter & la plupart de nos compatriotes, nous décréditent partout. fe laiffe 
„ pourtant Ià les avantages des Grand même, & apuye fur oe qu’ils feront de 


“ „pleifir & diautres Genulshommes leurs &gaux moins riches, & moins combl&s de 
„charges & de bE£näfices. Ceſt une bagatelle, tant mieux, il, leur fera donc - 
. „moins p£nible de complaire A leur Concitoyens, en fe conformant A leur. manit- 


„rede fe vetir. Habillös à la Polonoife nous avons, de. quoi nous diftinguer, 


„mais enharnach&s comme les Etrangers, on ngüscanfond avec les cuifiniers, axec 


n des valets de chambre & dauıres mäferables etrangers. Je ne fuis pas d’humeur 
„A aigrir les efprits; mais je Vous demande, mes fröres, à vous, qui maibs 
„ diftinguts par vos &quipages, quoique du vraiment pur fang noble, avez paſſẽ 
„quelque tems ici, ne vous a-t-on jamais ferm& la porte, tandisqu' un avan- 
„ turier, mais par& comme je lai dit, ya êté admis avec beaucoup de marques 
„ de diſtinction? Moi · même, qui Vous parle, j'aurois- eu la confufion d’dtre sen- 


- „voy& à une r&pr&fentation d’Opera, fi ua P£ruquier, qui m’avoit rencontre par 


„hazard à la porte, & qui fervoit un Starofte, mon &gal, ne m’avoit garanti Kare- 
„me d’honneur. Si l’habillement de nos peres n’svoit Etẽ quirt de plufleurs d’en- 
„trenous, c’auroit- &t© moi, qui, peuretre, eufle procur£, par une favenr toute parui- 


yeuläre, Venteeau Peruquier. Je conclue done, qu'il faut .r$teblir en ensier - 


„nos ufages,, il finit par demander, qu’on .aille aux. ſuſfrages. — On nenn. 
pourtant rien fait, pretextant quil faiſoit trop tard. Ce Député n’a pas tort dans 
le fond, quelque ridicule quiil paroiffe aux auıres; mais ilny a point de nianu- 


“ faltures dans le pais; la Famille n’eft pas fatisfaite de cette propofition ‚ les vei- 


fins nen feroient pas non plus contens; tous les Seigneurs feroient oblig&s de.re- 
v 


former leurs garderobes,. & de faire une feconde fois leurs maifons&c, — 


L’Er&que de Kiovie commienga fon difcours de lundi par ‚, Pradentis ef mutare 
„confilium in melius. Si jai manqu£ en ſignant le. Manifefle de ‚nos frires £ga- 
„res, je me fuis raviſe, & me voici excufe fufhlamment. - Cependant je protefte 


„ici à la face de toute la Republique, qu’en y foufcrivant, je n’ai eu en vue quede 


„m’oppofer ı) aux infratteurs de la furet€ des Dẽputés, laquelle fut violöe le. 
„premier jour de la ditte, & 2)aux D£&fenfeurs d’une Religien erronce. Dig- 
„que jai vu, que la Röpublique déſavoue l’emportement de quelques De£put&s, 
„»& qu’ Elle na garde de favorifer Phéréſie, je nai hefit derentrer dans le. Segar. 
„Jeprouve & confirme tout ce qui s’eft fair jusqu’ ici, & ſuis prêèt à m’oppofer 


I — 


„, de monmieux aüx mal-intentionnes,,, Quelle puiſillanimitẽ? qnellelögtreis de . 
— | . — et 
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‚eereliire! aprouve tout d’une manitre aufli injurieufe aux autres; sepen- | 
*  dant je fai, qu’il n’aprouve que ce qui s’y eft fair contre les Diffidens; car il elt 


- "Le Gö£neral de Camp de Lithvanie Sapieha partit le 24 dernier, pour fe mer- 
tre à la ı&re des Conf£dErös & des Troupes de la Röpublique. Le Chef eft bien 
‚ehoifi! je voudcois, queles Rufles fe millent auflı A fes ordres; alors iLn’y auroie 
plus rien & craindre de ce cöt&- IA, “ 
"41 ya quarante mille Ruſſes à Polock, prêts, dit-on, à senforcer dans le - 
be&foin ceux de Lithvanie. | nn 
Je viens de regeveir Vorre lettre du 19. du courant. Je ferai tous mes efforts 
pour partir bientöt, ensendu que Votre r&ponfe A ma lettre du ↄme foit conforme 
a mes defirs, pülsque fans cela je n’y vois point encore de poflibilite. Je propo- 
Serai mon.dEpart des aujourdhui. Qu’on me fallt des reproches ou non, je-parti- 
‚rai toujours ; car je vous ai dit plus d’une fois, qu avec la meilleure intention du. 
mende il faut toufonirs s’attendre à faire des fanx- pas & même à m£riter des re- 
. „proches & peu. de röconnoiflance, ni. — 
. ".< ‚Le Balatin de Kalifch eft rentr& au Senat; Celui de Pofnanie @galement, mais _ 
. Sous des conditions aflez defagr&ables.. Les Treforiers ne rendront plus compre 
‚per arbem, mais per aſſem. Le Tribunal de Radom fera aboli. Les Pr£rentions du 
Deg füharles de Sare au Duche de Courlande feront inceflamment difeustes & jugees, - 
Jans :üoure au gr& de la Famille; & le Primgt male intormatus, revoquera tout - 
ce.qu'il a fait autre foir pour lui, car. maintenant il et bege informarns;:. c’elt au 
Grand - Chancelier de Lithvanie, quil en doit Fobligation. — — — 
On vuida hier plufieurs quelione très avantageufes pour la police de. Var- 
fovie. Le Pont, qu'on jetre attuellement fur la Viftule, fera conferve à perpe- 
mite.: ne fe payera qu’ un gros Polonois de p&age par tête, & les chevaux & 
voitures à proportion. Le garde-pont, qui fera convaincu de malverfation, paye- 


ra une amende de 500 marcs d’argent, & 60 gros le Mare — Tous les ex ofh- 


vio feront annullös; Les proprittires des. maifons, qui en ont la fervirude, s’eh 
_ "racheteront à railon de quinze p. Cent. mais les Palatinatsajoliteront, de quoi four- 
nit auloyer des logemens, 0 DE 
La difeuflion de la manitre d’habiller le.Roi.de Pologne, fut enfin renvoyde 
: aux Palka conventa; Si l'on n'aroit pas ſqu gagner te D£pwe patriote.de Podo- 
Us, c'enr auroit eté fair des habies A-la frangoife à lines... Le Notaire de la 
-Coufonne ‘Mr. Gurowfki fe comporte Al’&gard de la Saxe d'une manitre peu 
3ouable. Il propoſa avanthier dans Faffembl&e des Etats d’obliger la Saxe A payer les 
-Sommes d’argent, auxquelles les: deux Auguftes fe font engag&s par les Pacta convenza, 
"pour Versblillenient d'une AczslEmie. en nr de M Noblefle: Cent mille forins 
| | 3 pe 
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par an, font 6 Millions deflorins polonois.- „Le Conträt, dit-il, eft formel ; qufeöngne 


„promet contrufte une dette,, mais les Rois Michel & Jean Sobief ki om du s’engager 


à la m&me chofe, fans qu'ils ayent pu s’en aquiter. „Puisqu'il n’eft pas prebable, _ _ 
‚que la Saxe veuille payer la dire Somme, on veut prendre A bon compte le Paiis 
& les autres biens, terres & maifons, dent, felon lui, elle nd d’aileurs qu'en 


feire ici. On paroit oublier /education, qu'un très grand nömbre de Gentilshom- 


mes polonois a regue en Saxe & aux depens de ces Rois. 


« % 4 


.»'.  L’Ev&que de Cracovie, qui a’&i€ quelque peu de tems avec le Grand.- GE- 


— 


J 


neral fair d£hler fon Equipage pour fa Räfidence ordinsire, ot il paflera fon tends. 


A fe depiter, ‚dit-on, contre la Familie, qui n’a pas cru pouvoir Padmertse % fes 


‚myfteres, & contre le Grand. General, quin’a pas voulu hi cäder le pas; & de 
fait il ne fauroit re ni Mar&chal de la Confederation, ni G£n£ral en Chef; Ä 


on ne fauroit par confequent non plus regevoir fes avis, -comme. des 
..oracles. | . | en N 0 
Mine la Comtefle Ogynfka, pouſe du Pizarsz, qui eft‘& Petersbourg, femet- 


ra dis lundi prochain en chemin, pour rendre' fes devoirs en Livonie ‘a. Himp6- | 


zatrice de Ruflie, qui partira aujourd’hui’de Petersbourg pour Rige M-. M. 
‚m aaflur&, quele Prince Palatin de Ruflıe ne favoit pas lui même ce'que le Gr.G&n8- 


ral &roirdevenu, mais qu'il &toirprobable, quela Ville deZamoft occup&e, il;pren- 


‚droitlaroute de . . . depuis ſurtout queplufieurs troupes & Soldars avoicke poſſẽ 


en diligence par dehors la Ville de Lublin, dans Fintention fuppofte d’dier ſe 


joindse an Comte Ponistowiki, — Pilak eſt celui, qui les contient encore &c, . 


Varfowit ce ge. de Mai.ry6g. | 
Fa Mr. de Schmidt me paya hier les 125. Dueats en queflice. 
‚Wi füt arr&ı€ Samedi, que la Nobleffe pourroit venir viritim à la Ditte d’dlection ; les 
A deux Palatinats de Moſſovie & de Rufliefe referv&rent donc de s’y rendreen corps. 


La Famille proprement dite, qui felon mes Nouvelles, joue la Nation, pourroit 
«bien en &tre jou&e & fon tour. La Noblefle s’attsche extrêmement au Stolnik; 


elle le diftingue même dans ia Chambre des Exats; leurs difcours y ont rapore, 


. tirconftances qui. doivent l’embarrafler beaucoup, fi fes vues font relles, guon ‚nie 
les a dites; mais le’ Gr. Chancelier l’emportant fur sous les Polonois en fait de ru- 
fes, YAmbafladeur Keyferling en fair daddrefle, le Prince Palarin de Ruffie en 


fait de fermetéâ, & le * * en fait d’audace, cefere done & ce dernier & leverles di» 


culiẽs par la machine pourpr&e. Je me fers. de ce terme ponr la commodirt de 


fon _ 


. 
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fon application. — —De G, le-Priinar p;e. n’agke qufen conſequenoe des inf. 
nuationsregues de fon Chancelier mis en mouvement par lesdite condutkeursde la Na- 


® 
Le Grand -Maitre de Cuifine de la Couronne Comte Poninfki, qui à Texem- 
plede quelques autres, Etoit revenu, pour’ entrer en compofition avec la Famille, 
manoqua ſamedi de fe perdre pour toujours par une aktion trösbrusqud Le fameur 
Albani, ancien Entrepreneur de ia Com&die fransoile, ayant fomm« ce Seigneur 
d’abolir une derte d'environ 200 Ducas & s’ennyanı & ia fin de fes furfkances 
&ternelles, profite de la’ commodit© du jugement captural. Mais le Bozew (Ci-: 
tation) eut en prefence d’Albani & du Huifier, le fort de.ces vieilles paperaſſes 
froiſſees, Mr. Albani & l'Exempt en firent incontinent leur raport au Regimen- 
tsire Marẽêchal de ce Tribunal vdre. Une atlion auffi injurieuſe devoir être 
unie avec la dernitre rigneur, par ce que ce neft qu’ au prix de la tete, qu’on 
1 joue à cette inquiſition temporelle. Auiſi le Prince Palatin envoya-t· d. 
d'abord fa garde pour le ſaiſir. Cependant.ce Prince he put S emphêcher de fire 
&cleter ſa douleur, de fe trouver dans la. néêceſſité abſolue de venger les 
affronts regus en Magiftret, tandis quil avoit eu, dir-il, le oourage d’onblier' 
les injures &t-les impröcetions, quon avoir mis fouvent'vomies contre ui 
dsırant ſa vie privec. Les Archers fe doutant des difpofitions du Marechal des - | 
Captures, peirent des detours & retardant ainfi leur arriv&e le Comte Poninfki Ä 
ent le tens. des evader. Tqut le monde s’attendoit à apprendre fon banniflement 
'& la canfıfcstion de fes biens; ‚pour le ſauver iln’y avoit.d’autre moyen que de 
defsire co qui ttoit fait. L’Ambaßsdenr de Ruſſie, qui'donne fouvent des preu- 
ves de genéêroſitẽé, qui avoit-ke-plus contribu& à le r&concilier avec la Famille, 
malgre fes demarches, le rerira da pr£cipice, od il venoit de fe jetter A Corps 
perdu, & réuſſit &nfın "dappsiler les eſprits réroltés contre certe imprudence. 
Le marchand puyé , le Huifher file, une autre Citation fobflim&e, on pu- 
blia, que tour etqit faux & comronve. Le Palatin de Kalifch laccompagna di- 
manche chez les Cheſs de la Famille.; Le voiei donc renıre.en fareur. He Grand. 
veneur Prince Czartörylki y a contribu£ fa bonne part, à cauſe de fon Oncle 
dsfunt,; qui étoit ami intime de la Famille & fürtout dudieLowfzi; Une mod£rati- : 
on auffi peu commune envers un Seigneur apfli emport£ ne laiffe que.de captiver 
‚les, efprits de plus en plus. ’ 5 . 
Le Grand Treforier de la Couronne Comte Weffel, revint la nuit entre le 
25. & 26. du courant & ırös-& propos. LesDeputes simpatientoient deja de fon. 
reurdement. On n’etoit gu&res icrupuleux en fait d’expreflions. 11 yeude. 
ja une Commilhon, dont !’Eväquede Cujavie £toit le Chef; & qui devoit informer 
contre lui. Dis fon arrivée elle für chargee de fe faire rendrg compte su nom de la 
| | Röpubli- 
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Bepubligque; il y ut eependant de grands debatsau fujer du ferment, qu'un Deputẽ i 


demanda. de la Commillion. Les Seneteurs. trouvoient Cette demande injuzieufes: 


le Primat & tout le Senat ſecondèrent leurs Collögues, emportement - ci, menacesi _ 


3. Le Deputd demande, qu'on aille aux Suffrages. Le Senar s’y oppofe; Le 
Primat menace de limirer.la Scance; Le Depute y infilte & défie enfın le Prirhar' 
de rompre les deliberations, .&le Primat oſe le faire à l'infligation de l’Ev&que: 
du Cujavie. La ſeance de ce jour finit donc avec beancoup d’aigreur, ‘mais lun:. 
. di on y retourna ırds doux, tröstraimble. Je crois, que ce Deput& demandoit 
une chofe très fuperflue & irreguliere. Un Soldat ne jure, ne präte ferment, 
qu'en prenant parti,..ce ſeul fersnent a pour objer fa fidelir€ & fon zele duranr toot 
fon fervice. Ne fereit + ce pas .de même des Seneteurs & de tous. leg autres 


Magiltras.. Ce qu'il y a.de plus fur, c’efl, que le Comte Weflel, quirenwa‘ - 


luudi dans is Senat, auflı bien que le Palatin de Kalifch, fera peut- être quittẽ de: 
‚rendre. compte, ‚au moins le fera-t-il tant qu'on ne pourra s’accorder fur. les for 
malités. A propos de compte, un autre Depur£ a demand€, qu’on Ordonriät au 
-  Grand- Maitre, d’Artillerie de la Couronne. Cre Brühl de rendre compte de l’ad- 
- miniftration del’Arfenal,öu d’y obligerle Colonel & le Secretaire,d’autant plus que kai,” 
. le Grand - Maitre-de l’Arnillerie, n’&tant:pas Gentilhomme Polonois, ilnele pouvoit 
faire en bonne &.due forme: Quelle induftion! Auflile Prince Palatin de-Ruffie ſe 
‚leva- t- ild’abord, & pria la Republique de ne pas prendre le change, y ajoßtant que de 
pareils propos &tojept pernicieuxä l’Erer; que ia R&publique en d&cerneroit endes teme“ 
mains oregeux; quil étoit beau, de'ni&ıre pas préoceupẽ contre qui que ce für, 
ni de, faire un cas- d’Erer. de fon. mi&contentement icalier. L’Ambafladeur 
-  Comte Keyferling fait à oet €gard tour ee qu on peut densander d'un honnkte hom- 
me & tout ce qu’on doit attendre d'un Miniftre Eclaire. 
Le frère du Pelstin de Volhynie Oflolyafki:demanda auſſi Samedi, qu'on 
obligeät fon frore de endre compte Jdaıl’admihiftretion .de leur Pöre, qui avöit- 
ext Grand. Trreforier de la Cour, ajoutant, que pour :lmi il y ctoit prä. Je! 
me garde bien de.dire mes fentimens de ‘ces deux fröres; car dans l'un on trou- 
veroit un frire perhde & dans l'autre un ami interefl. Le Palatin de Volhynie 
fait trop valoir.ce quilcroit avoir m&rise de la Maifon de S** par les’ pre&tendues ' 
avances dargent en fa faveur &c. BR 
Varſovie ce 2. fun gi 
a Ditte continue toujours, mais les Députés regrettent leurs femmes & leurs 
Gentilhommieres; ls follicitent beaucoup, -qu’on finifle bientôt. 11 eft poug- ' 
tant probable, que.ceri ne fe fera.de quiue jonti. ‚La Famille peut done faire. 
| en- 


. 


Yo 


für les affaireg politiques de Pologne. | | 49. 


encare bien des Decrers & des-Conftitutions.. Car au lieu.que du terhs pafle une 
Ditte entitre fut reput&e des plus heureufementtermin&es, dès qu’une feule propo- 
fition avoit Er€ accept&e, on obferve que dans celle- ci tous les jours font marqu&s- 
parquelque nouvelle Conttitution. . 0 
On eft.encore & deliberer fur lesmoyens de relever l’ancienne fplendeur de la. 
‚Republique. Il faut pour cela une bonne Economie bien reglee, s’eft, pourquoi 
" ona trouv& exp£dient d’etablir ici un Tribunal, ‚une Commiflion. compolie de 4. 
- Senateurs & de feize Nonces, qui s’aflembleront tous les quartiers &c. pour exa- . 
‚miner les comptes des Grands- Tr&foriers & pour deliberer fur les affaires, qui 
y auront rapport. Le Grand- Treforier continuera de toucher une penfion de 


fix vingt mille florins polonois (A ı8. fl. le Ducar.) Les S&nateurs auront chaeun- : | 


16000, les Nobles 12000. chacun. Après la mort Eventuelle du Cre Weſſel la 
Penfion de Grand - Trẽſorier fera fix&e à 80,000, fl. polonois. Le Grand- Trefo-- 
rier le ferad vie, &payera 30000. fl. diamende toutes les fois, qu'il manque de. 
paroitre fans une reiben legitime. | 
Les Commiflaires ne feront continues dans leur fonction, que d’une Dikte 
ordinaire à V’autre. Si la Ditte £toit rompue, à quoi on efptre pourtant de trou- 
ver encore rémdde, ce fera le confeil du Sönat, qui y pourvoira. - 
Avouez que de pareils arrangemens font ırts- bloujflans, auflı les Nonces 
Lichvaniens s’obftinent-ils d’en faire de mè me; mais les Senateurs de ce Grand- 
Duche s’y oppofent avec vigueur par des raifons, que je ne faurois encore com- 
prendre. LEvöque de Vilna Maflalfki entendant que celui de Cujavie excitoie 
-quelques Lichvaniens & fuivre leur exemple, lui dit avec beaucoup d’aigreur: 
„ Votre Excellence feroit bien de ne fe pas möler desaffaires d’autrui; c’eft A nous 
„autres Lichvaniens à juger de ce qui ne regarde que la Lichvanie., Le Pfre ay. 
eontraire, Grand - General de Lithvanie, a paru approuver ce Projet; ilena de- 
mand& une copie, pour qu’on puifle examiner ce qui feroit applicable à la firua- 
tion de leurs Terres, qui &tant troꝑ &loignees les unes des autres, mettroient beau- 
coup d’obflacles à des aflembl£es fi fr&quentes, W 

Darchevêque de Léopol vient d'écrire A la Famille, pour lui rendre une 
eſpèce d’hommage. 

L’Evöque de Cracovie a fait de möme; mais fa lettren'a pas été goütde; La. - 
seponfe a Er& brusque, &c. . 


ce gme Juin irbg, - 


"Te füis tout briſt. A peine füis- je capable de me foutenir. La raifon? Larage 
ö feule foutenoit.mon courage. Je monti un clieval, qui me farfoit que bron- 
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cher. Au troifitme relais je trouvai une voiture tout präre % me recevoir. Auſũ 


&toit ce bien 3 propos; pourfuivant toujours mon chemin, jai fait en meins de 36 
heures le trajer de’Varfovie a Wartenberg. Avant que d’alier r&pofer, j’ai vou- 


la vaus avertir de ma prochaine arrivee, & demain je partirai dic. A Breslaw u 


je ne m’ arr&terai gutres., je me logerai chez Mr. Th. qui m'a fait prier de ne 
pas loger illeus. , | 
Quoique je fois pr&t de Vous embraffer & de caufer avec Vous toutä mon 


aife, je n’ai garde de vous envoyer une Lettre, fans Penjoliver de quelques 


petires nouvelles. 


Le Grand-Gen£ral,, qui paroit agir, fans avoir de projet formé, voudroit 


bien entrer en compofition avec la Famille. Celte- ci le fouhaire de möme. ‚Le 


- Gentral& le Grand Chambellan Crer Poniatowfki fe fons m&iıne abouches avec 


hıi, près de Mosznick, une de fes terres; mais le Grand- G&neral veut être rẽ- 


rabli ſolemnellement dansfa Charge & Ia Famille ou fe Grand-Chancelier de Li- 


ihrqnie ne veut le lui accorder qu’ apr&s une ſoumiſſion éclatante. L’Ambafladeur 
de Ruffie Cie Keyferling a propof€ un expedient. Le Grand- General doit aller 
à fes terres & laifler les Troupes de la Röpublique, les Rufles viendront les fürs 
prendee, n’ayant plus de Troupes, il fe raccommodera, & on le r£tablira auflicötz 

jetois reft© jusqu’ & mardi, je vous aurois pu dire, à quoi cette nEgociariom: 
aboutira.. Mr. le Starofte Comte Pac, favori du Prince Radzivil doit aller, mais 
incognito A** & delä à Vienne. Le Palatin de Kiovie eft retourne à fes 


Terres, pour amener des Tatares, dir-en, mais je crois, que ce n'eſt que. 


pour trouver la Familie plus difpofee & renouer la negociation avec lui. 

L’Affaire du Duc de Courlande-eft decidee. Le Primat a été le pr&mier & 
svoner fa faute&c. Enun mot, tour ce que je Vous ai dit dans mes pr&cedem 
tes comme devant errriver, eff arriv& à cer &gard. Biron, le fils, viendra ici 
zecevoir la confirmation de lInvefliture pour fon P£re,. & l'inveſſiture fimultante 
pourLui. 1 yaencore q’:iques centaines de Rufles devant Varfovie, les autres 
ſont rousalles joindre PArm&e combinee, quia fog quartier major à Zamoft: 

”  _Mar&chal de la Cour Comte Mniszech qura fouferit au Manifefte du 
Grand- ieneral;, fe troure altuellemenr ſur ſes Terres. C’eft lui, qui a&pargne 
au: Prinze Radzivil plufieurs qquippẽes, qui auroĩent pu avoir de funeltes füites. | 


L’Ambafladeur de Pruffe prefenen Fautre jour aux Etats aflembles les Zettrer . 


swverfalss, que. le Roi fon Malire a bien voulu donner au ſujet du titre de Me 
jeſtẽ &e. *) Ä 


Les Euintmens ariv6s depuis [e mois de Juin 1764. jusqu' à Ia Diete d’Elsdion 


——— ſont connus, Ka Cosefpondance ne zecommence donc qu’arec la 3766. 
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e Carnaval Exant fioi, je meremetsen devoir de Vous parler à ma fagon Ballaires& - 
de Vous entretenir ſurtout des nouvelles politiques. Vous Iavez, qu'en fait de 

* Politique je fuis in&puifahle & que ſouvent le moindre petit mot, läche au hazard, 

„me fournit matitre à plnfieurs ablervations peutêtre phıs creufes que profondes, 

‘ Si j'ai garde le ſilence depuis un certain tems, c eſt que ji men& pendant le Car- 

.naval une vie fort-extravagante. Je mai presque jamais manqu£ aux Redontesni 
aux Bil. Ceux-ci ont Er& très fréquens, puisque nous avons tous grand béſoin 
de diflipxtions & de divertiffemehs broyans, pour nous &tourdir für nos chagrine 
Pour ce qui eft de moi en particulier, jai eté: neuf diflerens Bals & à quatre Re- 
doutes, & ce qui plus eft, presque toujours malgr€ moi. Nous y avons bien 
danf£ le Roi& nous autres, (ans la moindreacception de perfonne, derang nid’ordre, 
tandisque la lie du peuple selt foul&e A force'de trinquer & de gloutonner. Biref, 
Varfovie- paroifloit en ce moment la Capitale du fameux Pais de Cocagne, tant les 
mozurs fembloient bacchanales Aufli nos fages & prudens Vieillards en pouſſent - 
ils de gros foupirs, & fontiennent obstinement, que l’orage ne pouvant &rre con- 
jnr& par des Extravagances, on feroit mieux d’examiner, de pr&voir & de pr&ve- 
nir. Ces gens IA parlent bien à leur aife. Ils ſont tout de glace; nous autres 
out; de feu, atqui — ergo. | 

Je ne fgaurois plus me rappeller ce que je Vous ai dit en dernier lieu fur les 
affaires d’ici; je me fouviens cependaer de Vous avoir prouv&, que les Lettres po- 

- Iitiques, que je Vousadreflgis pendant le dernier Interregne, font toutes frap£&es au 
coin de la plus exadle verit€, fans excepter m&me la concurrence des Princes 
Crartoryski Pdre & filsavec le Roi d'à preſent. Celui-ci a fu tirer, fi jofem’ex- 

“ primer ainfı, les marrons du feu avec tant dadrefle, que ceux JA ont été les. 
dupes de leur propre prefomption,” & quils fe font brulls les mains —. 

pour fes intérêts, croyant le faire. pour les leurs propres. Le Grand-Chance- 

lier de Lichvanie Prince Czartory/kö fait bonne mine & mauvaisjeu & Le gronde 
“ par boutades; mais le Palatin & le Prince General fon fils moins difimülds dans 
leur rancune Lui font, die-on, la morgue ouLeboudent, fans fe contraindre & fe 
compoler. Ä | 
. La Nobleffe de Lithvanie fume de rage,; depuis quelle fuppofe d’avoir 
decouvert le port auxrofes. Les Ruſſes, dit-elle, d’Anges turelaires, fe font m£- 
tamorphof&s en Demons. Ils fe font empar&s de tout le commerce en Lithvanie 
par la Dwina, & vwoudroient -maintenant fe Conferver pour falsire, 1a poſſeſſion 
non feulement de ce fleuve, mais de tous les Pais d’alentour. Ce meſt quüce prix, 
wils‘ prétendent ceflcr de prottger, la. Republique. Le Roi de; Prufle 
| 2 | au 
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au contraire a des vues felon les uns toutes difförentes ; & felon les autres encore _ 
plus pernicieufes 2 la a Republique. | - 


Varfovie ce 2x 4 Mai 1766. 


e declarai hier & Mr le Starofte, que les affaires ayant bien change de face pen- 
|| dant mon abfence, je ne voulois plus de-? emploi, qu it s’etoit engagẽ de me 
faire avoir ici; & qu’inceffamment après la Diete je m’en irois une troifieme fols.. 
Inyarien de permanent icĩ, & les ſujets de crainte balancene tonjours les espe- 
rances. Ce fera à coop fur, la Diete prochaine, qui decidera, au moins pour 
long terms, du fort de Ja R&publique. Si les affaires reftent dans la ſituation aQuelle, 

à Dieu la liberte tant vantee! Aufli toute la Noblefle, tous les Senateurs, tant ec- 
cleſi aſtiques que ſéculiers, en fentent-ils importance; „Ils trouvent, dit- on, 
„que fi le Prince Grand -Chancelier de Lithvanie Czartoryfki a fair pluſieurs adlie 
„ons d’eclat, ils ne les a faites, que par efprit de contradidion, ou devengeance; - 
„& que ’Amour de la Patrie n’y eft jamais entr€ pour quelque chofe. Il veut do- 

„miner, pour parvenir à fes fins; il fait le bien & le mal, Fun d’aufli bon coeur' 
„que Vautre.,, L’hötel des Monnoyes fe reffent beaucoup dei 'efprit de domination 
de ce Prince. Lörsgue le Roi parut p. e. &loign& du pi€ de Monnoye, propofe 
par Mrs d’Unruh' & .de Gartenberg, il d&clamoit contre les vues interefl&es de 
quelques Particuliers en place; A prefent c’eft lui, qui fait le plus de difficült&s & 
s’y conformer en fon particulier. De .tout ce que j’ai vu, & que je vois encore, 
Pinfere donc, qu'il lui eſt affez indifferent, quel foit le fort futur de l’Etat, pourvd- 
que fon Edifice politique ne s’Ecroule de fon vivant; D’ailleurs la vivacitd da Roi 
eft prodigieufement reprimde par la conduite impgrieufe de fon Oncle; & S. M. 
s’abandonneroit peut- dire moins à quelques uns de fes favoris, fi Elle &roit moins 
mortifie par les hauteurs de quelques Individus de fa Famille. Le Palatin de Ruflie, & 
le Prince Adam, fon fils, ne fontgueres ou point leur courau Roi. Cela n’emp£che 
pourtant pas, que le Roi & toute Is Famille ne foyent Etroitemant lies, desqu il 
s'agit de maintenir lafcendant, quiils ont far la Nation depuis les Grands jusqu’aux 
petits. Aurefte Vous navez qu’& Vous rappeller la dictature de Céſar, & d’ yehan- 
ger quelgues circonftances, & Vous Vous ferez une juſte idée du dégrè de libertẽ 
de la Nation & de la difpofitt tion des efprit. A m’en rapporter au - dire des 
autres, le Roi ne joue pas mal le röle d’Augulte, | 


er | Var ſo- 
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| "Varfovie ce 28. de Mai 1760. 
e Comte Moszynf ki Stolnik , & Mr." Soul€ adeur ont r&pondu a la lettre, 


dont je Vous ai parl€ dans ma derniere, mais ils Font fait d’une maniere trop 
vague. Je vous en enverrai-neanmoins les copies. Ce qu'il y a de fur, c’eft que 


Mr. Cafanova eft un homme & paradoxes, & ne vaut pas fon frere à Dresde; mais - . 
hanlte-Ià! je dois Vous entretenir aujourd’hui, non pas de querelles littẽraires, mais 
de coups desefpäres & de combats fi inguliers tant par. leur origine, :que par les 


perfonnages, qui y entgent. 

La Chevalerie romanesque paroit regagner du terrain en Pologne, Jofe di- 
re plus. Le bon Roderigue & tous eeux de la Table ronde fe battoient feulement en 
duel, ou rompoient des lances, ou fe defargonnoient, quand leurs hEroines de cha- 
fte m&moire avoient &t& ravies par d’autres chevaliers de dangereufe figure; 
encore faloit- il, que. l’Enlev&e für toujours ou Princeffe ou Comtefle prodigieufe- 
ment belle; mais ici ceft bien pis. Il faut fe tuer d’un bon coup de piftoler, 
quand notre Dulcinee eft inexorable; fe battre en duel, “quand 'on ofe aider 
une h£roine de Theatre, que nous lorgnons, A remonter en Carofle; il faut enfin 
s’affafiner, quand notre Compagnon de plaifu reft bleff& de fon Adverfaire loyal. Je 
m explique: ı) ll fe tua,il ya quinze jours,un jeune homme de 4oans originairement ita- 
lien —ancien Seersraire de feu Mr le Grand- Chancelier.Malachowfki, & tout cela par- 


-&e Aue fori Amante lui avoit fait "comprendre, qu’elle fereit toujours cruelle, toujours in- 


flexible. ° Avant que de fe porter le coup funeſte, il lui Ecrivit, que c’&toit elle, 
quiavoit prononce fa fentence de mort&c. La:’Demoifelle aufli bien que le! Pere de 
cette tygreſſe de fille en font actuellement au defefpoir, & voudroient de bon. 


cur expier leur feveritl. — J’espere, que cer Eveneinent fervira de pretexte 


aux Eilles, & d’exemple aux P£res, de ne plus ufer de rigueur enyers nous autres 
pauvres amoureux tranſis. Aucune fille n’ofera plus s’armer de griffes ni de dents ;' 
aucun Pere ne nous traverfera dans nos intrigues galantes, car qui voudra fe ren- 
dre complice d’un artentat fur la. vie d’un galanrhomme? 2) M. le Comte Br** fe 
battit 'mecr&di pafE en duel pr&s de Vohla avec M. Cafanova de Taquino, 
ancien Profefleur de Padoue — pour quel fujer? Tamour .d’une : Adrice, 
à laquelle le Cte Br** ne voular pas permettre, que Cafanova donrät la main 
pöur la reconduire au logis. Mr Cafanova ne voulut pas non plus la lui. ceder 
lächement. Cependant M. le Comte Br** flanqua un bon foufflet& Mr Cafanova &fe fai- 
fit aufli:öt de la main potelette de notre heroine. Cafanova dinantlelendemain chez Mr 
Czapfki avec fon rival, il linvita fort galamment & goüiter d’un plat de fon metier, 
Arrives fur le champ de banille, ils conviennent,- que Cafanoya tireroit le premi- 
er. Ils furent tous deux bleffs, Mr ie Comte au ventre, l’autre au bras. Le 
* G 3 Colo- 


arrivée il falua les danfeurs pr&cif@ment occupes à faire la reperition d’un nouvesu 
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Colonel Bifzewfki Ecnyer du Roi ne fgut pas plutdt cet accident arrivk-au Tomte 
fon Ami, quil courut à toute bride, pour fe venger de la pr&tendue injure regue 
de I'Icalien Cafanova, für Italien Thommadi, Estrepreneur des Spedacles. A fon. 


ballet & Jeur demanda leur chef. En ayant appris, qu'il étoit dans la chambre at- 
tenante, ily pafla; mais au lieu de Thommadi, il y trouva le Prince Straznik Lu- 

. bomyrfki & le Stolaik Cre Mofziniki, à qui ildemanda du Vin de Champagne. Le Prin- 
ce Scraznik le voyant yvre, P’invita chez lui pour ’en tirer ; mais MrBilzewfkiapparce- - 
vant enfin par une porteentr ouverte le Cte Thommadi, tire auffitötä celui - cĩ un coup, A 
qui heureufement ne fit que l’eflleurer. Le Prince Straznik voulut faifir Bilzewfki, 
mais il en fur detourn& par-lesmenaces horribles qu'il loi fir, en lui mettant le Pi-, 
ftolet für la poitrine, & le Cre Mofzynfki, qui par un eflort de gEn&rofit€ emp&- · 
cha d’unautre cöt un danfeur de tuercet Yvroiyne, en regut deux profondes bleſſu - 
“res, [une au vifage, Tautre au bras gauche, & perdit trois dents , que Bilzewl ki 
Iui fräcafla d’un coup de fahre: apres quoi il repafla par la Sale, & remon- 
ta fon cheval, comme s’il n’&toit de rien. — Le Roi conftern& de voir deux de 
fes.favoris Mrs Branecki & Moszynfki, fi maltraites, les alla d’abard voir, Yun 
3 Vohla, Pautre chez lui. Toutlemonde plaint le Cte Moszynfki, mais on ne paroit 
pas Egalement fäch€ du malheur de Branecki; & le Senat, qui s’aflembla le len- 
demain, ordonna de faire toutes les perquifitions poflibles, pour attraper ce Perturba- 
tenr de Ballets. Le Grand - Mar&chal dela Couronne veut abfolument faire fa charge, 
non feulemeng contre Bifzewfki, mais encore contre Branecki, 

ue diront les Etrangers des. reformes, qu.on pretend avoir faites dans le Gou- 

vernement? que dira le Prince Radzivil? que diront les amis de Radzivil? Ce 

- Prince fut condamne au Baniffement, & depouill€ de toutes fes charges & dignites, 
pour avoir &t&accuff, fans preuves,,d’avoir tronbl& le repos del’Ev&que de Vilna 
Msfhllki i 


Varſovie le 4" Juin 1766. 


M F** fort m&content de la pr&fenteAdminiftration me dit hier „que laFortume con- 

e duifoit leshommes au temple de m&moire par desRoutes bien diverfes & 

fouvent oppoftes au grand - chemin battu.,, Le Cre Branecki abandonna, il y 

a deux ans, les inter&ts de fes bienfaiteurs, &il futcombld de biens & d’honneurs ; 

il infolta lannde paflle Mr Thommadi, Entreprenneur du Spedacle pour l’amour - 

@’une Danfenfe, & peu apres il regut l’Ordre; Le Roi Ihonore enfin depnis fa 

bleſſure tout recemment regue dans uneafläire d' honneur avec le Profefleur Caſanova, 
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de fes frequentes’ vifites,- I n’eft done pas donteux mie le Roi ne ‚Tai con 
fere iuceſſimment quelque dĩgnitẽ minente de PEtut., 


Vous⸗ faurez, que le Cie Flemming eft devenu Palatin de Pomerellie 1pr3s de 


très longs debats entre Je Palatinar protégé du Roi & le Palatin Moftowfki, cham- 


pion ordinaire da Pr. Gr. Chancelier de Lithvanie. Les Villes de la Pruffe Pols- 
. hoife ayant port& au mois de Mars 1765. letırs plaintes contre le Palatin des avanies 
&'des coneufbians, auxQuelles elles prerendoient être en butte; le Roifentant d’silieurs, 


que ce Seigneur en &oit devenu Palatin en d&pit des Loix provinciles, S.M. ui ofiit 


dans fa premitre letire & le conjara dans fa fecomde d’accepter le Palatinat de Si- 
sadie, en lui infinusnt, qu’en cas d’un refus reitere, Elle oferoit d’autorire, & de- 


clareroit fon Palatmat vacanı. Le Palatin ne sien effraya point; rev&che & tout ce 


gui ne lui vient pas de la part du Gr. Chaneelier, il tint au contraire bon & ferme, 
de fagon que le Roj eut la mortification de ſubſtituer & la rigueur la voye de la 


transaction. Pour fauver donc au moins les apparences, iltroque pour amfı dire,lePola- 


- tina de Pomerellie contre celui de Maflovie ou de Siradie,& regoitencore 40000 Du- 
ats, argent comptant de retour, au prix de laquelle Somme le Cte Flemming a ob- 
tenu le Palatinat de Pomerellie, y compris la Staroftie, dont le Palatin eſt tonjours 
repur&Starofte.ne, Opalynfkf, Seigneur moins propre aux vues de la Famille, doit 


’‚ 


ceder fon Palatinat de Mafovie & Moflow/k/, & regevoir celui de Siradie, lequel u 


change on pretend pourtant &tre peu fortable audit Palin Opalynfki 
| Yavoss -deffeia de Vous &rire sujonnd'hui fir la fituation aftuelle des affaires 


politiques, mais loin demrer dans le dẽtail, comme de sobtume, quand je me . 


porte bien, je dois men rapporter gujourd’hui & une de mes letıres Ecrites en date 
da zome Janvier. Tont ce qu'il me fonvient de Vous avoir die alors qu'il arrive® 


roit, fe sealife aduellement & fe räalilera encore davantage. Cea. eft fait de la 
Jibert& des Grands du Royaume, fi le * * parvient & fes-fine. Aufli n’auront -ilsgurde 
de lui complaire& l’zvenir antant qu’ils regrettens davoir fait par le. palle. — Les 
Villes de ls Pruffe Polonoife viennens de protelter contre tout ce qu’on pourroit far- 
re de demarches propres à introduire la plurslite des Suflrages, & & affermir la 
Confederssion genErale, & laquelle elles difene n’avoir concouru, que pour la 
paifible ° 'edion du Roi, Les sermes, dont elles fe fervent, font bien forts & 
font en ’oir bien des obftacles. Je puis Vous en garaneir la vErit€, vüque 
- Fai wu pluſieurs letıres addreſſtes & ce ſujet au Palatin de Ponseranie Cie Flem- 
‚ming. 


-  Ceque je Vowai  etonchnmle Segneitre, qu'on a mis dans les Terres du Prim- 
ce Radaivil, & le pillage, qu'on a fair de tous fes ırölors, fe veriße au pie de h 


letrre 
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lettre. On.a d&ja nomm& desCommiflaires, qui doivent faire l’Inventaire. de tout 
- ce qui set &gar& & perdu & l’occafion des derniers troubles. Cela Etant, il fe- 
.. roit expedient de faire. fabriquer & faconner des vaiflelles d’or & d’argent, aulieu de 
fraper de nouvelles mopnoyes; car on eſt tr&s für, que des garnitures entidres de 
ſa plus belle vaiffelle ont eté jettees au creufer. nn 5 
= Les Diſſidens fe flattent d'obtenir le libre exercice de religion ; mais il ya 
= des perfonnes moins prevenues, qui font perfuadtes, . que. pour mettre le Clergé 
dans leurs interdts, le Roi & fes Amis fe relächeront volontiers für cette demande 
A, comme ils firent très fagemens la derniere fois, en s’en d£fiftant au prix d’ob- 
tenir Pexautorifation du Gr. Generaldela Couronne. La Douane, la Quarte fur 
les Starofties, la Commiflion de guerre, voilä bien des ohjets, qui en cas que la 

. Confederetion foit diffolue, feront probablement rompre la diete prochaine, & 
perdre patience aux Partifans les plus z&les de la Famille &c. 


.. 


-Varfovie ce 20 Acht v766. 


"Tr ce quil y a eu de Seigneurs ici, ſurtout les Czartory / kis fant partis fug- 
‘ ceflivement pour leurs Palarinats ; on fent, que les affaires n'en font pas 
“ encore A, oà Fon voudroit. L’Ev&que de Cracovie vient dexhorter par ung 
lettre paftorale, la Nation, & furtout la Nobleffe, d'âtre bien fur leurs gardes, 
de peur qu’ à la Diete prochaine on ne conclue rien de pr&judicieux aux libertes & 
immunites de l’Eghfe‘, goi avoit de tout tems fervide hal a da liberi® r&publicai- 

ne de Pologne, Ilne fe contente pas d’y exhorter lui-m&me la Nation entidrg, 
mais il enjoint au Clerg& d’inftruire les ignotans & de les Echirer fur le peril im- 

“ minent. La Nation & m&me plufieurs Partifans de la Familte font fipeu contens des 
dernitres innovations, qui leurs fens ne rnanqueront d’entrainerAleur fuitele De» _ 
potifme, quiils ont enlev& avee empreflement tour ce qu’on a pu attraper de co- 
pies de ces Eirculaires, pour les envoyer & leurs amis-&c. Je Vous en enverrei 
une dès la pr&mitre ordinaire. On a cru, que tout le Parti contraire &toit Ecra- 

ſe; la Cour s’eft effarouchde d’entendie parler deDitte de Pacification, comme 
ne pouvant avoir lieu apr&s une Election faite d'une voix libre & unanime. Mais 

a FPheure qu'il eft, on la trouve de quelque nEceflire. Quant & moi, je m’opi- 
niätre de relter aheurt à ce que je Vous marquai dès mon retour en Pologne; 
c’eft pourquoi je ne delire reſter ii que jusqu' après la Ditte prochaine, pour 
obferver de près la tournure, que les affaires prendront encore. nn 
Aucun des quatre Generaux de la Couronne & du Gr. Duche n’eft plus 

dans les interets des Czartoryfkis; les Ev&ques crient au Sacriltge: la Noblefle fe 


plairft 


* 


N 
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plaint amtrement de la Douane & des autres Impoͤt⸗ qu'on ·léve depuis ce regne; | 


ceux qui ont des Starofties enragerit d’en &tre pour la quatritme partie de leurs 
Revenus. Au refle on trouve A redire, qu' Ogrocki, Schmidt & Karrafz fonı & 
Ja iete des affaires, & prefentent les membres des. differens Departemens. — | 


- 


ee) = Varſovie ce g d’Oct. 176, 
L Grand- marcehal de la Couronne, Cte Bielynfki eſt mort ce matin; cette 
mort cauſera beaucoup de chagrin au’ Martchal de la Cour Comte Mui- 
fZech , qui dans la rögle devoit le remplacer, nn u 
"Mr. 'Czaplicki fit avanthier &u Mar&chal des Nonces,. Mr.. Dziedufzycki 
Grand&chanfon’ de la Couronne fur emp&ch& de l’&tre par le zdle fameux de Mm 


la Caftellane de Kamin Creffe Koflakow/ka foeur du Grand- mattre d’Arüillerie de \ 


Lithvanie Cte Potocki; Certe Dame ayant une Condamnation contre lui, s’en 
pr&valur A cette occafiort avec une fermêté intbranlable, & en d£pir de toutes les 
menaces & flätteries de la Cour & des Tzartoryfki, elle lui fait difputer jusqu 
äiu füffrage conſultant; il eſt eependant probable, que ce dernier interdit fera de 
clarẽ illegal &c. | 

. > . 
— u. NNeacyſovie leu dOct. 1766. 


L; bäton de Grand- Mar£chal de la Couronne n’elt point,encore donne au 
Strasznik Pcs.Lubomyrfki; mais perfonne ne doute quil ne le tienne deja 
de fes deux.mains. Auſſi le Mar&chal de la Cour Cte Mnifzech n’a-t-il plus 
voulu diriger la Ditte depuis la mort dy Comte Bielynfki, — Les Pro- 


poſitions projert&es pour la Ditten’ont pas encore pris la. bonne tournure . 


malgr& les demarches vigoureufes de !’Ambafladeur de Ruflie Pr. Repnin, La plurali- 
€ des voix paroit encore être du cöt& du Prince-Evöque de Cracovie, qui joue altuelle- 
ment, de l'aveu du Public r&publioain, le plus beau röle, &qui en bravant les Ruſſes 


& le carafttrevindicatif du Gr. Chancelier de Lithvanie force Jusqu’ auPr.Palatinde 


Rufliepourne pasdire jusqu’an Roi, de le lui céder aumoins pour lemoment. : Le 
Roi n’ole donc fie entreprendre qu’avec beancoup de circonipeflion, & fut obli- 
g& hier & avant · hier, de limiter les ſtances, Je peur que Mr. Czacki, Deputẽ 
de la Perite- Pologne, ou PEv&que de Cracovie, qui avoit aufli demandE la voix. 
(eſt A-dire la permiffion de parler) ne pröpofäflent A’en venir d’abord A Pexa-" 
men des Griefs des Difidens & des moyens propres à fe pr&munir dela pr&ponderance 
de FAmbafladeur. de Ruflie. Le Roi beau d£clarer aux Nonces & aux Ev&ques, 
Buͤſchings Magazin XII. Theil, 9 | qui 


I 


* ’ 
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- 


BT Gr 
qu'il rtuoocera au Tröne plarde que de permettre‘, que rien fe fafſe au Pröjudice 


* de la Religion Catholique, on ſcait, ou les Ev&ques eroyens favoir de bonne 
part, que fa Cour a demand® par des Couriers d&p&ch&s le 28me du patſẽ & le 
me du courant quelques milliers de Ruſſes. Ceſt aufſi pourquof les vrais ou pre 
ıendus Republicains infiftent iant, que cette Conftiturion foit faite, avant Varrivee - 

. de ces Apotres her£rodoxes, que les Ev&ques &c. foupgonnent de ne pr&cher la mi 

zance, que pour ezercer um podroir plus abfolu fur un phantöme de Republi 
que. — Si cela ne réuſſit point. ce n’eft certainement pas la faute du Roi, qui 

it tous les effores pofibkcs » pour gagner les Nonces; il les faie appeller Tun 
après l’autre, pour ſe les foumettre en les cajolant; mais on dir, qu'ils nont pas 
ercore aflez d’accofrumance A ce qu ils appellent joug; les fröres du Roi follici- 
eenr &galement & renden tres ferupuleufement les vihites & tous les Nonces Non 
obflant tour cela il arriva hier à peine ı6. Nonces, des föixanıe que le Grand- 

 Chambellan Prince Poniatotofki avoit pries Adiner hzui. 0... 


Le Nonce du Pape Viſconti tẽmoigne aufli de la vigweur;. Le Prince Re= 
pie wi &roir alle Fintimider, eut, dir-on, la mortification d’apprendre de fapropre 
otche, que s'il savifoit jamais de demander l’audience du Roi & des Etats aflem- _ 
blẽs, il feroit le premier & leur fsire certaines ouverrures, qui probablement ren- 
droient infrultuenx tout ce. qu on pourroit faire par rapport au retablifement des 
Diffdens. ' Quant 3 mei jecroi, quenile Roi, ni le Prince Grand -Chancelier 
de Lichranie nefont trop aheurt£s & leurs Propoſitions de sol&rance, ni aux autres ine 
teress des Diffidens; mais ils n’oferoient demordre trop legeremenr, de peur de perdre 
la proteltionde la Ruflıe, qui deconcertavec le Roi de Prufie a demand£ une &ga- 
Etéẽ complette entre les Catholiques & les Diflidens ou leur rẽtabliſſement dans 
leurs anciens droits & priviliges. Les Polonois fentenr très bien, que ces Puif-, 
faneesdoiventaveir debonnesrailons, pour prendre aufli forrement à coeur les inı& 
sets de ig République & des Difidens; de forte que même fansy vois,lemah, 
ils ne confentiroient jamais à une reſtitution auflı differemment envilag&e- | 


- Dans ee moment möme je viens d’apprendre, que le Prince Lubomyrf Kö 
a &e prelent€ aujourd’hui aux Etats comme Grand- Marechal de la Ceurenne, - 
& que le Roi, En Iui remettant le bäton de Mar&chal, Pa pri€ de ne point ätre 
bontoux dietre Minifire de la Republique, & de coucourir avec Ius à affermir le 

bonheur & la wangquilli€ de [Etat & le bien · &ıre de chaque Particulier &c, 


. 
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Varſouie le 18. Oct. 2160, 


e Vous aurois Ecrit plus r&quemment que je n’ai fait depuis un certain temg; 
fi je navois compr& d’un mois & l’autre de Vouadire bientôt de bouche ce que 
je pnis apprendre, mais ce que je n'oſe expofer tour au long dans mes lettres. 
Les affaires poliüques paroiffent prefentement être dans une crife tr&s fignificative, 
sontre les intêxêts de la Cour. L’Ev&que de Cracovie donne le ton à la Ditte, 
Les Ev&que de Cujavie, de Lucko, de Kaminieck, de Kiovie, de Vilna, le 
Grand-Mar£chal de Lichvanie presque tous les Nonces saccordent 3 infilter für la 
difolution des liens de ls Confederation; fur la garantie de la Sre Religion domi- 
nante; ſur le rẽtabliſſement du Clergé & de la Noblefle dans_leurs Privilöges & 
immunites,. &.enfin für !’expofition & la le&ture publique des N&gociations, dont 
le Pce Poniatowfki, les Cies Brawicki & Rzıwufki & Mr. Alexandrowisz , ont 
- && charg&s aux Cours de Vienne, de Berlin, de Petersbourg & de Conſtantino- 
ple, lesquels on vient d’accufer Ala face de la Republique, d’avoir contractẽ de leur 
chef des engagemens tendans A un renverfement total du liberum veto, & de plu- 
Geurs auıres Privilöges de la Nation les plus facres & les mieux flipul&s par kes . 
Pacta conventa. Les embarras du Roi font d’autant plus Erourdiflans, que les 
Nonees lui t&moignens gEneralement & la face de la Republique, une dehance 
ue fa Majell£ täche vainement de difliper par les fr&quentes proreflarions, qu’il 
* du trône dabdiquer plutöt que de permetire, que rien ne fe faſſo au préjudice 
de ls Patrie, dont il dell même declar€ n'être que le Miniftre. On eft cependant 
perſuadẽ ici, que le Roi De gagnega rien aux delais continuels, & que m&me les derniè- 
zes nouvelles de Perersbourg n'ont pas &t& au gr& des déſirs de S. M. A quion 
. doit avoir confeill€ de tout remertre fur lancien pie, de peur que le dés- 
efpoir n’autorife la Nation & en venir à des excäs toujours €galement funeftes 
anx deux Partis. Cer avis demande eonfirmation; cegnily a de plusfur, c eſt 
qu'un Nance nomme& Lonck dit avant-hier.au Roi: „Sire, les Qualic£s fupftieu- 
„res de V.M. ont feules r&uni nos fuffrages en Vorre faveur dans la jufte auente, 
- „que Votre coeur magnanime & r&connoiflant ne refpireroit que le dEfir, de nous 
„rendee heureuxr; mais.malheureufement nous fommes menac&s de tous cör&s,, 
& depuis Vorre av&nement au.tröne, nous autres habitans de la Grande Po» 
„ipgue, nous n’avons pas encore joui de la moindre apparence de benheur ou de 
„repos.,, ex exorde a tellement frapp£ le Roi, quilen &toit tout-A-faie con 
Berne, & qu’on a été oblig€ de limiter la Seance. Il y eur donc vacance hier & 
avant- hier ſous pretexte que 1) les Médécins ne permettcient pas au Roi de s’ex- 
pofer fitöt, mais proprement pour avoir le temsde gagner quelgues Nonces, qui 
| ' 22 | _jusquici 


— 


aroiens demandõ la diſſolution, ſoutenant que fa continuation Eroic condice' & Id 


De} 
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jusqu’ict ont && presque tous trouv&s inexorables, & qui plus eft, incorruptibles. 
On affure, que le Nonce en queftion n’auroit pas dit cette durer, ſi le 


. Grand-Chambellan ne lavait excit& par quelques Rodamoptades, qu’il diſoit de fa 


Kamille, & par les reproches amäres, qu'il faiſoit les larmes aux yeux d la Ma- 
non de fon ingratitude envers le Rot. ' II faut avouer, ine dit hier 'un de 
fes anciens Antagoniftes, qu à cer ägard de droit du talion eft bien ex- 
erc€ contre la Famille. Les Czartoryfkis ont cauf& bien ‘des chagrins à 
siorre bon Roi Außufte, ils les Eprouvent altuellement à leurstour‘ & n’ont 
aflur&ment pas la même reflource, deficit mens fibi confcia recti &c. Je crois vons 
avoir marqu&, que le Palarin Mofloiw/k# m&content depuis quelque tems r&pki- 
qua l'autre jour au Roi, & qui ilavoit fait toute forte de r&montrances, & qui 
lui demanda avec feu, s’s} Soppoferoit. a fon Roi? „Oui, Sire, je fuivrai certai- 


. „nement lebetexemple de V. M. & m’pppofgrai à qui que ce foit, deâsquil S'agit de 


„tirer. d’oppreffion une Nation, qui m’a confi& de veiller A ſa liberté, laquelle 
» toys nos Rois font oblig&s de jarer & de refpetter tant quils veulent, "que hous 
les r&connoiflions pour Chefs de la Röpublique— ° 


2 


On a encore aujourd'hui limire la Seſſion ſous le même préêtexte, & par la_ 


wmeme raifon, 1 eft conftant, qu’on n’a pas eu d’abord certe intention A; & que 
ka foiblefle du Parti de la Cour en eft la caufe unique; que le Roi voudroit bien 


renvoyer toutes ces difcuffions A une Didte extraordinaire. La Commiſſion des 
Limites fera encore plus de mécontens, qu’ aucun autre article des Propofitions 
puisque c’eft juftement A le point de reunion de toutes les actions des deux Cours 
coop£rantesaupits de la Röpublique. On pr&tend, qu’elle fera propofee à la fin 
de. la Ditte &c. | “. E 


‘ 


Parfovie ce 22 d’Okt. 1766. 


Vous marquai dans ma dernitce lettre, "que les nouvelles peu agr&ables de 
Perersbourg , ou la pr&tendue foibleffe du Roi ſurvenue & l’occafion des Eclare 
ditieux de Mr Lonck, Deput& de Brzefz en Cujavie contre la Confédération & 
entre la rigaeur de la Cominiſſion du T'r&for, Pure & l’autre injurieufe, ſelon lui, à une 
Nation auſſi lihre que la Polonoift, interrompirent tour d’un coup le cours desD& 
kberarions. Vous fare2 de plus, que ke Roi limita la Seflion d’un jour & Yaurme; 
pour avöir le leifir de gagner, & force de repr&fentations & de promeffes, la pluralité 
des voix en-faveur de la Confed£rstion, done plufieurs‘ Senateurs & Nonces 
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| "i, & qu'ellene laifferoit que douvrir le grand chemin!du Defpotisme par! ankan- 


üflement de la liberté r&publicaine &c., | | 
Le Roi; & la Famille fe crurent enfin lundi en'&tat de tenir tie à leurs-Ad- 


verſaires, & ayant recommene& de plus belle, on proceda à vorer, desque le 


Roi. eue declar&la Pruffe Polonoife autorif&e’a maintenir fes droits, Priviltges & 
exemptions, & A fe concerter fur les impöts & autres b£foins de [Etat dans la te- 


nue de fes Etats gEneraux, ind&pendans des Dittes du Royaume, Cegte Afluran 


de faire en plein confeil, plenis flaribus, lui valur 49 voix; mais elle renver- 
fa en même tems tous. les beaux deffeins & projets form&s contre les immunit&s 
‚de la Prufle-Polonoife, fuppof& toujours, que ce ne foir pas une promeffe extpr- 
qu&e, & & laccompliflement de laquelle Sa Majeſté ne peut être oblig&e quiau- 
tant que fubfifte la raifon, ‚qui L’y a forcee. Apres toutes ces pr&cautions abfo- 
lument neceflaires, on proc&da à decider par la pluralir@ des voix, que les DEle 
gu£s pour les Conflitutions à compofer feroient &lus par la pluralite. LesEväques de 
Crakovie Soltyk, de Cujavie Öfrowfki, V’Archeväque de L&opol Sierakowfks, le. 
Palatin de Lenezicz, Soltyk &.le Caftellan de Varlovie Soltyk, loin d’acquiefcer & 
une pareille votarion, infift®rent plus que jamais à demander la diffolution de la 


‘ Confederation. Cependant la pluralit@ des Suffrages ayant adopte à cet&garda 


opofition de la Cour, les Palatins de Livonie Borg, d’Inowladislaw Mofzrzen- 


- A le Gra:d:Notaire Pr. Sulkowski, le Maitre des Logemens de la Couronne Pi- 


arkewſti & quelques autres Nonces furent Députês, pour veiller au nom du Sendt 


& de l’Ordre Equeftre au Protocolle & aux Conftirutions, que la R&publique fe- 
roit dans le. courent de la prefente Witte, & prètèrent hier Erment à la Röpubli- 
que & au Roi, de ne rien faire contre Fintention des Etats. Mr Gurowjki, 
Grand Notaire. de la'Couronne montre partout une lettre du Pizarsz Cte Rzeivd- 


- fki, Miniftre du Roi à Perersbourg, dans laquelle il lui mande, que les Etats fe- 


roient.bien d’entrer, fans barguigner, dans les voes de la Ruffie & du Roi, vü- 
quiil leur en arriveroit pis des la moindre oppofitton. Ileneft, qui camme 
YEv&que de Ctacovie, ne trouvent pas cette lertre €crite dans} efprit dun Miniftre 
patriote. ’ 


D’ailleurs onne doute plus, que les Ruſſes ne viennent; mais au lieu de re- 
chercher le bien des Diflidens, on leur pröte des vues fur une bonne partie du ' 
Grand -Duche® , à caufe de toutes les depenfes & farigues, qu’ils ont eues pour le 
zerabliffement de la liberr€ de la Republique, leur Alliéô. Le Roi de Profk eſt 
€galement foupsonne de mediter l&ubliffemens d’une chambre de Reunion, peue 
dtre poug les mêmes raifons, & la Cour. de Vienne S’y.consourresoit pas pour 
‚zien, malgr& fon maſque bypocrise. ‘ 
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"La Ditte continue comme elle a commencd. Apres avoir eflay& toutes ſes 
contradictions poſſibles, on accufe le Roi’de lemporter de haute lurte; Les Etata 
crient & la violence, & fereudent-enfn en murmuraat tout bas. Il siagir mecrt- 

di pafl€ d’un Projet, que le Roi fır propofer pour traiter pr2f£rablement les Affai- 
res fconomiques. Les Etats demandtrenr alors ce qu'ils avoient demand£ par le 
paflt, de garanriravanz route chofe la Religion & la liberz£ pırla diffolution de la Conf£- 
deration &c, & d’espliquerauparavant ce qu’on entendoit fousune d£nomination auſſi 

vague. Te Grand. maitre de Cnifine de Lithvanie Cre Wielborfki; le Palatin de 

‚Mifovie Mofowfki, ancienne er&arure des Czartoryfkis, le Grand -Echanfon de 
la Couronne Czacki, & le Krayczi. ou Ecuyer tranchant de la Couronne, Mala- 

_chowfki, en haranguant futceflivement les Etats, fe recrioient tous, oontre les . 

injuftices atroces, qu on leur failoit endurer, ajoßtant finalement „que la Religion 
ẽtant la bafe de la libert£ Polonoife, fur laquelle repofoir le Trröne, on ne pou- 

„voit attaquer Yune, fans que lauırz ne s'fcroule de foi-meme., Non obiant 

tout cela, malgr& les fept premiers Ev&ques ı) de L&opol, Siserakowfki, 2)de ° 

Cracovie Solıyk, 3) de Cujavie, Oflrowfki, 4) de Posnanie Czarsoryfki 5) de 

Vilna Mafalfki, 6) de Ploeko, Szepticki, 7) de Luck Woltowiez ; malgr& les Pa- 

Jarins de Lenczicz Soltyk & de Malovie Moflowfki, & le Caftellan de Varfovie 

Soltyk, qui tous s’sccordoient pour la negative, malgr& tous les autres Ev&ques 

(hormis le Primat & les Ev&ques de Chelm & de Livonie) en d£pit de trente Sẽ- 

nateurs & de ı08 Nonces, qui d&claroient tous, qu'ils êtoient forces de vater & 
qu'ils acquieſeoient à la manitre propoſee de traiter les affaires, mais ſalvis om- 
nibus religionis partibus; non obſtant toutes ces fortes proteſtations, dis-je, le 

Prince Gr. Chambellan Poniatowfki eut le frofit de voter pour le Projet de concert, 

comme il difoit, aver tous les Nonces, au'nom desquels il promit de fa propre 





autorit& de trts- belles chofes au Roi, & qui il demandı entr’ -autres pardon de - - 


leur ingratirude, en L’aflurant, qu'à la fin il vaincroit la Nation par fes bienfaits, 
ar fa vigilance & par fa fermere. Voici les Anecdores de cette journ&e 1) l Eve- 

| que de Plocko prefl& de voter, & incertain du parti à prendre adrefla la parole & 
lEv&que de Cracovie, pour lui demander fon avis, fous pr&texte que celui- ciayant for- 
msé le Parti, c’&toit auffi ALui à donner le mot. 2) L’Evdque de Kiovie n’ayant puob- 
tenir la yoix ou permiflion de parler, fe l&ve de fa place, court.au tröne & im- 
pofe filence au Secr&taire, qui liſoit le Projet, celui-ci pourfuivant d’en fai- 
re la le&ture, il lui arrache le papier d’entre les mains, fctne, qui appräta beau- 
eoup % rire, mais qui eut pourtant fon effet. 3.) Le Grand -Echanfon Czscki en- 
voya le m&me jour faire provifion de fourrage, fon Ecuyer, qui avoit acher£ 
dun Gentilhomme ,quatse' charges de foin, ne pouroit point obter du ven- 
| Ä deus 
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deur, d’en prendre  payement auflıröt qu'il eut dit le nom de fün maitre, per- 
cequ'il ne devoit, dit il, non feulement cela, mais tous fes biens & fa vie % un 
Patriote & defenfeur de la libert€, agoniſante. 4) Le Primat, gui aveit 
ouvest la Seflion de cette journẽe par un diſcours oppof£ aux intentions de FEve- 
que de Cracovie, s’efquiva, de peur d’accident, fans attendre l’effer, que produi- 
roitleloge, que le Rui fit & cette occafion de fa prudence, de fa fagacit& & de 
_ fon parrioufme. 5) Lorsque V’Euique de Pofnanie Pr. Czartoryfkt vora au gr& de 
} Ev&que de Cracovie, la plupart des Nonces & des Arbitres, plac&s aux tribunes, 
lui t£moigutrent leur conrentsment par des bartemens de meins. y 


Verfovie ce 23. d’Oet. 1766, 


L‘ Douanı fut avant. hier fapprimte. Le Trẽſorier de la Cour ayant röpreko- _ 

“4 t& aux Etats, que le Roi perdoit & serie ſuppreſſion deux sens mille florins 
pol pe an,oosaccorde à Lui faire payer au Trelorcerte Somme d’argent ; mais le 
Roi Tetant fais beaucoup prefler de l’aecepter, laccepta enfin de la Republique, 
& cosdiion quil Lui feroit perasis de la hi rendre inceflamment, en la 
deftinant à Fensretien des Cadets. Tour le monde applaudit à cette action gẽnẽ- 
zeuie & paternclie, les uns croyanı bonnement, qui) y avoit de l'héroiſme & 
denuer de fon necellaire, les autses pr&voyant qu’il ne donnoit pew, que pour 
avoir beaucoup, & pour conlerver le carps deCaders, que le plus craintiß L’ac- 
eufent de vouloir modeler far le moule des Gardes Ruf. On propoſa 
hier une tazec onfid£rsble fur toute forte de boiſſon (Trankſteuer), dont on fe- 
roit une exatte fupputstion triennale, pour pouvoir lettacher enfyire aux biens- ° 
‚fonds & Vinftar de la Steuer. Dis la leflure de ce Projer le murmure ctoit gE- 
n£ral, de forte quion n’ofa point donner la voiz au Palatin de Polnanie Pr. Fablo- 
, ni A aucun autre; de apres que les Miniltres euren: d&liber& au pie du 
Tröne fur ie paru à prendre, le Roi limita ka ſtance ſons prätexte de laifler aus 
Etats le loifir de prendre les avis les uns de auwes, mais dans le defleind’impofer 
Hleuce aux plus intraitables. Ze R 


* "Heft frrivé en Courlande des Ruſſes, pour obfiger les amis da Due Cher- 
les à reconnoſtre le Duc Biron pour leur maitre. Chaque Gentilhomme eft obli- 
—* dit · en, de payer par jour 30. à Roubles. Cependant la caufe du Due Biros & 

Courlandois n'eſt pas encore jugée ici. 


L’Ambafladeur de Ruſſe demande une Audienee du Roi & des Etats, à ce 


gxon dit, pour propofer & faire accordes ce que Je Roi w’oleroit faire ſemblam 
y | | * 
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relauon &c, _ 
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u oo Varfovie ce ı de Nov. 1766. 


Ar: fix journ&es entitres de querelles & d’inyektives, il fur enfin eonclu 
avant- hier après minuit par la pluralitẽâ des voix, que /’Impör fur la boiffon 


( Zapfengeld ) feroit regu, & qu'il tiendroit lieu de la Douane & de la Capita- 
tion. Le Roi y gagne encore confiderablement, quoiqu'il ait Ere oblig& de fe re- 


- lächer fur plufeurs articles, . dont les Etats ne vonloient pas même permettre 


. Ja leflure.  L’Eväque de Cracovie & les autres Ev&ques, $enateurs & DE- 


putẽôs, que je Vous ai nammes dans mes pr&cädentes, sy oppestrent forternent, 


> 


rappellörent au Roi tout ce quil a fait fous Ic vegne d’Augufte poür.le maintien 
de la libert@„ „& lui firent envifager lavenir incxrtain pour quiconque emports 
„de haure lutte ce qu'il ne doit demänder ni ne peut obtenir que per les Suflras 
„ges libres & unanimes des Etats & diune Nation, dont le Rei n’eftg 


Le Comte Tarlo avant que de vorer, demanda au Roi, ff ge n &xoit pda | 


en ufer tyrangiquement, que dexiger des impöts, qui.ne manqueroient pas da ” 


_fouler une nation libre, fans daigner même d’en prétexter quelque bEfoin Bra? 


L 


& y ajcüita froidement, que la querte étoit fi lucrative & les Sommes d’argent' ah 


fign£es fur le Tréſor de la Republique fi confidErables, qu’outre le Chäreau röpar& . 


& magnifiquement menble & plufieurs bien- fonds achetẽs au profit du Roi, elles 
{ufiroient encore & faire la depenfe du théaAtre & de plufieurs autres befoins fem- 


| blables. Un autre Nonce de Lublin prefl& de voter s’&cria „pourquoi tant bar« 


igner A accorder la perce du tonneau, tandisque nous y fommes jusqu‘& la 
barbe? bon mot, qui een polonaisä caufe de la reflemblance des fons, eft applaudi 
de quiconque ſait la langue. Un Nonce de Volhynie — — — dit, quen 


Particulier il voroit pour V’affırmative, „de cminte d’&rre aceablẽ par les traitres, 


„dont les Patriotes Etoient comme inveftis; mais- quen Nonce il n’ofoit le faire, 
„fans participer & la trahifon de la plupart de.fes Collögues, qui vendoient fal® re- 
„ mords ceux, dela conſervation desquels la Nation les avoit charg&s formellement. 


. 40 
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x 


Ban] 


ue le Chef; - 
 „,& qui fe font referv&s,exprefläment par les Pacta conveuta, de manquer à leurs 
" „eng«zemens desque leur Roi ne rempliroiepas les ſens. 00 


de vouloir permene u' aux depens de fa vie 'D’ailleurs on pretend que leg 
ront plus forts ici fur la fın de la Ditte, non pas tant pour inftaller _ 
les Difidens, que pour protöger les Nonces leurs amis aux Di£tinds de. _ 
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Les Ctec Wielbor [ki & Malachonſhi, ancien Maréchal de la Dière, n’obtinrent . 
la voix de parler malgr& les inftances reiter&es de leurs amis, qu'à Poceaſion des Sufs 
frages, qu’ onfutenfin oblig& de leuraecorder. Hs difoient alers tout ce qu’on pouvoit 
dire, -mais inutilement. 11 eft impofhble de r&p£rer toutes les duretes, que les Sen» 
teurs & les Nonces dirent A certe occafion au Roi, qui ne laiſſe pourtant pas de - 
-flatter les Nonces d’une manitre fi — fi — — que plüfieurs en ont& hon- 
teux. Le Grend-Chambellan au. contraire les‘ menace en particulier, & en 
public, fans aucun m&nagement, & declare rondement „que quiconque s’oppole 
„a la moindre de leurs Propofitiens, teutes plus patriotiques leg unes que 
„ies autres, eft ami de I’Ev&que de Cracovie, & par conföquent ennemi 
ꝓ„de PEtat, du Roi & le lien. Quelques uns syanr of& lui r£pr&fenter, que 

zelle ou telle chofe Eroit contre les loix, il leur.a, dit · on, repliquẽ très brusquement: 

„faites votre devoir, &t nous ferons une Conflimtion, qui deroge à cetie loi,, 

Hier. on: annonga aux Etats, que l’Ambafladeur de Ruflie auroit mardi prochaia 
- fon Audiencefolemnelledu Roi & des Etats. Les Diflidens eroyent, que ce Miniftreles 
* appuyera fortement en conformit€ de la promeſſe de l’Insperatrice; mais après 

tout ce qui s’eft d&ja paſſe, on doure, qu'il r&ufhfle: ce quiily a de fur, c’eft 

‚que les Grect feroient les premiers A en recueiller les fruits. Cependant les 

Difhdens prefenıtrent dimanche paflE un _Memoirs au Roi, pour Yin 

ftruire de la juflice -de leur caufe. je Vaus :lenveurei dis la premitre 

oecaſion. — . 


BLe Cte & Mme la Cteſſe Mnifzech partirent hier d’ici, & reviendron, a 
les en 'croire, dans un mois, Ce Mar£chal na &ı€ quune feule fois au 
Senat; cela ne-l’a pourtant pas empéché ni ne lempechera de prendre part‘ 

- Ace qui fe pafle ic. A Pheure quil eft, on ne doure presque 'phis dun 
\. foulevement general; la phupart ne demandant mieux que d’avöir quelque. - 
moyen de le faire avec füccts, Des perfonnes, qui connoiflent toutes les _ 
allures du Roi & du moindre des Nonces, foutiennent, que trois quarts de 
la Nation ne fouhaitent & ne r&fpirent que d'après loccafion d’eclater &c. 


Farfavie ce 5. de Nov. r766. | 


e Vous marquai dans ma dernitre, -que laudience de l’Ambafladeur de 
‘I Ruflie fur annoncee Vendredi; je Vous dois dong dire aujourd’hui, qu'el- 
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te fe pafla hier, fans ‚que le Suco!s ‚en. paröiffe r&pondre ‚aux voeux de’ Dil- 


» . 


fidene. Car les Nonces loin d’&tre 'intimides, font plus indign&s ‘que jameis 
de la violence qu’on menace de leur faire ent cas de.refus, -deforte qu'il eft 
coniftant, ® a V'heure quiil' eft, ils fer&pentent presque tous des demarches, 
quils ont faites par le pafle, au pr£judice de la Saxe: J’entre en matiere: 


Le Palatin de Malovie Maftowfki demanda dimanche pafl€ l'audience parti- 


euliöre du: Roi, & yayanı eté admis; il lui téê moigna fa furprife du procede 
‚ligel en: égard à Faudience, qu' Apres la Seflion, le Grand ‘- Chancelier 
avoit annoncte, que lAmbafladeur da Ruflie auroit mardi du Roi & des 
Erats,. susgnels .on aroit meme näglige de demander le confentement. Le 
Roi ui r&pondit, „qu'on avoit pu leur fuppofer ce confentement, puisque ce. 
„feroit trop hazardeux de sexpofer à mecontenter une Puiflance auflı formi- . 
„table que ja Ruflie.,,. ,„Voila donc aufli, lui r&pliqua le Palatin, pourquoi 
„eelui, qui a.appell& les Ruffes, ne 'nous en a pas demandé l’avis; on a d’= 
„ bord Zuppof£, que: nous le voudrions malgre, bon gr& „ce n’eft pas moi qui 
‚at renda leur f&ours ' necefläire,, eh bien, Sire, il’ faur done faire une 
„‚recherehe exatte. de l’Auteur dun femblable attentat, & le punir, ce trairre 
„aà 3a Parrie, felon nos Loix & Conftitutions fondamentales, auxquelles nos 
„Rois même moſeroiem deroger ‘fans — Vous &tes irds audacieux! Sire, 
„je parle en Sönateur, qui ne donnoit de maitre abfolu que: les loix,, Le 
Roi luj tourna brusquement le dos, & pafla dans fon cabinet, comme on 
ejoßte, les larmes aux yeux- au lieu que le Palatin fortir tout fier du Succds 
de fa cammiflion: - L’Archevfque de Lôßaoupol, les Ev&ques de Eräcovie, de Vil- 


‚ »a, dePlocko & de Kiorie eurent la veillede cette Audiegce chez !’Er&äque de Lucko 


une conference: avec: quelques Sénateurs & plußeurs Nonces; & on y 
gonvint,.de maintenir la. Religion dan: fon, entier au prix de far bien & de 
fa vie. Le .Graad. Chambellan Pr. Poniatowſſti trouvä à propos de furvenir; . 
mais voyant, qwil ne. leur en impoſeroit gutres par fa prefence, il fe rerira 
inceſſamment, en ſe bornänt A les prier, de deliberer für les moyens les plus 
efficaces de défendre le Ros, la Republique, la libertéè & la Religion. L’E- 
veque de Cracovie, dont fa conduite femble auſſi conf&quente que politique, lui 
r&pondit gravement, quec£toit deux de len prier, lui qui aveit la confiance du 
Roi — On convint enfin de tout rifquer plutöt que de le c&der à TAm- 
baffadenr de Ruüflie, zhalgr& les Ruffes, qui font d&ja à une terre appartenante 
a PEvöche de Cracovie, au nombre de deux mille hommes de troupes re- 
gless, & de goo. Cofaques; dans TEveché de Vilna, forts de ıs0oo hommes 
& enfin à quelques lieugs diici au nombre de ‚4900 hommes, peut · être en 
. | J con⸗ 
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| conformitt des. aſſurances de Ambaſſadeur de Ruflie, qui a declare par &crit 
& de bouche: „que Sa Majeſté Impériale fe feroir nn point d’honneur de r£- 
‚„tablir tous les Citoyens dans leuts andiens droiss & parite, pour fatisfaite par 


„la & toutes les parties de fes engagemens pris avec ie Roi. & ia Republique . 


„„eonfederee., Les Refidens de Dannemare & d’Anglererre' declarärent hier 


€galement, au Roi’ la conformir€ des Sentimens de leurs Cours 'refpefives 


‚avec celles de Petersbourg & de Berlin. Après tout ce pr&ambule, 


lAmbafladeur de Ruflıe alla hier en c&r&monie à l’Audience du Roi &- des 
Etats, dans un carofle du Roi, accompagn& du Palatin de.Belz, Cesner, & 
da Caftellan de Pofngnig ‚Micläzynfki, qui Etoient aflıs à reculons, précedẽ 
de 47. Caroſſes de Senateurs & de quelques uns de Murs Domeftiques de li» ' 
vr&e, outre une elcorte d’environ deux à zrois cens Pacholeks &c. . Toutel]’Au- 


‚dience dure une heure & demi; c’eft aujourd’hui, quon mettra fa demande . 
‚en delibrarion, ‘&.qu’on s’obflinera de foutenir, que les Difidens non m 


mais.eu .dautres droits, que la furcte de leurs biens & de leur hongeur & ha. 


tolerance de leur Religion; ‚ce qui eſt exprim& dans les Conſtitutions, que - 


les Diflidens citent en leur faveur, par gaudeant pace & tranquillitate, La 
Paix d’Olive ne regarde à leur avis, que les Prufliens, qui devoient être r& 
tablis ou maintenus dans l’&tar, oü ils éêtoient avant la guerre. La Ruflie fe 
donnant pour garante de cetre Paix felon les Eräquesic. fanssucun fondement, il eft h 


.croire, que les, r&nitens r&clameront la garantie de la France & de l’Autric 


encore-moins ihconteftables que celle de l’Angleterre &.de la Rullie, .. 
. LeReifident ds Pruffe fera au premier jour la m&me Declaration aux Etats 
aflembi£s. , i . 
Je dois d’ailleursVous marquer aujourd’hui, qu'on fe flatte qu’un Mini 
Are-Autrichien eft en chemin, pour contenir les Rufles dans l’ex&cution de 


. leur vafte Projet, & que c’eft pourquoi on ne veut point traiter aujourd’hui 


de la propofition de l’Ambafladeur en faveur des Diſſidens. 


. Les Evöques ont eu ce matin deux conferences, lun avec le Rei, lu 


tre avec le Primat. Encoureg&s par plufieurs S&nateurs & par la pläpart des 


. Nonces, ils ont d&clar€ au Roi „qulils sen tenoient à la.promelle formelle 


„de S. M, de fe gehe plätört que de recevoir la loi jusqu’ à un tel point, ' 
Le Grandmaitre des Poftes M. de Bieberfiein donne aujourd’hui un diner A 
Mri de Golz & Grabowfki, auquel diner le Pr. Palatin de Ruflie s’eft in- 
vir&, probablement pour difpofer ces Chefs des Diflidens au refusqu’on fera oblig& de 
leur faire à caufe du Souleyement trop, ouvert des Nonces. On pleifanteä pre I 
2 lent. 
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ſent ſurtout ce qui chegrine la Cour. L’Ev&que de Kiorie dit hier dans 
une Socier& nombreufe au Grand maitre de Cuifine Wielbor/ki, bon Orateur dans les 
Affemblöes publigües, qu'il faifoir ırds bien fa charge, & qu'il fervoit ‘des plats 
excellens; — Oui, r£pliqua le Palatin de Rava Grenowfki „Hs ſont: excel- 
„lens; mais le Roi ne les mouve pas tels, ils lui caufent de lindi- 
„ geltion &e. | | W 


ne. WVarfwie ce 14. Nov. 1766: © 


- fe Vous annoncai, il y a huit jours, une Déclaration de la part de la Ruflie 
„J touchant Js plurslitd, la voici pr&fentement imprim&e. Le Roi wopinik- 
rant A continuer la Confẽdération, malgr& les avis contraires de la plupart 
ide fes amis, ’Ambafladeur de Ruflie & le Miniftre de Prufle feront "aujour- 
:d’hui diftribuer au S&nat & aux Nonces, leurs D£clarations, qui fe trourent 
abſolument conformes Tune à P’autre.*) La Cour, qui voudroit laifler le tems 
de la Ditte s’&eouler, a fait confumer toute cette femaine en vaines difpu- _ 
es fur le pid de Monnoye. On sexhale & cette. occafion en injures contre 
le Baronde Gartenberg. Un Nonee fontenantl’autre jour, que ce fourbe Saxom 
ae meritoit pome de’ foi, TEvêque de Cracovie r&pliqua, qu'il n’etoit pas 
Saxon, mais Norvegien,: et: quiil ne convenoit de juger qu' avec connoiflance de 
caufe; le. Grand- Echanfon Czacki fir a cette oceeafion l'éloge des Saxons &c. 
je ne fuis pas fäche, d’&ıre prefent & la Didte actuelle d’autant moins 
quelle fera infailliblement unique fous le regne du Roi Piafte, & que pro- 
‚bablement elle aura encore des fuites. funeftes. On voit à I'heure qu'il eft, 
A decouvert tous, les valtes Projers de grandeur, que. le Roi avoit forıngs, & 
3 Texécution desquek il auroit bien voulu employer les fecours r&els de la 
Ruflie; mais les Declarations fuccintes de l’Aurriche & de la jFrance & 
la Cour de Perersbourg;; les infinuations de ka Porte faites ici fous main par 
les Potocki & les appr&henfions des deux Cours tut£laires paroiffent avoir 
| Ä | ' de 

= 


#) Une autre De£claration touchant le r&tabliffement des Grand - Gentraux fyivra de 
pres. La Niete doit être prolongee de quinze jours; Les Nonces ne veulent _ 

‚ abfoluntent pas, qu’elle dure au delä du 23me du courane. Quant tout fera deci- 
de par raport & la Monnoye, le Roi de Pruffe infiltera dir-on fur l’accompliflement 
des engagemens de la Republique d’svaluer le Ducat & 18. florins. 
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‚fer les affaires politiques de Poogm. . _ 69 
dlja fait Ecrouler'une partie‘ de l'édißee polique de’ la Famille avec,un fia- 
eas peuslignede I fagerite .de V’Archite&te. — On parle_altuellement avec tant 
d’sigreur, avec fi peu de réſpelt, & en des termes’ fi peu mefür&s qu'il n’y en 
a yutres, qui auroient autant de courage, ‘que le Roi, pour fupporter de 


vpaudeilles chofes, de fi bonne grace, & avec tant de rẽſignation &c. 


> 
‚2 
u - 

Li 


Varfovie ce ı9. de Nov: r766. 


y ltr. 
Ta fofte efl enfin broniliee' au point, qu’il paroit impoflible de la demäler 
4 fans trancher, fans rompre Al tort & & travers. Le Roi, qui en 
connivant au deflein des Cours de Petersbourg & de Berlin, v'eſt, af- 
fermi par leurs bons oflices, eft accufe à pr&fent d’avoir ourdi une trame 
contre fes Bienfaiteurs. On pretend m&me, qu’il fe ſeroit effetlivement 
fouftrait, fi malheureufement on ne Tavoit arr&t& dans le moment même, 
qu'il fe croyoit tout-a-fait für de fon fait. Quoiqu'il en foir, cet accident, 
zu lieu de faire changer de but à S. M, lui a fair, dit-on, entamer une 
route, en apparence tout oppofte à la première. Autsefois il n’etaic 
pas de la prudence de rien entreprendre ni m&me de propofer con- 
ıre la Rufle;- mais. depuis la derniere Declaration de ces deux Cours, 
il feroit indigne de la Narion Polonoife de fe laiffer donner des ordres. „ Dlu- 

. ki, Vauteur anonyme d’une Brochure injurieufe à la Ruflie & Ala Pruffe, ex- 
horte tous les Patriotes à fe concerter fur les moyens eflicaces & propres A de- . 
fendre leur ind&pendence; à reflerrer les liens de la Confederation pour le 
maintien de la libert& & de la "Religion contre les Puiflances! étrangères, & A prier 
enfin „un Roi patriore & catholique, ui avoit dann& d’Eclatantes preuves de 
„fes fentimens tour Röpublicains, de fe mettre & la te d’une Noblefle prête 
„a conferver fa libert€ au prix de fon fang & même à celui de fa vie. — 


. Le Primat doit publier une autre brochure &galemenr impofante, ot il 
fe recriera beaucoup contre les Difädens, qu’il sccule hautement d’ftre aujour- 
dhui & d’avoir été depuis deux Sıecles, les fauteurs & même ırds ſonvent 
les auteurs de tous les sroubles, qui ont mis is Republique aux boards da 
precipice, quenfin la Politique auſſibien que es imérêts de ka fine Reli- 
gion catholigue 'exigent de r&primer —— de ces boutefeus & de fe r&unir 

3 , pows 
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pour cela d’antant plus fortememt, qu on les voit onvertsmehr ſontenus par 
des Puiflances &trangtres. — Vous fentez bien, que tom ceci fa fait-pour de- 
forienter le commun. des Nonces, . & pout engager les Etats dnfiliee-für e_ - 
prolongation dela ConfEdEration. Le Roi, ma dit hier M.M**, eſt determine à ris- 
quer tout plurör que de fe.relächer de ſon Projet tendenz à la Soupersingse, Les‘ " 
conjonctures actuelles font par conf&quent préroir une autre Conf£d£ration faire pout 
la religion, la liberte & lo Rei, fi celle d’aujourd’hui n'eſt pas diſſolue arant 
la fih de la ditte fixde au z9we du courant. | . 


Les Rufes au nombre de 4. à 6 mille hommes eantonnent encore 2. 4 
lieues d'ici, & les Prußiens rendent par intervalle, quoiqu’en petit· nambre, 
‚des vifites de bienf&ance au Palatin de Smolenfk, Sapieba, & le font fouvenir 


à cette eccafion, d’une ancienne dette de 20000 Ducats. &e, 


Varfovie ce 22. Nov: 1900. 


L: trois dernitres Seflions ont éêté träs tumultuaires. On fe dispure enco- 
re avanthier & hier fur la queftion, fi le Ros defigneroit à Javenir les _ 
Commiſſaires da Tréſor & du Milmaire? Les Röpublicains s’y oppostrent for- 
tement, & plufteurs fortirent m&me de la Sale fans vorer. Le Comte Wiel. 


 __ borfks foutint avec un applaudiffement general, Ja caufe de la liberti, & 


prouva, que ce .feroit Etouffer tout ſentiment de Nonce confeientieux & fide- 
le à fon Serment, que de confentir A une innovation auflı pernicieufe; qu’au- 
cune partie ne ponvanr-&tre juge de ſa propre caufe, il faudroir au moins, que - - 
les Commiffaires ne fuflent point nommes d’entre les Nonces, ni quiils Lr. 
fent &ligibles pour la ditte fuivante, od ils rendroient compte de leur admi- 
niſtration. LEveque de Cracovie étant d’accord aveo lui, avertit le Roi, de 
ne rien entreprendre, qui ne füt de l’interet de la Nation, de ratifier, en 
. le print en même tems, de ne point forcer, par fes Sollicitations preflan- 

tes & faites en partie A la face de la Republique m&me, les Nonces & voter 
contre leur confeience, autant que contre leurs inftrutlions catbegoriquer. 
L’Ecuyer tranchant Cie Melachowfki conjura le Roi de d£filter de fon Projes de - | 
Derpotifme, & lui declara „que les Patriotes facrifieroient tour plutõot ue 
„dabandonner leur Parrie à loppreflion d’un Prince, qui m’occeupoit jle’ırd- 
„tue, quen, vertu de eette möme liberte republisaine „ Malgr& toutes cesl're- | 
Ä mon- 
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montrunets malgrẽ Te meconttentemient' presquegäueral des Sdruzeur: & des Nom- 
rer (qui cépendant font en grande partie trop craintifs, pour oſer voter contre 
da Famille;) il fat détidâ à da pluralitd-des voix, que lesdits Commiſſaire- 
feroient ’de ‚la nomination du Roi, mais qu'on modifieroit leur autorire. Il 
eft aiſe de fentir, que la Nation eft fort intimidee, & qu’Elle le feroit encore 


davantage, Tr FEveque de Cracovie, le .Comte Wielborfki, Malachowfki, - 


Czuckt, Möflewfki & quelques autres mavoient 
balaneer les forees réunies: de la Famile.2-* 


t 22 re ’ 


pas - quelqusfois, de quei 


La Seflion d’hier fur la plus tumultuaire de toutes’les pr&c&denres. On 

_ avoit pretendu. propofer, & l'inſcu de la plupart des Ev&ques, l’affaire des Dil- 
fidens-“Hirk 'recommandöe par LD. M. Imp: de Ruflie & le Roi de Prufle. 
Le Grand-Chancelier de la Couronne Cie Zamoyfki nen eut pas plutöt fait 
la proppfition, en leur r&commendant de la prendre d’abord en deliberation, 
que les Nonces fe levant tous de leurs places, protefltrent contre tout ce 


’oh feroit A cer &gard d’injurteux à Ja Nation. Als convinrent enfuite de . 


u 
fire pafler le Projet préſentẽ à la Republique par PEuöque de Cracovie, force 
en quelque forte de parler pour fa religion, & de faire lire fon.Projet. - Les 


Evéêques de Smolen/k & de Cujavie au contfaite devoient efluyer toutes ſor- 


res de reproches & ‘d’injures, de la part des‘ Nonces irrires, A cauſe du peu 
de zele, :quils marquoient pour la r&ligion dominante. L’Ev&que de Plocko 
prit le Primat par les mains, & le traina devant le trône pourle faire demander 
auRoi la continuation de la Seſfion, que S. M. alloirlimiter fous pr&texte du defor- 
üte & des menaces, due cette propoßtion avoit produits. ' Cette demarche 
nempöchant pas le Roi de Jinniter effeflivemenr, j 

d’une multitude des Nonces, refufa d’y confentir, & de fair, A en croire les 
livres allegu&s, onn’a jamais pratigue de pareilles limitations que depuis la Ditredie 
Convocation.Lorsquele Roi fortit delaSale, malgr& les Ev&ques & les Nonces, il y 
en eut plufieurs, ‘qui crioient A haute voixz: „Voilä le Roi tel quiil eft! Il 
„abandonne la Republique, quand it s’agir .de la däfenfe d’une Religion, Ile 
„maintien.de laquelfe il a pourtant jurs, & fans laquelle ilne feroit pasRoi; Ah te 


„Gränd Koi! quand il eft queftion de foutenir les intertis de Burzynfki, ou 


„d’un autre Partifan, il oblige les Etats de pafler la nuit entitre en vai- 
„nes diſputes; mais à pr£fent il trouve de trop une heure, qu’il donneroit 
„a faire figner le Projet de TEveque de Cracovie, Les Nonces étoient 
enfin tan irsites de la conduite du Roi, „que plufieurs parurent tres dif- 
. | poſes 


e Cte. Wielborſki à la tete 
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pofßs & pafler dans I Chamdre der.Nonaer, Iaqualle Aperasiop: gauzois pew- · 
tre pas manqu& de caufer une Regonfäd£ration fatale A tout Je .Pats, & funelte. 


au Roi. — La Situation adtuelle.- de ce Prince eft d’autant:plusifachaufe, 
que la Familie eft divifte au point d’exhorter. fous main,les Nonceg à dıre 


fur. leurs -gardes contre la Politique du Roi, & furtout contre la vjolence du . 


‚ Grand-Chembellan. Il m’eft impoflible de Vous marquer tour ce qu’on dit 

iei contre S. M. Bref le.Roi eft, ſelan la St. B**,'d&zermine à p£rir plutöt que d'a- 
„voir une autorit€ trop bornee, il le dir aflez sondement & quisonque_ oſe s’y 
oppofer le moins du monde. „ Sc. 


Varſovie ce 25. de Nov: 576. 


"A vant que d’entrer ‘en matitre, je dais Vous dire, que_c’&toir P’Ev&que 


de Lucko & non pas celuide Plocko, qui de concert avec l’Archeväque. 


de Zeopol conduifit le Primat au pié du ıröne; que lEväque de Plocko Szepticks 
au contraire eut le fort attribue A celuı de Livonie Giedroyc, quedans ma lettre j’ai 
confondu aver celui de Smolenfk Wodzynfki, lequel ne fur pas même préſent 


a ceue feine. — L’Ev&que de Livonie na. detourn€ de Lui que par fes-prie-  ' 


res. preflentes, l’excommunication , dont eft menac® quiconque favorileroit 
les Diffidens au pr&judice de la Religion dominante. Les Evöques aflembles fe 
font reläches en fa faveur, à condition quil r&pareroit fa faute d’une manitre 
digne d’un Prelar zEi&. — Les Anecdotes fuivantes m£ritent quyelque petite 
place dans la Chronique fcandaleufe de cePais-ci. on 


M.. Giedroie , Ev&que de Livonie, ne semprefent point de protefler 
contre les declarations des Cours de Petersbourg & de Berlin au fujer day 
Difidens ‚ quelgues Nonces voulant.encourager ce Prelat,a en defendre la le&ture, 


Iui difoient à plufieursreprife: „Vous n’y. gagnez rien, ces Declarationsue de- 


- „mandent point ls .cufation dw Canon, qui Vous ordonne le Crlibgr, mais 
„celle d’une Conflitution, qui Vous engraifle. „ | 


| Lere- 


⸗ 
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für les affaires pohtiques de Polgne. | 3. 
... LEuè᷑que de Plocko-r&commanda:par de fréquens interloeutvires, la leſture 
& Ja diſcuſſon des Declarations &c. Fi, Lui dit V’Evöque de Cracovie, que 


cela fent Luther! & VousLui répliqua brusquement-P’Er&que de Plocko, Vous 


ſentẽs la P. — Piafkowfki fe parjurant, pour faire A-croire, qu'il defendrojt 
fa religion &c. au prix de fa vie, un Nonce — — — Jui dit pour 
Lui reprocher fa pr&varication, qu’il portoit la livree de Luther, la Chemife 


:.de Calvin. & que fon coeur :n’&roitauvert qu’ aux corruptions; qu' ainſi il devoit- 
. fe garder au plus offrant. | a Ä 
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Lorsque le Primat tout interdit & m&me perplexe ne ſavoit, comment 


| fe tirer d’affaire, le Palatin de Mafovie courut A Lui, & lui diren levant la mein. 


„parle donc milerable! pour la Religion, qui Tengrajfe, ou rentre 
„dans ton ndant. Mais Mfgr. jai une migraine terrible, .laiffez mqi 
„‚refpirer au moins. Ah gros Moine, que ne l'as tu eue dans l’interregne !,, — 
Vous pouvez juger ‘du refte par cet £shantillon à linea. La famille ef 


, brouillee, & en viendroit peur-&ıre à une. rupture ouverte, fi linterdt 


"commun nexigeoit pas de facrifier le reflentiment & la néceſſite. Le 


Roi eft ‘un fıls defobeiffeue, qui l’Egaye trop A leurs döpens, & qui ne veut, 


..plüs refter fous ia tutlle: Le Grand- Chamtellan fon frere eft à leur avis un 


gonfl!, qui s’artribue en grande partie la gloire de leurs hauts faits, & qui am- 
bitionne la Charge de Grand-Ge£n£ral de la Couronne, en laquelle 'le Palatin 
de Ruſſie ou fon fils veulent fuec&der ds la mort de celui, qui l’occupe. Le’ 
Prince Adam Czartoryfki eft, dit- on, fi jaloux ou fi m&content du Roi, . 
quil na parlé, qu’une feule fois en SP faveur durant la Dikte; il 
doit avoir m&äme aversi fous main quelques Nonces d’&ıre fur leurs gardes. 


He Roi ne lignore pas, non plus que le möcontentement du Pr. Grand -Chau- 


celier ch — 


I y eut auſſi lautre jour de vives.difputes au ſujet dupid der Monnoyes & de 
leur Evaluation &c. On prötend même, que le Grand - Chancelier en fortant de 
chez le Roi a dic & fon frere le Palatin de Ruffie „qu’avons nous fait! Stanislas 
„devient reväche de plus en plus? fans doute mon frere, r&pondit celui-ci, il 
‘,faut le ranger, tandisquil en eft encore tems., Le Polonois, qui pr&tend 
lavoir entendu, le rapporta & lVinftanr au Roi, dans lefp&rance d’ étre 
largement payß. Maisle Roi F£coüı@& jete la plume, feltve de fa chai- - 
fe, mödire & renvoye le rappırteur charge de reproches. Celui qui m'en 
‚garantit la vErite, eft un homme de poids, approche le Roi, & pre&tend que-ie 
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Polonois, dont il neme veut Pourtantpas direlenam, . s’efl -plaint q Lui-meme de 


‚ Tingratitade du Roi envers fes fidelles fervireurs. Quoiqu’il en foit, il paroit pr&- 


fentement certain, que le Palatin & 
‚deviendroit effe£tivement Roi & 


. 
i 
‘ 


plufieurs autres n'ont pas cra, que Ic Roi’ 


rt @ . 


Varſwuie le 26 de Nov. rc. 


| 7 Vous ai dit, que [’Evdque de Gracovis avoit ‚parl& vendredi malgre lui; void. 


“ 


la raifon de fon embarras: Les Evöques ayanr trouv& A propos de convenir 
entr eux, quun feul feroit charge de porter la parole au nom de tout le Corps; 
de r&pondre aux Propofitions des Cours & de r&futer les Memoizes pr&fentts par 


les Difidens,, le choix etoit tomb& fur F’Evöque de. Vilns Cie Mafalfki, auquel 


celui de Crecovien’ofas’oppofer, depeur d’exciter trop de jaloufie contre Lui; D'un 
autce cöre, vous favez, que depuis quekque tems /Ambafladeur de Rufe eft en- 
tr&:fous mains en n&gociation avec ce dernier. On fe flattoit !done de ki- 
se. !’Ev&que de Cracovie donner dans les pieges, ſoit quil foutienne un Projet, 
ou quilsenreläche. L Evèque de Cracovie fentant le danger quil couroit ou de 


‚fe rendre ſuſpect à la Nation, ou de s’expofer à la jaloufie de fes ‚Collögyes & ü la 


haine de !’Ambafladeur, eut l’adrefle de conjurerlorage par un difcours double, 
mais path&rique, & par fon empreflement & faire avertir fes Collègues abſens 
& furtour /Bvöque de Vilns, qui foupgonn€ de mauvaife foi, pafla le lende- 


main. par un examen des ‚plug rigoureux. “ Mais le Palatin de Mafovie, le 
" Grand- Maitre d’Hötel Comte Wielborfki, Le Grand-Echanfon de la Couron- 


ne Gzacki, Vancien Mar&chal de Ditte Malachowfki &c. voyant, que’ cet aps 
plaudifiemene n’&toit qu’une rufe de la part des Royaliſter, voulurent en profiter 


exigtrent en confequence lexamen & l’approbation dudit Projet. .Le Roide 
. <rainte que cela ne fe fir effectivement, limita la Seflion & s’expofa aux ava- 


nies, dont je vous ai donne le detail dans mes dernières. Les affaires ayant 
pris-un fi mauvais pli, fa Majeft& fur obligee Samedi, de cafler la pluralite 
des voix en masiörer dEtat, du nombre desquels on compte 1) laugmenta- 
sion des Tronpes i)la levce de nowveaux Impöts‘ 3) les Allianns &c. Au 
premier jour la Cour fera auflı forc& de difoudre pour la bonae fın, let lient de 
la Confederstion, laquelle· peut - Era n’a jamais été plus neceflaire qu à 
la veille de (a diffolution. En compenfhion de ces mortifications le Primat de- 


manda à S. M. au nom de la R£publique, mais conıme plufieurs difent, 
snalgr$ les Etats, pardon du ſcandale, qu'on avoit donne la veille, & du. . 


crime 
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fe, il &toit neceffaire de trouver cet exptdient, vÄque perfonne nen- vouloit 
convenir en particulier.. - | . 0. | | 


on L’Evögus de Vılna prononga lundi un difcours trds pathetique; en _ 
produifant le Projet forıne, de tout le Corps, & congu. en termes modE- 


res, mais nets tout A-la-fois. Aufli fur-il decide unanimement , „que les 
„Conftitutions de ı717. 1733. 1736. & 1764. feroient conferv&es dans toute 


„leur vigueur,, -Piafkwfki, ppur marquer.-fon a2èle dens un tems, od. 
fon oppofition n’auroit êté d’aucune utilité, exigea, quon ajoutât: le diftindif. 


Romana x: fanlta religio catholica, & im difidenter & disunites A: penis illa- 
‚ tis &c. - Pendant que ce Projet fur lu & applaudi, le Roi invita }Evique de 


Gracovie au pie dw tröne,. & le pria de vouloir bien permetrre, qu'on 
en difftre de deux jours ſeulement \approbation. formelle-des Etats. Mais 


ce Pr£lar fe doutant de quelque Stratagème lui refula nettement- d’ac- 
‚ corder de nouveaux delais. . Le Projer fur. donc approuvé, & figne ; il fera mis 


a la tete des autres Conflitutions, qui ne doivent ayoir. ‚de valeur, . 
qu'en vertu de celle» ci, Le Primat craignant d'être infule n’y futipas 


préſent; mais il figna chez lui. Dis.lors sous les Ordres allerent_A Pexemple 


. de. ’Eräque.de Cracovie, baifer la main du Roi, pour le remercier .de la, 


Conſtitntion, que bon gremalgre&, il avoit && oblig& de rauifier; e eſt le premier 
exemple, qu’on ait remierci€ folemnellement le Roi d’use Conftitution parti- 
euliöre. Aufli les Miniftres firent-ils difheult€ delefaire, foit pour fa Singula- 
rité , foit à caufe de leur m&contentement; mais le Marechal des Nonces fe 
daprerant d’y aller feul, ils furent obliges de fuirre l!’exemple, que FBvique 
de Gracovis & les Senstsurs en avoient donne,, L’Ev&que de Pofnanie Prince 
'Czartory[ki de retour a fa place, remercia en fon particulier le Roi, & le 
pria en m&me tems, de mettre ordre aux Perturbafions, que les Difidens 
caufoient en ce. qu'ils avoient Etabli des Imprimeries (celle de M. Mitzler)_ 
des Ecoles dc. nn - 


\ — | Varfovie le 30 Nov. 6 1766. 


Y seht fait un examen rigourenx chez le Primat de la part du Pape, pır 
le Nonce & par deux Eväques du Royaume, pour faire la decou- 


verte ‘de ceux, qui auroient trempé dans Ja eonfpiratien contre la Re- 
| 82 Ä n ligion - 


— » ıs 


m 


| 2 für les affaires politiques de Pologne. 75. 
erime de_Wfe- Msjellt, commis par la Republigue entire. Quoiqu’ on end. 


x 


76 7. "Correfbondanee für les affaines Polikiquinkre. - * 


- ligion dominante; tous les Ev&ques ont été oblig&s de fe juftifier; le Primat 
eſt amendt A defendre publiguernment les droits de aReligion; Bohomulec, "qui 

a täche dinvalider V’Epiere paftorale de PEv&que de Cracovie, eft excommunit, ’ 
mais fub figillo fecreti, & tous les Evöques feront excommtinies,; A mefure 
qu'ils. Tonniveront aux pretendues men&es des Diffidens. Les’ Ey£gues- conti- 
nmuent au reſte d'avoir des Conferences chez le Primat. neu 


"LeComte.Wielborfki Gr. Maitre d’Hörel de Lirhvanie, prouva avarıt hier par: 
un 'dilcours ‚ırds fort, quäl-'y avoit dans un Etat libre comme la Pologne, 
 Zrois chofes archi- pernicieufes, faroir ı) un Voifin inquiet; -2) un-Roi trop ’ 
puiſſant & 3) un Miniftöre brusque; partant de 1A il confeilla de r£rablir in· 
: ceflamment le liberum veto; de diflaudre la Conf£deration; & de mortiher Vauto- .- _ 
rir& des Comiflions du Tr&or & du Militaire. Le’Gr: Chambellan répon- 
dit, quil m&toit pas encore tems, de toucher & ces Points; mais le Comte’ ° 
‚* Wislborfki lui demanda brusquement, fi l’on pr&tendoit porter le coup fatal - - _ 
‘ & m&me mortel & la libert€, fans faire ſemblant de traiter des matieres' dE:" 
tat? y ajoftant „qu’aucun Patriore ne permetrroit plus la pluralit€ dans des“ 
‘„matieres d'Etat; quon trouveroit, que les R&publicains navoient point en- 
„core oubliE d’apprecier au jufte une libert@, que leurs Anckıres leur avoient 
“„transmife, comme un d&pdt facre & inviolable, = La Ditte eft enfın ter- 
minée; meis le Roi, la Famille & tous leurs amis & partifans femblent Ege-' --... 
lement mecontens de fon peu de füccks. oo Bun IT 


R r 


Yai oubli de Vous dire, que la Princeffe Radsivil, veuve du Gr. GE 
neral eut dimanche pafl& une audience particulire du Roi, & quelle Lui de- | 
manda le r&tabliffement du Prfhce Radzivit fon beau fils en fes biens &'hon- a 
neurs &c. On convient cependant, qu'il n’a pas-Er€ pofhble de Le faire fE- |, 
tablir dans cette Ditte, väqu’on n'a même pu obtentr le rerabliffement des 
G£neraux comme les Nonces avoient pourtant demand& avec beaucoup' 
d’opiniätrete. Ä j 
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ge zehntaufend Köpfe ausmachen, von den Ruffen in fo leere Gegenden geführet, 


En SE -= „ Zen © 22 nn 
Un EUTIN UT 
Schreiben des das groſſe Kaiſerthum Taytfing und. 


auswärtige Provinzen regierenden hohen Tribunals in Pefing, 
an den Kußifchen Senat, abgeſandt 1771. 


Unſer hoͤchſter und weiſeſter Kaiſer hat folgendes befohlen: 


ch habe die an mich abgelaſſene Zuſchrift des rußiſchen Senats von dem Or⸗ 

„te Aulua Sontai, und andern Plaͤtzen, wo unſre Vorpoſten ſiehen, er 

„halten. Sie ſagen in demſelben, daß einige Eleuten, welche ſich in 
„den Graͤnzen ihres Reichs aufgehalten, nachdem fie die rußiſchen Derter; verwuͤ⸗ 
iſtet, aus ihrem Sande gegangen waͤren, daß fie vielſeicht nicht weit von Tcbaun- 
„car wären, und daß fie dieſe Fluͤchtlinge, ohne fie Durch Soldaten verfolgen zu 
Zlaſſen, blos durch, Vorſtellungen zurüczubringen geſucht hätten. Unſerm groffen 
„Reiche haben fie diefe Nachricht erteilt, damit wir ſowol Vorſicht gebrauchen, als 
„auch diefen Flüchtlingen den Uebergang vermehren mögten., - 

Ich fehe zwar ein, daß die Eleuten und Heiden die Graͤnzen ber Ruſſen ver- 
wüftee haben, und dann Davon gelaufen find, vielleicht aber haben fie nur eine Gele⸗ 
genheit ergriffen, in ihr altes Vaterland einzufallen. Deswegen habe ich fogleich 
dem daſelbſt commanbirenden Officier der Soldaten befohlen, daB er in Anfehung 
fotcher kritiſchen Umftände, alle unfere&ingange und Wegeim Gebirge, durch welche 
fie an den Ili kommen konnen, mit ben geſchickten und molgeorbneten Soldaten, 
welche en ben fich Hat, befegen, und wider alle Einfälle auf feiner Huth ſeyn folle, 

Als vie leuten, unter weichen ſich die Taifchen der Torgauten, Ubjafchi, 
Tfebepecktolefchi, Schereng, Loongt/changt/chap, und der Taiſcha der Haoſchot,“) 
Yetempin befinden, dahin kamen, hat fich gefunden, daß ihre vornehme Fürften ihre - 


l 






, Weiber, Kinder und Unterthanen zu fih genommen, und an dem Ili find fie zu den Be⸗ 


fehlshabern unfrer Horben gekommen, mitder Berficherung, daß fie alle gefommen waͤ⸗ 
ven fich mir zuergeben, und daß fie freiwillig verlangten, in die Zahl meiner Untertha⸗ 
nen aufgenommen zu werben, auch alg ſolche an meiner Wolthaͤtigkeit Theil zu nehmen 
wünfchten ; daher diefe ihre Handlung nicht zu dem geringften Verdacht Anlaß giebt, 

Ihr in unferm Tribunal, ſchreibet bem rußifchen Senat, daß die gedachten 
Eleuten, welche aus verfchiednen Gefchlechsern und Stämmen beftchen , und einis 


und 


*) Dieſe verborbene Namen (ehem beiffen: Ubuſchi, Tſchebeckdordſchi, Schereng/ 


Kouſaugdſchap,/ — 
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und durch Arbeit und Elend fo entkraͤftet worhen, daß fie ihre Zuſtucht hieher aus 
feiner andern Urſach genommen haben, als, weil die Ruſſen fie nicht ernähren koͤn⸗ 


(4 


nen, und Hunger leiden lieffen, | 


1% bin der groffe und allgemeine diefes unermeßlichen Reichs Beberrfcher, 


und nehme alfe, welche fich an mich ergeben, ‘und meine Gnade anrufen, vornem= ' 
lich aber diejenigen Eleuten zu Untertbanen-auf, melche an aller Norhdurft Man- 
gel leiden, äuferft entfräftee find, und deren Elend aufs höchfte geftiegen ift. Wie. 
Fönnte ich ein fo hartes Herz haben, daß ich fie, da fie für Kälte und Hunger um: 


Tommen müffen, nicht ernähren, und ihren Fuͤrſten nicht vor meine Yugen zu fommen - 


erlauben ſollte? Ich habe derowegen geforge, Daß ihnen Die beſte Weide angewie« 
fen werde, wo fie fih Wohnungen bauen, und ruhig und’ bequem leben fönnen. 
Ich Babe ihnen auch Unterhalt, Geld und Schafe geben laſſen. N 
Wegen ihrer Fürftenund Groffen die unter ihnen find, Habe ich befohlen, daß 
alleaan meinen Hof geführee werden follen, damit fie den Glanz meiner Majeftde 
feßen, die Speifen meines Tifches genieffen, vergnüge fen und von meinen‘ Wok 


"Shaten reich werden mögen. Hiedurch werde ich fie rühren, und nachdem fie ihre 


Pflichten beobachten, mit Ehrenftellen, koͤniglichen Würden, und Titeln geſchmuͤckt, 
entlaffen, damit jeder feine Unterthanen regieren, und fein Leben mit ihnen in Otuhe - 
und Frieden zubringen möge. | | \ 
Benachrichtiget den rußifchen Senat, daß, fo groß auch die Menge und Kühne - 
heit der Sleuten fen, fie von eitler Hofnung gereigt, durch wiederholte Anklagen 


auf deren Wiedererlangung nicht dringen dürfen. Sie follen bedenken, daß bie 


Eleuten weder durch unfre leute und Soldaten dus dem rußiſchen Gebiet geholer, 
noch durch Liſt und Künfte zum Uebergange bervogen worden, fondern daß fie, ba 
fie Die rußifche Herrfchaft nicht zu erfragen vermogten, aus eigner Bewegung und 
freien Willen, um unfrer Onadenbegeugungen theilhaftig zu werben, unfre Unter⸗ 
thanen zu feyn verlangt haben, | | ' 


Ich kann zwar nicht entfcheiden, ob es guten Megenten anftändig fen, daß fie , 


Diejenigen, welche ſich ihnen gutwillig und mit aller Aufrichtigkeit ergeben, auslie⸗ 
fern um geftraft zu werden: was aber die Efeuten anbelangt, fo hätten die Ruffen, 
als der Friede in der Provinz Tſchaun Earr hergeftelle ward, die während der Unrus _ 
her zu ihnen entlaufenen Eleuten ung zurückgeben follen. Ueberdem find unser dei 
jeßt zu ung gekommenen, auch Tfebereng und Laotſchangtſchap, welche fehon vor: 
ber ıfnfere Unterthanen waren, um deren Zurücgabe wir in unfern Briefen vergebs 
fich baten. Wenn uns nun die Ruffen unfere Bitten abfehlugen, ift es denn nicht 
Billig, daß itzt ihre Bitten bey ung fein Gehör finden? Hätten fie uns damals die 
Fluͤchtlinge ausgeliefert, fo moͤgten wir igt vielleicht ein gleiches gethan haben. 

A Wenn 


— 
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Wenn fich bie Ruſſen auf ben Vergleich beziehen wollen, nad; weichem ‚wir 


uns die Ueberläufer wechfelsweife.ansfiefern , fo ift in dieſem Vergleich nur von ge⸗ 


meinen Leuten auf der Gränze die Rebe, mit nichten aber von ganzen Uluſſen, die 
viele Fürften haben, von welchen einer zu der Wuͤrde eines Chang bey ihnen geflie- 
gen, und die zufammen einige zehntaufend Menfchen ausmachen. Ich werde fie lie⸗ 
ben, und mich mit ben verneimften berfelben befprechen; denn es ift billig, daß bie 
alte Bergleichung wieder hergeſtellet werde. . Aa 
Als die Eleuten den Ruſſen entflohen, bäften fieentweber benliebergangaus 
ihren Graͤnzen verwahren, oder fie als Gefangene durch Soldaten zuruͤckholen laf- 
fen ſollen. Das legte haben die Ruffen nicht gefonnt, baher Die Eletiten, wiewol von 
den Ruffen verfolgt, bis an den Ilt vorrüucken können, worauf fie fich.ung ergaben, und 


“ige zu unſern Unterhanen gezählt werden. Mit welchen Gründen wollen dieRuflen - - 
fie ben fo klaͤrlich vorgelegten Urfachen zurüc verlangen? Wenn fie ſich dennoch mit 


der eitlen Hofnung fchmeicheln, fo macht ihr-in eurem Tribunal ihnen . meine Nei⸗ | 
nung ſo deutlich, Daß fie es verftehen. . —— 

Dieſes hat unfer_pöchfter und weiſeſter Kaiſer verordnet, Wir, die wir deſſen 
‚Befehlen demuͤthigſt nachleben, finden daß derſelbe alles was zur Sache gehoͤret ent⸗ 


haͤlt, daher wie dieſe Mittheilung für den rußiſchen Senat fuͤr hinlaͤnglich halten. 


Wenn der rußiſche Senat dieſen Brief erhalten, fo wird ihm obliegen, ihn mit 
"der geöften Aufmerffamfeit und Vorſicht zu lefen, und wegen deflen, was zu fhun 
‚ift, Maagregeln zu erwählen, bey welchen der vorhandene Bund und die Einigkeit. 


beyder Meiche beybehalten werde, aus melcher Urfach wir geſchrieben haben, 


Im zoſten Jahr am 13 Tage des ten Monats der Megierung Kien Long. 











Anmerkung. Um biefen merkwuͤrdigen Brief zu verfichen , muß man bdadjenige leſen, 


was in meiner woͤchentlichen Nachrichten erſtem Jabrgange S. 139 — 140. z3wey⸗ 
tem Jahrgange ©. 182. 183. und drittem Jabrgange ©. 201. 202. ſtehet. Er dienet 
auch zur Ergänzung deffen, was im 7ten Tpeil dieſes Magazins S.419 f.infonderheit S. 
446. 447. f. geſunden wird, was Hr. Prof. Pallas in dem erſten Theil feiner Samm⸗ 


— lungen biſtoriſcher Vachrichten über die Mongoliſchen Voͤlkerſchaften, S 88. f. von der 


® Flu ht der wolgiſchen Kalmuͤcken hat, und was in den Abhandlungen Sineſiſcher Jeſuiten 
über die Geſchichte — — — der Sineſer, B.1. S. 665.f. von eben dieſer Sache erzaͤhlt 
wird. Der Brief iſt aus dem fineſiſchen ins lateiniſche, und ans dleſem wieder 
in das deutſche uͤberſetzt worden. | | u Nach⸗ 


—8 
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Wenn fich die Ruſſen auf den Vergleich beziehen wollen, nach weichem wir 


uns dfe Ueberlaͤufer wechſelsweiſe ausliefern, fo iſt in dieſem Vergleich nur von ge⸗ 
meinen Leuten auf der Graͤnze bie Rede, mit nichten aber von ganzen Uluſſen, die 


viele Fuͤrſten haben, von welchen einer zu der Würde eines Chans bey ihnen geſtie⸗ 
gen, und die zuſammen einige zehntauſend Menſchen ausmachen. werde ſie lie⸗ 
ben, und mich mit den vornemſten derſelben beſprechen; denn es iſt billig, daß die 

alte Vergleichung wieder hergeſtellet werde. et 


“ 


Als die Eleuten den Ruſſen entflohen, hätten ſie entweder den Uebergang aus 


ihren Graͤnzen verwahren, oder fie als Gefangene durch Soldaten zuruͤckholen laſ⸗ 


fen folfen, Das legte haben bie Ruffen nicht gefonnt, baher Die leuten, wiewol von - 


den Ruffen verfolgt, bis an den Ilt vorrucken fönnen, worauf fiefich.ung ergaben, und 
itzt zu unſern Unterhanen gezähle werden. Mitwelchen Gründen wollen die Ruflen 


fie bey fo lärlich vorgelegten Urfachen zurüc verlangen? Wenn fie ſich dennody inte 
der eitlen" Hofnung ſchmeicheln, fo mache ihr in eurem Tribunal ihnen meine Mei: 


nung fo deutlich, daß fie ’es verſtehen. 
Dieſes hat unſer hoͤchſter und weiſeſter Kaifer verordnet. Wir, die wir deffen 
Befehlen demuͤthigſt nachleben,. finden daß derfelbe alles mas zur Sache gehöret ent⸗ 
huaͤlt, daher wir biefe Mittheilung für den rugifchen Senat für hinlaͤnglich haften, 
Kenn der rußifche Senat dieſen Brief erhalten, fo wird ihm obliegen, ihn mit 
der gröften Aufmerkſamkeit und Vorſicht zu lefen, und wegen deffen, was zu fhun 
iſt, Maasregeln zu erwählen, bey welchen der vorhandene Bund. und. die Einigkeit 
beyder Meiche beybehalten werde, aus welcher Urfach wir gefchrieben haben, 


"Sm z6ften Jahr am 13 Tage des zten Monats der Regierung Kien Long. 














— Anmerkung. Um dieſen merkwuͤrdigen Brief zu verſtehen, muß man dagjenige leſen, 
was in meiner woͤchentlichen VNachrichten erſtem Jabrgange ©. 138 — 140. z3wey⸗ 


tem Jahrgange ©. 182. 183. and drittem Jabrgange ©. 201. 202. ſtehet. Er dienet 


auch zur Ergänzung deſſen, was im Zten Theil dieſes Magazins S.419 f. inſonderheit S. - 


446. 447: f. geſunden wird, was Hr. Prof. Pallas indem erſten Theil feiner Samm⸗ 


lungen biſtoriſcher Nachrichten über die Mongoliſchen Voͤlkerſchaften, © 88. f- von der 


' Sinht der wolgifchen Kalmücken hat, und was in den Abhandlungen Sineſiſcher Jeſuiten 
über die Geſchichte — — — ber Sineſer, B.1. S. 665.f. von eben dieſer Sache erzaͤhlt 
wird. Der Brief iſt aus dem finefifchen ind lateiniſche, und aus dieſem wieder 


in das deutſche uͤberſetzt worden. - | Nach⸗ 


Nahhricht. 
| don dm 
Urfprunge und Fortaange 
| und hauptſachich 
von der gegenwaͤrtigen Verfaſſung 


Br bi der -Unitat 


logenannten Serie 
| - Aufgeſezt 1778, 
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alles, und das Gute behaltet. 
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han 


Vorrede— 


I Publikum erhält bier eine Schrift, mit der ich Dank bey demfelben 
| „® verdienen hoffe. Der Verfafler derfeiben, der mein Freund iſt, 


ba mir "erlaubt, folche durch den Druck befanne zu machen; wie denn 








gleich anfangs, als er dieſen Auffag vrfrigte, feine. Abfiht war, einen 
Beitrag zur Kirchen ⸗Geſchichte mu liefern, und von einer Gefelfchafft, die, bey | 
allem Auffehen, welches ſie gemacht, und bey ihrer Ausbreitung, unter uns ſo⸗ 
| wohl , als anderwaͤrts doch noch ſo wenig bekannt iſt, richtigere und vollſtaͤn⸗ 
| Big Begriffe: I. peranlaffen; zumal auſer ein Paar vom Herren Spangenberg 
vor fünf Jahren aufgeegen, und vom Herren D. Wald zu Göttingen, in ſei⸗ 
ne neueſte Religions Geſchichte mit eingeruckten Bogen, welche aber nur die Ders 
ter, wo ſich Gemeinen und Mißionen befinden, anzeigen, und von der ganyen 
Werfaſſung ſehr wenig ſagen, noch zur Zeit keine umſtaͤndliche und zuverlaͤßige 
Nachricht and Licht getreten ift, eine vor mehr als zwanzig Jahren in der Schweitz 
berausgefommene Veſchreibung der bey den Bruͤdergemeinen uͤblichen Gehrauqe | 
ta u aber, 





— ⸗ 


86 Bortede J u 


Unterwuͤr ſigkeit ihren Tadel um fo viel mehr mäßleen, da der Zweck und die· 
‚ganze Verfaflung derſelben ohne dergleichen Einfhränfang wicht erhalten werden 
koͤnnte und das, was freiwillig geſchiehet, ohnedem Fein Zwang iſt. Da e 
übrigens die Dice eins jeden Ehriften iſt, fich vom feinen Unternehmmgen a 
Mechenſchaft zu geben, und bey Bekanntwachung dieſer Nachrichten, die bloſſe 
Befriedigung der Neugier für mich Feinen binlänglichen Bewegungs Grund abgiebt, 
‚fo geſtehe ich geen daß mich zugleich Die Hofnung dazu anyetrieben, es werde 
durch die hier vorkommenden beſchaͤmenden Beiſpiele/ einer. vorjuͤglichen Liebe m 
dem um uns fo Hoch verdienten Stifter unferer heiligen. Reipigm,amdgen u 
Nachahmung dieſer Liebe an feinem Theil, aufgemuntert, und dadurch fine wab⸗ . 

re und ewige Wohlfſarth befördert werden. Wenigſtens iſt dieſes mein Wunſch, | 

| deſſen Erfüllung ich Got, dem beften Vater, Der die Menſchen ſo gern ‘glücklich 
| macht, Demi und aueh empfehle. 


Der Herausgeber. 
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die dicken Finſterniſſe, die auf der chriftlichen Welt lagen. Die Lehre Jeſu 
XI erfchien wieder in ihrem Glanze, und durch diefe fo heitfame Weränderung 
ward es möglich‘, daß der Endzweck berfelben. allgemeiner erhalten werden konn⸗ 
te; welche Wohlchat Gottes mie der wärmften Dankbarkeit zu erfennen iſt. 


Indeſſen begnuͤgte man fich größtentheils damit, daß diefe heilfame Lehre aus 
- der Quelle unverfälfcht gefchöpfe werden konnte, vergaß aber dabey, daß biefelbe, ihrer 
Beſtimmung nach, die welche blog irrdiſch gedachten, zu Menſchen von ganz veräns 
derter Gefinnung umbilden follte, Ä 


Die Köpfe wurden aufgeflärt, aber die Herzen blieben ungebefferr. Man 
dertheidigte die Wahrheit, ließ aber ihre Kraft nicht in den Willen einflieffen. 

gen das Ende des vorigen Jahrhunderts, kunden Männer auf, welche die Nothwen⸗ 
digkeit der veränderten Gefinnung mit vielem Eifer einfihärften, und nicht ohne 
ſichtbaren Nußen. kein man unterfchied das Weſentliche nicht genug vom Zufäls 
igen, das Innere nicht genug vom Aeuffern, und verfiel endlich zu fehr ins For⸗ 
menmäflige. Im gegenmärtigen Jahrhunderte zeigte füch ein neues Phänomen, beim 
Diefe Blätter eigentlich gewidmet find. | 


Es ſind nemlich die fogenannten Herrnhuther; ein Name, deſſen Ges 
brauch die Gewohnheit zwar beftätige, der aber nicht völlig paffend ift; denn, wern 
-- Be ſich gleich von Herrnhuth aus weiter ausgebreitet haben, fo find fie doch eben fo 

Wenig alle Herrnhuther, als bie Lutheraner Wittenberger find, ob fich gfeich Luthers 
ehre und Parthey von Wittenberg ans überall ausgebreitet hat. Sie felbft nennen 


Kiez Jahre nah Chriſto zerſtreuete das Licht der Reformation 





ſich auch nicht ſo, ſo wenig, als Zinzendorfianer, wie die Lutheraner auch anfaͤng⸗ 


lich nicht Lutheraner heiſſen wollten, und Luther ſelbſt ſeht dagegen eiſerte, daß man 

eine Parthey nad) feinem Namen nannte, indem er glaubte, es wäre der apoſtoli⸗ 

- fien un zuwider, nach welcher man fich niche Pauliſch oder Kephiſch 
nennen follte, 0 | | 


Sie 


4 


88 nm Einleitung. 


Sie nennen fh die vereinigte evangelifche Brüder: Unitaͤt Augſpurgi⸗ | 
ſchen Setenneniffes. Vereinigte bezieht fich darauf, daf alle ihre Semeinen v . . 
und Mitglieder zufammengenommen, ein Ganzes ausmachen, einen Körper, da 
von einzelne Gemeinen nur Glieder find. Evangeliſch nennen fie ih, um da⸗ 
durch ie Bekenntniß zu bem reinen und uhverfälfchten Evangelio Chriſti anzuzeigen; - 
Brüder, umihrer genauen Vereinigung willen, und in Rückficht auf die Worte Chri⸗ 
ſti: Ihr aber ſeyd alle Brüder. Das Wort Unitaͤt Hat mit dem Worte Dereis 
nigt einertey Grund, und beziehe ſich auf den Ausfpruch, den CEhriſtus Wunſch⸗ 
weiſe von den Glaͤubigen thut; Auf daß ſie alle Eins ſeyn. Der Zuſatz vom 


— 


Ausgſpurger Bekenntniſſe, erfordert einige Erlaͤuterung. Man fragte die Herru 


huther Häufig, was fie für ein Bekenntniß annähmen? und fie antworteten, Die 
heilige Schrift. Man fand aber.diefe Antwort weder beftimme, noch befriedigend, . 
und fragte weiter, welche Sehren fie in. der Heiligen Schrift zu finden glaubten? bare 
auf ermwieberten fie, wir koͤnnen mit gutem Gewiſſen den Lehren ber heiligen Schrift 
alſo beipflichten, mie fie in Dem unveränderten Augfpurger Bekenntniſſe mieberholet _ 
worden. Und, ser biefes Bekenntniß aufmerffam durchlieſet, und mit ber beili= 
gen Schrift vergleicht , der wird Ihm, ins Ganze genommen, feinen Beifall niche 
verſagen koͤnnen, ber eregetifthen Unrichtigfeiten ungeachtet, die ſelbſt von lutheri⸗ 
ſchen Gottes⸗ Gelehrten gern zugeſtanden werden. Hierbey kann ich nicht unerin⸗ 
nert laſſen, daß, wenn man den Herrnhuthern ben der Annahme dieſee Bekennt⸗ 
niſſes politiſche Abſichten auf ihr beſſeres Fortkommen in Sachſen beigemeſſen hat, 
man wohl nicht bedacht, daß ſie ſich in allen Laͤndern dazu bekennen, wo ſie hinge⸗ 
kommen, und wo es für fie zum oͤſtern nicht nur feine gůnſtige ſondern wohl gar eine 
soidrige Meinung veranlafler hat, Um ber Kürge willen nennen fie ſich im gemei- 
‚nen Leben: die Bruͤder⸗Gemeinde, und auch wohl blos: Die Gemeinde. Daß 
ſie aber diefen letztern Namen nicht vorzugsmeife gebrauchen, um fich dadurch für die 
. ächte, allein wahre, und apoftolifche Gemeinde im Gegenfaße andrer Gemeinden, - 
auszugeben, foldyes haben fie mehrmals, feierlich erkläre, und die Billigkeit erfor 
dert, daß man fie für die beften Ausleger ihrer Worte gelten faffe, - 
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EGeſchichte. 


Perloden. Die erſte begreift die Erzaͤhlung derjenigen Begebenheiten in ſich, 
welche ſich mit der alten Bruͤder- Unitaͤt in Böhmen und Mähren von ihrem Ur- 


"fprunge an, bis auf die Zerftteuung perfelben „;jugetragen haben. Die andere ent⸗ 
it die Nachricht von der Erneuerung der Bruͤder⸗ Unität, und ifrer Ausbreitung 

is anf die gegenwärtigen Zeiten. Bey DBeichreibung jenes Zeitraums mangelt es 
nicht an zuverläßigen und ausführlichen Schriftftellern, die man zum weitern Naxhle 


fen empfehfen fan. Der Arnoldifchen Kirchen- und Keßer: Gefchichte nicht zu ger 


denken, fo Haben Laſitius (de ecclefiaftica difeiplina & inftirucis Frawum) Theobaldus 


(im Hufficen Kriege,) Regenvolftius, der berühmte Joachim Camerarius und Come 
nius in ihrer Geſchichte der mäprifchen Brüder, nebft ber Hiftoria perſecutionis Eq- 
elefiarum Behemicarum, fruchtbare Machrichten davon aufgezeichnet. Was hinge- 


. gen bie zwote Periode betrift, fo hat man dayon Feine zufammenbängende Geſchich⸗ 


te, auffer dem Auszuge berfelben, welchen David Crang herausgegeben, welcher 
Schriftſteller aber felbft ein Mitglied der Brüder: Unität, und daher dem Verdacht 
ber Partheylichkeit ausgefege war. Indeſſen kann man die Quellen, aus welchen er 


"gefchöpft, leicht prüfen, und, wenn man die Schriften! feiner Parthey und bie 


Schriften der Gegner zufanmen nimmt, Materialien genug fanmlen, um ſich ei⸗ 
nen Begrif von der Sache zu machen. Hiebey kann ich nicht unangemerkt laſſen, 
daß die ziemlich ausführliche Nachricht in der fonft zur Erbauung eingerichteten Weis⸗ 
mannifcyen Kirchen» Gefchichte, und in der Fortfegung der Heinſiußiſchen, ‚reiche 
aus der fonft fo geſchickten Feder des Herrn Prof, Schroͤkh gefloffen, voller Uns 
richtigfeiten jey. | j Ä 
Die alte Brüder Unitaͤt fing fich eigentlich mit einem gemifchten Haufen au, 
der aus Waldenfern, Willefiten, Hußiten, und Taboriten beſtand. Won jeder 
dieſer Partheyen muß ich einen furgen Begrif geben. Der Urfprung der Walden⸗ 
fer, verliert fih in das grauefte Alterthum. Einige leiten ihn von ben Apofteln, 
andre aus dem achten oder neunsen Jahrhunderte her. Sie haben ſich hauptfächlich 
‚in Frankreich und Stafien aufgehalten, und ihr Name wird von dem  itafienifchen 
Worte Valdeli, welches Thal= Leute bedeutet, mahrfcheinlicher, als vom Petrus Wal- 
dus hergeleitet, welcher vermuthlich erft im zwoͤlften Jahrhundert gelebt hat. Dies 
fe Waldenfer gehören unftveitig zu den, älseften und ſtandhafteſten Bekennern der 
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We die Geſchichte der Brüder: Unitaͤt betrift, fo theilt ſich dieſelbe ln zwo Haupt: 
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0 >73 17. ee 
ten Jahrhunderte gegen fie geführfen fogenanten heiligen Kriege, rechnet man über 


70000 MBaldenfer, die ihr Leben fir bie Wahrheit lieffen. Indeſſen breiten . 


fie ſich gewaltig aus, und es find noch Nachkommen von" ihnen in Frandreich, 
Italien, Deutfchland, und‘ der Schweiß übrig. Ihre Lehre war, fo viel man da= 
von weiß, unter allen Damaligen Lehren ber verſchiedenen Partheyen, der Heiligen 
Schrift, am gemäffeften. * Ihre Bifchöfliche Ordination leiteten fie von ber Apo⸗ 
ſtel Zeiten her. Im Jahre 1176 famen einige von ihnen nach Böhmen. und Maͤh⸗ 
ren, und fanden bafelbft teure, welche verfchiebenes von ihrer Lehre und Gebraͤu⸗ 
chen annahmen, und in der folgenden Zeit vereinigten fih Nachkommen derfelben 
per Brüder = Unitaͤt. Die Wiblefien haben ihren Namen von Johann Wille, 
ber, ebenfalls ein ftandhafter Bekenner der evangelifchen Wahrheit, und ein Gottes: Ges 
fehrter in Enzelland wär, Er flarb im dlergehnten Jahrhundert, nachdem er fehr 
viele Berfolgungen ausgeftanden Hatte. Daß er felbft nad) Böhmen gefommen fey, wie 
einige behaupten, iſt unwahrſcheinlich, fo viel aber ift gewiß, daß einige von feiner 
Mattheyn fich daſelbſt niedergelaffen, feine Lehre und Schriften verbreitet, und ſich 
endlich uuter ber Brüder »"Unität verloren haben.” Die Hußiten, ſtammen von dem 
Boͤhmiſchen Magifter Johann Huß ab. Auch diefer flimmte mit den Waldenfern 
und Willefiten ‘fowol ıder Lehre nach, in vielen Studen, als vorneßmlich in dem 
ſtandhaften Bekenntniſſe der Wahrheis überein. Er reifete, mit einem fichern Ge⸗ 
leits⸗ Briefe des Kayfer Sigismund nad) Coſtnitz, two er vor bas Eoncilium gefbs- 
"dert war, und bafelbft, als ein Keger,, zum Tode verurtheilt, und am 6ten I | 
'r41$ verbrannf wurde. Er ftarb mit einem ehrwurdigen Helden⸗Muthe. | 
fehiedene feiner ächten Anhänger vereinigten ſich mit ber Brüder Unitaͤt. Huſſens 
Tod gab die Beranlaffung zu dem berühmten Hußiten= Kriege, den die rebelliren- 
den Böhmen unter Anführung bes Zisfa, oder Johann von Trautenau, anfiengen, 
"und’nach feinem Zobe zehn Jahre lang fortfegten. Die mächtigften und unlauter: 
fen unter den Böhmen, bie eigentlich blos um die Wiederherſtellung des Kelchs 
ftrieten, nannte man davon Calixtiner; die wenigen reblichen aber, die ihren Got: 
tes = Dienft in der Stille auf einem Berge hielten ‚- dem Zisfa den Namen Tabor ge 
geben hatte, nannte man Taboriten, und von biefen haben fich viele mit der Bruͤ⸗ 
ders Unitaͤt vereiniget, Uebrigens haben bie Selavoniſchen Nationen, von denen 
wvie Böhmen, und Mähren abflammen , nach und nach die chriftliche Lehre angenoms' 
men, und zwar ſindet man ſchon in den erſten Jahrhunderten Spuren von dem An- 
“fange-davon.: Das neunte Jahrhundert aber wird gewöhnlich für ihre allgemeine 
Bekehrungs⸗ Epoche gehalten, | DE 
In dieſem iſt fonderlich in Mähren unter bem Könige Radislav das Cheiften- 
thum durch zween geiechifche Lehrer Conſtantinus und Merhobius allgemeiner ein 
geflihre worden, odgleich lange vorher viele baſſelbe ſchon angenommen baten, 
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üHbislave Bundes⸗ Georoſſen waren die Rufen, hie ebenßols NMethodi Ups - 


terricht genoſſen, und ſich damals bekehrten. Alles, was ſich von dar roͤmiſchen 


Kirche unter kleinern Parrheyen damals obgeſondert hielt, geſellete ſich zu den neu 


bekehrten Selavoniern, ſonderlich zu den Bulgaren und Chazaren, von welchen letz⸗ 
ten das deutſche Wort Ketzer entſtanden iſt. Schen im zehnten Jahrhundert 


ywang Pabſt Johannes XIII die Boͤhmen una Mähren, den griechiſchen Gottesdienſt, 


mit Dem lateiniſchen zu verwechſeln, allein fie ſchuͤttelten das paͤbſtliche Joch bald wie⸗ 
ber ob. Die Böhmen und Maͤhren waren im Bekenntniſſe der Wahrheit ben ber 
Verfolgung, welche fie von den noch übrigen Heiden auszuftehen hatten, ſehr ſtand⸗ 
haft. Erſt im vierzehnsen Ssahrhundert ward die roͤmiſche Kirche die herrſchende in 
biefen Laͤndern, da Kayſer Karl IV durchdrang, und der lateiniſche Gottesdienſt, 
Coͤlibat der Geiſtlichen, und die Lehre ven der Transſubſtantiation eingeführt, auch 


ber Kelch den Layen entzogen wurde, obgleich fehr viele verborgne Liebhaber ber . 
Wahrheit übrig blieben, und fich zuſammen hielten. Nach Verflieſſung einiger Zeig, 


während welcher die Böhmifchen Bruͤder heimlich zufammen famen, daher man fie 
von den Höfen, wo fie ſich zu verbergen ’pflegten, Speluncales nannte, erlaubte ihnen 
endlich in ber Mitte des funfyeßmsen Jahrhunderts, König Georg Podiehrad, daß 
fie ſich in Ber. auf der maͤhriſchen Graͤnze gelegenen Herrſchaſt Lititz anbauen. dürften, 
und in Kunwald traten fie unter dem Namen der Bruͤder⸗Unitaͤt (Unisar Fra- 
drum‘) im Jahr 1456 zufammen. on 

Einige Jahre nach der vom Könige Podiebrab erhaltenen Erlaubniß und 
Gewiſſens· Freiheit, willigte er felbft in eine’ heftige: Verfolgung die Bruͤder⸗ 
Unitaͤt, an welcher die calixtiniſchen Prieſter mit der Roͤmiſchen Geiſtlichkeit glel⸗ 
ithen Antheil namen. Mar verjagte fie aus ipren Dörfern „unahm ſehr viele ges 
- fangen, marterte ie, und verbrannte auch einige. Indeſſen verſammleten fie fich 
heimlich in Wuͤſteneyen, und machten neue Orbnuugen unter fi. Die Auffiche 


> aber die ganze Bruͤder⸗Unitaͤt wurde einigen Aeltefien,. Die fie durch Mehrheit der 


Stimmen erwaͤhlten aufgetragen. Sie hielten, Da ihre Anzahl in kurzer Zeit 
fehr zugenommen hatte, und ſowohl verſchiedene vornehme böhmifche und mäßri- 
fehe Einwohner, als auch viele Fremde zu ihnen getreten waren, verſchiedene Syno⸗ 
den. Bisher hatten fie ſich mit calirtinifchen Prieftern beholfen; ba aber bie 
Waldenſer, wie ich oben erinnerte, ihre bifchöfliche Ordination von der Apoftel Zeiten 


berieiteten, und diefelbe, wenigftens wegen ihres ſehr heben Alterthums, in allge _ | 


- meinen Anfehen hund, fo liefen bie Bruͤder⸗ Gemeinen, drey aus ihrem Mittel, 

von dem legten Bifchofe der Waldenſer, Stephanus, zu Biſchoͤfen der Bruͤder⸗ 

Unitaͤt ordiniven, und erhielten von dieſer Zeitfan die bifchöfliche Ordination unter 

ſicch in umunterbrochener Folge. Fulnek in Mähren, war einer der vornehmften 

Haupt⸗ Sige ber "Brüder = Unilaͤt. Sie senden aber bis zu Ende bes Fanfeßuten 
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Juhrhunderẽe un ahlige nial ven den Orren Ares dlafenchales vertrieben, viele 
wurden gefangen genontmen, und bey entſtandenen heftigen Verfelgungen hinqe⸗ 


richtet. Dem ohnerachtet breiteten fie ſich, wie es unter Verfolgungen zu Kſchehen 
pflegt, gewaltig aus, und zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts zaͤhlte man 


bis gegen zweyhundert Bräter ⸗Gemeinen. . | 
Als die Reformation durch Luthern und feine Gehuͤlfen anfing, nahm bie 
Bruͤder⸗ Unitaͤt groſſen Antheil daran. Fuͤnfmal ſchickte fie Abgeordnete an Lu⸗ 
Shern,. bie von ihm jedesmal ſehr freundlich empfangen wurden; er unterhielt auch 
einen freundfchaftlichen Briefivechfel mit den Brüdern. Ein gleiches that der berühmte 
amd gelehrte Erasmus von Rotterdam. Luther fehrieb unter andern nebſt dein Me⸗ 
lanchthon einmal an fie: J 
„laßt uns unter einander aufnehmen in der Siebe, und ſoll die Ungleichheit 
„der Gebräuche und Cerimonien unfee Herzen nicht trennen." . ' 





- Ein’andermal fhrieb er, als die Brüber ihm geflagt hatten, dag man über ihre 


befondre Verfaſſung nachtheilige Urtheile fälle: | 
- „kehret euch nicht daran, bie Welt will immer. nderifch feyn. „ "3 ° 
Sechs Jahre vor feinem Ende im Jahr 540, ſchrieb er ipnn: 


„sch ermahne eud) in bem Kern, daß ihr mit uns’ his ans Ende beharre⸗ 


„in dee Gemeinſchaft des Geiſtes und der Lehre. 


Auch mit Calvino waren die Bruͤder in Bekanntſchaft gekommen, und er war ih⸗ 


nen nicht abhold. 3 v* 
MNach Luthers Tode, als Im ſchmalkaldiſchen Kriege die Böhmen dem Kayſer 
«Karl V und feinem Bruder Ferdinand, . der damals ihr König war, und nachher 
Kanfer wurde, gegan die Proteſtivenden nicht beyſtehen wollten, warb folches auf 
Die Rechnung der mäßrifchen Brüder gefchrieben, und ihrer Sreundfchaft und Verbin⸗ 
dung mit den Reformatoren beygemeſſen. WW W 
Es erhub ſich alſo eine neue Verfolgung gegen fie, in welcher die mehreſten 


aus dem Sande gejagt wurden. Viele flohen nach Pohlen, und, als fe auch da 


‚verfolge wurden, nach Preuffen. Hier ward ihre Lehre und Berfaffung unterfucht, 


jene von Iutherifchen Gottes⸗ Gelehrten für einſtimmig mit der heiligen Schrift und 


” dem Augfpurgifchen Befenntnifle, diefe aber für lͤblich und nuͤtzlich erflärt, und ſo⸗ 
gar mit $obfprüchen erhoben, wie aus einem gedruckten Briefe Bodenfteins an Bren⸗ 


tem erhellet. ls fie aber vom Kanfer Marimilian IE aufs neue Gewiſſens⸗ re 


heit erhalten hatten, zogen fie nach Mäpren zurück. Noch vorher aber, nemlich 
im Jahr 15770, verſammlete ſich eine allgemeine Synode aller in Pohlen befindlichen 
Evangeliſchen, Lutheraner fowol als Meformirten, und mähtifhen “Brüder, auf 
welcher fich diefe drey Partheyen in fo fern verbanden, daß fie einander verfprachen, 

in Friebe und Einigfeis unter ſich zu leben, alle Religions s Streitigkeiten zu were 


meiden, 
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. sheiden , und bey ihrem Gortesdienfte einander wechfeffeitige Dienfte zu feiften. Dies 
fe Synode ward in Sendomir gehalten, daher gedachte Verabredung der confen- 
us Sendomirienfis genännt wird. Dieſe Einigfeit aber murbe gegen das Ende def 
felben Jahrhunderts durch einige reformirte ımd lutheriſche Geiftlichen, auch durch 
. ein paar ‘Bebenfen von proteftantifchen Liniverfitäten, unterbrochen, bis im Anſan⸗ 
ge des gegenwärtigen Jahrhunderts, alfo nach hundert Jahren, wieder eine allger 
meine Zufammienfunft in Pohlen von $utheranern, Reformirten, und einigen weni: 
gen daſelbſt noch übrig gebliebenen mährifchen Brüdern, gehalten ward. Schon 
vorher aber hatten fich die Meformirten mit den mährifchen ‘Brüdern in Pohlen ver- 
bunden, daher dieſe, als ber Meinfte Theil, fich in dieſem Sande ziemlich unter den 
Reformirten verlohren, und aud) fo genannt wurben. | | 
Man weiß, daß Kanfer Rudolph Il den Ständen, die das Abendmahl 
finter beyderley Geſtalt hielten, und fub urraque genannt wurden im Jahr ı609 
den fogenannten Majeſtaͤts-Brief ertheilte, und in fo fern ihre Cewiffens : reis 
heit aufs feierlichſte beftätigte. Unter diefen Ständen war bie Brüder : Unität auch 
mit begriffen; Allein, 1612 ftarb der Kanfer, und der Majefläis = Brief wurde 
aufgehoben. Die nachberigen "Berfolgungen und groffen Gemwaltthätigfeiten, bie 
inan gegen bie Evangelifchen in Böhmen und Mähren, ausgeubet hat, find aus 
der Geſchichte bes dreyßigjaͤhrigen Kriegs befannt. en 
Endlich wurden alle diejenigen, welche fich nicht zur römifchen Kirche beken⸗ 
nen wollten, aus bem tande gejagt, und zum Theil mit Feuer und Schwerdt ver 
pie Die mährifchen Brüder hatten ein gleiches Schickſal, fie wurden zerfireuet, 
verbargen fich theils in Böhmen und Mähren, theils flohen fie auſſer Landes. 
Unter diefen letzten befand fich der berühmte Biſchof berfelben, Johann Amos Eos 
meniud. * | 
u Meine Leſer müffen mir eine Peine Ausſchweifung verzeihen, die ich in Anſe⸗ 
ung diefes Mannes um besmilfen zu machen nöthig finde, weil er theils in ber Se⸗ 
ichte der "Brüder eine merkwuͤrdige Perfon vorgeftelle hat, theils fein Leben intereſſant, 
und nicht genug bekannt zu ſeyn fcheiner. Comenius war den 28ten Bärk 1592 
in Mähren geboren, ftudirte in Herborn, und kam im Jahr 1614 in fein at r⸗ 
fand zurlick. Im Jahr 1616 wurde er Meftor ber Schule zu Pryerom, die er in 
Aufnahme brachte, und wo er verfchledene nußliche Einrichtungen machte, denn er 
hatte eine befonders groffe Einſicht ins Schufmefen. In eben diefem Jahre erhielt 
er die Ordination, und wurde 1618 Prediger der Brüder: Gemeinde in Fulnek. 
Zu gleicher Zeit uͤbernahm er die Aufficht über Die daſelbſt errichtete Schule. Im 
Fahr 1622, ward Fuknek in dem damaliger Kriege erobert, und fine fhöne Bi⸗ 
cher - Sammlung von den Spawiern geplündert. 0 


3 u Im 
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Im Jehr 1624 kam ein Ediet heraus, durch weiches alle enangelifche Prediger in 


Böhmen und, Mähren aus dem Lande verwiefen wurden. Comenius hielt fich einige 
. Zeit in ben Gebirgen heimlich bey einem gewiſſen evangelifchen Baron von Slaups 
na auf, und unterrichtete. feine Kinder. Einige Jahre darauf mufle er mit einem 
Theile feiner Gemeinde nach Liſſa in Pohlen flüchten, wo er an ber Schule arbeitete. 
Im Jahr 1631 gab er fein berupmtes Buch, Ianuam linguarum referatam heraus, 
- welches war nüglich war, doch nicht vermuthen ließ, daß es ins deutſche, pohlni⸗ 
fche, boͤhmiſche, griechiſche, engliſche, framjoͤſiſche, italienifche, ſpaniſche, hollaͤn⸗ 
diſche, arabiſche, tuͤrkiſche, perſiſche und mogolſche uͤberſetzt werden wuͤrde. Im 
Jahr 1638 wurde er nach Schweden verlangt, um das Schulweſen daſelbſt zu ver⸗ 
beſſern; er nahm aber dieſen Ruf nicht an, und ſchraͤnkte ſich auf die Ertheilung 
guter Rathſchlaͤge ein. Im Jahr 1641 ward er in gleicher Abſicht nach Engelland 
derufen, reiſete auch dahin, allein der ˖buͤrgerliche Krieg daſelbſt, und die Irrlaͤn⸗ 
diſchen Unruhen verhinderten ihn an ber Ausführung feiner Abſichten. Ä 
Er gieng alfe im Jahr 1642 doch) nach Schweben, unterredete fich mie dem 
Kanzler Oxenſtiern, und erhielt von einem gewifjen)Heren von Geer ein Jahr⸗Geld, 
weiches ihm in den Stand fegte, ruhig zu leben, und an nüglichen Schule Schriften. 
zu.arbeiten. Diefes that er nachher zu Elbingen, wo er feinen ordentlichen Aufent- 
haft nahm. Er. wurde hierauf nach Siebenbürgen zur Verbeſſerung ber dortigen 
Schulen berufen, unb von da zog er wieber nach Liſſa, wo er bis 1656 blieb, da die 
Bohlen Liſſa abbrannten. Bey diefem Brande giengen die meiften feiner Handſchrif⸗ 
ten verlohren. Er begab ſich aljo nach Schleſien, ferner ins Branbenburgifche, 
von da —— und endlich nach Amſterdam, wo er blieb. Er beſchaͤftig⸗ 
fe ſich mie Buͤcher⸗ Schreiben und Kinder-Unterricht bis an fein Ende, und ſtarb 
am 15 October 1671, im goften Sabre feines Alters. Im Jahr 1632 war er 
Bifchof der mährifchen Brüder geworden, und feine Tochser Elſſabeth wurde verheis 
rathet mit ‚Peter Jablonsky, nachherigem Biſchofe der mährifchen Brüber,. den 
Comenius aus Mähren mitgenommen hatte, und welche ver Vater Daniel Ernſt Ja⸗ 
blonsky, des letzten Bifchofs derjenigen ‘Brüder war, welche ſich in Pohlen, wieich 
en angeführt, mit den Meformirten verbunden hatten, daher er auch, feines 
maͤhriſchen Kirchen: Amts ongeachtet, föniglich preußifcher- Ober= Hof: Prediger 
war, Durch biefen ift die bifchöfliche Ordination auf die Herenhuther gekommen, 

Ob man gleich dem Comenius die Redlichkeit und Gelehrfamfeit nicht abſpre⸗ 
chen kann, fo erhellet doch aus feinen Schriften, daß es ihm oft an ber Beurthei⸗ 
lungs⸗ Kraft gemangelt habe. Seine kieblings= Idee war bie Wieberherftellung 
der Religions = und Gewiſſens⸗ Freiheit in feinem Vaterlande. Er ließ ſich daher 

verleiten, ben häufigen damals herumgehenden Prophezeyhungen, welche dieſe glckü⸗ 
liche Veränderung und den Fall bes Hauſes Oeſterreich verkundigten, Glauben bey⸗ 
| Ze Ä | | zus 
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zumeffen, und ſogar ihre Ausbreitung zu befoͤrdern. Auf feine Veranſtaltung wur⸗ 
den die Weiſſagungen dreier folcher Phantaften, nemlich Kotters, eines Gerbers 
zu Sprottau, der Ehrifiine von Poniatowsky, und Dabrieii, welche damals das 
gröfte Auffehen machten, unter bem Titel Lux in tenebris, dem Drud übergeben. 
Dabricius war ein Tuchhändler , welcher dem Siebenbürgifchen Fürften Ragotzy eb 
nen, feinem Vorgeben nach, göftfichen Befehl brachte, das Haus Defterreich und 
den Pabft zu flürgen, mit der Bedrohung, daß fonft alle feine Hunde flerben fol : 
ten. Ob nun gleich Comenius diefe und andere. dergleichen Thorheiten nicht gerabe- 
zu bilfigte, ſo empfohl er ſie doc) zur Prüfung, und machte fie befamıt. Tr’ hat ıe 
auch nachher, als er fahe, daß die Prophezeiungen nicht eintrafen, ſchmerzlich be⸗ 
reuet, Daß er ihnen geglaubt, und Antheil daran genommen, Man kann daten 
nicht nur den Spitzelius-in feinem Infelix Lirteratus betittelten Buche, fondern auch 
- ihn felbft in feiner legten erbaulichen Schrift nachlefen, die unter dem Titel des Eini⸗ 
en Nothwendigen gnugſam befannfifl. Sein Buch von der Verfaſſung ber Bricher, 
- Hat Buddeus im Jahr 1702 mit einer Vorrede herausgegeben, darinn er die Ein⸗ 
richtungen der alten maͤhriſchen Brüder fehr günftig beurtheilt und anrühmt: .: : 
In der Rede des berühmten, David Chyrräus, bieberfeibe am 1 gten October 
1569, de ſtatu Ecclefiarum hoc tempore in Gracia, Aſia, Boemis &c. gehalten, 
fteher ein merfwürbiges Zeugniß ven den Brüdern, in welchem er diefelben lobt, 
“und unger andern anführe, daß fie in der Lehre vom Abendmal völlig lucheriſch 
wären, und fehr angenehm bey ihrem Gottesdienſte zu fingen pflegten. Sein Sohn 
bat diefe Rebe im Jahr #614 herausgegeben. Nurgedachee maͤhriſchen Bruͤder 


- Hatten nicht mır Bifchöfe, die fie, auch nach erfolgter Zerftreuung ihrer Gemeinen, - 


‚ und Aufhebung ihrer Verfaſſung, in fpem contra fpem, wie fe fagten, oter.in, - 

der zwar mißlichen, aber boch guten Hofnung, daß fle einmal wieder in iprem Bas . 
terlande Gewiſſens⸗ Freiheit erhalten, und ihre Gemeinen erneuert. werben würden, 
immerfort orbinirten, fondern auch Coepiscopos, wälche in Abwefenheit ber Bi⸗ 
Ichöfe das Amt derfelben verwalteten, und wenigſtens 35 Jahre alt fen mußten. 
Aufferdem hatten -fie Prediger ober Presbyteros und Diaconos, ober orbinirte 
Gehuͤlfen der Prediger; Auch gab es unter ihnen Acoluthen, oder ſolche, die zum 
Dienſte ihrer Gemeinen näher zubereitet wurden, und fie hatten ſowol ihre eignen 
Schulen und Seminaria, als aud) eine boͤhmiſche Weberfegung der. Heiligen Schrift, 
"und In eben biefer Sprache auch Gefang = Blcher, - Wie zerſtreueten ſich übrigens 
nicht nur in Böhmen und Mähren, ſondern Auch in andere Laͤnder, und es ift-un 
Fireitig, daß in ber folgenden Zeit fid) viele von ihnen nach KHerampurh gewandt, 
welche offenbare Nachkommen der alten mährifchen Brüder waren; auffer der grafe 
‚fen Menge, die wirklich immistelbar aus Boͤhmen uad-Mäßren dahin gezogen iſt. 
En —W ve... 


Sr. 


n 


— 


69 2.0 Beihihte | 

Set dem Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts waren in Boͤhmen unh 
Maͤhren, und beſonders um Fulnel herum, groſſe Bewegungen ımfer den Nach⸗ 
kommen diefee Zerftreweten mährifchen Bruͤder, und die Verfolgung und Bedrus 


cung berfelben vergröfferte, irer. gewoͤhnlichen Wirkung nach, bie Unruhen. Sie 


hielten ſich heimlich zufammen, febten in ihren Familien nad) der Weiſe ihrer. Vaͤ⸗— 
tee, hielten unter ſich einen mit vieler Lebens: Gefahr verfnüpften Gottesdienſt, und 
ſogar das heilige Abendmal, laſen auch die Bibel, und verfehiebene evangelifche 
‚Schriften. Endlich wurden fie von der hoͤchſten Noth, und der Begierde nach) Ger 
wiſſens⸗ Freiheit gebrungen , ihr Vaterland zu verlaffen, und ber Zufall ober viel- 
mehr bie göstliche Bürfehung, führte fie in die benarhbarte Ober: Lauſitz. hr 
Anführer war ein Zimmermann, Ehriftian David genannt, der es reblich meinte, 


und. um. feines: Gewiſſens willen alles wagte. 


Sie wurden mit dem Magifter Schäfer in Goͤrlitz, einem gottfeeligen Predi⸗ 


ger und einem Candidaten ber Theologie, Johann Andreas Rothe, der des Herrn 
on Schweinitz in Leube Kinber unserrichtege, befannt, und biefe brachten es-bar - 


hin, daß der Graf Zingenborf, ber ſich eben in der DOber=taufig befand, ben Bit: 
ten diefer armen verlaffenen Emigranten Gehoͤr gab, und ihnen erlaubte, fich in ei- 
ner zu feinem Guthe Bertholdsdorf gehörigen Gegend anzubauen, aus welchen An⸗ 
‚baue, das beruͤhmte Herrnhuth entjtanden ifl. Hier muß ich mit einpaar Worten far 


gen, wer biefer Braf Zinzendorf gewefen. 


Nicolaus tubwig, Graf und Kerr von Zinzenborf und Pottendorf , mar. 


. . 


in Dresden am 26ten May 1700 geboren. Gein Here Vater war ein vornehe - 


‚mer Ehurjächfifcher Bedienter, und feine Frau Mutter eine Tochter des geheimben 
Dtuchs = Directors, Freyherrn von Gersdorf. Er ſtammt aus einer alten Defter- 
reichſchen Familie ab, und feine Voreltern haben anfehnliche Staats- und Kriegs⸗ 
Bedienungen befleivet. - Sein Herr-Bater farb in eben dem Jahre, ba er geboren 
ward, und ba feine Frau Mutter, die zu ‘Berlin in einem fehr hohen. Alter und 
erſt nach ihrem Sohn aus der Welrgegangen ſich zum zweytenmale, mit dem preuffifchen 


General, nachherigen Feldmarſchall von Natzmer verheirathete, fo wurde diefer ihr 
Sohn, der ihr einziges Kind erſter Ehe war, von ſeiner Großmutter, der verwit⸗ 
tibten Geheimte Ratha⸗Directorinn, in Großhennersdorf, welches unweit Ber⸗ 


tboldsborf liegt, bis 1710 erzogen. rn 
Dieſe Fran, welche mie dem berühmten Conrad Samuel Schurgfleifch la⸗ 
teiniſche Briefe geroechfelt hat, war wegen ihrer Kenneniffe und Gottſeeligkeit befanng, 


Zu Halle ift eine Sammlung ihrer geiftlichen Gedichte herausgefonmen. Die Ere 


ziehung ihres Enkels war diefem Character gemäß, Sie legte den Grund zu ſel⸗ 


‚wenn gangen Sehen. Beine Seele warb mis lauter Meligione = Eindruͤcken erfülleg, 
die auch nie wieder ausloͤſchten. Bey ſeinem Aufenthalt in Halle auf dem Paͤdago⸗⸗ 


gie, 
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SDeſqichte, 


gie, wo er von 1710 bis 1716 unter der Aufſicht des-her‘ 


2. 


— 


A 


mann Franke ſtudirte, vermehrten fidh diefelben, und ber Anftalten « Bi J 
er daſelbſt gleichſam mit der Luft einathmete, gab feiner Seele eine befondre Rich 
tung. Er glaubte von Jugend auf, einen innern Beruf zu haben, das Evan 


{ 
( 
er. die Univerſitaͤt zu Wittenberg, mo ex bis 1719 ſtudierte.“ 


hum zu predigen, und das Reich Gottes auszubreiten: daher mädhte er fehon ale 
füge Beebtüdungen unter feinen Birphelaen, ee 1716 Gap 


Ausföhnung zroifchen den Halliſchen und Wittenbengifchen Theologen, die aber 
eben fo wenig zu Stande kam, als ber Orden vom Senf = Korn, ben ef de- 
mals wollte ftiften helfen. hierauf gieng er ein paar Jahre auf Reifen, und bes. 


ſoh die Schweiß, Holland und Frankreich. In Paris gewann er bie Zuneigung 


des berügmten Carbinals von Moailles, welche er dazu nüßte, daß er eine von be 
franzöfifchen Sprachmeifter Beauval zu Wittenberg, verfertigte franzöfifche Ueberſe 


hung von Arndts wahren Chriftenehume dem Cardinal jueignete, 
unter der Hand zu verbreiten ſuchte. Nach feiner Zurückunfe n 


und in Frankreich 
ahm er, auf ‚Vers . 


langen feiner Anverwandten, eine Stelle In ber Dresdnifchen Landes Regierung 


Dberlaufig auf, wo gedachtermaaffen er Im Jahr 1722 die mäß 


le Hof: ——— an; hielt ſich aber zuweilen auf feinem Guth in bee 


tifchen. Emigranten 


Als folche nılt dem Anbau den’ Anfang machten, war der Graf ſchon 


wieber in Dresden, und kam erft zu Ende des Jahrs auf fein 
wat den 17ten Jun. ba ber erfle Baum zum erſten Haufe von 


wurde, Chriſtian David ſchlug feine Zimmer = Ast in ten Baum 
den Spruch: Hier hat ber Vogel ſein Haus gefunden, und bie Sch 


nemlich deine Altaͤre, Herr Zebaoth. 


Guth zurüd, €. 
Herrnhuth gefällen 
d fagte daben 


un 
walbe ihr Nept,- 


Unter eben biefes Mannes Gebete bezogen die Brüder am ten October dag 


weichem Hertnhuth liege, und auf welchem man nachher ben 
Gemeine angelegt hat, herleiten, theils von. ber Kur (Obhut) 


exſte Haus. Was den Namen Herrnhuth betrift, den dieſer neu angelegte O 
bekam, ſo kann man ihn theils von der Nähe des fogenannten 5 gelegte Ort 


ut: Bergetz, bey‘ 
Gottes = Ader der 
bes Herrn. Seit 


1724 wurdeber Name des Orts, nemlich bes Herrn Huth, oder Heren= Huth allges | 
meiner, und ie Anjaßf der Einwoßner nicht nur durch ———— —* 
granten aus Maͤhren, ſondern auch durch andre von freien Stüuͤcken ſich ju ihnen 


gefellende Gottesfaͤrchtige Perfonen vermehrt. 


Der oben eribläpnte Rothe, ber das bekannte Lied, Ich habe nm ben Grund 
gefunden, verfertigt hat, warb, da ber Prediger in Vertholdsborf geftorhen mar, 


an deſſen Stelle vom Grafen Zinzendorf zum Prediger berufe 


n, und durch feine . 


Vortxraͤge ſowohl, als auch durch die a ae un das Beyſpiel deß iſtien 
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Darid und feiner Mit: Bruͤder/ wurden’ verfchiehene Unterchanen bes Grafen kim 
eenfih aftern Machdenfen über Rellglons- Wahrheiten gebracht, als’ fich gemöhnlih 
ben dergleichen insgemein mit aͤuſſern Cerimonien ſich begnügenden Leuten zu findet 
" Bom Anbau don Hertnhuth an, bis.ins Jahr 1'727, war es noch zu keiner 
ägentlichen Verbindung und Einrichtung der Gemeinde gekommen. Verſchiedene 
giengen nach Mähren zuruͤck, um ſich nach ihren zuruͤckgelaſſenen Anwerwandten, 
Freunden, und Olaubens⸗ Brüdern umzuſehen, und ihnen die Nachricht von ihrem Aufſ⸗ 
enthalte und gegenwaͤrtigen Zuſtande zu bringen. Dieſe Reifen. waren mit groſſer 
$ebens = Gefahr verfnupft, hatten indeffen die Folge, Daß noch fehr viele übrig ger, 
bliebene mährifche Bruͤder ebenfalls ihr Vaterland verlieffen,, und nach Herrnhuth 
zogen. "Alle diefe Anfümmlinge wurden fcharf und gerichtlich geprüft, und, went - 
. man fand, daß fie diejenigen nicht waren, für die fie fi ausgaben, oder nicht aus 
Noth, fondern blos zeitticher Abſichten wegen ausgegangen waren, fo fchickte man. 
fie mit einem Almofen weiter, und behielt blos diejenigen, welche man für rechtſchaf⸗ 
fen erfannte, Im Jahr 1724 wurde zwar ein Saal in Herrnhuth gebaut, in wel- 
chem fich die Einwohner zu Erbauungs-Stunden verfammleten, bie ihnen der Prediger‘ 
Rothe, zu halten pflegte, uͤbrigens aber giengen fie, gleich andern Pfarr - Kindernnah . 
Bertholdsdorf zur Kirche und zum Abenbmal; gleichwohl waren die mährifchen Bruͤ⸗ 
der von dem Verlangen ihre alte firchliche Einrichtung wieder hergeftellt zu ſehen 
nicht abzubringen „. und daher feft entfchloffen, wenn fie Beine Erlaubniß dazu be⸗ 
kommen follten, in andre proteftantifche Laͤnder zu geben, wo fie boften, dag man 
ihnen hiering völlige Freiheit verftatten würde. -Diefe Bewegungen, und bie Ge⸗ 
fahr, in welcher biefe guten Leute bey ihrer geringen theologifchen Einficht, und nurer⸗ 
wähnten groſſen Liebe zu der ehemaligen Verfaffung ihrer Kirche, zu ftehen fchienert, 
entweder Sepatatiften zu werben, ober neue Secten zu veranlaflen, bewogen den, 
Prediger Rothe ſowol, als den Grafen Zinzendorf, fih um ihre Geſchichte, Schick⸗ 
fale,-und ehemalige Einrichtungen genauer zu befümmern, und auf Mittel und, 
Wege zu denken, wie fie auf eine Ihrem Wunſche gemäffe Art, in geböriger Ord⸗ 
nung gehalten werben koͤnnten. Der Graf, ber fehr oft von Dresden nach Ber⸗ 
tholdsdorf kam, nahm fich der Einwohner des neuerbaueten Ortes mit ausnehmen- 
den Eifer an, und fie hatten, weilfie feine Gaben und guten Abfichten Fannten, ein 
vorzügliches Zusrauen zu Ihm; wie denn. auch feine Gemahlin, die Gräfin Erd⸗ 
much Dorothea Reuſſin, aus dem Haufe Ebersdorf, welche eram 7ten September 
3724 gelyetrathes, in Anfehung guter Anftalteri, mir ihm gleiche Gefinnung hegte. - . 

Ob er zwar erft im Jahr 1732 feinen Abfchied in Dresden“ erhielt, fo nahm 
er doch oft auf fange Zeit Urlaub, war fehr oft auf feinem Guth, und kam in den 
Iepten Jahren gar nicht mehr in Die Diegierung, Borhet hielt er, ſowol be Du 
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1, als auch zuwellen in De 


Den in ſeinem Hauſe Andachten, 
goͤttliche Wahrheiten, gab auch verſchiedene feine Erbauungs⸗ Schriften 
und unter andern eine periodiſche Schrift, unter dem Ziel, Der deutſche 


Vortrage 


9 
übe 


* 


2e5,. worinn philoſophiſche uud theologiſche Gedanken enthalten find, von ‚denen er 


‚glaubte, daß fie ſich für die damaligen Zeit» Umſtaͤnde gut ſchiekten. 


Schon zu Halle, als er dort im Paͤdagogio ſtudirte, hatte er mit einem Ba⸗ 
ron den ewille aus der Schweitz eine genaue Freundſchaft errichtet, und ſie NR. W 
ſo 


mit einander zu dem Endzweck verbunden, die prastifche Religion auf alle Arc, 
zie 26 innen ihre Umſtaͤnde verſtatzen mürben, zu befoͤrdern 


; und augubre 


Diefer Baron hat ein hohes Alter. erreicht, und lebe noch jetzt, Ba: ich dieſes ſo 
be, zu Herrnhuth. Ich habe mehemals Gelegenheit gehabt, mit Ihm zu fprechen, 
und auf mein Befragen, ober, ober der Graf Zinzendorf wohl jemals einen Plan zu 
einem fo groffen und weitläuftigen Werk entworfen, oder fich vorgeftellt hätten, bag der⸗ 


ſelbe aus bem geringen Anfangeentſtehen werde? antwortete er: Mein, g 






1 
Pam 


ewiß nicht; 


Er feines Orts habe nie daran gedacht; mit dem Grafen aber ſeny ihm folgendes begeg⸗ 
met. Als er ihm noch wor dem Anbaus won Herrnhuth einmal beſuchte, ſey 
Graf mit ihm ſpatzieren geritten, und Habt auf ben Ort gezeigt, wo jetzt Herrnhuth 
fiehe, mit den. Worten: Hier wird einmal ein Philadelphia fiehen. Weil er aber 
am Grafen befonbre Reben gewohnt geweſen, fo fey ihm diefe eben nicht aufgefallen, 
Nach vielen Jahrin habe er den Grafen einmal gefragt, ob er ſich woßljemals vor- 


der 


geſtellt Habe, daß die Gemeinde das werden würde, was fie geworden ? da denn 


wer Graf geantwortet: So wenig, als du. Hierauf habe er Ihn an bie oben er⸗ 
daben bios eine gute 


Anfalt eingefallen, bie er: auf ſeinem Guth zu errichten Willens gewefen; und bie- 


wähnte Rede erinnert, und ber Graf erwiedert, es fen ihm 
{es ift auch fehr wahrfcheinlich ; wie denn weder der alte brave Mann glauben 


9, nod) 


font leicht jemanden deshalb einfallen wird, daß der Graf einen prophetiſchen Geiſt 
gehabt; und es find Beiſpiele genug vorhanden, daß jemand von ungefähr ein Wort 
aafprodjen , welches nachher auf eine unerwartete Art in di- Erfüllung gegangen. 
Der Baron MWattewille, welcher zum Befuche nach Herrnhuth gekommen 
wor, entfchloß fich, nebft dem Grafen, der fich meiftencheils abweſend befand, die 


Aufſicht über Diefen nenerbaueten Ort zu übernehmen. Sie machten 


allerhand gute‘ 


Anordnungen, und fahen bey den, Mitgliedern. dieſer Gefellfchaft, beſonders auf 
den moralifchen Zuſtand, und einen bemfelben gemäffen rechtichaffenen Wandel. 
Der 13 Auguſt 1727 mar bee feierliche Tag, an weichen die Gemeinde in Herrn⸗ 


| 








benden Geiſtes der Ciuigkeit herleitet. an 


huth, bey Gelegenheit bes Genuſſes des Heiligen Abendmahls, in Der 
. Ricche zu Bertheldsdorf auf eine beftändige Art unter fich in Verbindung trat, fo, 
daß ſie von diefem Tage den Urſprung ihres Charasters, ‚und des dieſen Körper bele⸗ 
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Wril bie Herrnhuther diefen Tag gleichfam als den Geburts Tag ihrer gan⸗ 
zen Gemeinde anfehen, welche Benennung in den fie befreffenden Schriften vor=-. 


kommt, fo will ich hier anführen, was ich in einer gefchriebmen Nachricht, bamakt: 
ger Zeit, die in dem Archtve dee Gemeinde verwahrer wird, gelefen, haben auch 


Erang in feinee kurzgefaßten Geſchichte erzaͤhlet hat. Die Nachricht fauret unge - 


fähr folgendermaaffen: . u 0 
Nachdem der Paſtor Morhe zween Eandibäten (zum Abendmahſ) mit einem 
vecht apoſtoliſchen Segen confirmiret hatte, fiel die ganze Gemeinde unter det 


.  Abfingung des Liedes: Hier lege mein Sinn fich vor bir nieder 2c. auf die 


Knie, und der Herr Graf von Zinzendorf legte (in aller Namen) unter durch; 

| gängiger Zerſchmelzung der Herzen und Bergieffung umähliger Thraͤnen, die 
oͤffentliche Beichte ab, flehere um eine wahre Vereinigung aller Herzen, — 
. und gebachte zuleße zweier abtvefenden Brüder. Diefe wurden mitten im Ge⸗ 
ſppraͤche mit einem geroiffen David Schneider, den fie in Säblat bey Sorau ber 
-  fuchlen, von einer unfichtbaren Kraft getühret, - daß fie zufammen auf die Knie 
- fielen‘, und unter Vergieſſung vieler Thränen Kin Geber faft gleichen halte 


mit dem obigen thaten, und wie Eidad und Medad, 4. Mof. ız, 26. von " 


eben bemfelben Geifte Der Liebe und Gemeinfchaft belebt wurden. Es war ih 
nen fo eindruͤcklich, daß ihre erfte Frage bey der Wiederkunft war, mas an 
73 Auguft zu der von ihnen benannten Stunde vorgegangen ſey? — Mach 
geſpkochener Abſolution empfing bie Gemeinde das heilige Abendmahl, unter 
welchem ihre Herzen auf eine bisher noch nie fo erfahrene Weiſe mie Friede und 
Freude im heiligen Geifte, und mic herzlicher Liebe und Einigkeit unter eins 
ander erfüllee warden, welches ihnen und ihren Nachkommen unvergeßlich 
Mit gutem Bedachte habe ich die Herrnhucher vom diefem Vorgange felbft ſprechen 
haffen , weil daraus ihr fich unterfeheibender Charakter hervorleuchtet, der von dieſem 
Tage an gleichfam ausgeprägt worben, und der Grund aller ihrer Handlungen 
und Einrichtungen geworben iſt. | 


Er beſteht in einer fortdauernden lebhaften Empfindung, und ie 


‚ der feften Ueberzeugung von einerunmittelbaren Gemeinſchaft mit Gott. 
Diefen Begrif muͤſſen meine Leſer bey ihrer Gefchichte und. Verfaſſung nie-aus den 
Augen verlieren, fo werden fie bie Herrnhuther gewiß aus dem rechten Geſichts⸗ Pune⸗ 


se betrachten. Alle ihre Handlungen und Einrichtungen haben eine und dieſelbe 


‚Haupte Duelle gehabt, aus welcher fie vor Zeit zu Zeit gefloffen find, Ben allen 
lag die Abficht zum Grunde, Diefe unmittelbare Bemeinfchaftmit Bort, und 


die aus Der Ueberzeugung davon entfpeingende lebhafte Einpfindung, - 
bey fich und andern zu befördern, und zuunterbalten, und alles — we 
Bupı ih) u * 


% 
— Mh __.__U.N. 


4 


' Geſchichte. ne Tor | 
huͤten, wodurch diefelbe ımterbrochen,, oder verlohren werden Bönnte. 
‚Ber politiſche Abfichten , oder laſterhafte Endzwecke, oder auch eine feine Natura⸗ 


Iifterey zur Zriebfeber des Werkes annimmt, der wird aus biefer Hypotheſe nicht _ 


viel erffären kͤnnen. Die beften Hypotheſen find doch alfezeit biejenigen, aus wel⸗ 
chen fich die meiſten Erſcheinungen eines Dinges erflären laflen; Und diefes getraue 


Hich mir- von der meinigen zu behaupten, zumal, da von einzelnen Gliedern und Fällen 
kein richtiger Schluß (0 wenig auf eine ganze Verfaſſung, als auf, perfinliche Ger. 


finnungen gemacht werben Tann, | 


In denerften zehen Jahren wurde der Grund von fehr vielen nachherigen | 
Ordnungen und Einrichtungen der Gemeinde gelegt, wiewol alles noch ungebilber - 
war, und ba es zum Theil aus der gar zu lebhaften Einbildungs » Kraft des Grafen 


Zinzendorf feinen Urfprung hatte, in ber Folge vieles verändert wurde Durch 
den meifläuftigen Briefwechſel, welchen berfelbe unterhielt, und durch‘ manche in 
perfchiedene Gegenden Deutfchlands vorgenommene Reifen, welche durch feine vie⸗ 
fen Bekanntſchaften veranlaffet wurden, breitere fi der Ruf von Herrnhuth ſehr 
balb Aus, und einige Handlungen bes Grafen, die man ihm nicht zum Beſten aus) 
legte, gaben zugleich Gelegenheit zu allerhand nachtheifigen Urtheifen über die Gemein: 
de, mit welcher er in Verbindung ftand. Auf einer Reife ins Reich, gerieth derſelbe 
mit dem wegen feiner heftigen Beftreitung ber Lehre von der Verſoͤhnung berufenen 
Dippel in Bekanntſchaft, und, weil biefer higige und eigenfinnige Mann durch 
Hiebfofe Begegnungen und bittre Anzüglichkeiten mie noch hartnaͤckiger geworben war, 


. fo verfüchte der Graf, ihn mie Sanftmuth, und durch Gründe zutecht zu weifen, 


welches auch einigen Mugen hatte, wiewol er bald darauf durch das Ungeſtuͤm ferner 


Gegner wieder umgeftimmt, und zunener Behanpfung feiner irrigen Säge bewogen 


wurde. Wenn man den ‘Briefmechfel und die Unterhandlungen bes Grafen mit 


Dippeln gelefen har, fo kann man nicht anders urtheilen, als daß er auch nicht ben -. 


geringften Schein einer Theilnehmung an deffelben Mieimmgen gegeben habe, ob er 
es gleich für Pflicht gehalten, zu verfuchen, ob dieſer Mann mit Glimpf und Liebe 
eines beffern überzeuget werben Föunre. Seine Methode dabey, die ihm auch niche 


- fefren gelungen ift, beftand theils in der Ausforfchung derjenigen übel verftandenen 


Wahrheit, deren Lebertreibung und Misbrauch, auf Unfoften andrer Wahrheiten, 
den Irrenden insgemein zum erſten gefährlichen Schritte zu verfeiten pflegen, theils 
in der Bemühung, das Herz fur Chriftum zu gewinnen , indem er die mahre Sin⸗ 


nes⸗ Aenderung für das ficherfte Mittel hielt, ale fchädliche Irrthuͤmer zu entfernen. 


Diefe Merhode geftel aber denjenigen ftreitbaren Theofogen nicht, die in ihrem Ei⸗ 
fer anftatt der. Gründe nichts‘ ais Verketzerungen und Schmähungen vorbrachten. 
Man gab dem Grafen ungereimter Welfe Schuld, daß er Dippels Lehre billige, der 


. N 


die Perſoͤhnung Chriſti in ben barteſter Husbrüden verwarf, dabingegen ber Fr 
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ſeine Haupt⸗ Materie daraus mochte. Der Beweils dieſer Beſchuldigung war ſchwach. 
Der Graf Hatte in einem lateiniſchen Briefe die philoſophiſche Methode Dippels, 


— 


divinam genannt; und alſo, ſagte man, erklaͤre er Dippels Lehre fir eine goͤttliche 
Lehre. Alein, es war von feiner Lehre die Rede nicht geweſen, und uͤberdem heißt 
Das. Wort divinus in gutem ciceronianiſchen Latein ſehr oft nichts weiter, als pracle- 
zus, gut, ſchoͤn, fi 


Auffehn machten, unb weil er an einem Haupte diefer Parthͤy, Namens Fride⸗ 


sih Red, ‚manches Suse fand und lobte, fo hieß es, erbilige die Inſpirirten. 
‚Aber in feinen gebructten Briefwechſel mis ihnen enflärt er ſich beutlich., daß er igre 
| jean © auch um deswillen ichs ſur goͤttlich halten fonne, weil ihre Lehre der 


ligen Schrift gerade. zumiber laufe, und fie unser andern bie Taufe und Das 
endmahl in ben ſchimpflichſten Ausdrücken verwürfen, 
Im Jahr 1731, alfo weun Jahre nach dem Anfange ber. Semeinde, entfiand 


pie erfie Beranlaflung zu einer Mißion unter die Heiden. Die Belegenpeit dazugab | 


eine Reiſe, welche der Graf Zingenborf in: diefem Jahre nach Daͤnnemark jur Kroͤ⸗ 
nung bes Könige Ehriftian bes fechsten that, 


Diefer Herr, der alles, mas gottfeelig war und hieß, Hebte und beſchuͤtte, 


exzeigte dem Grafen viele Gnade, und erteilte ihm ben Danebrog⸗ Orden; ba er 
denn zum Wahlſpruche, den jeber Ritter uͤber ſein in der Friedrichs⸗ Burger Schloß⸗ 
Kirche aufgehängtes Wapen ſetzt, bie Worte waͤhlte: Chriſtus Reſtitutor, welches eine 


Anſpielung war auf ben Stern des Dauebrog⸗ Orbens, in welchem das Wort: Re-· 


Sirusor auf ben vier Ecken des Kreutzes, und in deſſen Mitte das Namens - Chiflre 
Koͤnigs Chriſtian des sten, als welcher dieſen Orden wiederhergeſtellet, zu ſehen if, 


- Der Graf wurde in Kopenhagen mit dem Kanımere Mobren des Dber- Stalfmiel: _ - 
| ers ‚Grafen Saurwig befannt, ber vieles von bem elenden Zuftande bee Negern zu 
anct Thomas, unb won dem Verlangen einiger unter ihnen erzäßlte, den Weg zue 


Seligkeit kennen zu lernen. Als er nun bey feiner Zurlickfunft diefer Nachricht in 
Herrnhuth erwähnte, wurden einige ber bafigen Einwohner bewogen, fich zu 


Miſſionarien anzubieten, welches aber erft nad) eim paar Jahren zu Stande kam, 


wie ich folches in der Folge berühren werde. 


Im Jahr 3732 wurde eine Lanbesherrfiche Commißion zu Unterfuchung ſowol 


der Emigranten aus Maͤhren, als der Lehre und Verfaſſung der ——e— Ein 
wohner, angeordnet. Der Amtshauptmann von Gersdorf auf Reichenbach war⸗ 
dabey bie vornehmſte Perſon. Die verſchiedenen Gerüchte, bie ſich von Herrnhuth 
ausgebreitet, nebſt einer Beſchwerde bes kayſerlichen Geſandten am Saͤchſiſchen Hofe 


über die Aufnahme fo vieler maͤhriſcher Unterthanen, waren bie Veranlaſſung zu di⸗· 
fr Tommigion, welche bie Emigrqnten wegen ihres Ausgehens, und aller Muuftän» 
0 | de 
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rtreflich. Zu eben dieſer Zeit, in gleicher Abſicht, und mit 
gleichem Exrfolge, beſchaͤftigte ſich der Graf mit ben Inſpirirten, Die damals vieles 
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de deffelben, genau befragte, und die Sehre und Einrichtungen der Gemeinde auf das 
ſorgfaͤltigſte unterſuchte. Der Graf Zinzendorf war dabey gegenwärtig, und beglei⸗ 


tete den Commiſſariſchen Bericht mit einem Schreiben an den König von Pohlen, 


und einen ausführlichen Aufſatze an das geheime Conſilium in Dresden , darinn er 
alle Einrichtungen ber Gemeine Durchgieng und erläuferte. Diefer Auffag ift auch 
nachher im Druck erfchienen. | 
In Jahr 1733 ſtellte Die theologiſche Facultaͤt zu Tübingen, auf Verlangen, 


ein ausfuͤhrliches Bedenken, in welchem ſie erklaͤrte, daß, bey vorausgeſetzter 


Uebereinſtimmung der Lehre mit der Evangeliſchen Kirche, die Bruͤder⸗ Gemeine 
in Herrnhuth, der Gemeinſchaft mit der evangeliſchen Kirche unbeſchadet, ihre be⸗ 
ſondere kirchliche Verfaſſung beibehalten koͤnne und ſolle. Dieſes und verſchiedene 
. andere, von einzelnen lutheriſchen Theologen ausgefertigte Bedenken, nebſt dem 

. einmüthigen Berlangen der mährifchen Bruͤder, bey ihrer Verfaſſung zu bleiben, 
waren die Urſachen, daß man auf bie Worfiellung verfchiebener, welche dafür hiel⸗ 
ten, daß diefe befondere Verfaſſung aus Liebe zum Frieden, und weil fie Doch unmoͤg⸗ 
lich zur Seligkeit nöthig feyn koͤnne, viele aber fich Daran ſtieſſen, fieber aufgeho« 


Ben werben mögte, weiter Feinen Bebacht nahm, um fo mehr, da, nad) den elge 


nen befannten Grundfägen ver Evangelifchen Kirche, die Verfchiebenheit der Ver⸗ 
faſſung feinen wirklichen Unterſchied macht, und fobald zwo Gemeinen fi nur zu ei⸗ 
rn Lehre befennen, bie verfchlebenen Gebraͤuche nie eine Trennung verurfachen 
dürfen. en W | " | 
Zu Anfang des EA 17734 fiel eine Begebenheit vor, bie zwar nicht un⸗ 
mittelbar mit ber Geſchichte Der Gemeine zuſammen hängt, bie aber doch in den Streits 
föhriften häufig vorfönnng, und in ber folgenden Zeit einen Einfluß auf die Angele- 
genheiten derfelben gehabt hat. Ein Kaufmann aus Stralfund, Namens Richter,” 
fhrieb m den Grafen Zirgendorf, und bat, ihm einen gefchicften und gofrfeefigen 


ndibaten zu verfchaffen, der feine Kinder nicht nur in.den Anfangs: Örhnden der - . 
Wiſſenſchatfen unterrichten, ſondern auch, woran ihm das meifte gelegen, zum - 


"wahren Epriftenehum anführen inne, Der Graf verfprach, ihm einen zu verfchaf: 
fen; weil es lich aber, gewiſſer Umſtaͤnde halber, damit verzog, und ver Kaufmann ' 
nicht länger ıbarten fonnte, fo veifte der Graf, unter bear Namen eines Candidaten 
der Theologie, ſelbſt nach Stralfund, und verwaltete einige Monathe lang das Amt 
eines Informators. Der Kaufmann, der ihn vorher nie gefehen hatte, ei ’ 
‚nicht, . war indeſſen mit ihm wohl zufrieben, und ruͤhmte ihn unter andern bem Ge⸗ 

neral⸗ Superintendenten D. Langemack au, der ihm verſchuͤdene Predigten auftrug, 


die der Graf auch mit vielem Beifalle hielt, dem Superintendenten aber anfaͤnglich 


fo unbekannt blieb, daß dieſer ihm Tem Vorhaben entdeckte, gegen die Gemeinde zu 
Herrnhuch, und den Grafen Zinzendorf zu ſchreiben. Kurz vor feiner Abreiſe var’ 


— 


an 
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der Graf das Confiftsrium, mit ihm, als einem Candidaten, der in feinem Batere 
{ande von verfchiedenen nicht für vrthodor gehalten würde, ein Examen rigorofum 
anzuftellen, und ihm ein Zeugniß bee Orthodoxie zu ertheilen. Er beftand im Epas - 
mer, und erhielt auch das’ verlangte Zeugniß. Als man aber, nad) geenbigtem 
Examen, unter andern auch anf die Herrnhuther zu fprechen kam, und aus verfchles 
denen Umſtaͤnden ſchon einigen Argwohn geichöpft Harte, fo beſchworen ihn die Con 
fiſtorialen, zu befennen, ob er nicht ein Freund bes Grafen Zinzendorf, wo nicht. 
gar der Graf ſelbſt ſey? Er gab ſich darauf zu erkennen, und reiſte kurze Zeit nach⸗ 
her nach Wr zuruͤck. — *— . N 
In eben diefem Jahre that er eine Reiſe nach Tübingen, wo er mir dee Ber . _ 
woilligung des Herzogs von Würtemberg öffentlich in der Gtifts» Kirche den geile - 
fichen Stand antrat, wozu bie fheologifche Faeultaͤt ein Programm drucken ließ, 
. auch prebigte, er daſelbſt verfchlebenemal, auf lutheriſchen Kanzeln und trug ben 
" Danebrog: Orden dabey fo, wie die vornehmen Geiftlichen unter den Katholicen, 
nemlic) um den Hals, und mit bem Sterne auf dem Rod. Da aber der Dis 
nifche Hof fein Betragen überhaupt nicht mehr billigte, fo erhielt er Befehl, den 
Orden, von dem man glaubte, daß der Predigt: Stul ſolchen entehre, wieder zuruͤck 
zu ſchitken, welches auch geſchahh. z— . 
Indeſſen wuchs die Gemeine in Herrnhuth immer ftärfer an, und, da bie 
Emigration noch nit ganz aufgehört Harte, ſondern von Zeit zu Zelt einzelne 
mäprifche Brüder ben Übrigen nachfolgten, ben Oberlausſitzſchen Herrſchaften aber 
die "Aufnahme mehrerer kayſerlicher Unterthanen unterfagt wurde, und die Brüber 
gleichwol ihre zurückgebfiebenen Glaubens- Genoſſen, die ſich mis ihnen vereinigen 
wollten, nicht abmweifen mochten, fo waren diefe Unftände die Veranlaffung, daß.” 
man auf die Ausbreitung in mehrere Eofonien, und Mißlonen bedacht war. Leber _ 
dies hatte der Ehurfächfiiche Hof der Gemeine zu Herrnhuth zwar verfprochen, fie. 
zu dulden, fo fange fie und ihre Mitglieder fich aflerfeits ruhig verhaften würben; 
weil fich aber diefes auf allerhand Art auslegen ließ, und, da fie viele Feinde hatte, und ' 
. das herumgehende Gerüchte von ihrer bevorftehenden Wertreibung aus Sachſen ihr 
allerhand Nachdenten erweckte, fo mar ſolches für fie ein neuer Bewegungs Grund, 
ſich in mehrere Colonien zu vertheilen. Die erfte Mißion ber Gemeinde nahm im 
Jaͤhr 1733 ihren Anfang, und gieng'nad Sanct Thomas in Sud» America, 
Leonhard Dober und David Nitſchmann waren die Abgeſchickten, welche noch in dem 
vorhergehenden Jahre ihre Reife uber Kopenhagen antraten. Wie fich ſowol dieſe 
Mißion, als auch andre auf den caraibifchen Inſeln angefangen, und wie es damit 
in der Folge gegangen, kann nran in Oldendorps Gefchichte diefer Mißionen, die im 
Jahr 1777 berausgefommen, umſtaͤndlich leſen. David Nitſchmann war nur zu 
Zobers Begleitung mitgereifer, blieb aber über ein Viertel jahr bey ihm, und Half 
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Kran kinmerlichen Unterhalt mit Zimmer» Arbeit erwerben. Dober mar zwar ein 
Toͤpfer, allein dieſes Handwerk Half ihm nicht viel, und er lebte, nach Nitſchmannus 
Abreiſe, ſehr elend. Indeſſen fieng er bald an, das Evangelium zu predigen, ud 
fand nach und nach aufmerkſame Zuhörer. Im Jahr 1734 ward er zuriufbernfen, 


und Friedrich Martin Fan an feine Stelle. Dieſer arbeitete mit Nutzen und uner- 
mrüdeter Treue, und im Jahr 5736 wurden die drey erften durch ihn bekehrten Hei⸗ 
den, von bern Bifchof Spangenberg, der eine Bifitation dieſer Mißion hielt, getauft. 
| Im Jahr 1733 ſchickte die Gemeine auch eine Mißion nach Groͤnland. 
Chriſtian David, Matthaͤus Stach, und Chriſtian Stach giengen im Frühjahr 


von Kopenhagen aus dahin ab. Einer von den beiden Stachen lebt noch, und ich 


habe aus feinem Munde den Anfang der Mißion fo beſchreiben gehört, wie ihn Da: ' 


vid Erang in feiner Geſchichte von Grönland erzählt, welche im Jahr 1765 ans 
Echt getreten iſt. Es ift unglaublich, mie was für Standhaftigkeit und Geduld die ers 
ften Mißionarien Die Zeit erwartet, bis es ihnen endlich gegluͤckt, an den Grönlän-, 
deren mit Nußen zu arbeiten. Im Jahr 17734 bot man der Gemeine ein Stuͤck 
Landes in Georgien. zum Anbau an, und ba fle dadurch zu einer neuen Mißion um: 
ger die dortigen Indianer, befonders die Creeks und Cherofefen, Hofnung befam, 
fo. nahm fie Diefes Anerbieten an, md ſchickte zu Ende des Jahrs eine Kolonie, 
uber. Engellanb nach Georgien, wo diefelbe im Jahr 1735 ankam. Sie. baueren 
fich vier Meilen von der Stadt Savanna an, und predigten den Indianern und ihrem Ko: 
nige, Tonno Tſchatſchi, der fie befuchte, das Evangellum. Zu eben der Zeit hat- 
„te die Surinamſche Socierät in Holland auf’ diefer in Sid = America befegenen In⸗ 
fel Colonien angelegt, und wünfchte dazn mehrere feute, als fie bisher Harte finden 
koͤnnen. Da nun bie nach Georgien abgeſchickten Brüber iiber Holland reifeten, fo 
gab folches die Veranlaffung, Daß gedachte Sorietät die Gemeine nach Surinam 
einlud, wohin die eeften Mißionatien im Jahr 1738 abgiengen, und fi) anı Cotti⸗ 
ca : Fluſſe anbaueten. | | 


In eben dem Yahr, reifte der Graf Zinzendorf, hauptfächlid; wegen der Mißio- 
nen in Grönland und Sanct Thomas, abermals nach) Kopenhagen, bielt fi) aber, 
da fein Erebit dafelbft gefallen war, wicht lange auf, fondern begab fich hinliber nach 
Schweden, wo er: wit verſchiedenen im Briefwechſel ftand, auch einige Brüder nach 
Schwedifch Lappland fdyidte, weiche daſelbſt das Evangelium predigten, von 
da aber nach Rußland, und fo weiter unter die Samojeden gingen; jedoch waren 
es nur einzelne Mißionarien, und es entſtand Feine ordentliche und fortbauernde An: 
ſtalt Daraus, Ä | N 

Nun mar man bey den Mißionen ımd Cofonien ordinirter Prediger, welche die 
.Sakramente, ber Ordnung gemäß, verwalten fonnten, benötbiget, auch die Ge⸗ 
- meine in Herrnhuth fo ftarfangernadhfen, daß fie nicht mehr von Bertholdsdorf aus 
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verforgt werben fonnte. De inbeffen Die lutheriſchen Conſiſtotia ſich weigerten, Mitglie⸗ 


der einer Gemeinde, bie fie nicht für orthodox hielten, des Lehr⸗ Amts fähig zu er⸗ 
-Mären, und aufferdem fich nicht überwinden konnten, zum Theil $eute, die, wenn 
fie auch eine noch fo gute Erfennmiß won ber chriftlichen fahre befafien , dennoch-auf 
feiner Iutherifchen Univerfität Die Dogmatik gehört hatten „pi ordiniren, über Diefes 
die mährifchen ‘Bruder unveränberlic) auf der Erneuerung ihrer alten feit Jahrhun⸗ 
berten behaupteten Kirchen Rechte beftanden, fo ließ fich endlich der ältefte David. 
Nitſchmannn, im Jahr 1735, in Berlin vom Herrn Jablonsky zum mährifchen 
Bifchof ordiniren, und zwey Jahre darauf, warb ber Graf Zingendorf daſeibſt 


ebenfalls zum Biſchof eingewenhet. Noch vorher aber, nemlich im Jahr 1736, 


veifete derfelbe in Gefchäften der Gemeine, aud) wegen der Sueinamfchen Mißion’ 
nach Holland, und predigte daſelbſt; dabey entfland in Amfterdam ein groffer Auf- 
lauf, welcher bald uble Folgen gehabt hätte. Auch regte ſich die holländifche Geiſt⸗ 
lichkeit, und es kamen verfchiedene Schriften derfelben gegen die‘ Gemeine heraus, 
bie ing deutſche hberfeßt, und nebft den Antworten gedruckt find... Inzwiſchen fehrieb: 
“ die verwittibte Prinzegin von Oranien an den Srafen, daß, da fie viel Gutes von: 
ben Brüdern gehört, fie.eine Colonie von ihnen in ihrer Baronie Dfielftein zu ha⸗ 
"ben wünfchte, und er ward zugleich gebeten, felbft zu ihr nach Seumarden zu kom⸗ 
mien, um besfalls mündliche Abrede zu nehmen, Dies gefchabe, und die Brüder 
baueten fich bey. Yſſelſtein an, und nannten ben neuen Ort Heerendyk. 04 


In eben diefem 173 6ften Jahr warb abermals vom fächfiichen Hofe eine Com 
mißion nach Herrenhuth gefchift, um die Lehre und Verfaffung der Gemeine zu un⸗ 
terfuchen. Der Graf Zinzendorf war noch in Holland, und konnte alfo nicht da⸗ 
bey zugegen feyn. Die Commißion befand biesmal aus dem Landes⸗ Hauptmann 
von Söben, dem Sommer : Herrn von Holgenborf, bem Appellations Rah D. Hei⸗ 
denreich, und dem berühmten General= Superintendenten in Dresden, D, öfchern, 
welch, am Ende nichts fanden, das zu einem widrigen Berichte hätte bewegen koͤn⸗ 
nen. Als hiernächft der Graf Zimendorf eine Reiſe durch Schleſien, und ein Stud 
von Pohlen-that, wo fich noch verfchiedene Nachkommen ber mährifchen Brüder auf⸗ 
heiten, fo wie er einige Jahre vorher nach Böhmen und Mähren gereiſet war, 
gieng er über Preuſſen nach Liefland, mo er fheils heimlich predigte, theils auch dfz 
fentlich furherifche Canzeln betrat, und fowol den Eſthen als Letten eine wohffeilere 
Ausgabe der Bibel zu verfchaffen fuchte, welche vorher unter den Bauern fehr felterr 
anzutreffen war. Ueberhaupt fanden bie Brüder in tieflant groffen Eingang, und 
man fonnte deren nicht genug dahin ſchicken, die man zu Catecheten unb Gehuͤlfen 


der Prediger verlangte. Es wurde auch eine Anftale in Wolmarshof errichtet, 


wo, auf Verlangen ber Gurhs = Herrfchaft, unter Aufficht einiger. Brüder, Leute zu 
Schulmeiftern und Gehülfen ber lehrer zubereitet wurden. Dieſe Anflals vergröfz . 
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ferte ſich in kurzem, und ganz Siefland ward mis Anhaͤngern und Freunden der Ge- 
meinde angefüllet. | 


Inm Jahr 17737 reifete ber Graf Zinzenborfgbermals nach Holland, und, 
nachdem er bafelbft einige Angelegenheiten der neuen einde beſorgt harte, begab er 
fich nach Engelland, machte dafelbft wegen ber Coſdnie in Georgien verfchiedene 
Einrichtungen, und predigte auch öffentlich. Ich habe fehon oben erwaͤhnet, daß er 
in dieſem Jahre zum Bifchof ordinirt worden. Dazu gab der vorige König von 
Preuflen Friedrich Wilhelm, die Veranfaffung. Diefer Herr, welcher vom Grafen 
aflerhand gehört hatte, das er nicht zufammenreimen fonnte, fieldarauf, ihn felbft zu 
prüfen, und fchrieb ihm, er mügte nach Wufterhaufen fommen; ber Graf kam, 
und, nachdem er drey Tage dorf gemwefen, und nf Unterredungen mit dem Könis 





ge gehabt, fo gab ihm diefer ben folcher Gelegenhie ben Rath, er mögte, da die 

mäßrifchen Brüder es wünfchten, fih vom KHertn Jablonsky ordiniren laſſen, 
ſchrieb auch deshalb felbft an feinen Ober Hof⸗ Prediger. Noch vor der Orbinagion - 
ftand der Graf, auf fein Begehren, noch ein abermaliges fogenannfes examen ri- 
gorofum vor dem berfineg Ober: Confiftorio aus, und feine Lehre wurde damalg 
für orthodor, und der Augfpurgifchen Confeßion gemäß, erfannt. Mach der 
Drdination prebigte er nicht nur in Privat Berfammlungen, wie er fehon längft ge⸗ 
than hatte, fondern verwaltete auch die Safranıente, fraute, ordinirfe, und war 

in alle Stuͤcken ein Geiftlicher. Won der Brüder» Gemeine war er auch längft zu - 
ihrem ordentlichen Vorfteher und Ordinarius, mie fie es nannten, berufen, und 
der Vortrag der Lehre, die Beſetzung der Aemter, die Gebräuche, und Verfaffung, 
Die Vertretung bey der Obrigkeit, Beantwortung der Streitſchriften, und Befor- 
gung der gemeinen Ausgaben, furz alles hieng von ihm ab. Indeſſen hatte er am 
Säcfifchen Hofe wenige Gönner, und erhielt, als ein Störer der öffentlichen Ru: 
he, und Verwirrer der Religion, von Dresden aus ben Befehl, auf Lebenslang die 
Fächfifchen Lande zu meiden, Auch die Gemeine follte fort, indem folche, wie es hieß, 
Status in Statu, und eine Quelle der gröften Unordnung wäre, Unvermurhee aber - 
Fam in Anſehung biefer legten ein Gegen: Befehl, bagegen es ben ber Vermeifung 
des Grafen Zingenborf verblieb, und erft nach zehn Jahren wurde ihm wieder er- 
laubt, ins land zu fommen. 


Er hielt fich vors erfte noch einige Zeit in Berlin auf, mo er gern in den Kir 
chen predigen wollte, und die Geiftlichen bat, ihm ihre Canzeln zu öfnen. Da ihm 
folches aber abgefchlagen wurde, fehrieb er an ben König, und erhielt die Er 
laubniß, daß er in feiner Wohnung bey offenen Thüren, und allenfalls in Beiſeyn 
einiger obrigfeitlichen Perfonen, Votraͤge halten durfte, Dies gefchah während * 
ber ganzen Zeit feines boreigen Aufenthalts, und die ihm nach gefrhriebenen Voͤrtraͤ⸗ 
ge find auch gedruckt, und inverbeng Sprachen überſebt worden. Ze 
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theyen und Secten, und es herrſcht daſelbſt eine völlige Gewiſſens⸗Freiheit. ‘Der 
Graf Zinzendorf nahm ſich hier vor allen Dingen der Lutheraner an, ſchafte ihnen 
lutheriſche Prediger und Schufanflalten, bauete in Philadelphia, als der Haupt: 
Stabt diefer Proving, wo nachher aud) eine kleine Brüdergemeinde eingerichtet wor- 
Den auf feine Koften, eine lutherifche Kirche, und wurde vors erſte ſelbſt Prediger 
‘ten derfelben. Da auch die Lutheraner ihn, als einen mährifchen Biſchof, nicht an⸗ 
genommen, noch fid von ihn die Saframente haben. würden reichen laſſen, fü leg 
ce er fchon vor der Abreife nach America fein Bifchofs= Amt feyerlich nieder, und 
ieß ſich von diefer Zeit an blos Ordinarium der Brüder = Unitäl, that indeffen nach⸗ 
ben alles, roas er vorher gethan, und es hatte dieſe Beränderung meiter feinen Ein: 
fluß in feine fonftige Verrichtungen. Auch prebigte er allen andern Partheyen, und 
arbeitete an den Juden, Quakern, Mennoniten und Wieder: Täufern, Sabbatha⸗ 
nern, Meugebornen, Inſpirirten, Separatiften und allen Arten der Schwaͤrmer, 


die fich dafelbft befanden, davon einige zu der Gemeinde giengen, anbere aber ſich 


mit ihm herum ftritten. Hiernaͤchſt verkuͤndigte er auch den Heiden das Evangelium, 
reifete nad) Canada, und über die blauen ‘Berge zu den Delawares, ferner nach Die- 


nielagomefah, und in die Wuͤſten Wajomick und Skehantowa, aud unter die 


Mahikander, und zu den Öneidern, und Schawanos. Diefe Reifen waren 
zum Theil mit groffer Gefahr verbunden, und er war einigemal auf den Punct, 


ermorbet zu werden. Im Jahr 1743 verließ er Amerifa, und dam wieder nach 


Engelland. Hier wurden bie Brüder von einem Parlaments:Gliede nach Schott, 


[and eingeladen, und einige berfelben begaben ſich dahin, und predigten. In 


London felhit und zu Broadoaks wurden ordentliche Brüder: Gemeinden erricheee : 
welches auch zu Amſterdam gefchahe, und, um diefe legte in Ordnung zu brin⸗ 
gen, reiſete der Graf aus Engelland dahin ab, 


Dem Grafen von Yſenburg Wächtersbach hatten die Bruͤder, auf feine Ver. 
anlaffung, das in der Wetterau gelegene Schloß Ronneburg abgepaditet, mo 
fich ebenfalls eine Gefellfchaft derfelben niederließ; und, da auch der König von 
Pureuſſen verlangte, daß fie fich in Schlefien anbauen follten, fo gefchahe folches an 
dren unterfchiedenen Orten, welche nachher zu befrächtlichen Gemeinden angemwachfen 
find. _ Der eine ift ben dem Stäbtgen Neuſalze an der Oder, und führt gleichen 
Namen; der andere, welcher Gnadenberg heiſſet, liegt eine Stunde von Bunz⸗ 
(au, und der brirte, dem man ben Namen Bnadenfrey gegeben, nicht weit von 
Schweidnig. Die ar diefem legten Orte befindliche Gemeinde, befteht jetzt aus ein 
paar faufend Einwohnern. Der Graf Zinzendorf reifete in diefen Jahr einigemal 
nach Schlefien, um diefe neuen Gemeinen in Ordnung zu bringen. Ein Herr von 


Gersdorf, der zur Brüder-Öemeinde getreten war, bat, daß fie fih auf feinem - 


Gute Trebus in der Ober ztaufig anbauen mögte: Diefes erfolgte, und Daraus 
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die erſten Einwohner meiſtens Boͤhmen und Maͤhren waren, ſo bekam dieſer Ort 
einen boͤhmiſchen Namen, in welcher Sprache das Wort Niesky ſo viel heiſſet, als 
niedrig, oder geringe. Auch that ber Graf im Jahr 1749 noch eine Reife nach 
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entftand bie vier Meilen von Herrnhuth gelegene Brüber-Gemeine Niesky. Weil 


Liefland, wozu ber gegen die dortigen Anftalten ſich geäuflerte Widerftand, Gelegen⸗ 


beit gab, und wollte nach) Rußland gehen, kam aber nicht weit, fondern warb 
auf Befehl der Kanferin als ein Störer der öffenslichen Ruhe, oder vielmehr, weil 


man ihn im Verdacht haste, daß er bie Einmohner aus dem Lande locken würde, zu 


Kiga auf die Feſtung gebracht, wo er einige Wochen "gefangen faß, und 


‚unter ber Zeit verfchiebene Schriften ausarbeitete, bald aber feine: Freiheit wieder er⸗ 
hielt, und nach Herrenhaag zuruckfaın. | 


Im Jahr 1744. hielt er fich in Deutfchland, und mehrentheils ben ven Wet⸗ 
terauifchen Gemeinen. auf. Zu Kindheim, welchesebenfalls in der Wetterau 
liege, errichtete er. ein Seminarium, in welchem iunge Leute ftudirten; in Mariene 
Born aber legte man eine Druckeren an, welche für Die Schriften ber Gemeinde, und 
befonders für die, welche aus der Feder ihres Orbinarii floffen, beſtimmet mar. 

m Jahr 1745 wurde an ber innern Einrichtung fehr viel gearbeitet, und der Graf 
inzenborf reifete deshalb in den deutſchen Gemeinden überall herum, nur nach Sach⸗ 
fen durfte er. noch nicht kommen. Indeſſen biüheten bie Mißionen, und bes 
fonders wurden die auf Sanct Thomas, wie auch die Groͤnlaͤndiſche, als’ die beiden 
erften unter allen, immer weitläuftiger. Die Haupf:&emeinde in Grönland, hieß 
leu⸗Herrnhuth. | . | | 
Inm Jahr 17746 hiele fich ber Graf Zinzentorf In den deutſchen, holländifchen, 
d englifchen Gememen auf. - | | 

Ein Mitglied der Gefellfchaft Faufte die freye Herrlichkeit Zeift in der Provinz 
Utrecht, woſelbſt fich eine Brüder» Gemeine anbauete, welche nachher eine der an- 
ſehnlichſten und fchönften geworben iſt. In eben dieſem Jahre am auch die Gemein⸗ 
de zu Ebersdorf im Graͤflich Reußifchen Voigtlande zu Stande. Seit mehrern 
ohren fanden fi) daſelb ſt allerhand gortfeelige Anftalten und erbauliche Gemein⸗ 
haften, die befonders um diefe Zeit fehr viel’ ähnliches mit ber Gemeinde in Herrn⸗ 
huth hatten, und zum Theil eine Nachahmung berfelben waren, bennoc, aber mit 
ihr nicht zu verwechfeln, noch, wie häufig gefehehen, vor 1746 zu ber Bruͤder⸗Uni⸗ 
taͤt zu rechnen find, Denn bis dahin fand Ebersborf mir dem Grafen Zinzendorf 
and den Brüdern, nicht nur in feiner Verbindung, fondern war ihnen zum Theil 
vielmehr abgeneige. Aber in diefem Jahre richtete der regierende Graf Reuß, Heine 


sich der XXIXfte, der ein Schwager bes Grafen Zinzendorf war, es in bie Wege, 


daß die dortigen Anftalten, die er durch feinen Hofe Prebiger, den Magifter Steine- 
böfer, beforgen laffen, aufgehoben, und in eine orbentliche Bruͤder⸗ Gemeinde ver-- 
r - wandelt 
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wandeſt wurden. Gedachter Fegierende Graf und feine Gemahlin, traten ſelbſt zu 


ber Gemeine, und diefer Herr, der einen fürsreflichen Charakter hatte, und bey ieders -- 


mann in tiebeund Anfepen ftand, ift der eingige unmittelbare Reichaſtand, der je⸗ 
- mals ein Mitglied derfelben geweſen. Er blieb es aber nicht.lange, begab fich nach 
Herrenhaag, und ein halbes Jahr hernach ftarb er daſelbſt. Seine Gemahlin, ei» 
ne geborne Gräfin Caftell, iſt erft im letztverwichenen 1777 fen Jahre zu Herru⸗ 
huth aus ber Melt gegangen. 


In Engelland wurden um diefe Zeit mehrere Gemeinden errichtet, als, in 


u 
x 
x 


meilend in Bultermere, in Bedford und Fulnek in Porkshire; auch 


giengen die Brüder nach Schottland und Irrland, und prebigtendafelbft. Es breir 
* ‚tere die Predigt des Evangelii fih auch in L’Tew Engelland, Neu Rork, ers 


fey, und Maryland, überall aus. Im Lande der Wilden wurde eine neuer Ort, 


der aus befehrten Indianern beftand, erbauet, und die dortige Gemeinde Gnaden⸗ 

Zuůtten genahnt. Im Jahr 1747 erhielt. der Graf Zinzendorf Erlaubniß, wieder 
nach Sachfen zu kommen. Er hielt fich affo In dieſem und in dem folgenden 1748 
fien Jahre mehrentheils in den ſaͤchſiſchen, fhlefifchen und weiterauifchen Gemeinden‘ 
auf. Im letzterwaͤhnten 1748ſten Jahre Fam wieder eine von Dresden aus verord⸗ 
nete Commißion nach Herrnhuth, um in Anfehung der Gemeine eine abermalige Un⸗ 
terfuchung anzuftellen, wobey der Graf Zinzendorf zugegen war. Die Commißion 
die auf nem Schlofle in Groß⸗ Hennersdorf abgetreten war, beſtand aus dem Ober: 
Conſiſtorial⸗ Präfidenten Grafen Holgendorf, dem Ober: Amts; Hauptınann 
. Grafen Gersdorf, dem kandess Hauptmann von Loͤben, dem Ordinarius ber Juris 


ſten ⸗ Faeultaͤt zu Wittenberg D, Leyſern, dem: Appellations⸗ Rath Heidenreich, 


dem D. Weikhmann von Wittenberg, Dem D. Teller von Leipzig, und dem Ober⸗ 
hofprediger D. Herrmann. Die Folge davon war, daß nicht nur die Gemeinde bes 


desherrfichen Schußes verſichert, fondern ihr au) Das Schloß und Amt zu: 


Barby pachtroeife überfaffen, und hiernächft von derfelben allerhand. Anftalten und 
Eimichtungen daſelbſt gemacht wurden. u 


In der Oberlaufig hatte ein Mitglieb der Brüders Gemeinde nahe bey Bau . 


gen das Ritter Such Klein⸗ Welke gekauſt, und’ brachte in Worfchlag, einem 


neuen Zweig derfelben dort anzufegen, weiches auch beliebet ward, und die daſelbſt 


befindfichen Glieder, beftehen gröftentheils aus Wenden, daher auch der Gottesdienſt 
in deuffcher und wenbifcher Sprache gehalten wird. Im Jahr 1749 war ber Graf 
Zingenborf In Engelland , dahin er fich zu Ende des vorigen are begeben hatte, 
Seine Gegenwart ſchien um fo viel nörhiger, da Die Bruͤder⸗ 
fehr heftig angegriffen war, und ſich üble Gerüchte von ihr ausgebreiter hatten, fo 
daß fie manchen Wiederfpruch beforgen mußte, welches befonders auf den Fort ang 
der unter Englifcher Heheit befinblichen Mißionen einen nachcheiligen Einftuß haben 
Ä onnte. 


emeinde in Schriften 
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kennte. Um diefes zuwenden , bradjte der Sraf Zinendorf eine gefekmäßige Yin: 
serfachung bey dem Parlamente zu Stande; davon die Wirkung darinn Seftand, dag 
Vie Bräders Unität für eine alte, bifchöfliche, enangelifche Kirche erkannt, und ihr 
befonidere Vorrechte und Freiheiten in den grosbrittanifchen Ländern bewilliget wur⸗ 
‚ven. Nachbem der Vraf Zingendorf dieſes in Ordnung gebracht, und fämtfiche. 
Gemeinden und Predigt: Pläße in Engelland befuchet Harte, begab er fich zu dem 
dollaͤndiſchen, und im Jahr 1750 zu den deutſchen Gemeinden, und hatte diefes 
Jahr über feinen mehreften Aufenthalt zu Herrnhuth und Barby, Noch vorher 
aber hatten die Brüder zu Dublin in Yerland eine eigene Gemeinde aufgerichtet. 
Dagegen ward in diefem 7750 Jahre die zu Herrenhaag von dem Grafen von Yfen⸗ 
burg Büdingen, als dortigen banbess Heren, gaͤmzlich zerſtoͤrt. Es waren ders 
felben anfänglich groſſe Freiheiten verlichen , und fie oͤffentlich für eine laukere evan⸗ 
geliſche Gemeinde erkannt worden. Auf eimmal aber forderte man von ige, fie ſollte 
verſprechen, daß fie mit bein Grafen von Zimendorf, und den Vorſtehern und Ad 
teften der Gemeine, woelche, nie der Kusörud Sautite, ſciches os auf feinen inf 
waͤren, nicht die geringfle Gemeinfgaft mehr haben wollte. Man belegte diefelbe mie 
Dem Mamen einer in Heifiger Schrift nicht gegrimbeten, und im Weſtyhaͤlſchen Frie⸗ 
Beh nicht mit begriffenen, neuen, unerhoͤrten Secte. Die Gemeinde Drang zwar auf 
eine Unterfuchung Diefer Beſchuldigungen, mb weigerte ih, ihren Lehrern zu une . 
Jagen; Allein man berief ſich auf bie in den Streitfehriften bereits Hirlängfich ent= . 
Haltenen Beweiſe, und wiederholte obigen Befehl. Da nun die Gemeinde bey ii 
ren Entſchlaſſe blieb, ſo wurde ihr die Emigration durch ein gedrucktes Patent am: 
befohlen,. welche aud) erfolgte. Man hatte gehoft, daß die Einwohner zu Herrn 
haag lieber ihre Lehrer, als ihre ſchoͤnen Häufer und wohleingerichteten Werkſtaͤten 
und Fabriten aufgeben wuͤrden. Allein ſolches laͤſſet fich bios von Leuten erwarten, 
deren obern Kräfte den untern zu Sebote ftehen. Die Brüder zu Herrenhaag ver⸗ 
fieffen alles, und gingen davon. Einige nachher abfeiten des Grafen von Yſenburg 
erfolgte andermeite Anträge, machen es glaubhaft, daß in der Folge eingefehen wor- 
den, wie man hier im Kleinen eben den Fehler begangen, den man bey der Verſol⸗ 
gung der Hngenosten in Frankreich ehedem im groffen beging, Ss iſt aber der 
Schaden, welchen die Büdingfche Herrſchaft und ihr Sand dadurch gelitten, nicht er⸗ 
feet worden , indem die Brüder. fish zu Seinem Rückzuge verfichen wollen, ohner⸗ 
achtet der durch diefe-Berjagung ihnen zugewachſene Berluft, da zumal die Käufer 
erſt vor einigen Jahren um sin eginges verkaufet soorden , Teicht zu gedencken. 


Ä So wenig die Umftände in der Wetterau den Brübern günflig waren, ſo ſehr 
breiteten fie fi) an ‚andern Orten aus. Nicht nur in Berlin, fondern auch in 
Rikedorf, eine Stunde davon, richteten fich Peine Semeinden ein, die gröftene 
#peils aus böhmifchen Nachkommen der alten Wrüber» Unitaͤt beſtanden; und da⸗ 
Buͤſchings Magazin ZIL Theil » | ra 
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her wich ber Gottesdienſt in beusfiher und boͤhmiſcher Eymache ba ltem 
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lauſitz machte man Kinder= oder Erziehungs Anftalten, weiches auch um fo vid 


leichter angieng, da bie ordentlichen Brüder: Gemeinden, Herrnhuth, Niesky, und 
Klein- Welke, nicht weit davon entfernet ſind. Zu VNiesky legte nan das Pie 


- dagogium der, Brüder = Unitaͤt an, in welchem aus allen zur Unitaͤt gehörigen Ge 


meinden diejenigen jungen Leute, welche fih dem Studiren gewiebmet, unter ber Au 
„ficht eines Inſpectors, und gewiſſer Lehrer, in Sprachen und Wiflenfchaften unter: - 
zichtet werben. So wurde auch bas Lndheimer Seminarium aufgehoben, und ia - 

‚Barby eine Akademie errichtet, wo unter ber Aufficht eines Directors und verſchie 
dener Lehrer, ‚diejenigen, bie in Niesky ihre Schul- Studien geenbiget, in den 
hoͤhern Wiffenfchaften weitern Unterricht genieffen. Unter den Indianern in Nord⸗ 
Amerika entftanden Gemeinden, welche man Gnaden⸗ Thal, Cheiftians : Brunn 
und Sriedens= Thal nannte. Auf den caraibifchen ufeln wuchs bey ben dortigen 
Mißionen Frucht und Hofnung täglich, und wie flark bie Anzahl ber Bekehrten 
zugenommen, ſolches ift. aus ber ſchon angeführten Oldendorpiſchen Mißions = er 
fchichte zu erſehen. Auch bie gronlänbifche Mißion gieng ungehindert, und mit Nur 

tzen fort, wie Crantz in feiner Geſchichte erzaͤhlat. Um dieſe Zeit wurde ein Verſach 
gemacht, unter bie Bebren oder Sauren zu kommen, welche ihre Wohnungen ig 


rfien und an ben Graͤnzen von Indoſtan haben; und es reifesen wirklich zween 


rüber dahin, um fich nach ben Umftänden-genauer zu erfundigen ; allein bis ietht 
haben fich diefer Abſicht noch unüberfteigliche Schwierigfeiten in ben Weg gelegt. Ge 
‚Dachse zween Brüder, Hokker und Ruͤffer giengen durch die Schweiß und tal en 
nach Livorno, von da nad) Syrien, und von Syrien zu Sande über Antioch'en 
und Aleppo, nach Bagdad, Mach mancher erlittenen Yusplünderung und andern 
groffen Beſchwerlichleiten, kamen fie enblid) nach der Perfifchen Haupt =. Stade 
Iſpahan. Ruͤffer ſtarb auf ber Ruͤckreiſe, Holker aber langte glücklich wieder in Herru⸗ 
haag an. Er lebt noch, und iſt jetzt Mißionar zu Cairo in Eghpten. Der befann- . 
ge Ali Ben hat ihn öfters zu fich fosımen laſſen, und fihfreundfchaftlic) gegen ihn _ 
bezeiget, wie ich aus den eigenhändigen Briefen diefes Hokkers, die er aus Egypten 
sach Herrnhuth geſchrieben, erfehen habe. u 


D 


In Jahr 1751 that der Graf Zinzenborf eine Reiſe durch Deutſchland, bie 


Schmweig, Holland, Franfreih, und Engelland, und fuchte in allen biefen Laͤnderz 
das. Reich Gottes zu befördern. In den Jahrkn 1752, 53, und 54 hielt er fich, 
auſſer einigen auf kurze Zeit vorgenommenen Reifen nach Holland und Deutſchland, groͤ⸗ 
ſtentheils in Engelland auf, im Jahr 1755 und 56, aber in Deutfchland, und. 
zwar hauptſaͤchlich in den fächfifchen Gemeinden, Im Jahr 1757 war er in der 
Schweiß, die er ganz durchreiſete, und überall predigte. Die, Jahre 1758 — 

0: ‚ brachte 
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Brarhte er theils in Holland, theils m Deuffchland zu. Zu Ende des iehten kam er 
aus Holland, und nad) einigem Aufenthalt in Barby, gieng cr nach Herrnhuth, 
und farb daſelbſt am gen May 1760 im Soften Jahre feines Alters. Was in An⸗ 
fehung des Zumachfes und der Ausbreitung. feiner Anſtalten bis dahin angemerfer zu’ 
werben verbienet, beſteht kuͤrzlich in folgendem, u | 
Die Brüder Gemeinde in London vermehrte fich anfeßnlich, und hatte 00 öf-. 
entliche Kirchen, in welchen deutſch und englifch. geprediget wurde; Die Gemeinde in 
ebford hatte ebenfallsfehr zugenonimen. In Oakbrook, Bummerfal, Mir⸗ 
field und Wyke in Yorkſhire, wurden neue Gemeinden errichtet; die zu Fulnek war. 
.. auch ftarf-arigewachfen; Nicht weniger ſammlete fh zu Dukkenfield in Cheshire ei- 
ne neue Gemeinde, fo wie folches auch zu Theterton in Wiltſhire, Briſtol, und Ringe: 
wood gefchah, und befonders war zu Dublin in Irrland die Gemeinde fehr zahl 
reich geworden. Die Dirertion der weftinbifchen Gemeinden und Mißionen trug der 
Graf Zinzendorf dem Biſchof. Spangenberg auf, ‚der deshalb im Jahr 175 1 zum 
” vierten ober fünftenmal nach Amerika reiſete. Hier baueten die Brüder in der Stade 
Neu⸗Rork eine Kirche, zu welcher eine kleine Gemeine gehörte, Ein gleiches ges 
ſchah in Lankaſter, wofelbft auch eine Kinder =. Anflalt errichter wurde, . 


. In den Jahren 1751 und 58 fam eine neue Colonie in Nord: Carolina m 


Stande, ‚Die ich dahin begab, ‚um ben Einwohnern des Landes, und ben: Casabag, 
Shilafas, und andern Indianern bas Evangelium zu verfünbigen. .. Den Det, weils 
chen die Gemeine daſelbſt erbaute, hat man Bethabara genannt, Auf St. Thor 
was waren zween Derter, unter ben Namen Neu⸗Herrenhuth und Neu⸗ Nies⸗ 
ky angefeger worben, und über 42000 Reger, Creolen unb Buſſalen, mit den Brüdern 
in Gemeinfchoft getreten. Zu St. Cru⸗ erbaueten die Brüber auch einen Ort, den 
ſe Sriedenschal nannten. Im Jahr 1754 fing ſich, auf mehrmals wiederholn 
Anregung, eine neue Mißion in Jamaica an; das bortige Etabliſſement, das ben 
Namen Carmel führe, nahm bergeftalt zu, daß ſchon in dem folgenben Jahre gon 
Megern geprediget, und 26 .berfelben getauft wurden. Auſſer den Arawacken, 
deren oben bereits gebacht werben, trugen die rüber das Evangelium bis an-ben 
Ameonens Fluß, und verfündigten ſolches den Warauen, Aſſawanu und 
Aquaien, welche legte Menſchenfreſſer find. Im Fahr 1752 wurden einige Bruͤden 
nach Egynten geſchickt, Die unser der Hand viel Öutesausrichtesen. Im Jahr 1754. kanj 
gu Neuwied, auf Einladung des regierenden Örafen, eine Gemeinde zu Stande, bie 
groͤßtentheils aus Franzofen beſteht, daher auch der Gottesdienſt auf. franzöfifch und 
beutfch gehalten wird. er | Br 
Nach verfchledenen Unterhandlungen, fahe man auch im Gochaiſchen eine 
Bruͤder Memeinde an einem Orte entfichen, der Baden: Thal, oder auch Neu 
Dietendorf heiſſet. Es iſt derſelbe nach ꝓ nach ziemlich angebauet, und mi 
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nichſchen Fabe ikoneen befet worden. Er liegt drey Stunden von Gotha, md 

zoo von Erfurth. So warb auch zu Monsmirsil weiches in der Schweiß am gm 
hurger See lieget, und.bens Baron Wattewille aeboeet, uf deſſelber Belangen, 
dine Kinderanſtalt errichtt.v 


Was Groß⸗ Brittanien Benift, nie, pt wi 8 geb 
"noch folgendes zu Stande. Zu 





de Grafen girert 
almsbary, u Bach, Leo⸗ 


minſter und Apperly, mie auch —— in Stv Wallis, ſammketen ſich 


Kleine Gemeinden, eben ſowol als in Irrland zu Ballymenagh und Ballonderry, 


und kurz Darauf in Drumargon und Lisnamata. Ein gie gleiches gefchah in Penn⸗ 


fotoanien zu Oblong in Dutcheß⸗ County, -in New⸗ Port auf Rhode Ey⸗ 
Iond, und zu Manakoſy in Maryland. In Nord⸗ Carolina erbaueten die Bruͤ⸗ 
" Wer, aufler bem ſchon eben erwähnten Seihedera noch zween Oerter die ſte Be⸗ 


thanien und Salem nannten. Auf S. Thomas war man ſchon laͤngſt bedagcht 


gaoefen ‚, ben Negern auf den benachtbar engliſchen Inſeln das Evangelium bes 
kaunnt zu machen, und im Jahr 1756 nahm eine neue Mißlon in Antigoa wirklich ihren 
Anfang, welche bis jetzt mit groſſem Mugen fortgefetmerben. In Jamaica wur⸗ 


de auſſer dem Mißions; Plaße zu Earmel, noch ein anderer beſetzt, und Emaus 
—— Siernächft erbauete men in Suriname an der Sarameco einen neuen Ort, 


und gab ihm den Namen Saron. Ferner entſtand in Sednland die neue Gemei⸗ 

we zu felo. Im Jahr 3756 ſchickten die Bruͤder neue Nißnacien nach 

Egypten, davon ich den einen, ber ſich jeht lich nech in Siebenbürgen, ale 

"feinen Vacterlande aufhält, fer genau kenne. heiße Geerge Yilder, und bat 

Die Theologie ſtudirt. Der en Zimenberf gab them einen Brief an den Er; Po 
yon „Jehannes den 23'7ftn mit, weichen ber Potriarch der Eo 

Ä Diefer Pider befüger eine beſondre —8* 









und gab ſie Re — — re —— auf —* 
re nach Abyſßinfen, litt aber Schifbruch, und rettete ſich auf eine wuͤſte Inſel, wo 
er bien Wochen in geoffer Noch und Gefage zubtachte, Ban enbtich doch nach Abnf 
und, nachdem er füch ber dortigen Timsfeinde genau erkundigt, ging er 


—— behielt aber von dieſen feinen Reiſen einen bekändigen Durch⸗ 


fell, der keinen Tag ausfegte, und mit dem er im Jahr 1772, da ich ihn zum letzten⸗ 
male in Biest, geſehen, noch behaftet war. iefe Beſchwerlichkeit hatte keinem 
oem Mittel weichen wollen F dennoch aber, ſeines Gojährigen- Alters ungeachtet, 
weiter keine Folgen, als daß fe ihn ſehr abrrattete. Seitdem hat er aus Ungarn 
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vermindert, Deine Leſer werden mir biefe kleine tuediciniſche Aeeheaſins in 
gute halter. | 


. Bon den letzten Tagen und Stunden bes Grafen von Zimzenderf, will ich noch | 
eavas hinzufügen, und kann ſolches mit deſto groͤſſerer Zuverfäßigfeit hun, da ich 


das Tagebuch, weiches damals in feinem Kaufe gefüßer, und in weichem alles was von 


. als Montags, hielt er noch eine 


Stunde zu Stunde vorgefallen, forgfältig aufgefheieben worden, ſelbſi gefefen habe. 
And» find mir aufferbem mehrere —— Auffäße davon zu Gefichte gekom⸗ 
men, nicht zu gedenken, daß Perſonen, bie ben feinem Ende zugegen geweſen, mir ver⸗ 
ſchiedenes davon mundlich ergähtet haben. Seit ein paar Monaten hielt er ſich im Herrn⸗ 
huth auf, und beſchaͤftigte ſich mit feinen gewöhnlichen Arbeiten. Am sten Day, 
g in bee Gemeinde. Dienſtags befamı 
er ein Catorrhat= Fieber, welches aber niemand für gefährlich anſahe. Er hielt ſich 
zwar inne, arbeitete aber während ber gangen Aranfheit beftdndig fort, bis an ben 
—— bes Tages, an welchem er ſtarb. Die Beklemmung auf der Bruſt hinder⸗ 
am Eſſen und Schlafen, aber, wie gebacht, niche an der Arbeit, die er audy 
des achts, im Bette liegend, fortſetzte. Freytags, alsan feinem Todeg-Tage, ließ 
er in ber Frühe feinen Sawiegerſoha, den Baron Jehauner von Watewile, vr 
fen, und fagse zu ihen: | | 


, Mein liebſter, befler Sohn; ch werde Heute zu meinten lieben Geitande hinge 
hen; ihr denket zwar afle anders, ber Heiland aber hat es beſchloſſen: ich bin 
nrun mit meiner Arbeit fertig; ich will zu Jeſu, er iſt zufrieden mit mic, und 
ich bin ganz mit meinem lieben Heilande verſtanden. Lebe wohl! 


Darauf ließ er ſehr viele zu ſich ſommen, nahm Abfehied von ihnen, füßte fie, 
fegnere fie, beſenders ſeine Kinder, die nebſt einer groſſen Menge anderer zugegen 


waren, ſprach mie heiterer Zufriedenheit ven dem feligen Zuftanbe der vollendeten 


Geiſter der Gerechten, zu denen er jet hinſcheiden würde, beſorgte noch einige Auf: 
träge, aͤuſſerliche Sachen betseffend; fegnete alle Umfichende nedmals, fächelte' 
—* —— verlohr darauf mit einem male die Sprache, und bekam einen 

Steck⸗ Fluß. Sein Schwiegerſohn, der zugleich Biſchof legte „bee die Hand anf, 


und fegnete ihn ein, und. kaum waren dre Horte: und gebe Die Srieden, ge⸗ 


fpsochen, fo verſchieb er in dem Augenblicke gang fanft, ımb ſchloß feine Augen ſeſbſt 

zu. Ache Tage darauf ward er in Herrnhuth auf dem Ghottes = Ader der Gemeinde 
der Bike begraben, und fen Grab ausgemauert. Seine beiden Grauen liegen 
auf beyden Seiten. & wurde in einen werfen Talar gekleidet, wie die Prediger 
bey Berwaltung des Abendmahls in ber Gerheinde zu tragen pflegen. Gein Begraͤb⸗ 


aiß wurde fee fie begangen, zedoch auf die in der Gemeinde germöhnliche Weiſe 


waren daben pigegen. Auf ſeinem Leichen⸗ Steine, De 
93 ſich 
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| Won Jugend an faud er blos an geiftlichen Dingen Geſchaaad, and chf 
fein vornehmſtes Ziel bis an das Enbe feiner Tage, Die Umſtaͤnde feiner Erziehung 
koͤnnen dazu Gelegenheit gegeben haben; wenn man aber «richt innner bey den 
nächften Lirfachen und Wirkungen ſtehen bieibet, fordern auf eine Höhere Hawb,weidhe 


die Kette haͤlt, und deren Glieder geordnet Hat, zuruͤckſiehet; wen man das mans 


nigfaltige und ausgebreitete Gute erwaͤget deſſen F ohne Graf Zinendorfs B e 
"hung, die Kirche und der Staat entbehret Hätten, und davon der Nußen, vieleicht 


u ‚in Zukunft, wenn diefes für wahre Chriſten und gute Bürger, gegen tinglauben 


und Untugenb errichtete Bollwerk vollends ausgebeffert feyn wird, fich noch mehr 
zeigen dürkte: So kann ich den Zuſchnitt Diefes Werks, fowol, alsdas Werk ſelbſt, 
- zumal in Ruͤckſicht auf die Zeit: Umflände, unmöglich anders betrachten, als wine 


wohlthaͤtige -Fügung den göttlichen Fuͤrſicht; wobey ich die Unvollkemmenheit des 


—— gern eingeſtehe. Denn wer, auch bey den wichtigften und nittzlichſten 


ngen, dieſe Unvollfommenheit nicht zugeben wollte, ber müßte Luthern, 


und felbft die erften ‘Dosen des Evangeliums nicht kenmen. _ 


Einige, die den Grafen Zingenderf für einen Betrüger und Naturaliſten aug: » 
fchrien , verriethen dadurch, Die Liebloſigkeit abgerechnet, eine fehr ſchwache „Kenne 
rtiß mienfchlicher. Gemürher. Andere falten ihn einen Schwaͤrmer, und, in fofern 

‚mit diefer Benennung die blos aus Schwindel und Träumeren entftehenden heftigen 
Ausbrüche, verbunden, oder mit Voltairen dem Fanatiker gar das Schwerdt in 
Die Haͤnde gegeben wird, geſchahe ihm nicht weniger unrecht ; verſteht man aberdar- 

. unter einen mit mehr Warme, als Sich verfnönften Zuſtand, da aus der erreg« 
gen Einblldungs⸗ Kraft Ideen hervor fpringen, welche, auch bey der beften Abſicht, 
die Gedanken bisweilen in fpielenden Taumel feßen, fo fäugrte ich nicht, daß im 
einzelnen Fällen der Graf. Zingendorf fih in diefem Zuſtande befunden; wie denn 
daher felbftt feine Brüder‘, fo gern fie auch alles an ihm entſchuldigen, nicht immer 
mit (hm zunrieden geweſen find, (S. die Spangenbergifche Vorrede zum Zimendor⸗ 
fiſchen Lebe ) und nach feinem Tode, auch noch bey feinem Leben, in Sägen ſowol, 
als Ge bräuchen manches berbeffert haben. = Zu 


Daiß Latebfitige Philoſophen, deren Herz von ber Religion noch nie erwaͤrmet 
morben, - in für- einen bloſſen Phantaften Halten, folches darf niemanden befremden; 
denn gleichwie bey gewiſſen Ortboboren der Apoſtel Paulus, weil er beym Examen 
bie dogma tifchen Fragen nur fchlecht beantworten bürfte, fi) ſchwerlich auf einen 
Schulmeiſter Dienft Hofnung machen koͤnnte, fo würde auch von den Antiorthoderen 

wegen feiner Entzuͤckung ins Paradies, gewiß füreinen Schwaͤrmer, und, 
wenn Johannes die, an welche er ſchrieb, lieben Kinblein nennt, folches für Taͤn⸗ 
deley erklaͤret werben. . 5 | 
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Geſchichte. om. 
"Dagegen hat waan- fich ehr: zu wundern, daß die. unter bem Namen ber . 
Hallenſer oder Pietiften befannte Parthey, in deren Schooffe er feine erfte Bildung . 
empfangen hatte, fich ebenfalls unter. der Zahl feiner eifrigfien Gegner befand. Als 
lein fo bald er fich den Verdacht der Heterodoxie zugezogen hatte, fehnitt folches . 
mit Halle, wo man damals ber Orthodoxie in gewiſſem Berftande treu war, noth⸗ 
wendig alle Gemeinfchaft ab. Hiezu fam, daß der Graf Zinzendorf, fo hoch er 
Spenern, Aug. Herm. Franfen Anton, und andere der alten. ehrwürdigen Männe, 
aud) fehägte, dennoch an ihren Nachfolgern verfchiebene Dinge, 3. B. ben unna- - 
türlidyen Zwang zum Gebere und Bibellefen, die zum Schiboleth gemachte. Ent⸗ 
haltung von den fogenannsen Mittel- Dingen, und überhaupt das zur Unwiſſenheit 
und Heucheley Anlaß gebende Formen - Keen, öffentlich mifbilligte, worliber man - 
ihm abhold ward, umd der Auflühnung, ‘bie er mehrmals angelegentlich fuchte, und 
anhot, aus Mißtrauen überall auswich, ex aber im Unwillen den befanusen Berg 


machte: 
Ein einzig Volk auf: Erben 5 u 
- BIN mir anflößig werden u J 
Und iſt mir aͤrgerlich; | | 
Die miferablen Chriſten 
Die kein Menfch Diertften I 
Betitelt, als Re felber ſich. — B* 
2Er verſicherte zwar, daß ſich fein Tadel blos auf die anmaaßlichen Pietiſten einſchtaͤnk⸗ 
"se, bie im Grunde bloße Phariſaͤer, und in dieſer Abſicht verwerflicher waͤren, als 
die ſogenannten Welt⸗Menſchen: Nichts befto weniger hielt man ihn fuͤr einen er⸗ 
klaͤrten Feind der Hallenſer, redete und ſchrieb gegen ihn, und auch ein ſrommer 
Bogatzki, gleich jenem Baͤuergen, das fein Stuͤcklein Holz zum Scheiter⸗ Haufen 
des vermeinten Ketzers trug, ergrif ſeine unermuͤdete Feder, um vor ber eingebil⸗ 
deten Herrenhuthiſchen Verführung zu warnen. 


Eigennügig war ber Graf Zingenborf garnicht. Was er hatte, das gab er 
ber, und dachte bey feinen Unternehmungen nie daran, wo bas Geld dazu herkom⸗ 
men wollte. Das muß fefcheben, hieß es ben ihm, ‚ich borge drauf loß, und wenn: 
. auch Tonnen Geldes nöthig And: Fuͤr mich verwende ich nichts, fonbern alles iſt 


⸗ 


um Beſten der Gemeinde; Gott mags bezahlen. Unzaͤhligemal kam er in Verle⸗ 


genheit, aber auch allemal wieder heraus. 


Die Arbeitfamkeit hat wohl nicht leicht jemand weiter gerieben, als er. Er 

‚ fhlief nur wenige Stunden, und kaum nahın er fi Zeit zum Eſſen. So vielzu . 
ſchreiber und zu predigen, fo viele Reifen zu thun, fo viele Anftalten anzufangen, 
Buͤſchings Magazin XII. Theil. > | fort 
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fortzuſetzen, und zu Stande zu Bringen, dazu wird eine mehe, als gemeine Thaͤ⸗ 
sigfeit erfordert. 0 on | 
Ein Haupt Zug feines Charakters, der ſich aus dem bisher angeführten ſchon 
vermuthen laͤſſet, iſt Das Uebertriebene. In allen Dingen war er ſogleich beym aͤuſ⸗ 


ſerſten Ziele. Kaum erblickte er einen Schein der Moͤglichkeit, ſo war es ihm ſchon ˖ 
wahrſcheinlich, und gleich darauf gewiß; und nun handelte er. Dunkle Vorſtellun⸗ 


gen, die aber ſeinem Genie und Haupt-Triebe entſprachen, wirkten mit auſſeror⸗ 
dentlicher Gewalt auf fein Gemuͤth, boten alle feine Geiſtes-Kraͤfte auf, und mach⸗ 
ten folche zu dem Endzwecke, den er ins Xuge gefaflet hatte, thaͤtig. In diefer 


Abſicht befaß er denjenigen Enthufiasmus, welcher fehon fo manche groffe Unternebe: 
—* bat. Ich ſtelle mir dieſes unter dem Bilde eines Ver⸗ 


nrungen glücklich ausge 
-Tiebten im Gegenſatze des Freundes vor, wenn es nemlich auf fhätige und wirkſame 
Beweiſe der Zuneigung anfümmt. Der eine ift warn , der andere glüht; wo dieſer 


unüberwindliche Schwierigkeiten ſiehet, Da erblickt der andere nicht einmal Bedenk⸗: 


lichkeit; wenn dieſer das Senk- Bley in die Hand nimmt, fo ift jener ſchon ing 
Waſſer 'gefprungen. Wenn ber Freund gehe, fo läuft der Verliebte, läuft irre, 
ſtoͤßt an, fälle, läuft wieder, und Anime doc) eher zum Ziele. 
Wiewol ich kehre nun zur Geſchichte ber Gemeinde wieber zuruͤck. Die nächften 
Gehülfen und Freunde des Grafen traten nad) feinem Tode zufammen, und theil- 


ten die Sefchäfte, die er bisher allein verwaddet hatte, unter fid) aus. Indeſſen 


gieng alles in der bisherigen Ordnung fort. Von Dännemarf aus wurde eine Mif- 
fion’anf Die Nicobariſchen Inſeln verlangt, wo man von Trankebar ans ein 
Handlungs Erabliffement errichtet hatte. Ohnerachtet nun wegen der fehr ungefun= 
den’ Luft, auf diefen Inſeln faft alle dahin gefandte daͤniſche Eofoniften geftorben 


waren, fo lieffen fich Doch die Brüder dadurch nicht abfchreden, und, bamitdieauf . 


diefen Inſuln anzulegende Miffion von der Küfte Coromandel aus unterftüßt werben 


koͤnnte, fo mufte auch zu Tranfebar ein Erabliffement von ihren ſeyn. “Auf der 


Reiſe nach diefem Orte, brachten fie acht Monate zu, und baueten ſich ohnweit ber 

Stadt an, welche Wohnung feitdem der Brüdergarten genannt worden. Unter 
“gedachten nicobarifchen Inſeln, wählten fie die von LTanAauwery, mo fie fich nie⸗ 
derlieſſen, und ihr dortiger Aufenthalt unter ben Heiden IR niche ohne Nutzen ge> 
weſen. 


Surinam, St. Thomas, und Groͤnland abgefertiget, und im Jahr 1763 die Bruͤ⸗ 
der auch nah) Rußland eingeladen. Es erfolgte eine Ukaſe, in welcher man ihnen 
völlige Gewiflens = Freiheit verftattete; worauf denn im Jahr 1765 eine Gemeinde 
in bem Aftrafanfihen Gebiete zu Stande fam, die bis jetzt fehr zugenommen hat, und 
Sarepta heiſſet. Die Abjicht mar, von hier aus nach ber Mongaley, Perflen,. und 

den angränzgenden Ländern Miflionarien zu fchirfen, und der Erfolg hat gezeigt, 
» . . . , nn daß 


Im Jahr 1761 wurben ganze Gefellfchaften nach Pennſylvanien, Carolina, 
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daß ihre Bemühungen unter den Tatern und Calmuͤcken, und andern dortigen Voͤl⸗ 


kern, nicht ganz vergeblich gewefen. In Irrland wurde aud) ein neuer Dre angelegt, und 
Bracehill genannt. In Nord =Amerifa aber entflanden deren drey, die ganz neu erbauef 


‘und mit Brüdern befegt wurden, nämlich Jebron, maus, und Schöneck, 


L Jahr 1770 kam eine Miflion in Terra Labrador zu Stande, undes wurs 
de ein Ort dafelbft aufgebauet, der Nain heiſſet. Auch erhielten die Brüber in 


Daͤnnemark groffe reiheiten, und legten einen neuen Ort im Schlestwigfchen an, 


dem man den Namen Chriftiansfeld gab. Moch eine dritte Miffion in Groͤn⸗ 
Sand nahm im 1 Mr6ften. Jahre ihren Anfang, und ift Lichtenau genannt worden, 
Die Meine Gemeine, ‚welche ſich noch in Marienborn befand, war ſchon im Jahe 


- 2774 weggegogen, und die ganze Wetterau von ben Brüdern verlaffen worben; das 


L 


gegen fie im Jahr 1767 zwo Stunden von Barby einen neuen Ort angebauet, und 


 denfelben Bnaden= Aus genannt haben. Auch zu Norden in Oftfrießland, bat 
fich eine Pleine Gemeine eingerichtet, bie aber nicht beträchtlich ift, 


Po Verfaſſung. | 
Um nun auf die eigentliche Beſchaffenheit und Einrichtung biefer Gemeinden 
zu kommen, fo find dieſelben von dreierley Art. Einige Derter find von 
ben Brüdern ganz neu erbauet, in welchen fie, unvermiſcht mit andern, für 
fich allein wohnen. Dergleichen Derter heiffen eigentlich und in der engften Bedeu⸗ 
‚tung, Bemein= Berter. Es wirb niemanden, der nicht ein Mitglied der Ges 
meinde ift, verſtattet, Dafelbft zu mohnen. Zum Beſuche kann man wol ein paar 
Borhen dort ſeyn; zu einem: verlängerten Aufenthalte aber wird ohne befondere 
Mefache, die Erlaubniß nicht gern gegeben, und überhaupt ſiehet man biejenigen 
Beſuche am fitbften, bie nur einige Tage dauern. . 
Man beforgt, daß bie Fremden, welche feine ordentliche Verrichtung dort par 
ben, fondern fich bios mit Befuchung derer, die zur Gemeinde gehören, befchäftigen, 
zu allerhand Unordnungen und yeitverderbenden Gefprächen Anlaß geben. Die 
Bekannten und Freunde der Gemeinde willen diefes fchon, und richten fich darnach; 
andre aber halten fich ohnebem nicht lange auf, weil ihnen die Zeit lang wird. Sol⸗ 
cher Gemein - Derter find diemehreften, z. B. Herrnhuth, Niesky, u. ſ. m. 
Einige berfelben find Elein, und beftehen nur aus ein paar hundere Einwoh⸗ 
nern, andere find mittelmäßig, noch andere groß und weitläuftig. Herrnhuth if 
der gröfte Gemein Ort, und hat ein paar taufend Einwohner. Niesky gehört z. B. 
‚unter bie mittelmäfligen, und hat opngefähr 600 Einwohner, die kleinern hingegen, 
wie 3. B. Kleinwelke, deren etwa nur zwey bis dreyhundert. Kine jede Gemeinde 
hat gewiſſe Abtheilungen, welche von ihnen Chöre genannt werben, und beren übers 
all acht find, nemlich, das Kinder = Knaben = Mädgen = Iedige Brüder = ledige 
Schweſtern⸗ Ehe» Wittiver= und Wine Chor. a 
" in 


4 
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Enn jedes Chor wohnt beyſammen in einem Haufe, und dieſes wird ein Chort 
Haus genannt, Das Ehe⸗Chor iſt davon ausgenommen, und wohnt in den⸗ 
uürbrigen Haͤuſern, die feine Chor⸗ Haͤuſer find. Es giebt alſo in einer Gemeinde 

ein Kinder⸗-Haus, welches die Rinder» Anftalt genannt wird, ein Knaben 
Haus, ein Mäbgens Haus, u. f. w. Kin iedes Chor bat zween Vorſteher; bie 
Kinder = Anftalt: zween verheyramßete, und, , Das Knaben: Chor zween ledige Bruͤ⸗ 
ber, die alsdenn nicht in ihrem, fonbern im Knaben = Haufe wohnen, und eine Aus: 
nahme von der Regel machen. Ueber das ledige Brüder - Chor führen zween Ires 
Mittels die Aufficht, fo wie beym Ehe: Chor zwey Ehe: Paare, bkym Witwer « Chos 
ve zween Witwer, beym “Mädgen: Chore zwo ledige Schmeftern, die alsdenn im 

Mädgen s Haufe wohnen, beym Schweſtern⸗ Chore besgleichen, und beym Witwen· 
Ehore zwo Witwen. B 


Von dieſen Vorſtehern und Vorſteherinnen hat eines alle aͤuſſere Angelegenhei⸗ 
ten feines Chors zu beſorgen; und das andre die innern. Dieſem iſt Die Seelen-Pfle- 
ge anvertraut, und er muß auf die Gefinnungen und den Wandel ber Mitglieder 
* feines Ehors Acht haben, und zur Beförberung ihrer geiftlichen Wohlfarth mit 
Gebet, Rath und That alles mögliche beytragen, Diejenigen, bie das Borfleber - 
Amt von biefer legten Art bekleiden, werden Cheers Helfer und Chor⸗Helfo⸗ 
rinnen, ober auch, (reicher Name .afifänglich. gebräuchlicher geweien,) Pleger 
und Pflegerinnen, Diejenigen aber, die fir das Aeuſſere bes Chers zu ſorgen haben, 
Chor : Diener und Chor⸗ Dienerinnen genannt, Alle dieſt Vorſteher und Be. 
ſteherinnen zuſammen genommen, heiffen Chor⸗Arbeiter usb Chor⸗Arbeiterin⸗ 
nen. Auſſer dieſen giebt es in jeder Gemeine noch zween Vorſteher, welche nebſt den 
jetzt angezeigten, die Aelteſten der Gemeine ausmachen, und den Mamen Bes 
mein= Arbeiter führen. Dieſe find, erfilich der Prediger. der Gemeine, welcher 
. auch) der Ordinarius heiſſet, und der Vorſteher ber ganzen Gemeinde, umter welchem - 
ee übrige fiehen, und der überhaupt far alte Chöre im Aeuſſern und Innern zu forgen, 
and die Ober⸗Aufſicht uͤber bie ganze Gemeinde zu führen has, Dieſer heiter Ge⸗ 
meins Helfer, und iſt der Praͤſes des Aelteſten⸗ Collegii, welches zufammen unter 
dem Namen der Aelteſten⸗ Eonferens, die Direction der ganyen Gemeinde hat, und 
Mittwochs und Sonnabends Bermittags, zumeilen auch Nachmittags zuſammen 
koͤmmt, und über bie vorfommende Angelegenheiten fich berathſchlagt. Diefe Aelte 
‚  RenEonferenz hat einen Sekretair, welcher Das Protocoll haft, und erflattet ihre Be⸗ 

richte an bie Direction der ganzen Brüber-Unitäs, unter welcher fiealle ftehen, und ohe - 
ne welche fie weder Aemter befegen;, jemanden in eine. andere Gemeine fchiden, noch 
fonft- etwas von Wichtigkeit vornehmen darf, Blos, in aufferorbenslichen Fällen, 
und wenn die Sache feinen Aufſchub leider, können. fie dergleichen chun; auflecbems 
find fie an dasjenige gebunden, wozu man Ra eigentlich angewieſen hat, u +7 
a 


f 


/ 


Von der Direction. 


falls fie Gefahr laufen, ihrer Aemter verhifiig zu gehen. Auffer den eigentlichen 
Gemein : Oertern, giebt es auch Gemeinden, welche ſich an andern Oertern, die vor⸗ 
ber ſchon bewohnet geweſen, angebauet haben, doch fü, daß ihre Häufer allein unb 
von den übrigen abgefondert, ſiehen. Dergleichen Gemeinden find zu Ebersdorf, 


zu Neuwied, u, f. wm. und im wefentlichen von ben übrigen unterfchieben, mehrentheils 


aber nicht fo zahlreich, als bie andern. Die dritte Art von Gemeinden ift in groß 


- fen Städten, da -fich die Brüder mitten in ber Stadt niedergelaflen haben, doch fo, 


daß ihre: Syäufer, fo viel, als möglich, an einander, und feine andere dazwiſchen ſte⸗ 


Sen, Auch diefe Semeinden find wie die andern beſchaffen, nur noch Heiner, als 


die übrigen. . Dergkichen finden fih in Berfin, Sonden, Amſterdam, u. |. w. 
Auffer den Gemeinden hat man viele Mißions⸗Etabliſſements, bie ihre befondre 
Einrichtung haben, und zu den eigentlichen Gemeinden nicht zu rechnen find, als z. 


B. auf den Nicobarifhen Inſeln, in Egypten, und derg: Bey andern Mißionen 
aber firid auch ordentliche Gemeinen die aus befehrten Heiden beftehen, und die Hei⸗ 


den: Semeinen genannnt werben, als in Sreönland, Themas, u. ſ. w. Hier 


naͤchſt giebt es einzelne Kinder - Anflalten, die aber insgemein fehr nahe bey ordent- 
lichen Gemeinen zu feyn pflegen; als in Berthoibsborf, in Großhennersodrf, u. 
fm. Ein Pädsgogüumm, worim biejenigen, bie fi dem Studiren gewidmet, . 
„unterrichtet werden, befinber füch zu Niesky, und eine Akademie ober Seminari⸗ 


um abademicum darinn die höhern Wiſſenſchaften vorgetragen werben, zu. Bar⸗ 


by. Me dieſe Anſtalten nebſt den Mißionen, ſtehen unmittelbar unter der Direction 


der ganzen Bruͤder⸗ Unttaͤt, von welcher ich nur eine etwas umſtaͤndlichere Nach⸗ 
richt geben will. | | 


Von der Direction der Unität, und den Synoden. 


Di Direction heißt die Belteften = Conferemsz der Brüder - Unicär, zum Un⸗ 


terfchieb von den übrigen Aelteften= Conferenzen, Die es nur von einer einzigen 
Gemeinde find, und insgefame unter jener ftehen. - Diefe oberſte Aelteften: Eonfe: 


sen; beftebt etwa aus funfzehn Mitgliedern, die aber alle Brlber, und die Schwe⸗ 


flern daven ausgeſchloſſen find. Sie ift in brey Departements getheilt, doch ſo, 
daß ein jeder an dem Ganzen Theil nimmt, und bey den Seßionen, auch in ſolchen 


Angelegenheiten, bie zus feinem Departement nicht gehören, feine Stimme giebt. 


Das eine Departement, hat ſich bauptfächlich mie dent mern der Gemeine zu bes 
fchäftigen, mit der Schre, mis dem seben und Wandel, mit ben Mißionen und Ans 
flotten, mit den Schriften, die in ben Druck gegeben werben, nit der Beſetzung 
der. Aemter, mit perfönlichen Vorfaͤllen einzelner Mitglieder, mit ber Einrich- 


ung does Gotterdienſtes und bergiechen, Dies heiſt Das heifer -Departenene, 
= 3 | * 


m. der uUnitaͤt ind den ESyoden. 


Das andre Hat ſich vornehmlich um das Aeuffere der Getneine hu bekuͤmmern, als um 


ihre Vertretung bey ber Obrigkeit, um ihren Handel, Fabriken, Handwerker, 
äuffere Ordnungen und Verfaſſungen, um bas Bau- Wefen, und bergl, und dies 


® 


heißt das Aufſeher⸗ Departement.” Das, dritte hat die öfonomifchen und Gelp- 


Sachen zu beforgen, Einnahme und Ausgabe zu verwalten, und den Credit der Ge⸗ 


meinde zu erhalten. Dieſes heißt das Diener- Depastement. 


N 


Ben bebzeiten bes Grafen von Zingendorf. war diefes Collegium gar nicht, ſondern 
er arbeitete allein, und hielt mit feinen nächften Sreunden und: Gehülfen zuweilen 


| Die ganze Aelteſten ⸗Conferenz hot einen Präfes, der obenan fiße, und den 
Wortrag chut, auch bie Arbeiten austheilt, und ein Biſchoſ der Brüder = Unitaͤt iſt. 


Conferenz. Nach feinem Tode aber ift bald fein Schwieger - Sohn, bee Biſchof 


und Baron Syohannes von Wattewille, bald der Bifchof Spangenberg Praͤſes 
gewefen. Diefer iſt es auch jest, und ſchon ſeit neun Jahren. Man bindet fich 


jedoch nicht am biefe zween, ſondern man kann dazu auch andre waͤhlen. Sie halten täg= | 


fih Seßion, und fegen ſolche blos an den Senn: und Feicrtagen aus. Die Seßien 
. fängt früh uns fieben Uhr an, und dauert bis Mittags, zumeilen auch.bis ein Uhr. 
Der Nachmittag iſt zur Erpedition deflen, was Vormittags befchloffen worden, 


beſtimmt; aber fehr oft iſt, der vielen Geſchaͤfte wegen, auch Nachmittags Sepion: 


da denn des Abende, ımb bis fär In die Nacht zu Haufe erpediret werben, muß. 
Sie haben brey Sekretairs, oder Protocolliſten, und ſaͤmmtliche Mitglieder wohnen 
in einem Haufe beifammen, um auch auffer. den Seßionen deſto leichter mie einau- 
der fprechen zu fönnen. Der Dre bes Aufenthalts dieſes hoͤhern Collegii, iſt willkuͤhr⸗ 


lich , und wird nach den Umſtaͤnden verändert und beſtimmt. Der Graf Zingendorf 
hielt fich, wie ich oben erzaͤhlet habe, bald hiar, bald dort auf; nach feinem Tode hat - 


fich die Direction bee Gemeine bald in Herrnhuth, bald In Barby, bald in Marien: 


born, bald auf dem Schloffe zu Örosgennersdorf, bald zu Zeift in Holland, bald in 


Engelland in einer Gemeine unweit London, bald aud) in London felbft aufgehalten, 


Jeßtzt iſt fie ſchon ſeit 1771 auf dem Schloffe zu Barby. Alle vier oder fünf Jahre - 


‚ wird von derfelben ein Synodus ausgefchrieben, und der Dre bazu, nach Befinden 
der Umftände gewählt. Der Graf Zinzendorf hat dergleichen Synoden oft gehalten, 


bald in Herrnhuth, bald in Barby, Marienborn, Herrenhaag, - Zeift, auch in. 


- Engelland und anderen Orten, Seit feinem Ableben find deren erft drey gemefen, 
- und der legte nach) einem Zwiſchenraum von beinahe 6 Jahren, indem es viele Um⸗ 
ftände und Koften erfordert, bis eine ſolche allgemeine Verſammlung zu Stande 
konnnt. Der erfte Spnodus war im Jahr 1764 zu Marienborn, der andereim Jahr 1769 


auch dafelbft, und der dritte im Jahr ı775 in Barby. Es pflege berfelbe drey bis vier | 


Monathe zu waͤhren. Alle Mitglieder der Direction, find babey gegenwärtig, fie 


ſchreibt ihn auch aus, und ber Praͤſes derſelben eräfner ihn. Hiernaͤchſt werden von - 


jeder 


— 


J 
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jeder GSemeinde, Anflalt, ober Mißion einige Deputirte, welche biefelben- vorftellen, 
und ihre Stelle vertreten, dahin abgeſchickt. Auch find einige Schmweitern zugegen, 
Wie aber feine Stimmmmer'haben, ob ihnen gleich vergönnet ift, in Sachen, die Ihr 
Geſchlecht betrefſen, mit zu fprechen, und Rath zu geben. Aufferdem find alle 
Viſchoͤſe, De auch nicht zur Direction der Gemeine gehören, babey gegenwärtig, 


und noch aufferdem wird eine Eleine Anzahl alter umd erfahrner ‘Brüder, wenn fie- 
auch fein Amt befleiden, von der Direction dazu eingeladen. Es beſtehet alfo ein 


. folder Synodus aus ein paar hundert Perfonen. Der Sefretaire und Protocolliften 


find aufler ben gemwöhntichen dreyen, noch einige aufferordentliche, Die ebenfalld von 
der Direction dazu ernannt werden. Die Seßionen werden, die Sonn= und Feier⸗ 


- -  Sage-auegenommen, täglich von früh 7 bis Mittags um ı2 Uhr gehalten. Auch bes 


Nachmittags kommt man wohl einige Stumden zuſammen. Der Synodus wird 
bamir angefangen, daß die bisherige Direction der Gemeinde ihe Amt nieberlegt, und 


dem Spnodo übergiebt, auch Rechenſchaft von ihrem bisherigen Verhalten ablegr. 


Die fonft täglich vorfommenden Geſchaͤſte, werden entweder bis nad) geendigtem 
Synodo ausgefegt, oder, werm fie feinen Auffchub Leiden, fofort von der ganzen 


Verſammlung entfchieben und erpebiret. Gleich anfangs wird ber Präfes des Sy⸗ 


nodi durch die meiſten Stimmen gewaͤhlt, da ein jeder feine Meinung auffchreibr, 
und zwar fo, daß niemand erfährt, wem diefer oder jener feine Stimme gegeben. 
Mer nun die meiften Stimmen hat, der wird gemählt, vorher aber nom durch das 
Loos beflätiger.. Man ſchreibt nemlich zween Zettel, auf bem einen ſteht, Ja, 
und auf denf andern, Nein, : Wenn man Mein zieht, fo wird derjenige ins Loos 
genommen, der nach dem rorigen die meiften Stimmen gehabt hat, und ties fo 
lange, bis Ja foͤmmt, und das Loos die Wahl befräftiger. Auf dem Synodo 
von 1764, war der Biſchof, Johannes Baron von Wattewille, Präfes, und auf 
den beyden legten, Spangenberg. Siernächft wird, nad) angeftellcer Prüfung 
der in den Gemeinen bisher geführten Jebre, ſowol, als des Wandels ihrer Mit⸗ 
glieder, der ınnre und äuffere Zuftand nicht nur der Brüder + Unitäe überhaupt, fon= 
dern auch jeder Gemeinde, Anſtalt und Mißion infonderheit in Erwägung ges 
zogen, den vorfommenden Befchwerden abgeholfen, bie getroffenen Einrichtungen 
immer mebr verbeflert,, und allem, woraus etwa Echaden und Machrpeil entftehen 
koͤnnte, möglichft vorgebeuger. Endlich werden die Mitglieder nebft dem Präfes 


- der Direction aufs neue gewaͤhlet, und zwar auf.die vorhin befchriebene Art, und 


7 


mir jedesmaliger Beſtaͤtiaung der Wahl durchs Loos; da deun die folchergeftalt ge⸗ 
wählten Perfonen, worunter auch abweſende ſeyn fönnen, Ike Amt bis auf den naͤch⸗ 
fien Synodum behalten. In allen übrigen Sachen wird der gefaftte Entſchluß eher nicht 
ins Protocoll eingefragen, als bis berfelbe durch Das Loos, welches ber Präfes des 
Synodi in Gegenwart ber übrigen, zieht, feine . Gültigkeit erhalten, zuletzt ober 
.— a —5. „Mm 


— 


2°. deriimitdtuniiden Epmoden. | 
_ aus bem Protocol: der Haupt: · Jubalt degen, ſo vorgekommen unb feflgbflcliet ware 


den, ineinen Muszug, welcher der Verlaß des Fynodi Heiffer, gebtacht, ſolcher 


alsdenn öffentlich vorgeleſen, dieſe kefung auch jährlich zu einer willkuͤhrlichen Zeit: 


bis zum naͤchſten Spnodo wieberholt, wand eine Abichrife davon allen Gemeinen 
und Mißionen zugeſendet. Zulege, und ehe der Synodus aus einander gehet, haͤlt 


man das heilige Abendmal, und macht damit den Beſchluß. 


Wie weitläufig, und muͤhſam der Briefwechſel der Direction fen, kann ſich leiche 
| vorzuftellen, und daher deſſen Führung unter Die Mirglieber derfelben vertheitt, fo, 


das einem jeden gewiſſe Provkizen dazu angemiefen find. Ueber dieſes flehet allen 


a 


einzelnen Mitgliedern der Gemeinen frey, fich ſchriſtlich ummistelher an Diefes Col⸗ 
legium zu menden, und feine perfönlichen Angelegenheiten bey Demfeiben anzubrin⸗ 
gen. Hierzu kommt noch die ausgehreisete Bekanntſchaft, weiche die Mitglieder 


x 


mit vielen Perfonen auffer der Geineine gaben, und bie fie ebenfalls durch einen Poi⸗ 


var» Briefwechſel unterhalten. Zuweilen wird auch wohl diefens oder jenem Mite 
gliebe eine befondre Arbeit aufgetragen, bie es alsbann allein, und ohne Huͤlfe ſei⸗ 
ner Eoflegen, aud) ohne deshalb feine gemöhnliche Arbeit aussufegen, zu verrichten 
har. So iſt vom Synodo dem Biſchaf Spangenberg alıfgetragen worden, das 
seben des Grafen von Zingenborf zu fchreiben, unb herauszugeben, und er hat 


daſſelbe binnen einigen Jahren in acht Bänden geliefert. Dabey peebigen, fie auch 


noch unermäder, und halten vice gottesbienftlige Verſammlungen; der unzähligen: 
Beſuche, bie fie theils aus andern Gemeinden, theils von Leuten auffer der Bemeinde 


befommen , zu geſchweigen. Abreiſende Mißionarien, auch Eolonien oder ganze 


| Geſellſchaſten, die irgend wohin gefchiefe werden, miffen vorher zu ber Direcion kom⸗ 


men, um von derfelben ihre Abfertigung zu erhalten, indem einen jeden die noͤthi⸗ 
ge Anmeifung und Inſtruction fowel ſchrifelich als muͤndlich ercheilet wird; auch 
pflege ben Anlegung einer neuen Gemeinde, Mißion oder Anftalt, insgemein eines 


von den Mitgliedern mit dahin zu reifen, um bie nöchigen Einrichtungen zu treffen, - 


und die ihm obliegende Arbeit wird indeſſen unter die übrigen vertheilt. Wenn fonft 
irgendwo in einer Gemeinde, Mißion, oder Anſtalt, oder auch an andern Orsen, 


z. B. an Höfen, bey Landes Herrfchaftlichen Eollegiis oder fonft, in Gemein- Ans 


gelegenheiten befondre Geſchaͤfte, die ſich ſchriftlich nicht wohl abthun Laffen zu befors 


& 


gen find, begiebr gleichfalls einer von der Direetion ich insgemein ſelbſt bahin, und _- 


fiehet zu, daß alles in gehörige Ordnung gebracht, und vichts verabfäumer werde. 


So that z.B. im Jahr 1772 dee Graf Reuß Heinrich der 2 8fte, ein Sohn Heinrichs des - . 


agſten von Eberedorf, deffen ich oben ermäßnte, bei ebenfalls ein Mitglied. der 


Direction ift, eine Meile nach Engelland, Schottland und Irrland, wohin ihn feine 
Gemahlin, eine geborne Graͤfin von Prommig, begleitete. m 


Jahr 1773 thatein an⸗ 
deres Mitglied, nemlich der Biſchof Layritz, bey ſchon ziemlich hohen Sa 
| | ) Os 
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fogan eine Meiſe nach Terra DI Sebendor, wo er ſich Jedoch nur einge Wochen aufhielt. 


Ein Jahr darauf reifte ber Biſchof Gregor nad) Sarepta im Königreiche Afracan, 
wen bey der bafigen Gemeine gewiſſe Einrichtungen zu machen, Der 28ſte Graf 
Weuß, ber zus dem oben befthriehbnen Aufſeher⸗ Departement gehöre, führe den Titel 
eines ‚Advpcsti Bratrum, dergleichen ſchon bey der alten Brüder » Unicät gewöhnlich 
teweſen iſt, und deſſen Amt befenbers barinn befteht, die. GBemeinen bey den Obrig⸗ 
keiten zu vertreten. Herr Köber aber, ber ebenfalls zu bem Aufieher - Departement 


gehoͤrt, führe den Titel eines Hadici bee Brüder : Unitaͤt. Diefe hat ein befondres 


Airchiv, davon ein Theil zu Barby, uud ein anbrer Theil zu Zeift in Holland befinde 
ſcch iſt. Hiezu find zeeen Archivarien beſtelle, die unter der Direction ber Bruüder⸗ 
Uaitaͤt ſtehen. Ueberdieſes hat jede Gemeine ihre beſondres kleines Archto, worüber 


der Gomein⸗Helfer, oder erſte WVorſteher derſelben die Aufſicht führet. Bey einem 
jeden Endſchluſſe von irgend einiger Erheblichkeit, wird, ehe er Ins Protocoll koͤmmt, | 


wie auf ben Synoden, daz Loos gebraucht, jedoch vorher alles aufs reiflichfte, nach 
allen Umſtaͤnden, überlegt und erwogen, und es dient Das Loos nur zur Beftätigung 
deſſen, was vorher gemeinfchaftilch für rachfam und thunlich erkaunt worden. . Es 
iſt ferner feinem Mitgliede der Direction, noch dem Präfes felbft, erlaubt, für. ſich 
allein und auſſer der Seßion, 'oder in feinen Privat s Angelegenheiten zu foofen, 


wielmeniger wenn es Amts + Gefchäfte betriſt, fich auf dergleichen Loos zu berufen, _ 


und feine Handlungen damit zu rechffertigen; Auch wird. niemals über Sachen geloo⸗ 


- .. fet,, ble entweder die gefunde Vernunft.auffer Zweifel feet, oder bie in der heiligen ' 


Schrift ſchon entfihieden find, und am allerwenigften über Lehr- Wahrheiten, ob 
nemlich dieſes oder jenes für einen Lehr⸗Satz anzımehmen fey ? ſondern es gefchiehee 
ſolches blos in Geſchaͤften, und bey Gelegenheiten ba die Ungewißheit des Fünftigen 
Ausfchlage, der menfhlichen Einſicht Schranfen ſetzet, und die Folgen nicht mie 


a en um werden Fönnen. Auſſerdem wird das. Soofen für einen. 


ndfihen Misbrauch und ſtrafbaren Leichtſinn und Wormwis gehalten. . Wasübrigeng 
ben dem Gebrauche des Looſes in ber Gemeine ſonſt noch anzumerfen iſt, und more 
auf folcher gegränber werde, das werde ich in der Felge an einem andern dazu be 
quemern Orte beybringen. | | 


Woaͤchentlich wird vom der Divection ein ganz kurzer Auszug des merkwuͤr⸗ 


: iaften fomohl aus dem vom allen Dereh und mus aflen WeltGeilen eingelaufenen 
‚Briefen und. Berichten ‚ats aus ben von ifr gefaßten Endfetäffen und vollendeten 
‚Gefchäften verfertiger, und jeder Bemeine, Anftalt und Mißion ein Exremplar das 
von zugefanbt, ſolches auch alle Sonnabend in ber Verſammlung oͤſſentlich vorgelefen, 
:am dadurch ſowol das Band und den Zuſammenhang einer Gemeine mic der an- 


bern, als das wechfelfeitige Iheinehinen an ihrem Zuflande und Ergehen- zu beför 
ie 


‘dern, der zur Erbauung, Fuͤrbitte und Danffogung daher entſte headen © 
R 
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vie auch der Annehmlichkeit nicht zu gedenken, daß auf ſolche Weiſe nicht nur wien 
cher von ſeinen Bekannten, ſondern auch ein jeder won dem, was die Direetion zuus 
Beſten dee Gemeine vornimmt, Nachricht erhaͤlt, welche insgemein in einen geſchrie⸗ 


benen halben Bogen zufammen gedrängt .zu werben pfleget, und das Wochen⸗ 
Blatt heiſſet, fo, wie ber gu Ende eines jeden Jahrs van ber Direction verfertigte, 
und mehrere Bogen ausmachende Auffſatz / die Memorabilien der Linität genaunt 


wird, welche in der Kuͤrze alles basjenige enthalten, was in dem verfloſſenen Jahre 


merfiwürbiges vorgefallen, und zwar auf eine pragmatifche Weile, fo, daß zugleich 


Dee Zufammenhang und bie Urfachen beruͤhret, die Schwierigkeiten angezeiget, un 


. Die erzählten Begebenheiten durch eingefireuere- lehrreiche Bemerkungen, zum Lobe 
Der Faͤrſehung und weifen Regierung Gortes, angewendet werben: Dieſe Bogen 


erhaͤlt gleichfalls jede Gemeine, Anftalt und Mißion, und werben ſolche ebyı wie die 
ne 


4 lichen Nachrichten oͤffentlich worgelefen. | 


Jedes Land, oder jede Provinz, wo Gemeinen befinblich ſind, hat einen alten, | 


erfahrnen Bruder zum — der ſich um das Ganze zu bekuͤmmern, uͤberall, w 
man ſagt, zum Rechten zu ſehen, auf den aͤuſſern und innern Wohlſtand der Ge 
meinen feiner Provinz, auf die Eintracht derſelben, auf das Betragen Ihrer Vorſte⸗ 


ber, und überhaupt auf die Becbachtung guter Ordnung, Ücht zu geben, die Ge— 


meinen fleißig zu befuchen , fich bald in biefer, bald in jener aufzuhalten, und mit 
der Direction, von welcher er lediglich abhängt, einen ununterbrochenen Brief 
wechfel zu führen hat. Ein fotcher Bruder heißt ein Provinzials nelfer. Ders 
.  Hleichen har 5.8. die Ober-Lauſitz, Schlefien, Holland, Engelland, Nord = Amerifs, 


n.f. w. Ein Provinzial: Helfer hat das Recht, in der Gemeine, wo er hinkommt, 


den Xefteften - Conferenzen benzumohnen, und ob er gleich Fein ordentliches Mitglied 
berfeiben ift, hat er doch die Freiheit, feine Meinung zu fagen, darf indeffen in 
wichtigen Dingen eben fo wenig ohne Gurbefinden der Direction etwas vornebe 

men, als folches von den Xelteften jeder Gemeine gefchehen Fann. 


‘ 


Wonn befondre Umfſtaͤnde in einer Provinz fich hervorthum, welche allein berfelben 


Provinz befindliche Gemeine angehen, ober woran fie gleichen Antbeilhaben, fo, daß eine 


befondere Berabredung noͤthig ſcheinet, ſo zeiget ſolches der Provinziak Helfer der Diree- 
‚tion. der Unitaͤt an, und Diefe verordnet alsdenn einen aufferorbentlichen fogenannten Pros 
vinzial⸗ Synodum welchen man jeßt gewöhnkich eins Synodal⸗ Conferenz zu nenne 
pfleger. Sie dauert.oft nurein paar Tage, und ſfaͤmmtliche Arbeiter und Aelteften aue allen 
Gemeinden ber Provinz, jedoch zumellen auch nur aus jeder Gemeinde ein paar derfelben, 
. bamit die Gemeinen ihrer Vorſteher unterbeffen nicht ganz entbehre, fommen zufanis 


mien, um fid) über, die vorliegenden Umftände zu beratbfchlagen. Der Previnzine 
. Helfer if. Präfes, und die Verſammlung wirb in der Haupt: Gemeine der Provinz - 
gehalsen. _. Disfes geſchieht aber in manchen Japren vielleicht uiche ein —* 


Bon den Geſdangelegenheiten If 

mil: und koͤmmt es dabey Iedigfich auf die Umflände an. Wenn bie Cache vom 

-. *" worzüglicher Erheblichkeit iſt, fo wird ein Mitglied der Direction dahin geſchickt, 
weiches alsbenn bey einer folchen Synodal⸗ Eonferen; das Proͤſidium füher. 

Ein Gefchäft, welches ber Direction beſonders oblieget, beficht in ber von Zeit 
gu Zeit nöchigen Viſitation der Gemeinen, Anſtalten, und Mißienen. Dieſe Bis 
fitationen haben Peine beflimmte Zeit , fondern Hängen von den Umfländen ab, und 
werden bios vorgenommen, wenn man es für noͤthig halt. Es giebt Gemeinen, die 
in miehrern Jahren niche vwifitiret worben; zumellen werden alle Gemeinen eines 
ganzen fandes vifiriret, zuweilen auch nur eine berfelben. Die Direction ber Bruͤ⸗ 
der⸗ Unitaͤt ordnet die Viſitationen an, und trägt folche entweder einem aus ihrem 
Miettel, oder auch einem andern Bruber auf, der aber ein Vifchef, fo, wie "ein jeder, 
den man zu dem Bifitations- Gefihäfte braucht, allegeit verheyrathet ſeyn muß, ins 

m Dem ſich folches zugleich auf die Schweftern - Chöre erſtrechet. Sobald derfelbe an 
dem beftimmten Orte ankommt, beruft ee den Provinzial: Helfer, dafern ſolcher 
nicht ſchon gegenwärtig it, dahin, und macht zuboͤrderſt Ihm, ‘und der Aelteſten⸗ 
Konferenz, hiernaͤchſt aber ber gangen verſammleten Eemeine, vermitteiſt einer Rebe, 

feinen Auftrag bekannt. Alsdenn beſucht er bie Conferenzen, beſpricht fih mis den 
"Arbeitern ber Gemeine, läßt fih alle Protocodle und Rechnungen vorlegen, unter⸗ 
füche ſaͤmtliche Chöre, und ſieht zu, wie es darinn zugeher. Ferner ſpricht er alle 
«inzelne Mitglieder der Gemeine, Perfon für Perfon, eefundige ſich noch eines jeden 
Umftänuden, Anliegen, und Seftunungen, ſchreibt alles auf, befchließt zuletzt feine Vi⸗ 

- Station wieder- mit einer feierlichen Rebe, reifer alsdenn zuruͤck, und fiefler den Die 
‚section mündlichen Bericht von feinen Muftrage ab, Den einer ſolchen Biſitation, 
bie zuweilen ein paar Wochen währer, fpricht der, welcher fie verrichtet, alle Brüdern 
allein, die Schweſtern aber, wenn fie verheiratger find, in Gegenwart. ihrer Männer, 
und, wenn fie ledig, ober Witwen find, in Gegenwart feiner eignen Frau, bie 
baber immer mitreiſen muß. | 


Don den Geld- Angelegenheiten, 


Ms die Geld: Angelegenheiten der Gemeine betriſt, fo iſt dasjenige, mas von 
einer aflgemeinen Caſſe, in welche ein jeder fein Vermoͤgen einwerfen müffe, und weiche die 
Heilands: Eaffe Heiffe, Imgleichen von der Inder Gemeine eingeführten Gemeinfchaft ber - 
Güter, von dem Beige betrügerifcher Borfteher, welche bie andern um ihr Geld brächten, 
fonft gefage worden, nunmehr ziemlich allgemein als bloffe Sabeln, und ſolche Beſchuldi⸗ 
gungen befannt, die entweder von luſtigen Köpfen zum Sachen erbacht, ober der Gemein⸗ 
de von ihren Feinden faͤlſchlich aufgebürber worden, Sie find weder Halb, noch 
ganz wahr, ‚auch wie Ich zuverfäßig verfichern Fann, nie mahr geweſen. Die Vors 
deher der Gemeinde find weder reich, noch een, und an die Semeinſche dee " 
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Saͤter iſt nie gedacht worden; ob fie gleich ſo gar unrecht nicht wäre, da fie, wie auspe® 


Apoftel= Geſchichte erhellet, im der erſten apoftefifchen Gemeinde zu Jeruſalen 
eingeführt. ¶ geweſen. So large-der Graf von inzendorf-lebte , beforgte er allein 
die Einnahme und Ausgabe der Bemeinde, feßre fein geringes Vermögen anfänglich 
zu, und-verpfändere baffelbe. Hiernaͤchſt kann man ſich faum vorfleflen, welche ung& 
heure Summen derfelbe in der Folge auf feinen umd der Gemeinde Credit erborger; 
und fih damit immer von Zeit zu Zeit Durchgehoffen hat. Daß Indeffen reiche Leute, 
befonders in Hoffand und Engelland , die Freunde oder lieber der Gemeinde waren, 
ihm mir Ihrem Gelde und Credit dabey zu flaften geformmen find, iſt leicht zu ere 
achten. An feine Stelle it Die Direction der Gemeinde, und Gefonders-badöober 
waͤhnte Diener s Departement, getreten. Diefem liegt, wie fchon gedacht, nunmehr 
ob, die allgemeinen Einnahmen und Ausgaben zu beforgen, und den Eredie der Ge⸗ 
meine zu erhalten. Wenn man indeffen bie überaus groffen Summen bedenfet, welche 


Die Erbauung fo vieler Oerter, Anftalten, und öffentlichen Gebäude, die Unterhal⸗ 


tung fo. viefer Mißionen, Die-unzähligen Reiſen zu Sande und zu Waſſer, - der’ bei 
ben Emigrationen von Pilgerruh und Herrenhaag erlittene Verluſt, ber Brie 

wechſel, Die Synoden, die Unterhaltung unzäpliger in Aemtern ftehender Brüder, 
und dergleichen Artikel, mehr gefofter und noch jege erfordern, wenn man babey ers 


wäger, daß die Gemeinde eigentlich Peinen Fond hat, noch jemals gehabt, auch Peik 


ne Zuflüffe von auffen genieffer, von einem groffen Herrn unterftügt wird, und 
gröftenrheils aus armen Misgliedern, als Hanbwerks⸗Leuten und dergleichen, ber 
fieber, fo kann man ſich nicht genug wundern, daß dieſes tmeitläuftige: Werk bis jetzt 


bat beſtehen koͤnnen, und iſt die Vermuthung ſehr natuͤrlich, daß die Gemeinde in 


ſchweren Schulden ſtecken muͤſſe. Zwar hat ſie verſchiedene wohlhabende Mitglie⸗ 
der, deren Vermoͤgen aber ihr Eigenthum iſt, ohne daß die Gemeinde daran ben geringſten 
Anthell hat. Sie muß alſo alle Ihre Ausgaben von freywilligen Beiträgen und Col⸗ 
lecten aus ihrem Mittel beftreiten. ine jede Gemeinde Hat ihre eigne Eaffe, ward; 
ber ver Gemein: Helfer oder oberſte Vorſteher derfelben die Aufficht führe. Hernach Hat 
auch ein jedes Chor im ber Gemeinde feinebefondere Eoffe, worüber der Chor » Diener ges 
fest ift. Die Mißionen Haben wieder ihre befondre Caſſe, wie auch die Kinder. Anflalten, 
Das Paͤdagogium und das Seminarium akademicum. Dieſe legrgebachte Caſſen, 


ſtehen unter der Verwaltung bes mehrermäßnten Diener » Departements in der Die 


rection,, und werben, nach ihrer Beſtimmung, 5. DB. die Mißions⸗ Anftaltens Caf 
fe oder auch Diaconie genennet. Unter eben diefer Verwaltung ſtehet auch die Cap 
fe der ganzen Bruͤder⸗ Unitaͤt, welche von ‚allen übrigen verfchleben iſt, und -aus 


welcher die Befoldungen und dergleichen gemeine Ausgaben beflristen. werden. Ein - 


jeder Bruder und Schwefter in ber Gemeinde, bie Mitglieder der Direction nicht 


ausgenommen, geben ihrem Chors Diener oben Chor⸗ Dienerinn wierseljäßrig ge j 


. ” 


yet 
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feeholiligen Beitrag zu den Collecten für ale dieſe Caſſen; unb zwar fo, daß man 


nicht erfähre, mie viel, oder wie wenig einer gegeben hat; mancher giebt nur zwey 
Brofchen in jede Eaffe, nemlich in die Eaffe feines Ehors, feiner Gemeinde, zu 
den Mißienen, zu den Anflalten, und zur Caſſe der ganzen Unitaͤt. Man fan 
‚auch zu einer Caffe mehr als zur andern geben, und folches nad) Belleben einrichten. 


Wenn aufferordentliche Fälle vorfommen, und man fich in groffer Geld= Verlegen 


‚heit befindet, fo werben aufferorbentliche Collecten gefammier, welches aber oft in el» - 
nigen Jahren nicht gefchieher. Es giebt übrigens bey dem Aufſeher⸗ und ‘Diener 
Wepartement ber Direction einige Brüder, bie zugleid) den Titel als Seniores civi- 
los der Brüders Unitaͤt führen, und hauptſaͤchlich für die äuffere Wohlfarth und Er⸗ 
Yaltung der Genieine zu forgen haben, und daß bergleichen Seniores Civilcs 
ſchon bey der alten Brüder. Unitaͤt gewöhnlich geweſen, folches iſt aus ber Geſchich⸗ 


. te bekannt. 


Bon den Tropen. 


N, bie Gemeine theils aus Mitgliedern belteht, die ſich zu der lutheriſchen, 


theils aus andern, die ſich zu der reformirten Kirche gehalten, theils aus Madıtomw 
men ber alten mährifchen Brüder, theils aus foldhen, die in ber ießigen ‘Brüder, Links 
tät geboren ımd erzogen worden, theils aus Leuten, die vorher andern irrigen Melle 
gionen und Secten beigepflichret, und ſich von Denfelben, oder auch vom Juden sund 
Heidenthum befehrer, und zur Brüder » Unität gewandt haben, fo hat dieſes die 
natürliche Eincheilung ber ganzen Brüder: Unicät in drey Tropos, ober Arten, 
veranlaffer. - Sie beſteht dernnach aus dem evangelichfchen lucberifchen, evan⸗ 
geliſch⸗ reformirten, und evangelifch. maͤhriſchen Trope. Zu diefem legten 
werden afle diejenigen gerechnet, die weder in der Iurherifchen noch reformirten Reli⸗ 
gion geboren md erzogen find. Die ganze Brüber, Unitär überhaupt aber befennet 
ſich zur Augfpurgifchen Confeßion, und es barf in derfeiben Peine Lehre geführet wer⸗ 
ben, fo derfelben entgegen, oder nicht damit. übereinftimmig iſt. Sfngmifchen if 
man von allen Religions⸗Streitigkeiten weit entfernt, und es hat fein Tropus vor 
dem andern den Vorzug. Auch bebiener fih, In Anfehung der Predigt des Evan⸗ 

ei, und der. Verwaltung der Sacramente, ein Bruder vom lutherifhen oder res 

rmirten Tropo ohne Bedenken eines Predigers, ber die Ordination von einem 
mäprifchen Bifchofe empfangen, und umgekehrt. Die Gemeinde fann zwar unmöglid) 
eine andre Ordination ertheilen, als die maͤhriſche, indem fie fein Recht hat, luthe⸗ 


riſchen oderreformirten@phoris darunter Ins Amt zu greifen ; aber diejenigen, welche, che 


fie zur Gemeinde gefommen, die lurherifche, ober reforinirte Ordination ſchon bekom⸗ 
men haben, werden nicht aufs neue ordinirt, fondetn ihre Ordination wird für eben fo si 
| R | tig 
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= tig angefehen, als bie mäßrifhe. Ueberhaupt merke man diefe Tropenin ber Gemel⸗ 


ne faſt gar nicht, und fie follen blos dazu dienen, daß ber Schein eines Indiſſerentismi 
vernileden, und in gewiſſen Stuͤcken beffere Ordnung gehalten werde, über dieſes noch 


den Nugen Haben, daß, wenn ein Lucheraner oder Neformirter, die Gemeinde wies, 


der zu verlaffeht, für gut findet, als. walches ihm alle Stunden frey ſtehet, ein ſol⸗ 
eher nicht dafür anzufeßen ſey, als wenn er (ich jemals von feiner Kirche getrennef, 


oder bie fucherifche oder reformirte Religion verlaffen habe. Daher kann aud ein 


Bruder vom lutheriſchen Tropo, wenn er ſich von ber Gemeine entfernt befindet, 
bey den Lutheranern, und ein Bruder vom reformirten Tropo, bey ben Reformirten 
gum Abendmahl gehen. Indeſſen hat bey der Direction ein jeber Tropus ſeinen 
Adminiftratorem, der bas Beſte feines Tropi beforget. Auch Hat man chedem, ung 


Bag gute Vernehmen mit beyden proteftantifchen Kirchen zu erhalten, einem für die 


Gemeine freundfchaftlich gefianten Theologen der lutheriſchen, und einem ber refor⸗ 


mieten Kirche, das: Diplom alePrzfes honorarius , des Tropi feiner Kirche, zuge⸗ 
ſchickt, welches aber, wie es ſcheinet, von den Theologen nicht geachtet worden. Ue⸗ 
brigens wirb das Augfpurgifche Bekenntniß nicht nur auf den Synoden, fandern auch 
in allen Gemeinen jährlich einmal öffentlich vorgelefen, damit jedes Mitglied der Ges 
meinde wiffe, was darinn enthalten fey, und wozu es,fich befgenne. Diefes Vorleſen ges 
ſchiehet ben a5 Jun. als an welchem Tage bie Augfpu 
won ben evangelifchen Ständen übergeben worben, - 


| Nachdem ich nun die Einchellung der Brüder - Unitäcin Gemeinen, Mißions⸗ 
Etabfiffements, Heiben- Gemeinden und Anftalten angezeigt, auch die dreierley Arten von 


- Gemeinden angeführt, und bas Regiment in der Gemeinde, oder die Direction des Gans 


gen befchrieben Habe, fo komme ich num auf die befondre Befchaffenheic der Thelle dies 


fes Sanzen, und die innre fo wol alsäuffere Verfaſſung und Einrichtung derſelben. 


Bon den gottesdienftlichen Verſammlungen. - 


Ex ich die gottesdienſtlichen Verſammlungen ber Gemeinde näher beſchreibe, fo 


‚ge, Chriſtus aber age, Sort fey ein Geiſt, und die ihm dienen wollten, müfften ihm 
- Im Geifte und in der Wahrheit dienen, je, das ganze sehen eines Chriſten müffe 
eine heſtaͤndige Liturgie, ein beflänhiger Gottesdlenſt ſeyn, in welcher Abſicht auch 


Luther 


muß ich vor allen Dingen ihre Grundfäge in Anſehung derſelben anführen, Sie 


glauben, Schrift und Vernunft lehre, daß das hoͤchſte Weſen unfers Dienſtes und 
‚unfeer Verehrung eigentlich nicht beduͤrfe, fondern unendlich weit darüber erhaben 


fen; Daher Gore an vielen Stellen bes alten Teftaments gegen das eitle Ruͤhmen 
vom Tempel, und von dem an fich redjemäßigen Cortesdienfte, feinen Eifer bezei⸗ 


⸗ 


rger Eonfeßion im Jahr 1530. _ ° 


in 
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Suther es als eine Art bes Gottesdienſtes betrachtet, wenn eine Magd Im Glauben, 
das heift, in der Richtung ihres Gemuͤths zu Gott, und im Umgange mit ihm, 
bie Stube ausfeßre, Der Gottesdienſt fey atſo nicht um Gottes willen, fondern 
ans zum Beten, eingeführe, auch an fich nicht fehlechterbings unentbehrlich, und 
eber fchäblich, als nüglich, fobalb man ihn Gore anrechne, und daraus cin Ver⸗ 
Dienft mache. Inzwiſchen fagen fie, kann derſelbe, werin er recht angewandte wird, 
don groffem Mugen ſeyn, und Gott fich beffen bedienen, uns feiner Gnade fähiger 
und theilhafser zu machen, zumal Epriftus verheiffen, daß, wo zween oder drey 
. verfammilet wären in feinem Nanun, er mitten unter ihnen feyn wolle, der Apo⸗ 
fiel auch ermahne, Laſſet uns nicht verlaffen die Verſammlungen, wie etliche pflegen, 
wie.benn ohne dem ein jeder Chriſt billig alle Gelegenheiten fich gemeinfchaftlich zu erBau: 
‚ en gern und mit Freuden nuße, Aus diefem Gefichts= Punfte betrachtet die Ge 
meinde ihre. gortesbienftliche Berfammlungen; Sie werben taher fleißig befucht, und 
ohne Noth nicht gern verfäumt , obgleich niemand dazu genöthigeift, noch biefelben 
für ein weſentliches Stüc bes Chriſtenthums gehalten werben. .. 


Weil es bloffe Gelegenheiten find, beffer zu werden, und fich zu erbauen, fo 
bat man fie bisweilen in ber Bemeinbe, zumal ehedem, Gelegenheiten genannt; 
weil diefer Ausdruck aber dunkel ift, und einer Erklärung bedarf, ſo werben fiejeße 
gemeiniglih Verfammlungengenannt, undes heift ; ich will in bie Berfammlung 
geben; oder, wer hat die Verſammlung gehalten? Diefe Verſammlungen finb 
furz, und dauern nur eine Fleine halbe Stunde, um die Andacht zu unterhal⸗ 
sen. Sehr felten gefchiehet es, daß dreyviertel Stunden, ober eine Stunde damit 
hingehen. 
Sie haben Peine ordentlichen Kirchen. In jeder Gemeinde aber ift ein befow 
derer zu gottesdienftlichen Verſammlungen beflimmter Saal. Zu der Apoftel und 
ihrer erften Nachfolger Zeiten, hatte man befanntermaaffen, feine Kirchen, aber bef 
fere Epriften, und mehr wahre Andacht, ats nachher, daher auch Iſidorus, da er 
Die fchlechten Berfammlungs = Derter ber erften Chriſten, mit den nachherigen ſtol⸗ 

en, den Heiden zum Frog erbaueten Tempeln vergleicht, jene, worinnen bie Ga⸗ 
n des heiligen Geiſtes und die fürsreflichften Tugenden geſtrohlet, diefen legten, 

in welchen ein blos Palcfinniger Gottesdienſt gehalten werde, weit vorzieht. Bald 
ſchenkten die Kaiſer, nachdem fie fih zum Chriſtenthum befannt, anfehnliche Sum: 
men zu Errichtung prächtiger Kirchen, bald bausten fie ſelbſt dergleichen, und bie 
zerftörten heidnifchen Tempel, gaben zu ſolchem Behuf die Steine und das Hol; ben 
So warb nach bes Bea Erzählung, das Pantheon zu Dem in eine ber Murten -. 
Gottes und allen Maͤrtyrern gewidmete Kirche verwandelt, damit, fegeder gute Mann 
Binzu, an bem Orte, wo man eine Menge Dämonen verehrte, nunmehr eine Mens 
ge Heiligen verehret würden, Die mährifchen Bruͤder haben, wie gedacht, or 
Ä ge⸗ 
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“ fogenannfe SGottes⸗ Häufer, aber wohl ein Haus, worinn der zum Gottesbienfk 
beſtimmte Saal beſindlich ift, und biefes heiffet das Berh - satte oder das Ge⸗ 


— 


mein: „aus. Darinn find, auffer diefem Saale, nod Wohnungen für bie beyben - 


WVorſteher ber Gemeinde, die feine Chor: Arbeiter find, naͤmlich für den oberſten 


Vorſteher der ganzen Gemeinde, ober Gemein-Helfer, und für den Pretiger, ober 
Ordinarius, aud) ift eine befondre Stube dafelbft,; worinn die Aelteſten- Confereng 


‚ ‚Ihre Seßionen hält. Auſſerdem ſtehet immer eine Stube barinn leer, fürelm Mit 


glied der Direction, oder fonft einen zur Viſitation kommenden Bifchof, oder auch für 


den Provinzial= Helfer. Der Graf Zinzendorf bar, fo lange er fich in. einer Ge- 


meinde aufgehalten, allemal’ im Gemein-Haufe gewohnt, aufler in Herrnhuth, wo 
er fein eignes Haus hatte, weiches aber gleidy an das Berhzoder Gemein: Hans flöfr 


ſet, und worinn er auch. geftorben if. Der Saal hat zwo Thüren, durch die eine 
gehen ale Brüder, und durch bie andre alle Schweitern herein und hinaus. . Auf 


beiden Seiten ift.ein Berfchlag, ober eine kleine Stube; inder einen halten ſich die 
Aelteſten oder Vorſteher ber Gemeinde, und in der andern die Vorſteherinnen fo lau⸗ 


nimmt. Oben find zwo Feine offene Tribunen, oder Chöre, einander g 
gen über, das eine für die Brüder, und das andre für die Schweſtern. Au 
jenem ift die Orgel. Gewöhnlich gehet niemand auf das Chor; es fliehen aber im⸗ 


mer Stühle da, für diejenigen , bie etwa Eränflich find, und bequemer und unbe⸗ 
merkter figen wollen, auch für die Fremden, bie dem Gortesdienfte beimohnen wol⸗ 


den, da denn die Manneperfonen auf das Chor der Brüder, und die Dames auf das 
Chor der Schweftern geführet werben, wo fie von denen, die unten fißen, weniger 
bemerkt werden, und boch bie. ganze Gemeinde überfehen koͤnnen. Unten ftehen auf 
beiden Seiten-lange Hötzerne Bänfe mir Sehnen; auf der einen Seite fgen die Bruͤ⸗ 


der, und auf ber andern die Schmweftern ; jedes Chor hat feine angewiefenen Bänke 


Bor der Gemeinde figt ber Lehrer, ber die Berfammilung hält, ein paar Stufen höher, 
auf einem Stuhl, ımb hat einen Fleinen Tiſch vor ſich ſtehen. Zu einer Seite figen 
ihm, und zwarebenfalls etwas erhoͤhet, die Kelteften und Vorſteher auf einer lan⸗ 
gen Banf, den Brüdern gegenüber, um fie alle zu überfehen, und auf der andern 
Seite die Worfteberinnen, den Schweitern gegenüber. In ber Mirtehängen groß 
fe Kron⸗ Seuchter, um den Saal, wenn es noͤthig iſt, zu erleuchten. Alsbenn 
wird auch jedes Chor erleuchtet, unb auf den Tifch, Der ver dem Prebiger ſieht, 


ge auf, bis die Gemeinde ſich verſammlet hat, und der Gottesdienſt feinen Anfang _ 


werden zwey Sichter geſetzt. Webrigens iſt der Saal einfach und fehtecht,, ohne alle 


Bilder und Zierratben, aber hoch und helle, unb vor ben fehr groffen Fenſtern 


Tind gemeiniglich grüne Vorhänge. Oben auf dem Gemeinhauſe ift ein Feines Thuͤrm⸗ 
gen, auf welchem fich eine Life, welche dem ganzen Orte bie Zeit anzeigt, und ei⸗ 
ne Glocke beſiudet. Ueber den Saal find zwey Ehes Paare zur Be b 
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or derftben reirtich zu Daltem, auf und zupufäflffen,.Die Licheer zu Bergen, 


die Pläße anzumelfen, und zwar bie Brüder ben Brüdern, und die Schweftern den 
Schweſtern, auch bag Laͤuten und die Uhr zu beforgen haben, Sie werden Saal⸗ Dies 
ner nd Saal- Dienerinnen genannt, Wenn die Zeit zur Verſammlung da iſt, 


und bie Ußr ſchlaͤgt, fo wird gelaͤutet. In fünf Minuten verſammlet fich die ganze- 
Gemeinde, in groſſer Stille,: ohne laut zu reden, Indeſſen fieht ein Saals Diener 


en ber Thuͤre und der andre im Saal, um ben Brüdern die Pläge anzumeifen, 
ſo wie auf dee Schweftern Seite die beiden Saals Dienerinmen ein gleiches thun. 


Henn die Gemeinde derſammlet ift, werben von den Saal » Dirkern-die Thuͤren 


zugeſchloſſen, und es wird niemand mehr hineingelaflen, bamit die Audacht nicht geſtoͤrt 
werde. : Hierauf geht ber Saal s Diener in dag Stübgen, mo bie Votſteher find, 
md die Saal.» Dienerim zu den Vorſteherinnen, ımb füge, die Gemeinde fey beb 
ſammen. Hierauf öfnen ſich auf beyden Selten Türen, und die Vorſteher und 
SBorficherinnen kommen heraus, und fegen fi) auf ihre Plaͤtze; derjenige aber, der 
Die Verſammlung hält, geht voran, und fegr fich hinter den Tiſch. Eın Saal Dies 


“ner und eine Saal = Dienerinn fegen fich an beide Thüren, damit fie, wenn enba 


jemand krank würbe, und beraus wollte, aufmachen koͤnnen. Alsbenn geht ber 
Gortesdienft an. Auf der Seite der Brüder - Bänke, die den Schweitern am 
nächften iſt, fißen die äfteften Greiſe, und die ätteften Witwen auf der Schweſtern 


Seite, die den Brüdern am naͤchſten iſt. Die Kinder unter zehn Jahren, beſuchen 


den Gortesdienft nice, fordern haben ihre befondern Berfammlungen. Die dltern 
» Knaben und Mädgen aber figen ganz vorn, um von ihren Vorſtehern und Vor⸗ 
fteßerinnen defto beffer gefehen werden zu Fönnen. Der ®nal- Diener puge waͤh⸗ 


rend der Verſammlung bie Sichter, Wenn die Verſammlung gefchloffen werben 


ſoll, ſteht derjenige, ber fie hält, Mym festen Verſe, ber gefungen wird, auf, 

und die: ganze Gemeine auch; wenn der Vers zu Ende ift , ſo macht erden Anfan g, 
wegzugehen; und bie Gemeinde folgt ihm in ber Orbnung, wie fie gekommen iſt, nach. 
©o viel von den Verſammlungen überhaupt; nun komme ich auf die befondern Ars 
ten berfelben. 0 


Alle Tagein der Woche, Vormittags von halb neun bis neun Uhr, iſt eine 
Verſammlung, , die eigentlidy den Kindern gewibmerift, bey der fich aber anth die 
. groffen Knaben und groſſen Mädgen allezeit mit einfinden, und ſelbſt erwachſene 
Derfonen , mern ihre Gefchäfte es ihnen nur erlauben, verfäumen ſolche nicht gern. 
Diefe Berfammlung heißt die Rinder - Stunde. Zuerft werden ein paar Werfe 


gefungen, und alsdenn wird ein Vortrag gehalten, bey melden ein Spruch aus ber Bis’ 


bel zum Grunde gelege wird, und darinn den Kindern eintge für fie ſchickliche und ihnen 
feßliche Wahrheiten ganz kurz und fehr deutlich, in einer ihnen verftändfichen Spra⸗ 
she, vorgetragen, und mit der Ermaßnung begleitet werden, ihre Herzen täglich 
Buͤſchings Magazin XIII. Theil, 6 "Yon 
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von neuem ihrem Schöpfer, der ihnen fo viele Wohlchaten erzeige, umb Ihrem Hab 
Lande, der fie fo zärtlid, liebe, ganz einzuräumen, und fich ihm au ergeben, : Dar 
auf wird wieder mit ein paar Werfen geſchloſſen. Es werden Immer folche Werft 
ausgefucht, welche die Kinder auswendig Fönnen, und die ihnen zu Haufe erklaͤret wor⸗ 
Om; Sodald baher ber Prediger einen zu fingen anfängt , flimmen alle-Rinder aus 
genblicklich fo harmoniſch und lieblich mit ein, daß man nichts Ichöners und andaͤch⸗ 
sigers hören Pann. Der Gefang ift, als wenn es eine einzige Stimme waͤre, lang⸗ 
fam, fachte, und lieblich, und die Kinder finboft fo gerührt, und von den Materiem, 
die fie fingen, fo Durchdrungen, daß ihnen die Sreuben s-Thränen im Auge flebem. 


. Die Orgel begleltee ihren Gefang in ganz fanftem Ton, Es fallen einem dabey aus 


dem Pfalm die Worte'ein: Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft 
du dir ein Lob zugerichtet. Die Kinder» Stunde wird nicht allezeit vam Prediger, 
Sondern auch zuwellen von andern Aelteften der: Gemeine gebalten,, wenn ſie die 
| Er erforderlichen Gaben haben, Einige von dergleichen Vorträgen, die der 

raf Zinzendorf ſelbſt in dieſen Kinder: Stunden gehalten hat, ſind ihm nachges 
ſchrieben, und gedruckt worden. Sch will einige Stellen die ich ausgezeichnet, zur 
Probe, wie zu den Kindern geredet wird, hier einrüden: - 


„Unſer lieber Heiland fagt , Vergebet, fo wirb euch vergeben. Wenn ein 
„ Kind fo viel Verſtand hat, daß es weiß, daß ihm das andre etwas gerhan 
„has, das ihm niche recht iſt, oder es thut ihm etwas, das ihm niche, lieb 
„it, und ein ſolches Kind kann es dem andern gedenfen, ihm es fehr hoch, 
„feßr übel nehmen, ja, fo nimme der liebe Heiland alles wieder fehr hoch. 
„Wenn ihr hingegen. fo freundlich feyb, bag ihr alles gleich gut feyn laſſet, 
5 daß ihre euch über alle Sachen gleich afrieden geben koͤnnet; fo bald es ben 
0, „andern leid iſt, bag es das gethan hat, fo iſts euch auch.gleich leid, und Ihr 
3 koͤnnt gar nichts mehr brüber. fagen und denken, fonbern ſeyd im mer liebreich 
„gegen einander, fo vergiebt euch ber liebe Heiland auch wieder. “ — 
Ein Kind merkt etwa, daß die Menfchen, die es umgeben, nicht alles fer 
„ben, was in ihm iſt; esmuß etwa benfen, ja, du bift heute wohl (von auf 
fen) fo artig gemefen, aber bu haft ‚doch unnüge-Gedanfen, ober gar Ans 
„mandelung vom Eigenmwillen gehabt. Da Fann ein aufrichtiges Kind ‚niche 
„ruhig ſeyn, fondern geht hin, und ſagt es feinen lieben Vorgeſetzten. Ein 
„ Kind muß ſich huͤbſch von Flein auf gewöhnen, daß es nicht leiden Fann , daß 
„man es für beffer hält, als es ill. — Sieben Kinder, lobt Gott mit Herz und 
„Munde, welches er uns beides ſchenkt; bas ift eine felge Stunde bdarinn 
„man fein gedenkt; Sonft verdirbt alle Zeit, die wir zubringen auf Erden; 
„wie follen fellg werden, und bleiben in Ewigkeit — 


„Bieb mir mein Som, dein Herz! Spr. 23, 26. ‚Meine Kinder, Ich 





„. ha 


Von den gotiesbienftichen Berfammlungen: 129: 
| habe viel Beis daran gewande, zu begreifen, was doch die Schwlerigkeiten 


„machen mag, daß nicht alle Leute ihrem Schöpfer ihr Herz geben, warum 
. es nicht allen Leuten am beſten bey ihrem Schöpfer geſaͤlit? Konnen fie nicht 


Br „eſſen und trinken und fatt werden, und fich anziehen, :wie andre Leuto, wenn 


„fie ihren Schöpfer lieb Haben? Gott fagt im Propheten Jeremia etwas ders. 
„gleichen. Dein Water hat auch gegefffn und getrunken, und mich lieb ges- 
- „habt, und du denkſt, wenn du König ſeyn ſollſt, fo kannſt du mich nicht lieb 
haben; ihm gehe es nun wohl, dir aber geht es nicht wohl. Da ſteckt es- 
..„alfo.niche, es ift Fein harter Dienſt, er ift nicht ber. Diede werth. Man; 
„plagt fi) in der geoffen Welttaubfenbmal mehr; ein Menſch, der der Welt 
„ergeben ift, muß fich dreymal umwenden, um zum Zweck zu fommen, wenn 
„es einer, der Gott ergeben iſt, vieleicht fchlafend befommt. (Seinen Freun⸗ 
„ben giebe ers fehlafend.) Der liebe Bott daukt einem für den geringften guren 
43. Willen, qus dem gleich nichts wird; in der Welt thut man das nun nicht, 
„fondern, menn man es nur ein einzigesmal verſieht, fo iſt fie im Stande, 
„zu vergeffen, was man-iebreißig Jahr gutes gethan hat. Sieben Kinder } 
„Seht alfo zu, daß Ihr dem leben Heilande euer Herz hingeber, und verfpreche 
„Ihm, daß ihr Seine ſeyn ˖wollat. Sagt zu ihn: Lieber Heiland, du ſie⸗ 
heſt und kenneſt mich, und alle meine Umflände, umb weißt am beften, wo 
- ‚„e8.ben mir ſitzt, komm mie gegen mich felbft zu Hülfe, laß mid) doc) nicht 
„unglüclich werden, ſtehe mir armen Kinde doch bey, du ſieheſt, daß ich mie; 
„mein Gluͤck nicht felber machen kann; mache du es. Der liebe Heiland läße, 
„fich (wenn es. won Herzen gebt) gewiß nicht lange vergeblich bitten. u. ſ. w. 


Der. Drebiger oder Ordinarius jeber Gemeinde, bat eigentlich für die gottesdienſtli⸗ 
chen Verfammlungen zu forgen; und fie entweder felbft zu halten, oder zu forgen,, 
daß fie von andern gehalten werben, und zwar von ſolchen, welche nicht nur die das 
zu erforderlichen Eigenfchaften befiken, fondern auch den Beruf erhalten haben, Sechs 
rer in der Gemeinde vorzuftelen. Wer dazu niche ordentlich berufen iſt, dem barfı 
der Ordinarius feine Verſammlung zu halten ‚.auftragen, und weun einer ‚auch bes 


rufen iſt, fo darf er folches nicht eigenmächtig hun, fonbern blos in Auftrag des 
. Drdinaril. Die meiſten Berfammlungen hält der. Ordinarius ſelbſt; Jedoch darf 


er folche nicht alle halten, wenn er es auch allein beftreiten Fönnte und wollte, Damit 
theils die Gemeine nicht immer einerley Vortrag höre, theils andern bie Gelegen⸗ 
heit ihre Gaben zum Beſten derfelben zu gebrauchen, nicht benommen werde. Es 
find daher in jeder Gemeinde unter den Aelteften und Vorftehern drey ober vier Bruͤ⸗ 
der, melche ebenfalls Verſammlungen halten. Wenn ber Provinzial» Helfer in cis 


. ner Gemeinde iſt, fo pflege er folches auch zuweilen zu thun, muß aber fo gut als 


ein anderer, den Auftrag dazu vom Ordinarius erwarten, Wenn ein vifitirender 
. ©3 Bru⸗ 
2 


"1406. Bondengotsesdienfktihen Verfammiuigen. .. 
Bruder ans der Direction gegenwärtig iſt, fo pflege ihm wohl dev Oedinarius als 


deſſen Beitritt allemat erfordert wird, die Haftung der Verſammlang aufzueragen, ' 


"und eben fo auch wenn ein Biſchoſ die Gemeinde befucht, eder ber Prediger .einer 
andern Gemeine oder ein Helden Migismarius durchveiſet. An dem Orte, wo bie 


Direction der Gemeinde fi aufhaͤlt, als jegr in Barby, pflege von Zeit zu Zei der 


Drdinarius verſchiedenen Glledern derfelben dergleichen Auftrag zu chun. In der 
@emeinde, wo ehedem der Graf Zinzendorf ſich eben aufhiele, pflegte berfeibe bie 
mehreften Verſammlungen felbft zu halten. Alle Wochen » Tage find zwo Verſamm⸗ 
langen für die. Gemeinde, den Sonnabend ausgenomnten, dba auffer ber Kinder 
Stunde, nur eine ift. Die eine iſt Abends von 7 bis halb acht, und die andre von 
neun bis Halb zehn Uhr. Des Sonnabends fälle die legte weg. Die erfte heiße 
bie Bemein= Stunde, und die legte die Abend: Stunde. Montags wird in 


der Gemein s&tunde, nachdem ein paar Verſe gefungen worden, wozu bie Orgel 


geht, und wo eben fo fihdn und harmoniſch gefungen wird, wiein der Kinder Stun⸗ 
de, ein ungedruckter Vortrag bes Grafen Zingenborf, über einen Speuch aus der 


. Bibel, vorgelefen, und mit ein paar Verſen befihloffen. Dergfeichen Vorträge ſind 


in Menge vorhanden, und bie Wahl hänge vom: Prediger ab. In der Abend- 
Stunde wird weiter nichts gethan, alsgefimgen; und dies heißt man eine Singe⸗ 
Stunde. Der Prediger fängt die Verf an, und kaum hat er das erfie Wort ges 


ſungen, fo ſtimmt die Gemeine mir ein, die alles auswendig weiß, und baher. feine . 


Geſang⸗ Bücher braucht, auch die Orgelfällt zugleich mit ein, und fo geht sr von 
einem Berfe zum andern, aus verfchiedenen alten Iuherifchen, Paul Gerhardiſchen 
md neuen Zingenborfifchen Liedern, und von einer Melodie in die andre; fie haben 
aber meiftens ganz befondere, und ſehr fchöne Melodien. Es wird eineganze Mater 


rie abgehandelt, fo, daß alles zuſammenhaͤngt; Ich will zur Probe den Anfangels . 


mer folchen Singe Stunde herfegen, 


keit, befungem würde, fo märe ber Anfang: 


„Ich Habe nun den rund gefünben, ber meinen Anker emig hält, woanders ? 
„als in Jeſu Wunden ; da lag er vor der Zeit der Welt, der Grund der 
„unbemweglich fteßt, wenn Erb und Himmel untergeht, Ä 
„O! daß ihn doch jedes mit fedlichen Geiſte, fein Lebenlang liebte, und lob⸗ 
„te, und preifte! O! wäre doch jeglicher Pulsfchlag ein Dank! und jeglicher 
„Othem ein Breuden: Geſang! 

„Herr Jeſa, der du mir, mein Städt zu wege brachteft, und meine Seele 
„bir, zum Eigenthume machteft, nimms Auge von Thränen naß, nimms 


ı 


Wenn z. B. die Materie pam Lobe Gottes für unſte Erwaͤhlung zur Seelig 


Herz, dankbar und warm, nimmo hin zum Gratias, iſt es gleich noch ſo 


„arm! 


24 | ‘ Siehe ! 


— — — Br — — 4 =... — 


Van den golteötiehfilichen Verſammlungen. 148 


4 qu bleiben ewiglich! u. ſ . :' 


Diene ho werben Iardes Gemein: Stunde, nachdem wie der eiliche Verſe geſungen wor ⸗ 


ben, einige Capitel aus der Bibel nach der Ordnung vorgeleſen, und es wird eine gang 


"Siebe: biebuimideenfenmn,:ch, ale ich geſchaffen mer, Siehe, bie du Menſh 
KT we ig geboren r und mir gteich. wardſt ganz und-gar ’ &ebe,.bir ergeb ich mic, dein . 


kurze Erläuterung und: Anwendung auf das practiſche im Chriſtenthum hinzugechan, . 


auch zuweilen, um bie Andachtzuermumtern, ein ſchicklicher Vers dandiſchen gefungen, 
3.8. Wenn der Prediger bie Worte den Apoſtels läfe, . „ Wachfer in der Gnabe 


„und Krferminig unfers Seren. Jeſu Chriſti; fa: würde er etwa den Vers dazwi⸗ 


„fihen fingen, Laß uns in Deiner Liebe, und Erfenntnig nehmen zu, u. ſ. w. ‚Ober; 
„bey den Worten: Er bat groffe Dinge an mir. gethan, u. w. Dun banfet als 
ale Bote, — Ber groffe Dinge tut, an ıms-und allen. Endenu. ſ. w.“ Endlich 
wisd mit. ein paar Werfen befchloffen. Dies heißt eine Bibel⸗Lection. In dee 
Abend⸗ Stunde wid, anſtatt, daß fonft nur einzelne Verſe aus verfchiebenen Sie 


dern gefungen werden, ein ganzem Lob⸗ Befang oder Hymmus geſungen, ‚dergleichen 


Dee Graf’ Zingenberf mehrere verfertiget hat, und. davon ber Prediger einen ausfuz 


. et. Bey einigen Stellen fälle die Gemeine auf die Knie, und finge fie Enieend. 


3.8 In einen ſolchen Hymnus, ber befonders an den Water Jeſu Ehrifti gerichter 
Zu „Rein Seraph iſt fo Hoch erhoͤht, er bebt vor deiner Maͤjeſtaͤt; Vor dir! o! 
Abba Jehovah! liegen auch wir Im Staube da, u 


Ben dieſem Verſe knien fie, einige Augenblicke lang, nieber. Dergleichen Hymnen 


werden nicht nur von der Orgel, ſondern von mehrern Inſtrumenten, Violinen, 


Bafſſon, und zuweilen auch Floͤten begleitet. Die Muſik iſt ſchoͤn, ſanft und andaͤch⸗ 


tig; Es befinden ſich in jeder Semeine einige Brüder, die muſtkaliſch find; Von 
fotchen wird auch die Orgel gefpielt, und einen ift es vorzüglichaufgerragen, welcher 


ber Organiſt heiffet. Diefer har überhaupt für die Muſck beym Gottesdienſte zu 


forgen; Ueberdies iſt in jeder Gemeine ein Baͤlgentreter. Diefe Verſammlung 
heißt eine Liturgie. Es ift nemlich aus der Kirchen + Gefehichte bekannt, daß 
man in ben älteften Zeiten befondre Zufammenfünfte zu Abfingung gewiſſer Hymnen 


gehalten , dergleichen Auguſtinus ſalbſt verfertiger hat zur Nachahmung der Pfae 


men Davids, und hierauf bezicher-fich biefe Andachts. Hebung. Mittwochs wird 


in der Gemein :-Stunde ein Vortrag über einen biblifchen Spruch gehalten, und 


mit ein paoy Werfen angefangen und befchloffen. Des Abends iſt wieder Singe⸗ 
Grunde, Donnerstags iſt in ber Gemein s Stunde Liturgie, und Abends wieder 
Einge Stunde. Freitags IR in der Gemein⸗ Stunde Bibel: Section ; und in der 


ge geſtorben, das ganze Lied: O! Haupt vol Blut und Wunden; nom Grofeh 
| u | ©. 3 \ ‚Bins 


\ 


- Abend : Stunde wirb zum Gedächrniffe des Tobes Jeſu Ehrifti, weil er am Sreitas . 
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Zinzendorf hie und du vermehrt unh vorandert, muſtlaliſch, wie beichen. Aurgien 
abgeſungen. Sonnabenbs wird in der Simein » Seunde, auſſen, daß: air ginige 
Verſe ſingt, bios das oben beſchriebne Wochen⸗ Batt worgeleſen, und-haher Gele⸗ 
genheit genommen, Yerfchiebene Materien der Gemeinde zur beſondern Fuͤr bitte nick 
zu ſich jebes Mitglied eine gewiſſe Zeit ausſetzet, zu empſehlen, wodon es bie Be⸗ 


ter: Derfammlung genannt worden. Nun komme ich tif bie Feier des Gone: 


tags, Die Brüder ⸗Unitaͤt ſtimmt mit den Theologen barinn überein, daß ſolche zwar 


nicht goͤttlicher Einſetzung, daß es aber eine uralte Gewohnheit der erſten Kirche ſepy, 


dieſen Tag, als ben erſten in ber Woche, Gott zu widmen, und: ber Auftrße 
Jeſu Eprifti, welche am Sonntage gefchehen tft, fich zu erinnern; und da das Ar⸗ 
beiten an diefem Zage von der Obrigkeit verboten ift, fo wird dieſem Befehl in bee. 
Gemeine genau nachgefebt, übrigens aber werdenam Sonntage folgende Berfammlune. 
gen gehalten. Fruͤh von Halb neun big neun Uhr wird die Litaney ber Gemeine, ‚die: 
Ver Graf Zinzendorf verfertige har! gefimgen und gebetet. : Sie iſt gebrusfe , audi 
man nimmt ein Exemplar mit in bie Verſammlung. Gald betet der Prediger allein; 
bald die ganze Gemeine laut, Bald wird etwas dazwiſchen geſungen, balh wink. da« 
gifchen, wie bey ben Liturgien, vom Chor muſicitt. Z. B. der Prediger liefeb 
und berets Herr Gore, unfer Voter ini Himmel! fo betet bie ganze Gemelnelant z 
Sen uns gnädigz; ber Prediger: Here Sort Sohn, der Welt Helland! die Gemeing 
Sey uns guädigl u. ſ. w. Der Prediger lieſet: Fuͤr allen Sünden, für der Gleich⸗ 


guͤltigkeit gegen dein Verdienſt und Tod, für leichtfinniger oder finfterer Schwaͤr⸗ 


merey, fir unnöthiger Verlegenheit, für Rotten und Aergerniffen, für Betrug und 
Verſtellung, für unzeitigen Projesten, für aller. Seibft » Gefälligkeie und. berglete 


chen mehr; fo beter die Gemeine, behüte uns, lieber Herr Sort! Ober Der Prea 


diger betet: Aller Menfchen dich erbarmen, bein Evangelium ausbreiten In aller: 
Melt, Zriede und Einigkeit aflen unfern Gemeinen verleißen u. f w. ſo ſagt die 
Gemeinde; erhöreuns, lieber Herr Gotel Alsbennbeter alleszufammen laut: Wie 


armen Sünder bitten, du wolleft uns erhören, lieber Herr Gore! An manchen . 


Stellen find Verſe eingefchältet, die mufifalifch gefungen werben. 23, B. Unfre 
Gemeinden aus den Heiden ſegnen und behüten; die Gemeine fagt:erhöre uns, lieber 
Herr Gott, und das Chor fingt; „Breit.aus bie Slügel beide, Here Jeſu, unfre 
„Freude, nimm biefe Kuͤchlein ein, will etwas auf fie. dringen, ſo laß uns froͤlich 


„fingen, fie follen unverleger feyn. „ Berner: Unfrer Brüder. und Schweftern Rei⸗ 


fen zu Sand und See fegnen und bewahren; Die Gemeine: erhöre 2c. das Chor finge: 
Befiel deinem Engel, daß er fomm, und dir bewach dein Eigenefum.“ In bie- 
fer Litaney ſteht auch : Unfre Hohe Landes Obrigkeit fegnen und behüten, daß wir unter 


ihr ein geruhiges und ftiles Leben führen mögen, in aller Gottſeligkeit und Ehrbars- - 


keit! Auchunfre Gerichts sund Orts. Obrigkeit ſegnen und behuͤten! Erhoͤre ws a 
nn nn y 
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Ve der landes · Bhrigkel [2825 ber Prediger den Ramen dazu. 3. B. in Sach⸗ 
ſen: für den roͤmiſchen Katſer, fir den Chuefarſten Friedrich Auguſt, deſſen Gemahlin, 


“imd ganzes hohes Haus: gIm Preußiſchen: für den König Friedrich von Preuſſen, 
- die Königin und das ganze höhe Preußiſche Haus. Mehrere Titel werden nicht hin⸗ 


zugefeßt, mie denn auch in Daͤnnemark, wo es font hieß: Du gnäbiger Gore! wol⸗ 
feſt unfern allergnaͤdigſten König u. f. m. vor einigen jahren ausdrüclid befohlen 
ward, daß mar in den Kechen bios beten follte: du wolleſt unfem König, beinen 


Knecht u. ſ. Um zehn Uhr iſt wieder eine Verſammlung, in welcher mit ein 


paar Berſen angefangen und beſchloſſen, uͤbrigens aber ein Vortrag über das orbents 
liche Sonntags⸗-Evangelium, oder die Epiſtel, ober auch über einen andern bibli⸗ 
ſchen Tert, welchesalles vom Prediger abhängt, gehalten wird. Die ganze Bew 
ſammlung dauert etwas länger, als Die gewoͤhnlichen, etwa drey Viertelftunden, 
: and wird mie dem Gebet des Herrn, wobey die Gemeine aufſteht, befchloffen. Nach⸗ 
“mittags um zwey Uhr iſt die gewoͤhnliche Kinder Stunde, und wird chen ſo gehal⸗ 
ten, wie an den Worhen » Tagen des Vormittags. Um fünf. Uhr iſt eine Liturgie, 
des Abends um acht Uhr aber wieder ein Vortrag über einen 'biblifchen Text; vors 
her ımb nachher werben ein paar Verſe gefungen. Um hafb neun ift alles vorben. 
In Anfehung der Seft: Tage iſt noch einiges anzumerken. Alle diejenigen, die 
‚on der Obrigkeit angeordnet find, feiert die Gemeine auch, und. entpäle ſich, zu⸗ 
folge des ergangenen Verbots, aller Arbeit. In Ländern, mo einige Zelt» Tage 
aufgehoben find, und an welchen gearbeitee werden fol, arbeitet die Gemeine zwar 
auch, um der obrigfeitlichen Vorordnung nadzufommen, feiert inzwifchen diefe Feſt⸗ 


Tage der Arbeit ungeachtet dennoch, damit, weil anberer Orten folche felerlich bes 


gangen werben, in den Gemeinden Peine Ungleichheit ſtatt finde. 


Am neuen Jahrs⸗Tage, welcher hefanntermanfen in der Chriſtenheit zus 

gleich das Fer des Namens Jeſu und feiner Beſchneidung iſt, wird um halb meuh 
Uhr Vormittags eine Siturgie gehalten, und alfo bas neue Jahr mit dem Lobe Gots 
tes angefangen. . Um zehn Uhr ift ein Vortrag über das Evangelium oder die Edi⸗ 
fiel, ober auch einen ‚andern bibliſchen Tert, wie des Sonntags. Nachmittags 
um 2 Uhr ift die Kinder Stunde. Um 5 Uhr thut der Drebiger, nachdem ein paar . 
Verſe gefungen worden, auf den Knien ein feierliches Gebet, wobey die Gemeine 
auch auf den Knien liege, und übergiebe fih und die ganze Gemeine auf das neus 
angetrerene Jahr Jeſu Chriſto; Abends um 8 Uhr iſt wieder ein Vortrag wie Sonn⸗ 
tags. Am 6ten Januar, als an dem Feſte der Erfcheinang Chriſti, oder bem-fnger 
nannten hohen neuen Jahr, wurden in der alten Kirche, befonders in ber griechts 
ſchen und afrifanifchen, (denn von der lateinischen ann man es aus den Kirchen⸗ 
Bärern nicht darthun) Die Heiden gerauft, und ber chrifilichen Kirche einverleibet; 
wie folches auch an andern dazu beſonders ſeſtgeſetzten Tagen zu heſthehen pflegte Yach 
. f andelt 
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von rieuem ihrem Schöpfer, der ihnen fo vlefe Wohlthaten erzeige, und ihrem ab | 


lande, der fie fo zärtlid) liebe, ganz einzuräumen, und fich ihm zu ergeben. Dars 
auf wird wieder mit ein paar Werfen gefihloffen. Es werden immer folche Verſe 


ausgefucht, welche die Kinder. auswendig Fönnen, und die Ihnen zu Haufe erfläret wore ° 


Yen; Sobald bafer der Prediger einenizu fingen anfängt, ſtimmen alle-Kinder aus 


genblicklich fo harmoniſch und lieblich mit ein, dag man nichts Ichöners und andaͤch⸗ 


sigers hören fann. Der Gefang iſt, als wenn es eine einzige Stimme wäre‘, lang⸗ 
fam, ſachte, und lieblich, und die Kinder findoftfo gerührt, und von den Maserlew, 


die fie fingen, fo Durchdrungen, daß ihnen bie Freuden »-Thränen im Auge ſtehen. 


.. Die Orgel begleltee ihren Gefang in ganz fanftem Ton. Es fallen einem dabey aus 
dem Pfalm die Worte ein: Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft 
du dir ein Lob zugerichtet. Die Kinder » Stunde wird nicht allezeit vom Prediger, 
ſondern auch zuweilen von andern Aelteften ber Gemeine gebalten, wenn’ fie. Die 


Blau. erfordertichen Gaben haben. Einige von bergleihen Vorträgen, die der 


raf Zingendorf felbft in dieſen Kinder⸗ Stunden gehalten hat, ſind ihm nachge⸗ 
ſchrieben, und gedruckt worden. Ich will einige Stellen die ich ausgezeichnet, zur 
Probe, wie zu den Kindern gerebec wird, hier einruͤcken: - 


„Unſer lieber Heiland ſagt, Vergebet, fo wird euch vergeben. Wenn ein 
„ Kind fo viel Verſtand hat, daß es weiß, daß ihm das andre etwas gerhan 
„bat, das ihm niche recht iſt, ober es chut ihm etwas, das ihm niche, lieb 
„iſt, und ein Jolches Kind kann es dem andern gedenfen, ihm es fehr hoch, 
„fer übel nehmen, ja, fo nimme der liebe Heiland alles wieder ſehr hoch. 
„Wenn ihr hingegen: fo freundlich ſeyd, dag ihr alles gleich gut feyn laſſet, 
„daß ihr euch über alle Sachen glei rieden geben koͤnnet; fo bald es bem 
„andern leid iſt, daß es das gethan haf, fo ifts euch auch gleich leid, und ihr 
5 koͤnnt gar nichts mehr brüber, fügen und denken, fondern feyb im mer liebreich 
„gegen einander, fo vergiebt euch ber liebe Heiland auch wieder, “ — 
„Ein Kind merkt etwa, daß die Menfchen, die es umgeben, nicht alles fee 
„ben, was in ihm iſt; esmuß etwa denfen, ja, du bift heure wohl (von auf 
„fen) fo artig gemefen, aber du haft „doch unnüge-Gedanfen, ober gar Ans 
„mandelung vom Eigenmillen gehabt. Da Fann ein aufrichtiges Kind niche 
„ruhig ſeyn, fondern geht hin, und ſagt es feinen lieben Vorgeſetzten. Cin 
„ Kind muß fich huͤbſch von Flein auf gewoͤhnen, daß es nicht leiden kann, daß 
„man es für beffer hält, als es iſt. — Lieben Kinder, lobte Gott mit Herz und 
„Munde, welches er ung beides ſchenkt; das ift eine felge Stunde darinn 
„man fein gedenkt; Sonft verdirbt alle Zeit, die wir zubringen auf Erden; 
„wir follen fellg werben, und bleiben in Ewigkeit — 


„ babe 


Bieb mir mein Sohn, dein Herz! Spr. 23, 26. Meine Kinder; Ich 


. 
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Von den gottedbienftichen Verfammlungem 189: 


„babe viel Zeie daran gewandt, zu begreifen, mas bedy bie Schwierigkeiten 
„ mächen mag, daß nicht alle Leute ihrem Schöpfer ihe Herz geben, warum 
0. „26 nicht allen Seuten am beften bey ihrem Schöpfer gefällt? Können fie nicht. 
3. „effen und trinken und fatt werden, und fich anziehen, wie andre feute, wenn. 
„fie ihren Schöpfer lleb Haben? Gost fage im Propheten Jeremia etwas der⸗ 
„gleichen. Dein Water hat auch gegefffn und getrunfen, und mich lieb ges: 
„habt, und du denkſt, wenn du König ſeyn ſollſt, fo kannſt du mid) nicht lieb 
„haben; ihm geht es nun wohl, dir aber geht es nicht wohl. Da fterft es 
... . „alſo niche, es ift Fein harter Dienft, er ift nicht der. Diede werth. Manı 
.pꝓ»pplagt ſich in der groſſen Welttaubfendmal mehr; ein Menfch, der.der Welt 
„ergeben ift, muß fich dreymal umwenden, um zum Zweck zu fommen, wenn 
„es einer, der Gott ergeben iſt, vielleicht [chlafend befommr. (Seinen Freun⸗ 
„ben giebt ers fehlafend.) Der liebe Gore danke einem für dengeringften guten 
5 „WBillen, aus dem gleich nichts wird; in der Welt thut man das nun nicht, 
„fondern, wenn man es nur ein einzigesmal verſieht, fo iſt fie im Stande, 
„zu vergeffen, was man ähr dreißig Jahr gufes gethan har. Sieben Kinder } 
„Seht alfo zu, daß ihr dem lieben Heilande euer Herz hingebet, und verfpreche 
„Ihm, daß ihr Seine ſeyn wollat. Sagt zu ihm: Lieber Heiland, du ſie⸗ 
„beit umd kenneſt mich, und alle meine Umftände, und weißt am beiten, wo 
„es bey mir fißt, komm mie gegen mid) felbft zu Huͤlſe, laß mich doc) niche 
„ungluͤcklich werden, ftehe mir armen Kinde doch bey, du ſieheſt, dag ich mir 
„mein Gluͤck nicht felber machen kann; mache du es. Der liebe Heiland läße, 
„ſich (wenn es von Herzen gebt) gewiß nicht lange vergeblich bitten. u. ff w., 


Der Drebiger ober Ordinarius jeber Gemeinde, hat eigentlich fiir bie gottesdienſtli 
chen Verfammlungen zu forgen; und fie entweder felbft zu Halten, ober zu forgen,, . 
daß fie von andern gehalten werden, und zwar von ſolchen, welche nicht nur die das 
zu erforderlichen Eigenſchaften befigen, fondern auch den "Beruf erhalten haben, Leh⸗ 
rer in ber Gemeinde vorzuftellen. Wer dazu nicht ordentlich berufen iſt, dem darf: 
der Ordinarius feine Verſammlung zu halten „.auftregen, und wenn einer ‚auch bes 
rufen iſt, fo darf er folches nicht eigenmächtig thun, ſondern blos in Auftrag bes 
. Drdinaril. Die meiften Verſammlungen hält der Ordinarius felbft; Jedoch darf 
er ſolche nicht alle Halten, wenn er es auch allein, beftreiten koͤnnte und wollte, Damit 
teils die Gemeine nicht immer einerley Vortrag höre, theils andern bie Gelegen⸗ 
heit ihre Gaben zum Beſten derfelben zu gebrauchen, nicht benommen werde. Es 
iind daher in jeder Gemeinde unter den Aelteften und Vorſtehern drey ober vier Bris 
der, welche ebenfalls Berfammlungen halten, Wenn ber Provinzial» Helfer in ei⸗ 
. ner Gemeinde ift, fo pflegt er folches auch zumellen zu chun, muß aber fo gut als 
ein anderer, den Auftrag dazu vom Pröinarlıs erwarten. Wenn ein vifitirender 
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140 Won den gottesdienſtlichen Berkummiudgen: .- 
Bruder aus der Direction gegenwaͤrtig iſt, fo pflege Im weht der Oedinarius als 


deſſen Beimiet allemal erfordert wird, die Haftung der Werſammlang aufzutragen, | 


"und eben fo auch wenn ein Biſchoſ Die Gemeinde beſucht, aber der Prediger .einer 


andern Gemeine oder ein Heiden Mißisnarius durchveifee. An dem Orte, wo die 


Direction der Gemeinde ſich aufhaͤlt, als jet in Barby, pflege von Zeit zu Zeit ber 
Ordinarius verfchiedenen Gliedern derfelben dergleichen Auftrag zu chun. In der. 
Gemeinde, wo ehedemder Graf Zinzendorf ſich eben aufhielt, pflegte derſelbe bie 
mehreften Verſammlungen ſelbſt zu halten. Alle Wochen s Tage find zwo Berfamm- 


. .kängen für bie Gemeinde, den Sonnabend ausgenommen, ba auffer ber Kinder - 


Stunde, nur eine Ift. Die eine iſt Abends von 7 bis halb acht, und die anbre von 
neun bis halb zehn Uhr. Des Sonnabends fälle die legte weg. ‘Die erfte heiße 
die Gemein: Stunde, und die legte bie Abend: Stunde. Montags wird in 


der Gemein s Stunde, nachdem ein paar Verſe gefungen worden, wozu bie Orgel 


geht, und wo eben fo ſchoͤn und harmoniſch gefungen wird, wie in der Kinder Stuns 
de, ein ungedruckter Vortrag bes Grafen Zinzendorf, über einen Spruch) aus der 


. Bibel, vorgelefen,, und mit ein paar Berfen beſchloſſen. Dergleichen Worträge find- 


in Menge vorhanden, und die Wahl hänge vom: Prediger ab. Syn der Abend- 
Stunde wird weiter nichts gethan, als gefungen ; und dies heißt man eine Singe 
Stunde. Der Prediger fängt die Verfe an, und kaum hat er das erfle Wort ges 


Dr 


füngen , fo ſtimmt die Gemeine mir ein, die alles auswendig weiß, und daher feine _ 


Geſang-⸗ Bücher braucht, auch bie Orgel fällt zugleich. mit ein, und fo geht sr von 
einem Berfe zum andern, aus verfchiedenen alten lutheriſchen, Paul Gerharbifchen 
md neuen Zinzenborfifchen Liedern, ‚und von einer Melodie In die andres fie haben 


aber meiftens ganz befondere, und ſehr fehöne Melodien. Es wird eineganze Mate - _ 
rie abgehandelt, fo, daß alles zuſammenhaͤngt; Ih will zur Probe den Anfangeis . 


mer folchen Singe⸗ Stunde herfegen, - 

eis, befingem würde, fo. märe hei Anfangt .. 
„Och habe nun den rund gefünden, ber meinen Anfer ewig haͤlt, woanders ? 
„als in Jeſu Wunden ; da lag er vor: der Zeit der Welt, ber Grund de 
„unbeweglich ſteht, wenn Erb und Himmel untergebt. | 


.:  Menn z. B. die Materie vom Lobe Gottes für unfee Ermäßlung zur Seelig⸗ | 


„»D! daß ihn doch jedes mit froͤllchem Geiſte, fein Sebenlang liebte, und lob⸗ 


„te, und preifte! O! wäre bach jeglicher Pulsſchlag ein Dank! und jeglicher 
„Othem ein Freuden Geſang! oo. | 

„Herr Jeſu, der du mir, mein Gluͤck zu wege brachteft, und meine Seele 
„dir, zum Eigenthume machteſt, nimms Auge von Thränen naß, nimme 


Herz, dankbar und warm, nimme pin zum Gratias, iſt es gleich noch ſo 


arm! 
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Von den gottesdiruſtuchen Merfmmlungen. . ‘14 


den, einige Capitel ausber Bibel nach der Ordnung vorgelefen,,. und es wird eine gang 


furje Ertäuterung und Anwendung auf das prastifche im Chriſtenthum hinzugerhan, . 


auch: zuweilen, um die Andachezuermuntern, ein ſchicklicher Wers dapdiſchen gefungen. 
23.38. Wenn’ der Prediger bie Worte bes Apoſſels laͤſa, „ Wachfer in der Gnabe 


„und Erkenatniß unfers Seren. Jeſu Chriſti; ſo würde er etwa den Vers dazwi⸗ 


Iſchen fingen, Laß uns in deiner Lebe, und Erkenntniß nehmen zu, u. ſ. w. Ober; 
‚sben den Worten: Er bat groffe Dinge an mir. gethan, u. ſ. Dun danket al⸗ 
„ie Gott, — der grofle Dinge thut, an ıms-und allen: Endenu. fe w.“ Endlich 


Abent: Stunde wird, anſtatt, daß fonft nur einzelne Verſe aus verfchiedenen Lie 


dern gefungen werden, eim ganzen Lob⸗ Befang ober Hymuus geſungen, bergleichen 
Der Sraf Zinzendorf mehrere verfertiger hat, und. davon der Prediger einen ausſu⸗ 
- het. Bey einigen Stellen fällt die Gemeine auf die Knie, und finge fie knieend. 


3. In einem ſolchen Syınnus, ber befonders an den Water Jefu Ehrifti gerichtet 
iſt, heißt en: | J | | 
„Kein Seraph iſt fo hoch erhoͤht, er bebe vor deiner Mäjeftär; Vor dir! of 
Abba Jehovah! liegen auch wir Im Staube da. | | 
Ben dieſem Verſe Enien fie, einige Augenblicke lang, nieber. Dergleichen Hymnen 
werden nicht nur von der Orgel, ſondern von mehrern Inſtrumenten, Violinen, 


Baſſon, und zuweilen auch Flöten begleitet. Die Muſik if ſchoͤn, fonft und andaͤch⸗ 


tig; Es befinden fich In jeder Gemeine einige Bräber, bie mufifalifch find; Won 


foichen wird auch bie Orgel gefpielt, unb einen: iſt es vorzüglichaufgerragen, welcher 


.  yülebe die du mich exkeren, eh, abs. Ich geſchaffen mer, Siehe, die bu Menſch 
a... geboren ‚. unb mir gleich wardſt ganz. und gar, Liebe, dis ergeb ich mich, dein 
er 2 when ewige. u | 
Dienfiags werden l der Gemein Stunde, nachdem wieder etliche Verſe geſungen wor⸗ 


wird mit ein paar Verſen befchtoffen. Dies heiße eine Bibel--Lection. In der J 


der Organiſt heifſet. Dieſer hat überhaupt für die Mufit beym Gottesdienſte zu 


ſorgen ; Ueberdies iſt in jeder Gemeine ein Baͤlgentreter. Dieſe Verſammlung 
heiße eine Siturgie. Es iſt nemlich aus der Kirchen⸗Seſchichte dekannt, daß 
man in den aͤlteſten Zeiten beſondre Zuſammenkuͤnfte zu Abſingung gewiſſer Hymnen 


men Davids, umd hierauf beziehet ſich dieſe Anbachts- Hebung. Mittwochs wird 


in ber Gemein: Stunde ein Vortrag Über. einen bibliſchen Spruch gehalten, und 


mit ein paor Werfen angefangen und beſchloſſen. Des Abends iſt wieder Singe⸗ 
©tunde, Donnerstags IR in ber Gemein » Stunde Siturgie, und Abends wieder 


- Einges Stunde. Sreltags IR in der Gentein, Stunde Bibel: $ection ; und in ber 


\ 


gehalten, dergleichen Auguſtinus ſelbſt verfertiger hat zur Nachahmung der Pſal- | 


Abend : Stunde. wird zum Sedächtniffe des Todes Jeſu Eprifti, weil er am Sreitas . 


. ge seftorben, das ganze Lied: O! Haupt vol Fi und Wunden; vom Grafeh 
Ba | ‚Zins 
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142 Von den gotresdienſtuchen Merfuieniungen. 


Zinzendorf hie und du vermehrtiinb. ver aͤndert, muftfaliſch, wie beye den urgien 
abgeſungen. Somabruds wird in dor Cumein⸗ Scunde, auſſen, def: man einige 
Verſe ſingt, blos das oben beſchriebne Wochen⸗ Blaͤtt worgetefen,; und naher Gele⸗ 
genheit genommen, vorſchiedene Matetien der Deineinde zur befomberse Fuͤrbitie ich 
zu ſich jedes Mitglied eine gewiſſe Zeit ausſetzet, zu empfehlen, wodon es bie Be⸗ 
ter: Derfammlung genannt worden. Nin komme ich rauf die Feier des Sonun⸗ 
tags. Die Brüder ⸗Unikaͤt ſtimmt mie den Theologen darinn überein, daß folche zwar 
nicht göftficher Einſetzung, daß es aber. eine uralte Gewohnheit der erſten Kirche. ſep, 
Biefen Tag , als den erſten in ber Woche, - Gott zu: widmen, und. bee Auferße 
Jeſu Chriſti, welche am. Sonntage gefcheben ft, fih zu erinnern; und da bas Ara 
beiten an dieſem Zage von der Obrigkeit verboten iſt, fo wird biefem Befehl in bee. ' 
Gemeine genau nachgefebt, übrigens aber werdenam Sonntage folgende Berfanmiuns. 
gen gehalten. Fruͤh von halb neun bie neun Uhr wird die Litaney ber Gemeine, ‚bie: 
Ser Graf Zingenborf verfertige har A gefumgen unb gebetet. Site iſt gedruckt, uf - 
man nimmt ein Exemplar mit in bie Verſammlung. WBaldbesenber Prebiger allein; 
bald die ganze Gemeine laut, bald wird etwas dazwiſchen gefungen, balb nick das 
groifchen, wie ben ben Liturgien, vom Chor muſicirt. Z. B. der Prediger liefet 
und betet; - Herr Sort, unfer Voter im Himmel! fo betet bie ganze Gemelnelanez 
Sey uns gnaͤdig; der Prediger: Here Sort Sohn, der Welt Heiland! Die Gemeine; 
Sey uns guadig! u. mw. Der Prediger lieſet: Fuͤr allen Sünden, für ber Gleich⸗ 
güftigkeie gegen dem Verdienſt und Tod, für feichtfinniger ober finfterer Schwärs 
merey, für unnoͤthiger Verlegenheit, für Kotten und Aergerniſſen, für Betrug und 
Verſtellung, für unzeitigen Projesten, für aller. Selbſt⸗ Geſaͤlligkeit und bergleie 
chen mehr; fo betet die Gemeine, behüte uns, lieber Herr Gott! Oder Der Prea 
diger "beret: Aller Menfchen dich erbarmen, bein Evangelium ausbreiten in alle. 
Melt, Friede und Einigkeit allen unfern Gemeinen verleihen u. ſ. w. fo ſagt die 
Gemeinde; erhoͤre uns, lieber Herr Gote! Alsdenn betet alles zufammen laut: Wie 
armen Sünder bitten, Du wolleft uns erbören, lieber Herr Gore! An manchen . 
Stellen find Verſe eingefchälter, die mufitalifch gefungen werben. Z. B. Unfre 
Gemeinden aus ben Heiden fegnen und behüten; bie Gemeine ſagt: erhoͤre ung, lieber 
Herr Gott, und das Chor ſingt; „Breit aus bie Stügel beide, Herr Jeſu, unſre 
„Freude, nimm biefe Küchlein ein, will etwas auf fie. dringen, ſo laß uns fröfich 
„fingen, fie follen unverleges feyn. „ Berner: Unfrer Brüder. und Schweftern Reis - 
zu fand und See fegnen und bewahren; Die Gemeine: erhöre 2c.das Chor finge: 
Befiel deinem Engel, daß er fomm, und dir bewach dein Eigenthum.“ In die 
fer Sitaney fteht auch : Unfre hohe Landes Obrigkeit fegnen und behüten, daß wir unter 
ihr ein gerußiges und ftilles geben führen mögen, in allee Gottſeligkeit und Ehrbars 
keit! Auch unſte Gerichts sund Orts. Obrigkeit fegnen und behuͤten! Erhoͤre un ꝛe. 
er ee) ey 
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WVon den gottesdienſilichen Verſammhungen. a43 


Bey ber Landes ⸗ Obrigkell ſehet ber Prediger den Ramen dazu. J. B. in’ Sach⸗ 
fon : "für den römifeher Kater, für den Chuefurſten Friedrich Auguft, deſſen Gemahlin, 


imd ganzes hohes Haus: "Im Preußifhen: für den König Friedrich von Preuffen, 
- die Königin und das ganze höhe Preußifihe Haus. Mehrere Titel werden nicht hin⸗ 


zugefeßt, wie denn auch in Daͤnnemark, wo es fonft hieß: bu gnäbiger Gott! wol⸗ 


Jeft unfern altergnädigften König u. f. w. vor einigen jahren ausdruͤcklich befohlen 


ward, dab man in den Kitchen blos beten follte: du wolleſt unfem König; deinen 


Knecht u.ſ. w. Um zehn Uhr iſt wieder eine. Berſammtuͤng, in welcher mit ein 


paur Berſen angefangen und beſchloſſen, uͤbrigens aber ein Vortrag über bus orbents 


liche Sonntags⸗Evangelium, oder bie Epiſtel, ober auch über einen andern bibli⸗ 


ſchen Tert, mwelchesalles vom Prediger abhänge, gehalten wird. Die ganze Bew 


“fammfung dauert etwas Fänger, als Die gewoͤhnlichen, etiva drey Viertelſtunden, 


"and wird mie dem Gebet des Herrn, wobey bie Gemieineaufftcht, befchloffen. Nach⸗ 
mittags um zwey Uhr If die gewoͤhnliche Kinder⸗Stunde, und wird eben ſo gehal⸗ 
ten, wie an ben Wochen + Tagen des Vormittags. Um fünf. Uhr iſt eine Liturgie, 
"des Abends um acht Uhr aber wieder ein Vortrag über einen biblifchen Text; vors 
her und nachher werben ein paar Verſe gefungen. Um halb neun ift alles vorben. 
In Anfehung der Geft- Tage If noch einiges anzumerken. Alle diejenigen, die 


| ‚son der Obrigkeit angeordnet find, feiert die Gemeine auch, und enthaͤlt fich, zu⸗ 


„folge Des ergangenen Verbots, aller Arbeit. In Sändern, wo einige Beft « Tage 


aufgehoben find, und an welchen gearbeiter werben foll, arbeiter bie Gemeine zwar 


auch, um der obrigfeitlichen Vorordnung nachzukommen, feiert inzwifchen diefe Feft- 


Tage ber Arbeit ungeachtet dennoch, damit, weil anderer Orten folche feierlich bes 


gangen werden, in ben Gemeinden feine Ungleichheit. ſtatt finde, 


Am neuen Fahre: Tage N welcher bekanntermaaſſen in ber Chriſtenheit zus 
‚gleich das. Feſt des Namens Jeſa und feiner Beſchneidung iſt, wird um halb neun 
Ubhbr Vormittags eine Siturgie gehalten, und alfo das neue Jahr mit dem Lobe Gots 


tes angefangen. . Um zehn Uhr ift ein Vortrag über das Evangelium oder die Epie 


fiel, oder auch einen ‚andern biblifchen Tert, wie des Sonntags. Nachmittags 
um 2 Uhr ift die Kinder Stunde. Um 5 Uhr thut der Drebiger, nachdem ein paar . 


Verſe gefungen worden, auf ben Knien ein feierliches Gebet, wobey die Gemeind 
auch auf den Raten lege, und übergiebt fich und die ganze Gemeine auf das neus 
angetretene Jahr Jeſu Chriſto; Abends um 8 Uhr iſt wieder ein Vortrag wie Bonny 
tags. Am 6ten Januar, als an dem Feſte der Erfcheinang Chriſti, oder dem oge⸗ 
nannten hohen neuen Jahr, wurden in der alten Kirche, beſonders in der griecht⸗ 
ſchen und afrifanifchen, (denn von ber lateinifchen kann man es aus ben Kirchen⸗ 
Vaͤtern nicht darthun) Die Melden getauft, und der eßrifilichen Kieche einverleibet; 


wie folches auch an anbeen dazu beſonders ſeſtgeſetzten Tagen zu geſthehen pflegte; Auch 
J handelt 


144 Bomdengottedbienfilihen Verſaunkimgen. 
handelt bas Feft » Erangelum von ben Weiſen aus dem. Morgenande welche die ae⸗ | 


fien Helden waren, bie Jeſum verehrten. Es wird daher in ber Gemeine an bie: 
‚fem Feſte beſonders der Heiden gedacht, und anflatt: ber gewöhnlichen Benennung 


. des Tages der heil, drey Könige, weriun ein jedes Wort eine. befondre Erdichtung 


4 


enthält, Indem die morgenländifchen Weifen weber heilig, noch erweistich eben drey 


‚an der Zahl, noch viel weniger Könige, ſondern vermuchlich Magi, ober Phllofos 
ꝓhen aus Perfien gemefen. find, die weit fdidlichere Benennung bes Heiden⸗ Feſtes 


webraucht, an welchem die won ber Direktion überall herum gefandte Briefe und Bes 


richte, ſowol der Mißionarien unter den Heiden, als ber bekehrten Heiden feibft, 
wie auch die festen Stunden von ſolchen, die fi) zum Chriſtenthum gewandt, ımd 
dergleichen in groffee Anzahl vorhanden find, öffentlich vorgelefen, und vormittags 
um halb neun Uhr in der erften Werfammlung der Anfang damit gemacht, vorher 
und nachher aber werben ein paar Verſe gefungen, welches Vorleſen auch in ben 
Heiden » Gemeinen gefchiehee, nemlich von Nachrichten, die aus andern folchen Ge- 


2 


Sache gemaͤſſeren Namen bes Feſts der Darſtellung Jeſu im Tempel, ſuͤhret. 
Vormittags ift zur gemößnlichen Zeit die Kinder Erimte, um 10 Uhr Ki ein. 


Vortrag über das Evangelium, und Abends um acht Uhr wieder ein Vortrag über 
‚einen biblifchen Tert. Am 2sften März, afs am Feſte der Berfünbigung Mariä, 


ir es eben ſo gehalten. Am grünen Donnerſtage iſt bes Morgens zuerft bie ger 


- wöhnliche Kinder= Stunde; um zen Uhr wird das Evangelium und die Geſchichte 
des grünen Donnerftags , und ber Char⸗ Woche überhaupt, vorgelefen, hie und 
da werden Annterfungen und Erfäuterungen bazwiſchen angebracht, und es wirdmit 


Verſen aus Paßlons⸗ iebern abgewechfelt, ungefähr wie bey den Bibel = Lectionen. 
Um ache Uhr des Abens iſt noch ein Vortrag über einen bibfifchen Tert. Oft wird auch das 


_ gemögnlihe monatliche Abendmahl auf Defen Tag verlegt 


Der Char⸗ Freitag wich folgendermanffen gefeiert. Fruͤh um halb neun 
Uhr iſt die Kinder: Stunde, und um 10 ein Vortrag über das Evangelium. Nadh- 
mittags um doey Uhr, als zu der Stunde, da Jeſus Chriſtus geftorben iſt, ver⸗ 


| ſammlet fich bie Gemeine, und bee DOrbinarius fängt mic ein paar Werfen, aus fie: 
dern, die vom Tode Jeſu handeln, an. Wenn ausgefungen iſt, ſteht derfelbe - 


init der Gemeine auf, nub-nertiefet bie Seſchichte der Grengigung Jeſu zu ſel⸗ 
nem Tode; wenn er bie Worte lieſet; Und Jeſus verfchleh; fo füllt er auf die Knie, 
| und 


d . 


meinen eingegangen finb. Um 10 Uhr iſt ein Vortrag über das gewöhnliche Evan  ' 
gelium, “Nachmittags um 2. Uhr die Kinbers Stunde, um drey, um fünf, und . 

um acht Uber, wird mit Leſung ber Briefe und Nachrichten von den Heiden fortgefah: 

ren, und folches waͤhret jedesmal eine gute halbe Stunde. Ä 


. Am aten Februar fällt ichtmeß, oder das Feſt der Reinigung Marla ein, , u 
welches bey den Bruͤdern, den wie ich glaube, weit fchldlichern und der Nature der 


Bon den potfesdienfkiichen Berſammlungen. . ası 
wieden bekgientermaaffen in der erſten Kirche dar dem heit. Abendinahl gehulcen, 
rheils, damit daſſelbe nicht mil jenen verwechſelt werden, und ber Unterfchied zwi⸗ 


Men einem / Sacrament, und einer andern blos von den Hpoflein eingeführten isb. 


Wehen Gewohnheit, deſto beſſer in die Augen’ fallen mögte, theils, um üunfern Heb - 
dand nachzuahmen, welcher das heilige Abendmahl, nach einer gemeinfchaftlichen 
Muhlzeit gehalten hatte. Auch fommen in dem erfien Briefe Pauli an die Corin 
Ther und In der Apoſtel⸗ Sefchichre Stellen von biefen Agapen.vor; wie denn man 
W Theologen geglaubt, daß Ehriſtus nach feiner Auferſtehung, als er mit den Fe 
gern af, und am Brodtbrechen erfannt wurde, dergleichen Liebesmahl gehalten 
. An dem .merfwürdigen Berichte bes Plinius an den Kaiſer Trajanus, fine 
Der ſich ebenfalls eine Stelle von den Liebesmahlen der Chriften, urid. Tertullianus 
erwähnt, daß der Endzweck diefer Liebesmahle, welche nachher öfters gehalten wur 
Bent, die Unterhaltung der brüberlichen Liebe ey, daß man Daben ſohr wenig effeund 
rrinke, fonbern geiſtliche Sieber finge, und von göttlichen Dingen rede. Im Con- _ 
cilio Gangrenfi fteht ein Cauon, worinn diejenigen, welche bie Agapen verachten, - 
Pgar mit dem Anarhema beleget werben, Es find indeflen biefeiben nachher , vers 
ſchiedener Mißbraͤuche halber, auf den Eonrilis z. B. dem von Laodicea, unbaus 
dern mehr, wieber abgefteller und verboterr worden. Was die Agapen in der Bruͤ⸗ 
der » Gemeinde betrife, fo wird jedermann, wer fi) nur vorfer ordentlich miefder, das 
dey zugelaſſen, und die Verſammlimg mit ein. paar Werfen angefangen, alsdenn 
som Chor mufichrt, und geiflliche Arten gefungen , dazwiſthen ſingt die ‘Gemeine 
einige Verſe; und zuweilen fänge ber Prediger, ober ein anberer Aelteſter ein erbau⸗ 
ſiches Geſpraͤch an; man kann auch mit ſeinem Nachhar ſprechen, und wente nicht gg 
fungen wird, etwas erbauliches erzaͤhlen, oder eine Frage thun. Zuweilen wird er 
"was dabey vorgeleſen, von eingelaufenen intereſfanten Briefen, letzten Stunden 
and dergleichen. Mittlerweile wird von den Saal « Dienern- unter den “Brüdern” 
‚und von Den Saals Dicnerinner ımter den Schiweftern, Thee herumgetragen, nebſt 
weiſſen franzoͤſtſchen Brodte ober Zwiebac zum Eintunken. Mar fan cite, zwo 
auch drey Taffen trinken, mir, ober ohne Milch. Wer feinen Three trinfe, der 
kann es nur beſtellen; fo kann er auch eine Taſſe Caffe bekommen. Die. gange 
Verſammlung waͤhret eine gute halbe Stunde. Zuletzt werben ein paar Verſe ger . 
"Runge, und beym letzten ſteht man auf; bey dazu ſchteklichen Worten in einem Sie 
de, wird der Friedens⸗ Ruß ertheilt, nach einer ebenfalls alten apoſtoliſchen Ge⸗ 
wohnheit, davon in den Briefen Pauli, und In vielen altem Schriftſtellern verſchle⸗ 
denes vorkoͤmmt. Man hieß iho das pacem, ober ofcalum pecis, auch frudum of 
cuſũm, wegen der Worte Pauli: Grüffer euch mis dem heiligen Auf. Der Predis 
ger kuͤſſet den Aelteſten, der neben ihm ficher, und fo Füfler ein jeder Bruder feinen 
Nachbar, und eine jede Schweſter ihre Nachbarin. Auch die Kinder ren 66 


\ 
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Jeſum Chriſtum bittet, Daß er gegenwärtig ſeyn, und den Genuß bis heifigen 
Abendmahls reichlich fegnen wolle, Alabenn werden wieder ein paar Derfe gefuns 
sen, und darauf vom Prediger die. Einfeımgs» Worte vom Brodte hergeleſen, 
nemlich unfer Herr Jeſus Chriſtus, in ber Nacht, da er verrachen ward, nahm ee 
Das Brodt u. ſ. w. Die Gemeinde ſteht babey auf. Bey den Worten, das iſt mein 
Leib, Hält der Prediger die Hand über das Brodt und confefrirt es: ivenn dies 


. worden iſt, fo giebt er folches zween Bruͤbern, im Talar, bie herum gehen, und es 
den Brüdern austheilen, und noch einem Bruder im Tafar, der mit feiner Bra _ 


unter den Schweſtern herum geht, und es bort auscheitt; es iſt nemtich eingeſtli⸗ 
ertes Brod, wie unfre Oblaten, nur gröffere Stuͤcke, davon bricht Ber ben den Schweſtern 
Berumgepende Bruder ein Stüc ab, etwa fo groß wie eine der gewoͤhnlichen Dbfaten? 
amd feine rau nimme-es ihm aus der Hand, und giebt es den Schweſtern; zuletzs 
geben fie es dem Ordinarius felbft, gehen auch aufbas Chor, um es dem Organiften 
zu reichen, endlich aber nehmen fie fich ſelbſt etwas, und fegen fich' wieber an ihre 
Plaͤtze. Mittlerweile wird immerſort $iturgie gehalten, von dem heiligen Ab 

muhl. Do bald diefe Austheilung und Liturgie vorbey iſt, ſteht die Gemeine anf, 
md ein jedes Mitglied derfeiben haͤlt die ihm überreichte Hoſtie in der Hand; Der 
Drdinarlus ſagt nochmals: Mehmer, eſſet, es ift fein Seib! Syn diefem Augenbiid 
ige ein jeber, der Ordinarius auch, und alle fallen ganz aufs Angeficht nieder, 
Gefang und: Orgel ſchweigen; und bie Gemeine beter einige Minuten in der Stikke. 


Asdenn ‚ftehen fie wieder auf; und der Prediger liefer die fernern Einfeßungs Wor⸗ 


22; Deffelbigen gleichen auch ben Kelch, ıc. bey ben Worten; mein Blue, confed 
riet er den Kelch, und indem er ſagt, Nehmet hin, und trinket alle daraus; giebt 
er eine Flaſche, und einen groffen gläfernen Pocal ben orbinirten Brüdern, die ihn 
auf eben die Art, wie beym Brodte austheilen, während weicher Zeit wieber Litur⸗ 


‚ gie gehalten wird. Sobald die Austheiler.an eine Bank kommen, und ber erfie 


den Kelch bekoͤmmt, flehe die ganze Banf auf; ein jeder trinke, und giebt. den 
Kelch feinem Nachbar. Es wird rother Wein dazu genommen. Zuletzt tminfen 


auch bie Prediger und bie ordinirten Brüder, und dem Organiften und Bälgen: Tre - 


der wird es aufs Chor gebracht; wenn diefes vorben, fo wird mit ein paar zum Lobe 
Gottes angeſtimmten Verſen befchloffen. Dafern jemand Pranf ift, gebe der Pre 


diger nach bem Abendmahl mit noch einem ordinirten Bruder zu ihm, und giebt ihm 


untere Geſang, und nach vorbergegangenen: Geber, feinen Anrheil am Brodt und 
Kelch zu Hauſe. Zuweilen iſt den Tag barauf, als Sonntags, in: den Chören ei⸗ 
ne Siturgie, 


Ale vler Wochen fälle Sonntags Nachmittags um s Uhr die Litutgie, und frh 
‚bie Kcaney weg - An ſtaet dieſer Verſammlungen, und noch aufferdem uu 3 Uhr 
Rachmietags, werben Fa cheichten und Brieſe aus allen Gemelnen, Mißonen 2 
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Anftalten, auch vebenslaͤufe und legte Stunden geleſen. Die Dire etlon / ſucht ſolchg 


aus, und verſchickt ſie in die Gemeinen. Wenn jemand etwa krank wäre, und 
imd diefe Berichte und Briefe nicht mit anhören koͤnnte, dem werben fie in feine 
Wohnung geſchickt. Eine jede folche Leſe⸗ Werſammlung wird mit ein paar Werfen 
angefangen und befchloffen, und zu ben meljteu jedermann gelaſſen; ein folcher Tag - 
heiſſet ein Gemein. Tag, ” E 


Gleichfalls alle vier Wochen an einem Sonnabend, ſind um so, um 3, und um 5 Uhr 


dergleichen Leſungen fuͤr die Kinder, da ihnen Lebenslaͤuſe und letzte Stunden der Kinder⸗ 


underer Gemeinden, und Nachrichten und Briefe von Kindern vorgeleſen, und allerhand 


- Umfände dabey erzähfet, und zur Nachahmung vorgeftellt werben. Wer von ben Erwachſe 


wen Zeit bat, kann auch mit hinfommen und zußdren. Dies heißt ein Rinder- Bes 
mein: Tag. Am 19 Januar wird in der Gemeine öffentlich erinnert, daß an biefem 
Tage 1733 die Mißion unter die Heibenin Grönland ihren Anfang genommen, und 
dab Gore fir die wunderbare Erhaltung derfelben zu preifen ſey. Am ı Maͤrz wir d 
erinnere, daß 1456 fich an dieſem Tage die alte Brüder» Unität in Böhmen und 
Mähren unter dem Könige Podiebrad angefangen habe. Am 12 May erinnert man 
ſich, daß an dieſem Tage im Jahr 1724 zum erfien Saal ber Gemeinde, ber Grund 
zu Herrnhuth gelegee, am ı7 Sun. aber, daß im Jahr 1722 ber erfie Baum zum 
Lrſten Haufe der dortigen Gemeinde von den mäßrifchen Emigranten gefällt worden 
Am 25 Jun, wird, wie ich fehon erwähnerhabe, bas Augsburger Bekenntniß vorgelefen, 
und den 6 Jul. gedenket man Johann Huffens, und daß derſelbe an ſolchem Tage im 
Jahre 1415 zu Eoflang um des Evangelii willen verbrannt, fo wie ben 13ten Aus 


- guft ‚daß anbiefem Tage im Jahr 1727 bey bem Genuffe des. heiligen Abendmahl 


in Berthofdsborf, bie erfte genaue Verbindung ber Gemeinde, derenich oben gedachts 
geſchehen ſey. Der zı Auguſt ift der Gebächmis= Tag ber im Jahr 1732 angeerb, 
neten erfien Heiden. Mißion, welche damals nach Thomas unter Die Earaiben gieng. 
Den zı October 1517 gefchahe ber erfte Schritt gu der von Luthern und feinen Gehuͤl. 


- Sen-unternommenen Befreiung von bem päbfllichen Joche, da die vornehmften Um⸗ 


Stände kurz erzähle, und die Wohlthaten Gottes, die er der Kirche durch die Refor⸗ 
mation erzeiget hat, gepriefen werden. Beil am ı November das Beft aller Heiligen ein⸗ 
faͤllt, und dieſer Tag ſchon vor Sanger Zeit duzu beflimme gewsfen , an demſelben her 
verftorbenen Gläubigen, und ihrer Seeligkeit fih zu erinnern, fo nennt man un= 
‘ger ben Brüdern diefen Tag den Bedenk : Lass der vollendeten Gemeine, und 
es wird in der Abend» Etunde eine $iturgievon der ewigen Seligfeit und Dem Gluͤcke 
Berer,die bey Jeſu ſind, geſangen. Am ı3 November ift ber letzte beſondere Gedenk⸗ 
Tag im Jahre, der.aber am feierlichiten begangen wird. Er heiße das Aelteften: 
efl. Um die Sache deurlich zu machen, muß ich den Urfprung erzählen, wo 
y zugleich dasjenige, was Ich noch vom wofe au ſagen, ‚oben verrochmihnbe,nach- 
| 3 ge⸗ 
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geholet werden fell, Im Jahr 1741 befand ſich der Graf. Zinzenborf nebſt eine 
groſſen Anzahl feiner Freunde und Gehuͤlſen in einer Conferenz, und verfchiebener Uns 
ftände halber, befoubers wegen ber vielen Arbeit, die fie nicht überfehen, und. wegen 
der Ausgaben, die fie niche beſtreiten konnten, ‚in der ‚gröften Verlegenheit. Sie 
gebeten von bee Sluͤckſeeligkeit der Juͤnger Jeſu, da fie ihn perföntich bey fich gehabt, 
. und immer hätten um Rath fragen gönnen ; Endlich fielen fie darauf, da doch Chris. 
flug feiner Zufage nach, alte Tage, bis an der Welt Ende, bey feinen Gläubigen, 
er auch, wie es in ber Schrift hieffe, ber Aelteſte, und Das Haupt feiner Gemeine - 
waͤre, ob fie ihn nicht bitten dürften , auf eine ganz befondere Weiſe Der Aelteſte der 
Bruͤder⸗ Unicät zu ſeyn, und fie ſelbſt unmittelbar durch dag Loos zu regieren? Die 
gewar, obes nicht, Bott verfuchen bie? und dieſes machte fie allerdings bedenk⸗ 
ch. Da fie ſich aber ihrer redlichen Abfichten bewuft, und in bem äufferften Gedraͤu⸗ 
ge waren, fo wagten fie es, fielen vor Gott nieber, und baten ihn, feinen Willen zu - 
offenbaren; fie loofeten,, ob fie Soofen Dürften? ımd, ba es Fa hieß, fo fragten ſie 
weiter, ob Chriftus auf die befchriebne aufferordentlihe Art fie regieren wollte? und 
es hieß wieder Ja. Sie glauben alfo, daß fie unmittelbar von Chriſto regieret 
“werben, und barauf grünben fie iheen Gebrauch des Looſes, geftehen indeflen, daß 
fie die Rechtmaͤßigkeit deffelben aus den wenigen Beiſpielen, die man in der Bib 
-ifinbet,. nicht beweiſen koͤnnen, haben auch daher, wie ich oben angeführt, diefen 
‚Gebrauch fo eingeſchraͤnkt, daß derfelbe feinem einzelnen Bruder unter welchem 
Vorwande es aud) fen, jemals erlaubt, obgleich fenft nicht bes auf den Synoden 
und inder Direction, fondern aud) in ber Aelteftens Eonferen; jeber Bemeinde üblich ift, 
doch niche gemöhnlicherweife, ſondern nur festen, und in den, widhtigften Faͤllen. 
Der Gedenk⸗ Tag ber vorhin erzähften Begebenheit nun heißt das Aelteſten-Feſt. 
unm halb neun Uhr kommt die Gemeine zuſammen, es werden ein paar Verſe gefuns 
gen, die Gemeinde fällt auf die Knie, und der Prediger hut ein Geber, da er Jeſu 
Chriſto für fefne Gnabe banferr Um 10 Uhr wird ein Vortrag gehalten, in wel⸗ 
‚them der vorhin ermähnten Begebenheit gedacht, und bon dem feeligen Negimente, 
das Chriftus in der Gemeinde führe, gereder wird, Nachmittags um 2 Uhr ift die 
Kinder Stunde. Um s Uhr kommt bie Gemeinde wieder zufammen, und es geſchieht 
nochmals ein Gebet, auch wird in Erzählung der Wohlthaten, die Gott ber Gemeinde 
cerwieſen, und noch taͤglich erweiſe, fartgefahren. Um 8Uhr iſt Liturgie. 


Un. num auch von den Liebes Mahlen zu reden, fo gehören ſolche aller 
"dings unter bie ältefken Gebräuche der chriftlichen Kirche, und haben ihren Urfprung 
„son ben apoftolifchen Zeiten her... Ignatius in feinen Briefen, Clemens von Als 
andrien, Chryſoſtomus in feinen Homilien, Hieronymus in feinen Commentarien, 

‚Decumenius,. Theophylactus, und. Theodoetus thun davon Meldimg. Derglei⸗ 
chen Liebes⸗ Mahle, aber, wie fie nach. dem Griechiſchen auch. heiſſen, Agapen, 
| . ' wurs 


ee 
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winrben bekauntermaaſſen im der erſten Kirche vor dem heil. Abendmahl gehalten, 
rtheils, damit dafſelbe nicht mit jenen verwechſeltt werben, und der Unterſchied job 


An einem / Saxrament, und einer andern blos von den Apoſteln eingeführten iͤb. 
hen Gewohnheit, deſto beſſer in Die Augen’ fallen mögte, theils, um unfern Heb - 


dand nachzuahmen, weicher das heilige Abendmahl, nach einer gemeinſchaftlichen 
Mahlzeit gehalten hatte. Auch kommen in dem erſten Briefe Pauli an die Corin 
rhẽer und in der Apoſtel⸗ Seſchichte Stellen von dieſen Agapen-vor; wie denn man 
WE Theologen geglaubr, daß Ehriſtus nach feiner Auferſtehung, als er mit den iss 
gem aß, und am Brodtbrechen erkannt wurde, dergleichen Liebesmahl gehaltes 
habe. In dem merkwuͤrdigen Berichte des Plinius an den Kaiſer Trajanus, fin 


Der ſich ebenfalls eine Stelle von den Liebesmahlen der Chriſten, und Tertullianus 
erwähnt, dab der Endzweck diefer Sebesmahle, welche nachher öfters gehalten wur ⸗ 


den!, die Unterbaltung der Brüberlichen Liebe ſey, daß man Daben fehr wenig effe und 


ttnfe, fondern geiftliche Sieber finge, und von göttikhen Dingen rede. Im Con- _ 
“ IAllo- Gangrenti fteßt ein Canon, worinn diejenigen , welche die Agapen verachten, 
ſogar mie dem Anathema beleget werben, Es find indeffen biefeiben nachher, vers 
ſchiedener Mißbräuche halber, auf den Conriliis j. B. dem von faodicea,. und au⸗ 


dern mehr, wieder abgefteller und verboten worden. Bas bie Agapen in der Bruͤ⸗ 
der» Gemeinde besrife, fo wird jedermann, wer fi nur vorfer ordentlich meldet, das 
den zugelaffen, und die Verſammlung mit ein. paar Verſen angefangen, alodenn 
som Ehor muficirt, und geiftliche Arten gefungen , dazwiſthen fingt :Die "Benreing 
einige Verſe; und zuweilen fänge der Prediger, oder ein anderen Aelteſter ein erbaun, 


x 


fies Sefprädy an; man kann auch mis feinent Nachſsar ſprechen, und went nicht gg 


ſungen wird, etwas erbaulicyes erzählen, oder eine Frage thun. Zuweilen wird er 
"was babey vorgefefen,, von eingelaufenert.intereffanten Briefen, legten Stunden’ 
and dergfeichen. Mittlerweile wird von ben Saal + Dienern. unter den Brüdern” 
und von den Saals Dicnerinnen ımter den Schweſtern, Thee herumgetragen, nebft 
weiten franzöfifhen Brodte ober Zwieback zum Eintunken. Mar fan eine, zwo 
‚auch drey Zaffen rrinfer, mir, oder ohne Miſch. Wer feinen Three trinkt, der 
kann es nur befiellen; fo kann er auch eine Tafle Eaffe bekommen. Die ganze 


Verſammlung waͤhret eine gute halbe Stunde. Zuletzt werden ein paar Verſe ger . 


"Jungen, und beym lehzten ſtehe man auf; bey dazu ſchleklichen Worten in einem Lie⸗ 
de, wird der Friedens⸗ Ruf ertheilt, noch einer ebenſalls alter apoſtoliſchen Ger 
wohnheit, davon in den Briefen Pauli, und in viefen alten Schriftfielferre verſchie⸗ 

Benes vorkommt. Man hieß iho das pacem, ober ofcalum pscis, audy fandtum of- 


cuſũm, wdegen der Worte Pauli: Grüffer eudy mis dem heiligen Auf. Der Predi⸗ 


ger kuͤſſet ben Aelteſten, der neben ihm ficher, and fo Füffer ein jeder Bruder feinen. 
Bathbar, und eine jede Schweſter ihre Nachbarkr, Auch Die Kinder küfen A 
. Ä | | l 
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Weil der Prediger zwifchen ben Aelteſten und Aelteſtinnen ſteht, ſo wird & fo ein⸗ | 


- gerichtet, daß feine Frau zunächft bey ihm ſtoht, dieſe kuͤßt er alsdenn, nathdem er 
feinen Nachbar auf der einen Seite gefüßt. Steht aber feine Frau nichtneben ine, 


fo kuͤßt er auf ber andern Seite niemanden. Der Friedenskuß ift auch ben einigen 
Liturgien gebräuchlich. Diefe Agapen werben allezeit vor dem Abendmahl, nen - 


lich am Sonnabend nachmittags um vier Uhr gehalten. Wenn jemand gegenwärtig 
"4, der das heilige Abendmahl an diefem Tage zum erfienmal überhaupt, ober 
doch zum erftenmal mit der Gemeinde genieße, fo wird folches vom Prebiger bey 
den Agapen angezeigt, und ber. genannte ihrer Fuͤrbitte empfohlen, Ein folder, 
ber zung erftenmal mitgeht, figt allein vor dem Prediger, und Fury vor der Con 
fecration ‚tritt der Prediger zu ifm , und lege ihm die Hand auf, wobey er. und big 
‚Gemeinde fteht; ber Prediger finge, indem er ihm bie Hand auf beu Kopf legs 
„Die Seele Ehrifti Heilge Lich, fein Geiſt verfiegle dich mit ſich; fein Leichnam, dep. 
„für dich vermunde, - mach‘ dich an beiner Seel gefund. Das Waſſer, weiches auf 
„ben Stoß, des Speers aus Jeſu Seite floß, das fey dein Bad, und all -feie 
Blut, erquicke dir Herz, Sinn und Muth. Der Schweiß von Jeſu Angeſicht, 
,laͤßt Dich nicht kommen ins Gericht, fein ganzes Leiden Ereuß und Pein, ift allen 
Elenden gemein.“ Darauf Füße ihn der Prediger, und tritt wieder an feine Steb⸗ 
de. Dies Heißt die Eonfirmarion. Wenn eine Schweſter canfirmirt wird, fo 
wird fie, nachdem der Prediger ausgefungen, von einer Aelteftin gefüßt. Aufferp 
den mid ein Liebeammahl ben Tag vor Ofteen, ebenfolls nachmirtags um vier Uhr, 
Hehalten;; zur Feler dieſes Tages, an welchem Jeſus in ber Erbe gelegen und geru⸗ 
het, daher foldyer unter den Qigädern Der groſſe Sabbath genenner wird. Ends 
ſich wird auch noch ein Liebesmahl inider Ehriftnache gefeiert um acht Uhr dep. 
Abends, für die Kinder allein, barinn ihnen die Geburt bes Herrn Jeſu, und mas 
zu ihnen folche helfe, erzäpft, und davon gefungen wird; für die ganze Gemeine aber 
Abends um 9 Uhr. Es werden aud) ben Kindern, ehe fie zum Liebes⸗mahl gehen, 
um ihnen eine unfchuldige Sreude zu machen, kleine Geſchenke an Büchern, Kiel» 
dungs⸗ Stücen, und dergleichen gegeben, und mit Lichtern aufgepuße, folche jedoch 


x 


mit der ungeſchickten Benennung bes heiligen Ehrifts niemals belegt. 


Mun iſt noch zwoer goftesdienftlichen Verſammlungen zu gebenfen; weiche bie 
Gemeinde jährlich Hält. Die erfte ift Das Fußwaſchen oder Pedilauium. Es wird 
daffelbe in der Gemeinde zwar für fein Sacrament, noch von allgemeiner Nothwen⸗ 
digkeit gehalten; Weil es aber eine alte Gewohnheit ift, und Ehriftus zu. den Juͤn⸗ 


gern gefagt hat: Ihr folle euch unser einander bie Fuͤſſe waſchen; imgleichene Wer 


“rein ift, ber bebarf blos, daß er die Fuͤſſe waſche,“ u, ſ. m. fo bat man geglaubt, 
"08 beibehalten zu muͤſſen, und ſiehet folches als eine ſymboliſthe Vorſtellung an, fps 


wol ber Dienftfertigfeie und Siebe, als auch ber Reinigung und Abwaſchung der Sins 


den 


—2 


\ 


‘ 
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ven ımd Fehler durch das Blut hei, deren au) Glaͤubige nach Hebürfen. Das -_ . 
Fußwaſchen wird jaͤhrlich einmal, an dem Tage, an welchen Chriftus feinen Züm. _ 
gern die Fuͤſſe gewafchen hat, gehalten, nemiih am Mittwoch vor dem grünen ' - 
-  Donnerftag. Nachmittags um fünf Uhr iſt es fuͤr die Brüder, und um 6 Uhr für 
Ge Schierftern. Es werben unter bemfelben Werfe von der Reinigung von unfern 
Suͤnden durch das Blur Chriſti geſungen, umd unter diefem Befange werden von 
den Aclteften nd Worfiehern der Gemeinde den Bruͤdern, fo, wie nachher von deu 
Aelteſtinnen den Schweftern, die Fuͤſſe gewaſchen. Alsdenn wofden einige Brüder, 
Die vorher von dem Prediger Dazu ernannt worden, oder.die fich ſelbſt dazu anbieten, 
Den Artteften wieder die Fuͤfſe; desgleichen geſchieht von einigen Schweſtern den 
Aelteſtinnen. Es dauert etwa drey Wiertelftunden. Ein jedes waͤſcht ſich die Fuͤſſe 
allezeit vorher; diejenigen, bie fie oͤſſentlich waſchen, Haben ein Becken mie Waſſer, 
und reine Servietten; es währet bey einer Perfon faum eine Wlinute, und fo trock⸗ 
nen fie die gewaſchnen Hüffe wieder ab. Wenn eines ſieht, daß fie fid) nähern und, 
den Nachbarn bie Hüfte waſchen; fo zieht es ſich indeſſeu Schuhe und Sträinpfe aus, — 
und nachher gleich wieder an. Endlich wird noch am zuſten December, als am lch 
ten Tag dm Jahre eine befondre Werſammlung gehalten. Des Abends um 11 lie 
koͤmmt die Gemeine zuſammen. Zum Anfange fingt man ein poar Werſe; alsdenn 
- werben einige Bogen vorgeleſen, welch? der Prebigerzuverferrigen hat, und worin _ 
Die vornehmſten Veränderungen und Vorfälle dey Diefer Gemeinde in dem verfloffenen 
Jaahre erzähler find. Diefe Auffäge müflen der Direction eingeſchickt werden, die fie 
hernach Auszugsweiſe allen andren Gemeinden mittheält, wo man ſolche an den vars 
ber befchriebenen Gemein Tagen mit verliefet. Darauf wird gefimgen, bis Die Bios 
- de zwoͤlf fihläge. Mit dem Eintricte des neuen Jahres gehen Trompeten und Pau⸗ 
«en, und nach der Mufif, fälle der Prediger. auf die Knie, und die Gemeine auch, 
da denn Sort für alle im verfloffenen Fahre empfangene Wohlthaten gebanft, und 
fein Seegen für das neu angetretene erbeten wird. Die Saal: Diener und Diene⸗ 
rinnen cheifen alsdenn die Looſungs⸗ Bücher aus, in welchen Die täglichen Loo⸗ 
fungen, oder Wahl: Sprüche enthalten find, und fcheinet das Gleichniß von dm 
Soldaten hergenommen zu feyn fo daß, gleichwie diefe alle Tage eine andre Loo⸗ 
‘. fung haben‘, datan fie fid) kennen, und die fie den Tag über nicht vergeffen dürfen, 
alſo auch die Brüder jeden Tag im Jahre inen beſondern Spruh aus der Bibel » _ 
haben, mit dem fie fi erbauen. Ale Mitglieder der Gemeinde in der. ganzen Welt, 0 
* Haben alfo alle Tage einerien Spruch zur Betrachtung. Unter einem jehen ftehteln 
Vers aus einem Liede , welcher eine Eoflecte zu demſelben, und kurze Erläuterung 
vorſtellt. 3. B. der Spruch hieſſe, Fuͤrchte dich niche, gläube nur, fo ſteht etwa 
der Vers darımter, „Herr, Ich glänbe, Hilf mir Schwachen, laß michja verzagen 
„nicht, du, du kannſt mid) ftärfer machen 26. Oder unter dem Spruche: Wen 
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da duͤrſtet, ber komme, sc. der Vers. „Hier komm ich, wein Hirte, mich duͤrſtet | 


‚nnad) dir; ober ber Spruch: Saget Gott Dank allggeit, für alles; und darunter 
„ber Vers: denn wir feben aus allen Dingen, mie fo gut ers mit uns meint, ift 


„doch nichts als lauter lieben, das fein treues Herze hegt 2c, „, Es foll Diefes zugleich” 


‚ „sine Methode feyn, die fchönften Stellen der Bibel und der Lieber unnermerft ans⸗ 
"wendig zu lernen. Diefem Spruchbuche find noch beſondre Terte für Die Kinder 

ebenfalls Durch Verſe erläutert, mit beygefügt, die, fo, wie insgemein: die Looſun⸗ 
gen in den Vorträgen an die Ermwachfenen, in ben täglichen Kinder = Stunden zum 


- runde der Vorträge gelegt werden, und welche, die Kinder nebft ben Verſen ausmen= 


Dig fernen, Hinten ift ein Werzeichniß der Tage angehängt, anmelden im fünf- 
tigen Jahre das heilige Abendimal und die Gemein = Tage gehalten werben folfen, 
damit folches in allen Gemeinden zugleidy geſchehe. Ehedem hat der Graf Zinzen- 
dv orf diefe Bücher verfertige; jetzt gefchieht e8 von der Direction gemeinfchaftlich. 
ESie werben für Das folgende Sgahr,, um ber. in andern Welttheilen gelegenen Ge⸗ 
‚meinden willen, fchon im Frühjahre fertig gemacht, und von Buchdrirkern in ber 
Gemeinde gebrucdt, die Sprüche aber auf einzelne Zertel gefchrieben, 365 an der 
"Zahl, und nad) ber Ordnung, wie man fie zieht, in ein Kaͤſtgen gethan, und in 
ſolcher Maaffe auf die verfchiebenen Tageim Jahre vertheill. Wenn in einem Lande 
offe Saft» Buß; und Beh « Late von der Obrigkeit angefege find, fo 


feiert fokhe die Gemeine, der Verordnung gemäß, ebenfalls, und wer an einem fol - 


hen Tage faften, ober weniger effen will, als fonft, ber kann es hun; er wird 
. aber auch nicht getadelt, wenn er es unterläßt, und bat in dieſem Stücke völlige 
Freiheit. Friͤh um halb 9 Uhr iſt die Litaney; um 10 Uhr ein Vortrag über ben 
obrigkeitlich vorgefchriebenen biblifchen Text; nachmitsags um 2 Uhr die Kinder - Stun: 
de; und um acht Uhr wieder ein Vortrag über den vorgefchriebenen Nachmittage- 
Tert. Weber diefes begehet eine jede Gemeine ben Tag, an welchem der Anfang 


zum Anbaue berfelben gemacht worden, bie übrigen Gemeinden aber feiern folden 


nicht mit. Dergleihen Tage heiffen Gemein: Feſte. Vormittags halb neun Uhr 
it die Kinder⸗ Stunde, um ro Uhr eine Verſammlung, barinn die Gefchichte des 
Anbaues ber Gemeinde, und mas ihr ort feirdem fir Wohlthaten erzeiget bat, kuͤrz⸗ 
lich erzaͤhlet, und Gott dafür mit einem Gebete aufben Knien gebanfet wird. Nach⸗ 
mittags um brey Uhr ift ein Liebes- Mahl; und um acht Uhr ein Vortrag nebſt 


dern Kirchen⸗ Gegen, Noch ift von dem Looſungs⸗ Buch. anzumerfen, daß die, . 


. Direstion der Gemeine bie Gewohnheit hat, jährlich bey ihrer erften Seßion am 

aten Januar, Sprüche baraus aufzufchlagen, für jede Gemeine einen, und dieſe 
. Sprüche werben in die Gemeinden anſtatt bes Neujahr⸗ Wunſches herumgeſchickt. Auch 
wird. dem Soofungs= Buche eine von ber Direstion gemeinfchaftlich verfertigte Vor⸗ 
rede vorgeſetzt. | | 


“ 
. ee 


# 


u Vom Eintritte in die Gemeinde, und von den Graden, 


ſeinem Lebenslaufe gefragt, was er gr Schſtkſale in der Wels gehabt, ob er etwa 
no u N2 ... . 


EEE 
durch welche einer gehen muß. 


Menn jemand glaubt, einen Beruf zu haben, zur Gemeinde zu gehen, ſo hat er u 
fich deshalb ben der Direction der Brubder- Unitaͤt mündlich oder fchriftlich zu 
melden. Es bitten Ihn alsdenn die Mitglieder der Direcfion zu fih, und bes 


. fprechen fih mit ihm gang offenherzig über die Abfiche feines Vorhabens. Wenn 


« aber von der Direction gar zu weit entfernt if, und es fih nicht wohl 


un fäffee, ihn zu fprechen, fo.vermeifet fie ihn an bie Aelteſten⸗ Eonfereng 


Derjenigen Gemeinde, welche ihm am nächften liegt; fehreibt auch zugleich.an Lie Ad- 
teften Conferenz berfelben, daß fie dieſen Menfden, wenn er-zu ihnen fäme, prü- 
fen," und ihr davon Bericht erftatten follte. Man fagt ihm alsdenn, daß man bie 
Gemeinde als eine weiſe Veranftaltung Jeſu Chrifti betrachte, weiche sheils dazu br- 
ſtimmt fey, fein Reich atiszubreiten, befonbers durch Mißionen an ungläubige und 
unmiffende Voͤlker, theils zur Beförderung ſowol ber Erfüllung des Teflaments 


Jeſu, welches fi) auf die Einigfeit und genaue Verbindung feiner Gläubigen bes 
ziehe, als ber eignen Seligfeit ber Mitglieder, von welchen vielleicht Cost voraus - 
geſehen, , daß fie in der groffen Welt vom Strome ber Eitelfeit fortgeriffen, und un⸗ 


gluͤcklich geworden wären. Man fen weit entfernt, zu glauben, oder zu behaupten, 
Das ein Menfch nicht eben fo gut auffer-Der Gemeine felig werben koͤnne, als in ders 
ſelben; wenn er nur zu der wahren Kirche Chriftigehöre, welche unfichtbar fen, und 
aus lauter foichen Gliedern beficehe, die wahrhaftig an Jeſum Ehriftem glaubten, 
und diefen Glauben thaͤtig erwieſen. Es ſey alfo nicht genug, daß man ein wahrer 
Chriſt fen, um zur Gemeinde zu fommen ; ſondern man müffe vorher einen rechten Begrif 


Davon, undeinen befondern Beruf dazu Haben. Gott wolle gewiß nicht, daß alle wah ⸗ | 


re Ehriften zur Gemeinde gehen follten, indem ſolches feiner Abficht, dieſelben ‚hie 
und da, als cin gutes Salz, ausgeftreuet zu haben, gerade entgegen ſeyn wuͤrde; 
man fönne deswegen doch die Gemeinde Neben, und Ihr Freund fegn, ohne zu ihr zu 
treten, auch von ihr eben fo aufrichtig geliebt werben. An ſich fen es eine Weraus 


wichtige Sache, ſich zu der Gemeinde zu begeben, und babey viele Ueberlegung nörhig; 


denn ein ſolcher mirffe, indem es ihr Beruf, auch Die Natur der Sache, und ihrer Ver- 
faffung nicht anders mit fich bringe, fein Leben für Jeſum Chriſtum wagen, gar 
keinen Willen mehr haben, zu allem bereit fenn, und es machen, wie dort in der 


7 Apoftel = Gefehichte ſteht; Sie ergaben fich dem Herrn, und darnach auch der Ger 


meinde. Er koͤnne einige Wochen zum Befuche da bleiben, und fich alles erfi recht be 
kannt madfen, bevor er einen feften Entfchluß faſſe. Hiernaͤchſt wird ein folcher nach⸗ 


in 
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zwar eine befonbte Unrgie, die auf die ledigen Brüder. hauptſachlich paßt, mb _ 
> vom Grafen Zinzendorf zu diefem Zwecke verfertiger worden. Dies find die ge. 
-wöhnlichen gostesbienftlichen Chor.« Verſammlungen. Ä | 2 


Arn Tage vor Dftern, ober am groffen Sabbath, deffen oben ſchon Ermäße 
nung gefchehen, wird Abends um 9 Uhr eine Verſammlung auf dem Schlaf - 
Saal gehalten. Ein jeber fteht bey feinem Bette, alsbenn ſingt man ein paar 
Verſe, Eniet nieder, und der Chor= Helfer thut ein Geber, in welchem er Zen 
 Eprifto für fein verdienſtliches Begräbnis und Ruhe im Grabe danket, und ihn ‚ 
‚bitter, alle hike ſchlafende Brüber in feinen Schuß zu nehmen, und auch des Nachts, 
wenn fie erwachen, an ihn, fein Leiden und Tod depfen zu laffen, und fo werben - 
wieder ein paar Verſe gefungen. Auf dem Schlaf: Saot find bisweil enzwey Bil⸗ 
- der aufgehängt, das eine ftellet Jeſum vor , wie er ins Grab gelegt worden, und 
das andre, tie er anf ber See ſchlaͤft. Die erwähnte Berfammlung, wird Die 
Schlaf; Saal. Verſammlung genannt. Den Tag, an welchem zuerft die Ein⸗ 
richtung des ledigen Brüder = Ehors getroffen worden, - begehen die Einmohner des a 
Chors feierlich, und bies Heißt Das Chor. Feſt. Morgens um 8 Uhr iſt eine 
Verſammlung, ba einige Verſe gefimgen werden, und darauf fällt man auf bie f 
Knie, und der Chor- Helfer shut ein Geber; um 10 Uhr wird vom Chors Helfer 
ein Vortrag gehalten; und nachmittags um 4 Uhr ift ein Liebesmahl, Abends um 
8 Uhr aber das heilige Abendmahl, wozu der Prediger gebeten wird, und Dies Heiße Ä 
das Chor: Abenomahl. Oft fift Tages vorher auf dem Chor - Saal ein Fußwa⸗ | 
ſchen. Diefes Chor = Feft fällt auf den 29ſten Augufl. Wenn tedige Brüder aus | 
andern Gemeinden, zum Beſuche oder auf einer Durchreife eintreffen, fo treten fein - | 
Brüder Haufe ab, in welchem Stuben für fie bereit ftehen, wo fie umfonft logie | 
een. Sie müflen fich aber beym Chor⸗ Helfer melden, und- eine ſchriftliche Em⸗ 
pfehlung von dem ihrigen mirbringen. Alle vier Wochen vor dem Abendmahle ift 
Die ganze Woche Hindurd) eine Art von Beichte. Der Chor + Helfer muß nemlich 
. einen jeden allein fprechen und den Zuftand feines Herzens genau erforfchen. 
nun zwar derſelbe uͤberhaupt den genaueften Umgang mit den Brüdern feines Chors 
har, fie öfters befucht, und auch von ihnen befucht wird, Folglich fie alle genau 
kennt, fo iſt doch diefe Gewohnheit noch befonders eingeführt, und heißt Das Spre- - 
-chen der Brüder. Cs fteht in eines jeden Belieben, wie lange er bleiben, und 
was er fagen will, und geht folches nad) der Meihe der Stuben, da ein jeber von 
einem Haus = Diener dazu gerufen wird. Der Gerufene feßt fi) nieder, und fängt- 
ein gleichauͤltiges Geſpraͤch an, bis ſolches undermerft auf feinen Innern Zuftand 
kommt, damit es nichts gezwungenes fen. Dem Chor = Helfer kann das ganze Her 
. ausgefchiittet werben, and er iſt zur aͤuſſerſten Verſchwiegenheit in Anſehung deſſen, 
was ihm gebeichtet worden, verpflichtet. Er erkundigt ſich nach nichts; und nimmt es 
| auch 
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auch nicht übel, wenn man ihm gar nichts vertraue, Seine Stube muf einem je⸗ 
bden, ber ſich mie ihm Über ben Zuftand feines Herzens befprechen will, beſtaͤndig of: 
fen ftehen, und ihm lieget ob, nicht nur jegfichen Bruder befonbers zu bitten und 
zu ermahnen, baß er feine Seligkeit mit Fleiß und Sorgfalt ſchaffe, fondern auch 
ein genaues Tage⸗ Buch) von Dem, mas im Haufe vorfaͤlle, zu führen, und fol: 
ches viertchährig an die Direstion der Gemeine einzuſchicken. Dienflags und Frei⸗ 
tags Abends zwifchen 8 und 9 Uhr, werden die fogenannten Befellfchaften oder Elaf- 
fen gehalten. Das ganze Ehor mird in gewiſſe Gefellfchaften vom Chor = Kelfer 
eingerheile, fo, wie er glaubt, daß fich bie Bruͤder am beften zufammen fehlen. 
Wenn das Chor z. B. aus 200 Brüdern beftunde, fo würden etwa 20 his 30 Ge⸗ 
feüfchaften feyn. Einem alten, erfahrnen Bruder wird die Aufficht über eine jebe 
fotcher Geſellſchaften anvertrauet, und auf: den gröften Stuben fommen fie zuſam⸗ 
men: Der Ehor= Helfer hält auch eine, und die Yiften werben von den Haus: Die⸗ 
nern herum getragen, und befanne gemächt. Die Geſelſſchafts⸗ Halter ftatten dem 
“ Chor = Helfer Bericht von den Geſellſchaften ab. Sie werden aller Vierteljahr, 
. auch wohl öfters, verändert; wie es der Chor⸗ Helfer für gut: finde. Was in 
einer Gefellfchaft gefprochen wird, darf nicht ausgepfaubert werben. Die Abſicht iſt, 
die Mitglieder des Chors vertraut miteinander zu machen: Ein jeder fagt, was 
ihm beliebt, und will man gar niche reden, fo fteht es einen auch frey. Zu An- 
. fang und Ende wird ein Vers gefunger. In dieſen GSeſellſchaften werden oft die 
vertrauteſten Freunbſchaften geftiftet. Es kommen da viefe befondre Sebensfäufe, und’ 
merkwuͤrdige Gelegenheiten vor ; beren Gott ſich bedienet, um die Menfchen zu meh⸗ 
rern Nachdenken zu bringen; auch werben zum oͤftern aus-allerhand Laͤndern A⸗ 
nekdoten erzählet, bie zur Erbaumg dienen. Dieſe Gefellichaften hat der Graf Zin⸗ 
-zenborf ſchon im Jahr 1727 in Herrnhuth eingeführt. Der Ordinarius hält insgeU ⸗ 
mein: jährlich einmal: einen Vortrag an das Chor, über eine beſonders paſſende Loo⸗ 
fung, und diefer Tag wird der Lehr⸗Tag genannt, | 0 


| Einigen erfahrnen Brüdern wirb vom Ehor= Helfer aufgetragen, von Zeit zu 
Zeit alle Stuben zu befuchen, und zu fehen, mie es zugehe; fle werben Beſucher 
genannt, ine jede Stube, auf welcher mehrere Brüder beiſammen mohnen, hat 
ihren Senben» Aufjeher ; diefe kommen alle Sonnabends Nachmittags um 2 Uhr ' 
zum Chor: Diener, welcher ihneri die äuffere Ordnungen befannt macht, und von 
ihnen erfährt, wie fie gehalten werden, Diefe Zufammenfunft heiße die Haus⸗ 
Conferenz. Dan kann fo früh aufftehen, und fo ſpaͤt zu Bette geben, als man“ 
will. Insgemein aber gehen-biejenigen, welche Handwerker haben, und früh aufs ! 
fiehen - muͤſſen, gfeich nad) dem Abend» Segen zu Bette. Auf dem Schlaffaaf 
und im Kaufe, befinden fih immer Wächter, welche ordentlich beſoldet werden; | 
Wenn, fremde Brüber aus andern Gemeinendem Dede da find, fo wird ihnen 
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ebenfalls ein Bette auf dem Schlaffanl augeiefen. Dis Saternen. brennen auf. bem ⸗ 
felben die ganze Nacht durch. Auf folhen Schlaffäälen. if nicht ber geriugſie un: 
ongenehme Geruch zu ſpuͤren. Niemand zieht fi) auf dem Schlaf: Saal aus, 

nbdern in feiner Stube, und legt fich in einem leinewanden Schlafhabite gleich zu 

este. Wenn es einer zu befchwerlich fände, auf dem Schlafſaal zu fchlafen, 
fo it ihm unverwehrt, in fo fern erjeine eigne Stube hat, - auf felbiger zu ſchlafen. 
Iſt aber jemand unpaͤßlich, fo fann er auf einer der Kranken- Stuben. fchlafen. 
umeilen, als an Sonn: und: Feſt⸗- Tagen, oder, wenn es ben Brlibern beliebt, 
laſſen fich einige, bie befonders gut fingen fünnen, oder muficalifch find, - früher 
weden, und wecken hernach bie übrigen durch Geſang oder ein kleines Eoncert auf, 
Was das Eſſen besrift, fo geſchiehet folches blog bes Mittags im EB- Saale gemein- 
ſchaftlich; ein jeder ißt, nad) dem er bezahlt. Man figt nur eine-halbe Stunde bey 
Tiſche, vor und nach Tiſche wird ein Vers gefungen. Wer es begehrt, unb einen 
Bedienten halt (welches einem jeden frey fteht, nur muß es ein Mitglied des. Ehorg _ 
feyn) :der kann fich das Effen auch auf die Stube bringen laflen, und entweder allein, 
. oder es kann auch eine ganze Tifch-Gefellfchaft zufammen fpeifen, und fich in der Kuͤche bes 
ftellen was fie will, Man kann aud) Fremde, ‘Brüder aus andern. Chören oder Ger. 
meinben, . ober auch $eute, die gar nicht zur Gemeinde gehören, zu Gaſte bitsen, und. 
fie bewirfben, wie es einem beliebt, auch ſelbſt auswärts zu Safe gehen. . Des. 
Mittags wird. um 12 Uhr gegeflen; und des Abends iffet man entweder. gar nicht,, 
oder man läffet ich, wenn man will, aus ber Küche etwas holen; Huch des Abends. 
kann man zu Eſſen geben, und auswärts eſſen. Spatzieren zu gehen, wenn, und. 
mit wem man will, ift unverwehrt; nur bie Derter find nicht gleichgültig; die Spas. 
Giergänge find Daher eingetheilt, In Diejenigen Gegenden, da die Schweftern die eine 
Woche hindurch fommen, geben die Brüder erft in der folgenden Woche, fo, daß 
man den Schweftern nie begegnet. Wer ſich Reitpferde, oder Equipage halten will, : 
. dem fteht es ebenfalls frey. Man kann auch, ba faft täglich Reifen vorfallen, in 
den meiften Gemeinen Mierhpferde und Miethkutſchen haben; Wenn jemand verreis 
fen. witt, es ſey allein, ober in Geſellſchaft, fa ift er. verbunden, es den Vorſtehern 
feines Chors anzuzeigen. Wenn es aber eine weite Reife ift, oder die Vorſteher Be⸗ 
dinklichkeit dabey finden, fo verweifen fie ihn an die Aelteſten⸗ Conferenz derjenigen Ge⸗ 
meine, in welcher er fich befindet, Nenn Eeburts« Tage derer, Die zum Chor 
gehören, einfallen, fo ift es gewöhnlich ‚ baß fie ein paar gute Freunde zu fich bitten, 
oder von ihnen gebeten werden. an macht einander auch allerhand Peine Geſchen⸗ 
fe. Wenn ein neuer Einwohner ins Chor: Haus kommt, ober ein alter baffelbe ver⸗ 
laͤßt, ſo wird esbeym Morgen: oder Abend⸗ Segen bekannt gemacht, und einem 
ſoichen Glück und Segen zu feiner Veraͤndernng gewuͤnſcht. Koͤmmt ein Vorſteher 
bes Chors weg, fo nimmt er von jebem Bruder befonders Abſchied, und hält auch 


⁊ 
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an das game Chor eine kurze Abſchlebs Mode, Ein ne —— | 
"aber, wird von dem Provinzial = Helfer dem Chor in einer auſſerordenti 
Verſammlung vorgeſtellt, und mittelſt einer kurzen Rede eingeführt, auch ° 
mit: Handauflegung dazu geſegnet. Wenn ein neues “Brüder = Haus bes 
zogen wird, fo weihet man es mit Gebet feierlich ein, und hält an einem 
ſolchen Tage ein. aufferorbentliches Liebesmabhl. "Die Kleidung ft willkuͤhrlich, 
'nue muß fie reinlich ſeyn; zwar ordentlich, aber ohne eihen gewiſſen Geſchmack 
an ber Eitelkelt zu verrathen. Die graue und braune Farbe find bie gewoͤhnlichſten; 
indeffen iſt denen nichts vworgefchrieben, : und ſehr biele tragen blaue ‘und fonft 
-gefärbte Kleider. Auch die Haare kann man nach Belleben ragen; bie Handwerks⸗ 
Leute aber ſchneiden folche entweder kurz ab, oder brauchen Stutz⸗ Peruquen, die meh: 
rentheils von Welle find. An Sonn = imd Felt- Tagen pflegen fie‘ fich etwas beffer an- 
zuziehen, koͤnnen es aber auch unterfaffen, und beym Abendmahl’ erfcheint jedes ih 
"feiner gemwöhnfichen Kleidung. Noch iſt zu gedenken, daß, wenn’ jemand eine Unord⸗ 
- nung im Haufe bemerken ſollte, derfelbe- verpflichten ſey, es nicht zu verſchweigen, 
jedoch niemanden anders, als dem Thor= Helfer anzujeigen, ber für Bie pörderfane- 
fte Abftellung zu forgen bat. Wenn zwey Mitglieder eines: Ehers mit einander in 
Streit gerathen,, und fi) nicht gleich wieder vertragen follten, fo wird ſolches als ein. 
‚ne Unordnung angeſehen, und bein EHor: Helfer gemeldet, der älsbenn bie 'beyden . 
Brüder wieder vereinigt. Sollte ein Bruder mit / dem andetn zätrien, und ihin nicht 
don ganzem Herzen verzeihen, ſo wird ſolches als eine ſchwere Berfünbigung betrach⸗ 
tet, und wer darinn beharret, für feinen Bruder mehr gehalten, und kann nicht 
in der Gemeinde bleiben, | 2 er 
Was Das Chor Der Witwer betrift, fo koͤmmt es mit bemjenigen,. fo i 
- om Chor der ledigen Brüder, geſagt, völlig überein; mär-feierw fie ihr: Eher % 
am 31 Auguft, und in den Chor- Homilien it der Vortrqg anders eingerfchter; 
denn anſtatt, daß bey ben fedigen Brüdern von der Keuſchheit, wie auch von der 
Bereitwilligkeit, felne Jugend⸗ Kräfte dem’ Dienft Jeſu und der Predigt bes Evan⸗ 
gelii, auch unter den Heiden, mit Freuden aufzuopfern, gerebet wirb, handelt ber 
Vortrag bey den Witwern insgemein von der Seeligfeit einer genauen Gemeinfthaft 
mit Sort, von der Erfahrung im Chriſtenthum, von den Pflichten des Alters, von. . 
der Fuͤrbitte fur andre, von der Zubereitung zur feligen Ewigkeit, und dergleichen: 
Sie haben auch ihre befondern Chor = Eiturgien. | Ä - 
Das Anabens Chor, hat zwar auch mit den andern Choͤren vieles gemein; 
jedoch findet in manchen Stücken ein Unterſchied Satt. Sie dürfen niemals allein 
ſpatzieren gehen, fondern eine jebe Stube wird zufanmen von ihrem Stuben = Auf: 
‚feher, wenn es das Wetter erlaubt, alle Tage eine Stunde ſpatzieren geführt, Ue⸗ 
berhaupt werben fie nie allein gelaflen, und find unter beftändiger Aufſicht. Des 
Toges fiber find fie mehrentheils bey ihren Peſſern, und arbeiten. Auch die Kna⸗ 
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einige Bekanntſchaft mit ber Gemeinbe, deren BVeſchaffenheit unb GSedenkatt hat, 
dem leuchtet die moraliſche Unmoͤglichkeit ſolcher abſcheulichen Dinge viel: zei klar in 
die Augen, als daß er es nicht fofort für Verlaͤumdung erklaͤren follte. Baß aber 
von der Zeugung der Kinder, und der pflichtmaͤßigen Gemuͤchs⸗Beſchaffentheit dabey, 
gewiſſe Regeln gegeben werben, und daß das Ehe Paar, welchem das Ehor = Shelfere 
Amt des Che: Ehors aufgetragen ift, fih darum befümmere, ob auch im Eheſtam⸗ 
de die Pflichten der Keuſchheit und Ordnung gehörig beobachtet, und alles, was das 
zarte Gewiſſen der Cpriften nicht billiger, vermieden werde? tmgleichen, daß, wenn 
jemand. fich in dieſe Ordnungen nicht: ſchicken, ſondern feine Ehe nach eignen Belies 
ben führen will, er bey ber Gemeinde nicht bleibe Fönne, ſolches iſt nicht nur gewiß 
fondern auch) der ganzen Verfaffung angemeffen, und über diefes find dergleichen 
Vorſchriften ebem nichts befonders, da ſolche in den meiften cafuiftifchen- Werken, 

‚ und auch in Speners tHeologifchen Bedenken häufig. vorfommen, Daß übrigens 
aus dem erdichteten Cabinette eben ein blaues gemacht worden, Bayı Ift:vielleicht die 

Veradnlaſſung diefe geweſen, daß bie verheiratheten Weiber zum Unterſchiede von den _ 

übrigen, blaues Band zu fragen pflegen. a 


Die befondern gottesbienftlichen Berfammlungen ber Ehe: teure, beſtehen in fol⸗ 
genden. Der Epör= Helfer Hält fie, innd zwar, auf dem groffen gewoͤhnlichen Saal 
der ganzen Gemeinde, weil das Ehe- Chor Fein Chor- Haus, und alſo auch Feis 
nen beſondern Chorfaal. hat. Der Dann beter und finge des Morgens und Abende 
mit feiner Frau und Kindern allein, und es ift Fein gemeinfchaftlicher Morgen und: - 
Abend - Segen. Sonntags und Donntrflags nachmittag um 3 Uhr komme das: 
Ehe:Chor zufammen, und, nachdem ein paar Verſe gefungen worden, fur dee 
Chor: Helfer. einen Vortrag, darinn er die oben Befchriebenen Grundfaͤtze von ber 
Ehe, einfchärfer, und ihnen eine Chor⸗Homilie darüber Hält; zuweilen wird auch 
eine titurgie gefingen, ober ein Gebet auf den Kpien verrichtet. Am Tage der Ru⸗ 
2 Jeſu im Grabe, wo nperzäßltermaaffen alle Chöre ihren Abend - Segen auf den. 

laffälen haben, koͤmmt das Ehe: Chor auf bern groffen Saal ber Gemeinde’ 
zufammen, da dann ein Geber gethan wird, a... Chor: Helfer Jeſum anruft, 
durch feine Ruhe Im Grabe auch ihren Schtaf zuheiligen, und fie in feinen beſon⸗ 
dern Schuß zu nehmen. Ihr Chor = Feft wird wie die andern fchon befchriebenen ge⸗ 
feiert, und fälle daſſelbe auf den 7 September. Das Sprechen vor Haltung bes 
Abendmahls, wird bey dem Ehe- Chor ebenfalls beobachtet, nur mit dem Unter-- 
ſchlede, daß der Mann und die Frau zugleich) vom Ehor= Helfer und feiner Frau gefpro: 
herr werden. Auch die Bifchöfe und Mitglieder der Direktion, werden von ihrem 
Chor: Helfer eben fo gut, wie die andern; gefprohen, und auch der Prediger iſt 
davon nicht ausgenommen. Die in den andern Chören erwaͤhnten Geſellſchaften, 
werden in dem Ehe⸗ Chor. unter ben Bruͤdern allein, und unser ihren Frauen auch 
oo. Ä allein 
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Mein unter ſich gehalten. Die übrige Einrichtung iſt wie in ben andern Choͤren, 


bios die-angefüihrten Stucke ausgenommen, als das Beiſammenwohnen u. f. m. 


Die Teamung ift fehe einfach, und: gefchieht in Gegenwart der gan: 
zen Gemeinde, aud eines jedes Fremden, der zufehen will. Gie mird 
nachnittege um 3 Uhr, . an einem Sonntage, ober auch WochensTage, 
als welches gleichgültig ift, vorgenommen. Zuerft werben ein paar Berfe 
gefungen;. hernach wird ein Vortrag über einen bibfifchen Tert gehalten. Die an- 
gehenden Ehelente figen vor dem Tifche des Predigers; wenn ber Vortrag zu Ende iſt, 


ſo redet fie der Prediger an, unb ermahnet fie, Ihren neuen Stand im Namen Je⸗ 


fü anzufangen, fortzuführen und zu vollenden. Alsdenn fteht man auf; dee Pre- 


Diger frägt Re, ob fie einander eheliche Treue bis an den Tod verfpredhen? Sie . 
" antworten: Ja; alsdenn legt .er ihnen Die Hände auf und fagt, So gebe ich uch 
Bruder N. N. und Schweſter N. N. hiemit feierlich und ehelich zufammen, m ° 


Namen Gottes des Vaters, des Sohns und des Heiligen Geiftes; der Herr fegne 


“euch und. behüte euch u. ſ. w. Go haltet euch nun dafür, daß ihr der Sünde ger 


ſtorben feyd, und febet Gott, in Chriſto Jeſu, unferm Herrn! Amen! Hierauf wer: 


den ‚wieder ein paar Verfe gefungen. AÄuſſerdem iſt feine fonft ben Hochzeiten übli- u 
"Ge Feierlihfeit. Wenn bie naͤchſten Berwandten fiezu fich bitten, und ſie an Diefem . 


Tage ben denfelben efien wollen, fo fteht es ihnen frey. Ehe die Trauung erfolgt, 


" .. gehet den Landes Geſetzen gemäß, das Aufgebos in der Verſammlung der Gemeinde 


vorher, da beym Schlufle der Prediger furz anzeigt, Daß ber Bruder N. M. una 
die Schweſter N. N. einander zu heirathen gefonnen wären, und ſich dazu ben Ses 


gen und das Gebet der Gemeinde ausbaͤten. Einige Wochen vor ber Trauung iſt 


die feierliche Verlobung in Beiſeyn der Aelteſten der Gemeinde und Der nächften Ber, 
wandten, wo beide Theile einander die Ehe verfprechen, In Holland gefchieht Die 
Trauung zwar aud) wie anderwärts; es laſſen aber beide Eheleute ſich nachher auf 


dem Rathhauſe, der dortigen Verfaſſung gemäß, einfchreiben, and dadurch für | 
“ Mann und Frau obrigfeitlich beftärigs erflären. . Bu 


⸗ 


Uebrigens find es die aͤliſſern Umſtaͤnde eines Mitglieds der Gemeinde, wo⸗ 


durch die Direktion veranfaffet wird, ihm den Vorſchlag zum Heiraten thun zu laſ⸗ 
- fen. Vorher wird alles reiflih erwogen, und wenn man darauf den Schluß gefap 
. fer hat, daß der Bruder und die Schwefter ſich fir einander fchickten, ſo wird darüber 


gefoofer, und wenn es Mein heiſſet, an eine folche Heirath weiter nicht gedacht. 
Aus diefer Gewohnheit, eine vorher nad) vernünftigen Gründen beftimmte Wahl 
durch das Loos zu beſtaͤtigen, iſt vermuthlich bas Gerücht entftanden, daß bey den 
maͤhriſchen Brüdern, ohne weitere Ueberlegung die Ehen zuſammen gelooſet wuͤrden. 


* 


Nur die eigene Wahl und das Auſſuchen einer Gattin faͤllt bey ihnen weg. Wenn 


—8 


. Buͤſchings Magazin XIII. Theil. » die 


n 


172 Bon der Diafpora. _ 
obrigkeitlich erlaubt find, kommen fie machentlich einmal zufommen, die Manns 
Derfonen befonders, und die. Weibg = Perfonen auch befonders, beten, fingen und le⸗ 
. fen in der ‘Bibel. Auch theilen fie fich an manchen Orten in kleinere. Öefefifchaften, 
und fuchen, fid) vertraulich, zu ihrer Erbauung, von bem Zuftande ihres Herzens 
zu unterreden. Wo keine Gemeinden in der Naͤhe ſind, als in Liefland, und in der 
Schweitz, da iſt eine groſſe Anzahl ſolcher Societaͤten, und es halten fich von Zeit - 
zu Zeit gewiſſe Familien aus der Gemeinde dafelbft auf, um diefen Societaͤten in 
Fuͤhrung ihres Chriſtenthums fürderlic) zu ſeyn. Wer darum bitter, und zu wem 
die Gemeinde das Vertrauen hat, Daß er es nicht mißbrauchen werde, ‚der bekommt, 
- auch auffer der Verfaffung der Gemeinde, die fogenannten Gemein-Nachrichten 
zu leſen, welche ein Auszug aus allen eingelaufenen Berichten der Gemeinden und 
Mißionen fowol, als der Diafpora find. Sie werben bon der Direction abgefafe 
fet, und ieber Gemeinde ein Eremplar für fie, und eines für die Diafpora der⸗ 
felben zugeſchickt. Etwa alle vier Wochen fommt ein Paket, ‘und wird, nachdem _ 
'man es gelefen, an denjenigen, ber von ber Direction der Gemeinde dazu angewie⸗ 
fen ift, weiter gefandt. Ber biefen Gemein = Hachrichten befinden ſich aud) einige 
WVortraͤge über bibfifche Texte, Die den Bifchöfen und Mitgliedern der Direction 
nachgefihrieben worden, Im Nachfchreiben haben einige Brüder, bie bazu gebraucht 
werden, eine folche Fertigkeit erlangt, daß fie nicht leicht ein Wort von dem, mas 
vorgetragen wird, ausläflen, oder verfehlen. Bey ber: Direction befinden ſich anf 
fer den ordentlichen Sefretairs und Protocofliften noch emige Schreiber, die zu‘ Ab⸗ 
fehreibung biefer Gemein⸗Nachrichten gebraucht, und von geringen Beytraͤgen, welche 
Die Sefer derfelben, nad Belieben, entrichten, befolbet werben. In allen Gemel⸗ 
nen giebt es auch aufferdem noch Perfonen, die durch Abfchreibung dfefer Gemeine 
Nachrichten, da die Eremplare insgemein nicht herum langen, ihr Brod verdienen, 
So oft eine Synode gehalten worden, wird eine aufferorbensliche kurze Nachricht dee ° 
von, diefen Gemein= Nachrichten beigefügt. - Wenn ſich unter der Diafpora eini⸗ 
ge Prediger befinden, fo fommen biefelben an einem verabrebeten Tage in ber Ges . 
‚meinde im Diafpora » Haufe zufammen und halten in Benfenn der Aelteften ber Ge⸗ 
meinde eine fogenannte Prediger: Eonferenz, in welcher fie ſich von der Seelen: 
Kuͤhrung befprechen, und einander zu treuer und forgfaltiger Abwartung ihres Amts 
eemuntern. Auch diefe Prediger -Conferenzen werden nachgefchrieben, und nebft- 
den: Gemein= Nachrichten mitgetheilt, ben aus ber Gemeinde verreifenden Brübern | 
aber Liſten von den Freunden der Gemeinde mitgegeben, die an ben Orten, worauf - 
fe zukommen, ſich befinden , bey benen fie denn insgemein einzufehren pflegen, 
nn Bon’ der Taufe, Ä 
gie Kinder » Taufe ift, wie die Gemeinde lehret, zwar nicht ausbrüdlich in ber 
— 7 Ge Dflne oc op fer Bergen, daß Dig Ainbr, 
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welche nicht getaufet werden, und vor ber Taufe ſterben, deshald nicht für felig ges 
halten würden, Daß aber die Kinder = Taufe ſowol erlaubt, als auch, wenn man 
. 8 haben kann, Pflicht ſey, glaubt fie deswegen, teil man nicht nur zu jedem mög⸗ 
lichen Gebrauch eines, befohlnen Gnaden-⸗Mittels verbunden, fondern- auch in der 
Apoftel= Befchichte von der an einem ganzen Haufe, darunter vermuthlich auch Kine 
der gemwefen, verrichteten Taufe, Machricht enthalten, und über biefes die Kinder 
yu taufen, ſchon in der allererften Kirche, und, ob es zwar nachher auf eine Zeitz . 
lang abgekommen, dennoch feit bem dritten Jahrhunderte beftändig üblich gervefen 
waͤre. Der zur Schande des’ Lutherthums noch an fo vielen Orten übliche Exorcik 
mus, ber, ehe eine nur halb erträgliche Erklärung herauskoͤmmt, vorher auf bie 
Solter gefpannt werben muß, ift in der Gemeinde abgefchaft, und wenn fich eine 
Ehefrau ſchwanger befindet, fo wird deſſen nicht öffentlich, fondern blos in der Ver⸗ 
fammlung des Ehe-Chors gedacht, und dieſelbe der Fuͤrbitte deffelben empfohlen , 
bie Niederfunft aber in der Verſammlung der ganzen Gemeinde gemefdet, und zugleich 
der Tag ber Taufe angezeigte, weiche nachmittags um brey Uhr zu gefcheben pflegt, 
und kann ein jeder, auch ein Fremder, dabey zuſehen. Nachdem einige Verſe gefungen 
. worben, hält der Prediger einen kurzen Vortrag über einen bibliſchen Tert, und 
fagt am Ende ein paar Worte von dem gegenwärtigen Vorhaben. Darauf fleht 
die Gemeinde auf, und der Prediger raufer Das Kind mit den gewöhnlichen Worten: 
Ich taufe HM. M. (die Namen bangen von ben Eltern ab) im Ramen Gottes 
des Vaters, und des Sohnes, und des heil. Gelftes, Amen. Von den Eltern wer 
den daju ein Ehe Paar und noch ein paar Brüder oder Schweftern, nachdem das 
- Kind männlichen oder’ weiblichen Geſchlechts if, als-Tauffkugen erbeten, welche das 
ben fiehen, Amen fagen, und nebft dem Prediger dem Rinde die Hände auflegen, 


und es fegnen helfen. Der Prediger fpricht hierauf: So lebe, doch nicht bu, ſon⸗ 


dern Chriftus lebe in die, und was du febeft im Fleifche, das lebe im Glauben des 
Sohns Gottes, der dich gefiebet, und ſich für dic, in den Tod gegeben! hierauf 
toerben zum Beſchluſſe noch ein paar Verſe geſungen, ohne daß fonft eine weitere 


Geierlichkeit daben gebräuchlich iſt. 


Vonm Tode und Begräbniffen. 


ee Tob wird in der Gemeinde bles von ber angenehmen Seite betrachtet, info 
TI fern er bey Leuten, Die in ber genaueften Gemeinſchaſs mit Gott fteben, nichts. 
anders ift, als ein Webergang aus dieſem mühfamen, und mit vielen Bitterfeiten 
vermiſchten Seben, in ein beſſeres und glücklicheres. In Anfehımg ber eigentlichen 
Beſchaffenheit bes Zuftandes zwifchen Tod und Auferfiehung, wird nichts beſtimmt, 
und wie ͤberhauyt in donteln Dingen, ernucheugen iD wagen. dm En 
ae | ni 
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nicht gewoͤhnlich iſt alſo geſchiehet es auch Hier nicht, und niemand fpricht feicht vom 


- Bildern der Zufunft, und Ausfichten in diefelbe, fondern man ift des ganz natuͤrli⸗ 


hen Dafürhaltens, daß, wenn Gott gewollt, das wir niehr davon wiſſen follten,, 
er uns auch mehr davon geoffenbart haben würde. Indeſſen glauben fie, ein Chrift 
habe fich vor dem Tode in geringften nicht zu fürchten, fondern vielmehr zu benfen, 
wie Paulus, welcher fagt: Ich babe Luſt, abzufcheiden, und bey Ehrifto zu feyn, 
welches auch viel befler wäre, und erhelle daraus mit Gewißheit fo viel, daß ein Glaͤu⸗ 
biger gleich nach dem Tode, unmittelbar zu Chrifto komme, und bey ihm allezeit 


‚bleibe, welche Nachricht für den Chriften vollkommen hinlänglich fen, um fich auf den 


Tod zu freuen. Die den Menfchen insgemein fo.furchrbaren! Worte, Ster⸗ 


ben und Tob, brauchen fie nicht gern, zumal, wie fie babey anführen ‚’biefelben 


im neuen Teſtament, fo oft vom Xode der Öfäubigen die Rede ift, nicht vor: 
kommen, als welcher durch Chriſti Tod völlig aufgehoben, und in das gröfte Gluͤck 


verwandelt fen, fondern fie fügen ſtatt deſſen: der Bruder, ober die Schwelter, 
ift enefchlafen, fie find zum Heilande, zu ihres Herrn Freude, ober auch fchlecht - 


weg, fie find heim gegangen. Eine feierliche Zubereitung zum Tode, findet in der 


Gemeinde nicht ftatt; auch wird dem Sterbenden das heil. Abendmahl nicht gereicht, - 
fondern er blos von den nächften Befannten befucht, und wenn fie merken, daß es 


zum Ende gehet, eine ſanfte Muſik gemacht, und unter berfelben werden ein paar von den 
beyorftehenden Gluͤcke, bald bey Chrifto zu ſeyn, handelnde Verſe gefungen, Ein 
paar Augenblicke vor dem Verſcheiden, wird ihm von feinem Chor= Helfer, und, 


wenn es eine Schweſter ift, von ihrer Chor = Helferin die Hand aufgelege, und bee _ 


Kirchen =» Segen ausgeſprochen. Die Kranken: Wärter und Wärterinnen muͤſſen 
für dieleichen forgen; welche noch an bemfelben Tage in das Leichen: Gewölbe, bes 
ren in ber Gemeine zwey find, eines für die Brüder, und das andere für die Schwe; 
ſtern, geſetzt, und, bis fie angezogen find, nicht gegeige, ſondern die Gewoͤlber, 
worin aber eine Lampe brenner, verfchloffen werben. Sobald jemand verfchleben iſt, 
soird vom Thurn mufleirt, und es dadurch ber Gemeinde befannt gemacht. Sin 


ber nächften Verfammlung aber, fagt der Prediger, qus einem alten lutheriſchen J 


Liede, bie Worte: „Seine Augen, feinen Mund, den Leib, für uns verwundt, 


„da wir fo feft drauf frauen, ift unfer lieber ‘Bruder oder unfre liebe Schtwefter N, . 
. MR. gegangen ſchauen,, und bie Gemeinde antwortet: 
„und innig herzlich grüffen, feine Maale an Haͤnd und Fuͤſſn. O! wer . 


„tag ba wiflen, wie ihm gefchiehee, wenn man ben’ Heiland von nahem fie 
„bet, fo wie er ip Amen, ja, Hallelujah! ſey hochgelobt, Herr Jeſu Eprift, 


„daß aud) mir, durch dich, bey dir‘, die Stätte ſchon bereitet if. Di ee 
„freu ſich jegliches, feines Volks, und troͤſt ſich deß, daß wir in der Ewig⸗ | 


- „keit, folln beym Herrn! allegeit fenn „ 


| Es wird aledaun bee Tag des Vegraͤbniſſes gemeldet, an melden, bie Leiche, bie 
. oo. _ ⸗ gang: 


b 
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ganz Tchlecht in weiſſer Leinwand geffeiber it, von jedermann gefehen erben tann, 


Auch die Leichen ber Schweſtern von Brüdern, und umgekehrt. Nur gehen die Brü= 
der dazu allein, und Schweſtern auch allein; nachmittags um 4 Uhr iſt das Begraͤb · 
nis. Der Prediger hält in der Verſammlung einen Vortrag über einen bibliſthen 


Text, und lieſet zuleßt den Sebenslauf und die legten Stunden des Verftorbenen, 
Diefer pflege feinen Lebenslauf insgemein felbft aufgefeßt zu haben; wo nicht, fo hat 


‘fein Chor= Helfer dafür zu ſorgen. Hierauf geht die Gemeinde Chor» Weife, in 
eben der Ordnung, mie amDfter- Morgen, binfer dem vor das Beth⸗Haus gebrache 


ten bunt angeftrichnen Sarge her, welcher, ohne mit einem Leichen: Tuche bedeckt zu ſeyn, 


von gewiſſen dazu beftellten und dafür bezahlten Brüdern, in ihrer gewöhnlichen Klei⸗ 
dung, auf den Gottes: Acer getragen wird, wobey der Chorus muficus voran ges 


‘bet, und, ohne daß dazu gefungen wird, fröliche Melodien ſpielt. Es find aber 


- Die Gottes: Hecker der Gemeinde, welche gleich vor bem Orte liegen, eine Art von Gaͤr⸗ 


een, mic Aleen und Lauben, und in gewiffe Beete nad) den Choͤren abgetheilt; ba 


ein jebes bey feinem Ehor begraben wird. Ein ‘Bruder führe darüber die Aufficht, 


twelcher denn vorher ſchon alles veranftaltet hat, und wird, fobald die Proceßion da⸗ 
in gekommen, ein Kreis gefchloffen, ein paar Verſe unter einer fanften Mufif ges 
ungen, und unter ber Zeit der Sarg eingefenft, der Prediger beter; „du wolleft uns 


, mit der ganzen vollendeten Gemeinde, und Infonderheit mit unferm feligen Bruder 
HMM in ewiger Gemeinfchaft erhalten, und uns von unferer Arbeit zufammen 


„einftens ausruhen laffen , durch bag Werdienft deiner JBunden. „ Die Gemeinde 
ſagt: „Erhöre uns, lieber Herre Gott!, Den Beſchluß made der Kirchen Se⸗ 


gen; alsbenn geht man nach Hauſe. Auf die Gräber fommen ganz Eleine Leichen⸗ 


Steine, mit dem. Namen, dem Tage und Orte ber Geburt und des Todes; weiter 
wird nichts darauf gefet, ohne daß beym Grafen Zinzenborf. oberwähntermaaffen 


eine Ausnahm gemacht worden. Wer es begehrt, ber befonimt eine ausgemauerte Gruft. ., 


Die Trauer iſt in ber Gemeinde nicht gewöhnlich, fobald aber jemand fidy auswärts 


ſehen laͤſſet, fo wird es ihm nicht verdacht, wenn er der Gewohnheit halber, und 


um unndthiges Auffehen zu vermeiben, die Trauer anlegt. 


Don der Bedienung der Fremden in der Gemeinde, 


J. jeder Gemeinde iſt die Bedienung der Fremden, ein paar Ehepaaren aufgetragen, 
da die Bruͤder die Mannsperſonen, und die Schweſtern die Weibsperfonen 


therum zu führen und ihnen Geſellſchaft zu teiften Haben. Dieſelben werben Frem⸗ 


Den = Dienerund Sremdens Dienerinnen genannt... Sie dürfen von den Frem⸗ 
den nie etwas annehmen, fonbern müffen alles umfonft thun, ihnen immer zu Dien- 
fie ftehen, und aufihre Fragen Beſcheid geben. In jeder Gemeinde ift ein befonberes 


. Haus, wo bie Fremden abtreten, und für ihr Gelb fo gut, und beffer, als —* 
| | , } 
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groſſen Stäbten, bewirthet werben. Recht gutes Eſſen und Trinken, bie-befteg . 
- Meine , fehone Zimmer, bequeme "Betten find zu befommen, und im ganzen Haufe 
herſcht die gröfte Ordnung und Reinlichkeit. in folhes Haus heißt das (Bemeirns- 
Logis, und der Wirth) in demfelben der Gemein: Wirch. Ganz ſchlechte und: 
füterlich ausfehende Leute beherbergt man nicht, ſondern weiſet fie ins nächfte Dorf, 
Es wird feinem mehr zu frinfen gegeben ‚ als man glaubt, daß ihm dienlich ſey. 
Laͤrm, und Ausſchweifung, wie fie Namen haben mag , wird in dem Gemein = $0« 
gis nicht gelitten. Die Betten werden von lauter Brüdern ‘gemacht, die Sub -- | 
auch von Brüdern ausgefehret, und es kommt feine Schmefter zu den Mannsperſo⸗ 
nen, Wenn fie etwas einfaufen wollen, fo ift das Handeln unnöthig, denn es wird 
nichts vorgefchlagen, noch folglid) vom einniaf angegebenem Preifle etwas herunter 
gelaſſen. Die Waaren find theuer, aber fehr gut, und allemal das, wofür fie auge 
gegeben werden. Alle Fremden werden aufgefchrieben , und ihre Namen fommen in 
das Tage: Buch, welches vom Vorfteher einer jeden Gemeinde geführt, und viertel: - ⸗ 
- jährig an die Direction eingeſchickt werden muß. Sobald jemand Fremdes im Ge 
mein = fogis anfommt, fo wird er um feinen Mamen gefragt, und berfelbe' dem - 
Vorfteher der Gemeinde gemeldet. Sollte ein Fremder unvermuthet fterben, fo wird 
er nicht auf den Gottes- Acer der. Gemeinde begraben, indem daſelbſt feine andre, \ 
als Mitglieder der Gemeinde, Tiegen. Wenn einer bie öffentliche Ruhe ftören, odet | 
Gewaltthaͤtigkeiten veruben wollte, fo wird er von Brüdern bewacht, die Sache fr | 
fort der Obrigkeit angezeigt, und er derfelben überliefert. Die Fremden eſſen nitht | 
| 
| 


Den, VER 


alle an einer Tafel zufammen, fonbern ein jeder bekommt das Effen auf feine Stube - \ - 
Spielen und Tanzen wird in der Gemeinde nicht verſtattet, ob mangleich Leute, die ſi 
auffer dem Zirkel der Gemeinde befinden, Deswegen nicht verbammel. — 


Von den geiftlihen Aemtern. 


Nas die alten mährifchen Brüder ihre bifchöflihe Ordination von ben Wal⸗ 
denferh erhalten, und die Brüder: Gemeinden ber neuern Zeit, bie For Dre 
Dination durch Herrn’ Jablonsky befommen haben, folches ift oben bereits angefuhret wor: 
den. Es iſt feine gewiſſe Anzahl von Bifchöfen fefigefegt, und giebt es deren ges 
genwaͤrtig wohl kanm ein Dutzend. Sie können Viſttationen verrichten, orbiniven, _ 
und ‚allemal den Sımobden.beywohnen, wenn fie gleich feine Mitglieder ber Dirertioh 
find, unter welcher fie allezeie ftehen. Auſſer den Biſchoͤfen giebt es auch Presbis- 
teros oder Prediger, welche zu feiner gewiſſen Gemeinde orbinirer find, dergleichen 
auch in andern proteſtantiſchen Ländern, als in Schweden, in der Schweiß, und 
auch an. manchen Orten in. Deutſchland, 4. DB. im Wuͤrtembergiſchen, nicht une 
gewöhnlich ift. Auſſer den für eine eigene Bemeindebeflimmten Predigern 
> hat man auch noch Diaconos, welche gleichfalle ordiniret find, und. den -Predigern 
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derſchiebentlich, z. B. beym Abendmahle, wie oben beſchrieben worden, an bie Hand 


geben. Endlich giebt es auch noch unter den Schweſtern Diaconiginnen, bieaber, 
weil ber Apoftel es verboten, nicht oͤffentlich in der Gemeinde lehren dürfen, Es find 
folche indeſſen ſchon anfänglich in der cheiftlichen Kirche eingeführt geweſen. Pie 


nius, in dem oben angeführsen Berichte an den Kayſer Zrajan, gedenket berfeiben 
nicht nur, und nennet fie miniftras, welches Tateinifche Wort dem Griechifchen Diato⸗ 
nißin völlig entſpricht, fondern der Apofiel Paulus führt auch Roͤm. 16. v. 1. die 


höben an, und nennt fie eine Diaconifin. Das Amt derfeiben, befand in ber ers 
ſten Kirche unter andern barinn, daß fie den Catechumenen weiblichen Geſchlechts 
Unterricht in ben Wahrheiten der chriftlichen Religion ertheilten, die Kranken ihres 


Geſchlechts befuchten, und fie zum Tode bereiteren,. In der geiechifchen Kirche har 


ben die Diaconiginnen bis zu Ende des 1 2ten Jahrhunderts fortgebauert, in der las 
teinifchen aber viel eher aufgehört, und ihre Ordination ift auf verfchiebenen Conci⸗ 
lüs verboten worben. Bey der Brüder» Gemeinde gefchiehet die Einfeghung ber 
Diaconißinnen blos in Benfeyn ihres Chors durch einen Bifchof, da er ihnen bie 
Hand auflege, und einige Berfe gefungen werben. Bey einem Biſchofe mwirb die 
Ordination von drey Bifchöfen und einem Presbyter, oder Prediger, ben legtem von: 
zween Bifchofen und einem Presbyter, ber einem Diaconus aber von einem Bifchofe: 
und zween Presbyters verrichtet, und Die Gemeinde aufferorbentlih, bes Nachmit⸗ 
tags. oder Abends, zu biefer Feierlichkeit zuſammen berufen, Die Orbinirenden find 


„in einen mweiffen Talar gekleidet, dergleichen die, welche das heilige Abendmahl aus⸗ 


theilen, zu tragen pflegen. Zuerſt werden ein paar Verſe geſungen, und, nachdem 
ein Vortrag über einen bibliſchen Text gehalten worden, gehet bie Ordination vor 
ſich; da denn der Ordinandus auf den Knien liege, und unter dem Hand. Auflegen 
eine dazu befonders verfertigte tirurgie vom Chor mufifalifch gefungen, mit ein paar 
Verſen aber befchloffenwird. Aufferbem find auch noch ſogenannte Acoluthen, wie in 
der erſten Kirche, welche zur Prebige des Coangelii, befonders unter den Heiden, 


beſtimmt, ‚und als Gehülfen dabey anzufehen find: Bey Annehmung eines Bru⸗ 


ders zur Acoluthie, wird ebenfalls erft ein Wortrag gehalten, und nachher derfelbe ors 
deutlich dazu eingefegner, welches fo viel ſagen will; daß er eine Anmarsfchaft zue 
Drdination befommen, und die befondre Beſtimmung habe, ein Juͤnger und Die 
ner Jeſu in Verfündigung des Evangelii, vormemlic, unser ben Heiden, zu feyn. 
Am 3 November haben alle Acoluthen insgemein ihren Gebenf: Tag, da fie beym 
Drediger zufammen fommen, und dafelbit ein Liebesmahl haften Go haben auch - 
alfe dieienigen , welche in dem leßtverwichenen Jahr in’ die Gemeinde aufgenommen, 
und die Erwachfenen, welche getauft worden, am Sonntage Quafimodogeniti, fo 
wie bie, welche in ber Zeit das heilige Abendmahl zum erftenmal mit ber Gemeinde 
genoffen, ‘am Sonnfage Mifericordias Domini, ihren Gedenk-Tag, den fie mit eis 
nem Liebesmahle begehen. Nicht weniger ift ein folcher Beben? - Tag für alle Aele - 
teften, Diener und Arbeiter in der Gemeinde aim 16 September, da fie ſich gemeins 
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ſchaftlich Ihres Berufe erinnern, md ebenfalls ein Liebesmahl halten. Die Geiſt⸗ 
lichen haben ihre ordentliche Beſoldung, und keine Aecidentien. Ihre Kleidung iſt 
von der Kleidung der übrigen Bruͤder nicht unterſchieden; doch find ihre Roͤcke groͤß⸗ 
tentheils von braunem Tuche. Auch die Biſchoͤfe zeichnen ſich in ihrem Habit wei⸗ 
tee nicht aus, gehen aber insgemein To, wie ehedem der Graf Zimendorf, nemlich 
in einem braunen Tuch= Mode, die Haare kurz abgefchnitten, und eine Eafotte von 
ſchwarzem Sammer auf dem Kopfe. Es giebt fehr wenige ordinirte in den Gemein⸗ 
den, die nicht orbenslich ſtudiert hätten, Diefe wenigen aber befißen eine fo gründliche 
Erkenntniß von göttlichen Wahrheiten, baß fie einem Studirten barinn nichts nach⸗ 
. geben. Wer ein geiftliches Amt bekoͤmmt, ift gemeinigfich verheiratet, oder heira⸗ 
thet kurz nachher. Weil die Gemeinde die Schloßs Capelle zu Barby auch mit ges 
. pachtet hat, fo heißt der, Prediger ber dortigen Gemeinde, Schloß- Prediger. 
Er haͤlt in gebachter Capelle alle Sonntage Vormittags um zo Uhr einen Vortrag 
. Über bas ordentliche Evangelium auf der Canzel, und hängt alsdenn einen ſchwar⸗ 
zn Mantel um; fonft wird feine Verſammlung in felbiger gehalten. So haben 
auch die Brüder in London auffer ber Gemeinde zwo Eapellen mit Eanzeln, auf wel⸗ 
chen Sorintags erft englifch, und alsdenn deutſch geprediger wird, und koͤmmt dazu, 
wer dba wild. Die übrigen Verfammlungen aber werden auf den ordentlichen Ge⸗ 
mein = Sälen gehalten. Das Abendmahl, welches im Auguſt fälle, haͤlt die Ge⸗ 
meinde in Herrnhuth aflegeit am 13 beffelben Monaths, zum Andenken an das oben 
' erwähnte ihr fo merfwürbige Abendmahl, da der Grund zu ihrer nähern Verbin⸗ 
‚ bung geleget worben, und zwar wieder an eben bem Orte, wo jenes gehalten worden, 
nemlid) in der lutheriſchen Kirche zu Bedtholdedorf, welches eine kleine Viertelſtunde 
von Herrnhuth liege. Die Gemeinde geht aber, weil die. Kirche fuͤr fie zu klein ift, in verſchie⸗ 
denen Abtheilungen dahin, und zwar genieffet fie alsbenn das Abendmahl nicht Abends, 
wie gewöhnlich ; fondern des Vormittags um 9 Uhr. Der Prediger in Bertholdsdorf läfs 
fet fich dieſes gefallen; denn es wird von der Guths⸗Herrſchaft, welche die ältefie Tochter 
des Grafen Zinzendorf iſt, kein andrer dahin berufen, als ber ein Freund der Gemeinde iſt. 


Bon einigen zur Auflern Verfaflung gehörigen Stücken. 
n jeber Gemeinde ift eine Geſellſchaft von verftändigen und erfahrnen Bruͤdern 
M beſonders dazu verordnet, Daß fle in äufferlichen Dingen gleichfam die Väter 

der Gemein⸗Glieder vorftellen, ihnen im ihren Angelegenheiten mit Rath und 

an bie Hand gehen, und ihr Beſtes nad, Moͤglichkeit befördern; Infonderheit ey 
gewiſſen unter den Brübern vorfallenden Irrungen, diefelbenaus einander feßen, 
uͤnd die Sache nach der Billigkeit und Liebe entfcheiden , jedoch alles was zu Strei⸗ 
figfeiten, ober Rechts⸗ Haͤndeln Anlaß geben koͤnnte, zu verhüten, fich äufferft bes 
mühen. Diefe Gefellfchaft wird das Aufſeher⸗ Collegium genannt, dem zugleich 
die Aufrechthaltung aller erden „ nedft einer guten Police), und was 

zur aͤuſſern Wohlanſtaͤndigkeit gehört, hufgeträgen iſt. Man halt ſonſi die er 
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ceſſe In der Gemeinde zwar nicht für fünblich, ſondern betrachtet fie als ein nothwendi⸗ 
ges Uebel, welches zu Abwendung gröfferer Uebel dienet, und deſſen Misbrauch 
den rechten und oft nothwendigen Gebrauch nicht aufhebt. Indeſſen wird es doch 
für unfchidlich gehalten; wenn ein Bruder gegen ben andern vor den Gerichten zw 
Selbe tiegen wollte, “und man vermeidet es gern, fo viel als möglich, hat auch eben 
zu dem Ende und damit es zu feinen TBeiterungen komme, gebachses Collegium: bes 
ſtellt, um dergleichen Sachen guͤtlich und in der Kürze abzuthun. Es wird gleich⸗ 
wohl einem Bruder, der von feinem vermeinten ober wirklichen Rechte etwas nach⸗ 
zulaflen, und fich ben der Eintfeheibung des Auffeher- Eoflegii zu berubigen Beben 
Sen bat, nach Befinden der Umſtaͤnde, keinesweges verarget, wenn er es auf höherm 
und obrigkeitlichen Ausſpruch anfommen faflen will. Es eräugnet ſich aber biefer 
Fall in der Gemeinde felten, oder faſt gar nicht, fonbern man fucht, ſich guͤtlich zu verglei⸗ 
en, und ein jeder giebt von feinem Rechte etwas nach, damit bie Einigfeit,ohne welche die 

Einzichtungen ber Gemeinde fchlechterbings nicht beftehen fünnen , nicht geftöret werbe, 
Deer Borfteher ber Gemeinde hat in allem, was zur Verwaltung ber gemei⸗ 
nen Einnahme und Ausgabe gehört, mit dem Aufſeher⸗Collegio gemeinſchaftlich a 
Werke zu geben, welches feine Zuſammenkuͤnfte zweymal in ber Woche, etwa Mitt 
wochs und Sonnabends, an bem Drte hält, wo die Aelteften »Eonfereng fich ver» 
ſammlet, unter welcher daffelbe ſteht, und das Loos niemals brauchen darf, als wel⸗ 
eher Gebrauch blos der Direktion ber Unität, und ber Aelteſten⸗ Conferenz jeder Ger 
meinde vorbehalten iſt. Es giebt hiernächft noch eine Eonferenz, welche aus den ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Aelteſten⸗ Eonferenz, des. Auffeher  Eollegii, unb andern ba- 
zu ernannten ſolchen Brüdern befteht, welche Geſchicklichkeit unb Erfahrung beſi⸗ 
gen, und zu benen die Gemeinde ein befonbres Zumrauen hat, Diefe Eonferen; hat 
die Veränderungen und täglichen Vorfallenheiten in der Gemeinde in Ueberlegung 
zu nehmen, und die Materien zu weiterer Entſcheidung entweber des Auffeher - Cofs 

legii, ober der Xelteften Eonfereng zuzubereiten. Dieſe Gefellfehaft wird als ein en= 
gerer Ausſchuß der Gemeinde angefehen, und bie groſſe Helfer sConferenz ge: 
nannt. Was dagegen bie ganze Gemeinde angeht, 3. DB. Policy : Drdnungs- 
Veraͤnderungen in derfelben, neue beträchtliche Ausgaben für ihre Rechnung, bie 
Schlieſſung gewiſſer fie verbindenden Eontracte, und andere dergleichen Angelegen- 
beiten, alles dieſes gehoͤret für den groͤſern Ausfchuß ber Gemeinde, und biefer heife 
Set der Bemeins Rath. Er kommt etwa die Woche einmal zufammen, es wäre 
‚denn daß befondere Vorfälle eine auflerordentliche Zufammenfunft veranlaßten. . Die 
Aelteſten⸗ Eonferenz, das Auffeher: Eollegium, und die groffe KHelfer - Eonferenz, 
find allegeit beym Gemein- Mathe mit zugegen, unb kann alsdenn ein jeber feine 
Stimme geben, und feine Meinung fagen, auch den Aelteſten der Gemeinde frey 
widerfprechen, ſobald er glaubt, daß die Sache von ihnen unrecht eingefehen wer⸗ 
be. Dafern weder im Gemein⸗Rathe, noch nachher in einer Friſt von acht Tagen, 
beym Vorſteher der Gemeinde, Einwend nam. gegen einen Vorſchlag gemacht ober 
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nen fehr geringen Gehalt. Hundert ober zweyhundert Thaler ift das böchfte, was 


einer genießt, und wovon er oft mis feiner ganzen Familie leben muß. 


Jede Gemeinde hat nicht nur ein paar Plag und Straffen- Auffeber, mel. 
de zu Beobachtung guter Ordnung und zur Sicherheit auf den Straffen und Gaffen 
Des Orts verordnet find, fondern auch, auffer den obermähnten Wächtern in ben 
Chor: Käufern, noch eigene Nachtwaͤchter, die aber nicht fingen, noch blaſen, und 


au ihrem Schuße groffe Hunde bey ſich haben. Auffen am Bruͤderhauſe ift ein Strict 


angebracht; fobald der Nachtwächter auf der. Strafle daran zieht, fo läutet eine Glocke 


auf dem Schlaffasl, und die Brüder find alsdenn im Nothfall fofore alle hey 


der Hand. Des Nachts brennen, wie in groffen Städten, Laternen an ben Häus 
fern, und es ift nie finfter auf den Straſſen. Diefe werden immerfort veinlich ges - 


halten, und find insgemein ſchoͤn gepflaftert. An gusen Feuer = "Anftalten fehlt es 
auch nicht. Won dem Auffeher = Eollegio und der groſſen Helfer⸗ Eonferenz, muß. 
ich Diefes noch nachholen, daß diejenigen Mitglieder, die nicht Amts halber Dazu ges 


hören, vom Gemein = Rathe burch Mehrheit der Stimmen in Vorſchlag gebracht, 
and bierauf in ber Aelteften» Eonferenz;, nach Ordnung gebachter Mehrheit, diejes . 


nigen von ben vorgefchlagenen Perfonen, bey welchen fich Fein Bedenken finder, in fo fern 


Re das Loos trift, erwaͤhlet werden; ben. Präfes des Auffeher-Eollegii aber fchlägt die 


Kelteften » Eonferenz dem Gemein= Rathe vor, und wenn diefer auch nichts dawider hat, 
fo wird der vorgefchlagene in erwaͤhnter Aelteften = Conferenz durch das Sons beſtaͤtiget. 
- Die Wittwen und lebigen Schweftern « Abtheilungen haben ihre Curatores, 
zu welchen alte, verftändige verheirachete ‘Brüder gemählet werden, Diefe gehören 
yon amtswegen mit in bas Auffeher Collegium, Auch kann ber Yuflig- Beamte 
des Orts den Sigungen deffelben mie beywohnen, er mag zur Gemeinde gehören, ober 


nicht. : Zu Veftimmung desjenigen, was ber Erkenntniß der Gerichts- Obrigkeit des 


. Dres, oder zu dee. Berfaffung der Gemeinde und deren Entfcheibung gehöre, und 

damit ben vorkommenden Sällen, bee Competenz halber, Peine Irrung nad) Colli⸗ 
fion entfiehen möge, pflegen bie Brüder mit ber erften ein Abfommen zu trefſen, 
mb mistelft eines Vergleichs, die Graͤnzen ber beiberfeltigen Gerichtsbarkeit ſowohl, 
als die,. ihrer Verfaflung halber, nöthigen Bedingungen feit zu fegen, bem fie in 
der Folge genau nachkommen, ofne fic) irgend eines Rechts, das ihnen nicht aus: 
druͤcklich zugeflanden ft, jemals anzumaffen. Was die In ber Gemeinde befinbil- 
chen Wapfen: Kinder betrife, wird für.ipre Erziehung geforge, und man ift ihnen 
gu Erlernung der. fich für fie ſchickenden Wiffenfhaften oder Handwerker behuͤlflich. 
Bann neue. Häufer zu bauen ‚oder Haupt: Reparaturen vorzunehmen find, fo muß 
‚mit dem Aufſeher⸗Collegio darüber zu Rathe gegangen werben, damit alles, dem 
Zwede gemaͤß, ımb nach ber eingeführten Seuer- Orbnung, eingerichtet werde, 
in. einigeri Gemeinden wohnen Brüder, bie zugleich von der Sandess Obrigkeit vers 


- pflichtere Accis⸗Bedienten find. So giebt es auch an manchen Gemein -Drten - 


Pat Meifter, die in Sandesperslichen Pflichten ſtehen, aber zur Gemeinde sehkeen, 
rn. 0 | | V. 
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z. Bin Herrnhuth. Esſſt aber eine btoffe Brief-Poft, und find feine Poft-Pferde 
vaſelbſt zu bekommen, ſondern man läßr ſolche von Loͤbau oder Zittau fommen, wels 
. he Etädte nur eine flarfe Melle von Herenhuch enrfernet find. Mon Seferung dee 
Mecruten und Einguartierung der Soldaten, find die Gemeinden frey, und fie bedingen 
fi diefes ben ihrer Aufnahme, gleich anfänglich aus, Ben feindlichen Einfällen fuchen 
fie, fo gut fie fönnen, ſich mit Gelde logzufaufen. Im legten Kriege haben fie verhältniß- 
mäßid fehr wenig gelitten. Ben vielen vornehmen DOfficieren, weiche ſich herum führen 
laſſen, und bey diefer Gelegenheit einen vorsheilhaftern Begrifvonder Gemeinde bekom⸗ 
men, alsihnen vorher davon gemacht war, hat ſolches fehr günftige Wirfungen hervorge- 
bracht, und ben den mehrmaligen Durchmaͤrſchen find die Gemeinden in ihren Verſamm⸗ 
kungen ungefläre geblieben, indem die oberften Befehlshaber ſich durch Vorftellung ber 
Unmoͤglichkeit, in ben ftarf befegten Gemein: Orten, die keinenLandbau haben, Einguartige 
rungen zu übernehmen und Fourrage zu Slefern, fehr bald zur Nachſicht bewegen laſſen. 
Allein 1778 wurde Herrnhuth von einem Commando Kayſerl. Soldasen hart mirger 


nommen Don der Gemein⸗Zucht. ot 


Syrihe nur Vergehungen in Worten und Werken, fondern auch bie Veränderung der 
—* Denfungs-Art, zieht die Gemein⸗Zucht nach ſich, als welche feine Strafe borftellen, 
fordern nur als eine natuͤrliche Folge Der Unfähigkeit zur ferner Gemeinſchaft mit den 
Übrigen Mitgliedern der Gemeinde zu betrachten fenn fol. Daß man Diejenigen, bie ſich 
vergehen, in den‘ Bann thue, oder Ihnen göttliche Strafen androhe, geſchiehet jetzt nicht; 
Die Gemeinde hält auch von der eigentlichen fharfen Kirchen- Zucht und Kirdien: Buffe, in 
ſo fern fie eine Strafe feyn foll,menig, und begegnet denjenigen, Die unter die Gemein Zucht 
gerathen ſind, eben fo freundlich, als vorher, entzieht ſich auch Ihrem Umgange nicht. 
Wer eine wirkliche Ausſchweifung mit Worten, oder Werken begeht, oder wi⸗ 
der die Ordnungen und Verfaſſungen der Semeinde redet oder handelt, der faͤllt in 
bie Gemein⸗Zucht. Wenn aber auch jemand dergleichen nicht zu Schulden braͤchte, fon; 
dern blos lau und fräge in feinem Chriſtenthum würde, eine gewiſſe Oleichguͤltig⸗ 
kelt gegen Jeſum Chriſtum, und den Mangel jener lebhaften Empfindung, die, wie 
ich oben angefuͤhrt, den Charakter der Gemeinde ausmacht, und von einem jedem Mit: 
Iliede gefordert wird, an ſich bemerken lieſſe, oder im Guten nicht zunaͤhme, noch vor 
Begierde brennte, das Reich Gottes auszubreiten, und dem Heiland zu dienen, ja, 
fo bald dieſes ſein Hauptzweck nicht mehr waͤre, fondern er einen andern Gegenſtand 
feiner HauptLeidenſchaft erwaͤhlte, geſetzt auch, eu handelte ſonſt sch ſo loͤblich, 
ind triebe z. B. ſein Handwerk, oder das Setudiren, die Wirchſchaft, und deraleichen, 
mit allein Eifer, fo wuͤrde man dennod) mit ihm nicht zufrieden, und er der Gemein 
ucht unterworfen fern. Es offenbaret aber der genaue und vertraute Umgang, in dem 
kin jedes Mitglied der Gemeinde mie feinem Chor-Helferfteht, die Lage des Gemuͤths, 
'worinn fich daffelbe befinder ‚fehr bald, und. die Heuchelep iſt, fo zu fagen, etwas un⸗ 
Irhoͤrtes in der Gemeinde. Ein folder Bruder, Der Tine Denkungs⸗ Art verändere 
RBuͤſchings Diagazin AU. Ehe, Ua har 
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6 Don der Gemein: Zucht. 
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bat, findet ohnedem fein JIntereſſe dabey, fich zu verfiellen, da bie Gemeindel nicht 


mehr gefällt, und es eine Strafe für ihn ſeyn wuͤrde, wenn er laͤnger unter Leuten le⸗ 
ben follte, deren Denf- und Handlungs-Weife feinem Geſchmack nicht entfpricht. Der 


erfte Grad ber Gemein-Zucht ift, daß ein Bruder das heilige Abendmahl nicht mit 
genieffee: fehr oft aber bleibt der Gemeinde bie Urfache folcher zeitigen Ausfchlieffung- 
verborgen , indem die Sache blos zwifchen dem fehlenden Bruder und feinem Chors 
Helfer ausgemacht wird. Wenn man glaubt, daß ein folcher Bruder wieder in der 
vorigen Gemuͤths Lage fich befinde, fo geht er Das nächftemal wieder mit zum Abend» 
mahl, und niemand frägt, warum er fich deffen eine Zeitlang enthalten. Aendertfich 
aber derfelbe nicht, fo wird ihm auf eine Zeitlang von der Aelteften-Conferenz afle nd» 
here und aufs Geiftliche ſich beziehende Gemeinſchaſt mitden Brüdern unterfagt, und 
wenn er ein öffentliches Aergerniß gegeben hat, bie Befuchung bes Gottesdienftes 
verboten. Aendert er ſich noch nicht, fo wird Bericht an die Aelteften = Eonferenz der 
Brüder -Unirät erftatter, dieſe braucht das $oos, ob man noch einige Zeit warten, 
oder dem Bruder erklären folle, man erfenne ihn weiter für fein Mitglied ber Gemein⸗ 
de. Trift das Loos baserfte, und ein ſolcher Bruder andere ſich nechnicht, fo wird nach 
einiger Zeit wieder geloofet, bis es das letzte trift, und ihm alsdenn von ber Diree⸗ 
tion angedeutet, wie man nicht im Stande ſey, fernerbin eine Verfaffungs- Gemelns 
ſchaft mie ihm zu haben, und ihn daher biete, fich zu entfernen, Erfolge bie Beflerung 
nachher, fo fann er, auf erhaltene Erlaubniß, ſich wieder zu der Gemeinde begeben, 
ohne daß er nöchig hat, bie bey der erften Aufnahme üblichen Grade wieber durchzus 
gehen. Es kann aber biefe Erlaubniß, ohne, daß folche das Loos zuvor beftätigt, 

oder, wie man in ber Gemeinde zu reden pflegt, ohne ausdrüdliche Anweifung bes 
Heilandes, nicht ertheilt werden, Wenn jemand, nach einem gegebenen ‚öffentlichen 
Aergerniffe, und ausgeftandner Gemein = Zucht, fich beffert, und wieder mit zum 
Abendmahl seht , fo iftes gewöhnlich, daß er einen Brief an bie Gemeinde, . in 
welcher er ſich befindet, fehreibs, fie um Verzeihung bittet, und feine nunmehrige 
Geſinnung erklärt. Ein folcher Brief wird vom Prediger in der nächfien Verſamm 

fung öffentficd) vorgelefen, und die Gemeinde ermahnt, Peine Wibrigkeit gegen einen 
folchen Bruder zu behalten, fondern ihm von ganzen Herzen zu vergeben. Je nache⸗ 
dem das gegebene Aergerniß groß geweſen ift, gefchiebe es zuweilen, baß ein Bru⸗ 
der, nach Verlefung feines Abbitte= Briefs vor der Gemeine mit Hand Auflegung 
von feiner Verfündigung losgeſprochen, und feierlich abſolvirt wird. 


Vom Paͤdagogio und der Akademie der Bruͤder⸗Unitaͤt. 
LAN as Paͤdagogium iſt in Niesky, vier Meilen von Herenhurh, und eben fo wele 
von Klein- Welle angelege. Es ift bemfelben ein Inſpector vorgefegt, der uns 
mittelbar unter der Direction der ganzen Unität ſtehet, und auffer bemfelben fi 
noch verfehiedene tehrer dabey angeftellt, deren Anzahl unbeflimme ift, und ſich na 
der Anzahl her Scholaren richtet, welche bald gröffer, bald geringer zu ſeyn pRegte 
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Die Lehrer haben nicht alle zugleich Stuben⸗Aufſicht uͤber die Scholaren, ſondern 
einige blos mit dem oͤffentlichen Unterricht zu thun, und dieſe wohnen alsdenn auch 
nicht im Paͤdagogio, ſondern im Bruͤder⸗Hauſe. Im lateiniſchen giebt es drey bis vier 
Claſſen, in der unterſten wird die Grammatick getrieben, und es werden Langens Geſpraͤ⸗ 
che geleſen; in den folgenden Claſſen erklaͤrt man den Cornelius Nepos, Julius Caͤſar, 
Millers Chreſtomathie, Freiers Faſcikel, den jungern Plinius, den Turtius, U⸗ 
vius, die Briefe und Reden des Cicero, einige feiner philoſophiſchen Schriften, 
und feine Bücher vom Redner. Es wird fehr darauf gefeben, daß die jungen Leute 
eitten guten Grund in bee Grammarid legen, und die jege zur Mode gewordene feiche. 
te und bequeme Art zu flubiren, gar nicht gebifligee, weil man glaubt, baß, aufs 
fer einer feichten und unzuverläßigen Kenntniß ber Sprache, auch noch das Uebel 
Daraus entflebe, daß die Jugend träge, und nicht gewöhnt wird, damit, wie Cicero 
fügt, das feuerg lege proficere, erhalten werbe, ihr Nachſinnen anzuffrengen, unb 
e Gedächeniß durch anhaltende Hebung zu ſtaͤrken. Die Scholaren brauchen von. 
rterbüchern bios dasjenige, welches ber Biſchof Layritz befonders für fie zufammen ge⸗ 
ragen hat, und in weichem alle unanflänbigen Wörter und Medens « Arten ausgelaf-. 
fen find, Alle Tage werben zwo lateiniſche Elaffen gehalten, Vormittags von 9 
bis 10, und nachmittags von 2 bis 3 Uhr. Mehrere lateinifche Schriftfieller den. 
Scholaren in bie Hände zu geben, trägt man Bedenken, weil man für das Hertz 
und die Sitten Schaden daher beſorgt. Indeſſen Haben fie Gelegenheit auch neues‘ 
ve, gute lateinifche Bücher zu leſen, unb es find ihnen 5. B. Ernefli opufcula Ora- 


soria, Initis doctrinæ folidioris, Clauis Ciceroniana, Mureti Orationes & Epifto- - - 


le, Facciolati opera,und dergleichen altrömifch gefihriebene Bücher, erlaubt, in wel⸗ 
chen nichts anftößiges vorkommt. Zu lareinifchen Auffägen merben fie ebenfals ans 
gehalten, muͤſſen / wöchentlich etwas Deutfihes ins lateiniſche überfegen, und in den 
Elaffen dietirt man ihnen fateinifche extemporalie. Ueberdies verfertigen fie auch 
ſeibſt lateiniſche Ausarbeitungen, bie fie zumeilen auswendig fernen, und In ben Claſ⸗ 







. fan Herfagen, um dadurch eine gemwifle Freimuͤthigkeit hr öffentlichen Vorträgen zu 


bekommen. Im Griechifchen ift bie halliſche Grammatick eingeführt. Man fänge 
Gen ben feichtern Büchern bes neuen Teftaments an, unb geht nad) und nach zu den 
ſchwerern fort; zuletzt liefet man mit lhnen auch etwas aus heidniſchen Schriftftellern, als 
Seſners Chreſtomathie, einige Gefpräche bes Plato, den ſocratiſchen Aeſchines, 
Epictet, Cebetis tabulam, Theophraſti Charaktere, und dergleichen. Im hebraͤt⸗ 
Gen iſt die danziſche Grammatick eingefuͤhrt, und es wird daſſelbe fleißig getrieben 
auch Im franzoͤſſſchen und engliſchen dafür geſorget, daß bie, fo darin Unterricht ges 
Ken, eine gute Ausfprache haben, nnd gut gefchriebene Schriften gelefen werden, 
4 B. Rollins Hiftoire ancienne und'romaine, wie auch feine Manitre d’enfeigner 
& d’&udier les beiles lertres, welches letzte Werf man für vorzüglich geſchickt haͤlte 
Ren Geſchmack der jungen Leute zu bilden, und ihnen das Schöne und Nüsliche in 
den Wiſſenſchaften zu zeigen. 3 bee Mathematik wird nur bie MacheGs par ges 
| a2 grieben. 





188: Womädagogio, und der Plgdemie- . 


trieben. Zur Geometrie, Trigonometrie und Arithmetick find beſondre Stunden 
ausgeſetzt. Zu einer guten dentſchen Schreib: Art, und. zur Wohlredenheit giebt man, 
ebenfalls Anweiſung, erklaͤrt auch zumeilen Sulgers Encyelopädie, uum deu jungen tens, 
ten einen kurzen Begrif vom ganzen Umifange ber Gelehrfamkeit beyzubringen. Man 
har endlich auch geographifche und Hiftorifche Elaffen, da die Univerſal-Geſchichte nach 
dem Freier vorgetragen wird. Weberdiefes giebt es einen befondern Zeichen - Meiſter, 
einen Schreib: Meifter, und did Ton: Kunft, und auf allerhand Inſtrumenten fpies, 
len zu lernen, finder ſich die befle Gelegenheit, wie deun auch woͤchentlich zweymal, 
Concert gehalten wird." Das Effen und Schlafen der Paͤdagogiſten, auf befonberm, 
dazu beftimmten Sälen, ift der innern und duffern Befchaffenheit nad), eben fo singen, 
richtet, wie bey ben Chor Haufe der Knaben. Es ift eine zahlreiche und ſchoͤne Biblion 
theck im Paͤbagogio befindlih, woruͤber der Inſpector die Aufficht hat. . Der iekige 
heiſſet Zembfch, ift aus dem Greigifchen im Voigtlande gebürtig, und gehört big, 
unter die Zahl: der gefchickteften Schulmänner, Er würde in der gelehrten Welt nicht 
unberuͤhmt .feyn, wenn er ſich die Zeit genommen hätte, derfelben durch. Schriften 
öffentfiche Proben feines Fleiſſes und feiner ausgebreiteten Wiſſenſchaft mitzutheilen. 
Die Theologie wird im Pädagogio nicht in verfchiedenen Claſſen, noch auf eine wife 
fenfchaftliche Art vorgetragen, fordern der Prediger von Miesty hat ben, Auftrag, 
woͤchentlich ein paar Stunden bem allgemeinen Unterricht in der chriftlichen Religion, 
und ben görtlichen Wahrheiten, für fämtliche Päbagogiften zu widmen. Noch ifk.yu hen 
merken, daß der Inſpector des Pädagogii allemalein Mitglied der Aelteften.: Confes 
renz in der Nieskyer Gemeinde iſt. Diejenigen Pidagogiften, welche arme Wanfen,, 
ober Deren Eltern unter ben Heiden, und nicht im Stande find, felbft für den Unterhalt 
—F Kinder zu ſorgen, ſtudiren auf Koſten der Brüder «Unicdt, Eg iſt feine, gewiſſe Zeit 
eben Aufenthalt im Paͤdagogio beſtimmt, ſondern ſolches haͤnget, von dem Fleiſſe bey. 
Scholaren, und dem Gutbefinden bes Inſpectors ab,: Auch fichet es deu Cliern frey, 
ihre Söhne vom Päbagogia wegzunehmen, wenn ſie wollen; nur koͤnnen fie fie ſolche dem, 
afademifchen Sentinario in Barby, wenn ſie noch unreif find, nicht aufbringen. Ohne 
der Eltern ausbrüdliche Erlaubniß, werben den jungen Leuten bie Blattern wie eingee 
pfropft, da fonft diefe Merhode in der Gemeinde nicht nur fuͤr erlaubt, ſondern quch fux 
nuͤtzlich gehalten wird · Weil indeſſen die Geſinnungen der Eltern dabey nicht einerley⸗ 
und dieſe oft in allen vier Welttheilen zerſtreuet find, die jungen Leute auch alle beiſammen 
wohnen ; fo fälltnichtleicht eine Einimpfung vor. Man brauchet aber bey ben natürlichen 
Blattern voͤllig Dieneuere Methobe, und weiß diefelben fo gut zu behandeln, daß der Erfolg 
eben fo glüdfich, wie bey den.eingeimpften Blattern zu feyn pfleget. Von der Art, die Kin⸗ 
der und jungen Leute zu erehen, führe ic) un beswillen ein mehreres nicht an, weil Die vot 
ein paar Jahren in Barby ans Licht getretene Schrift von einer verftändigen und chriſtli⸗ 
den Erziehung der Kinder, Davon der Biſchof Layritz der Verfaſſer iſt, alle Diejenigen 
Grundfägeenthält, wornach man. fich in ber Gemeinde von ber Geburt ber Kinder an, 
Bis zu ihrem reiferen Alter zu richten pflege. - 9 ee 
Ä Eu j Bey 


nunbarı Ver der Bruder · Unitaͤt⸗4389 
Vey dem Seminario der Brůver⸗ Unität, melches ſich ——— iſt die 
Hauytabſicht, daß in demſelben eine Anzahl Brüder-unger det, Aufſicht eines Direktors, 
sind unter Anfuͤhrung gewiffer dazu ernannter Schrex, ſowol nach weiter in den Sprachen, 
als befonders in. ben höhern Wiſſenſchaften unterrichtet, und. zum Dienfle ber Wrübers 
Gemeinden zubereitet werben follen, In bem dazu erbaueten. Haufe, mohnen zugleich.nebf 
den Seminariften, nicht nur die oben erwähnten Schreiber, welche mit Abfchreiben der Ge⸗ 
meinnachrichten ſich beſchaͤftigen, ſyndern auch diejenigen, welche ben der Buchdruderen 
und ben Buchladen angeftellet find, wie nicht weniger. die zu Befprgung Der dkonomiſchen 
Bepürfniffe des Haufes angeftellte Brüder, Diefes Anftolt = Haus kat uͤbrigens eine 
mit andern Chor = Häufern der ledigen Brüder gleichförmige Cinrichtung, Daher ich mich 
deshalb auf das ſchon oben angeführte beziehe. Hieraus folgt von felbft, Daß niemand 
bier, ftubiren koͤnne, der nicht ein Mitglied der Bruͤder-Gemeinde ift, und. der nicht'afleg 
dasjenige beobachtet, wozu dije Gemein Verfaſſung und Ordnung alle ledige Brüder in 
ihren Chor⸗ Haͤuſern verbindet, - Die Studirenden Fünnen. nicht nach eigner Wahl diefe; 
aber jene Vorleſungen hören, Diele, ober jene Bücher. fi anfchaffen oder leſen, fondern ſie 
ben ſich in diefen Stuͤcken nach dem Rathe und Eytbefinden des Direftors und Ki 
ehrer zu achten, und auch mas die Methode des Studirens, die zu den Collegien nöthige 
Vorbereitung und; Wiederholung berfelben, bie Eintheilung ihrer Zeit und, dergleichen 
mehr betrift, demſelben ledigiich zu folgen. Wig alfo ohne des ‘Direktors und der Lehrer 
Vorwiſſen keine Bücher verfchrieben, ober fonftängefchaffet werden koͤnnen: alfo warnet 
und vermahnet man die jungen Leute überhaupt vor dem Lefen unnliger, feichtfin iger, vois 
der das Chriſtenthum gefchriebner oder fonft anftößiger Bücher, dergleichen im Semina⸗ 


rio nicht geduldet werden. Aufferdem find den Studirenden folgende Puncte ganz befonderb 


dorgefchrieben, und werden diefelben dazu fleißig ermahnet; afs | 0 
D In, liebe ya Eintracht mit eigander zu leben; vor allem, was Eiferfücht 
und Argwohn erregen, oder fonft’den Frieden ſtoͤren koͤnnte, ſonderlich vor dem 
Spotten und lieblofen Beurtheilen bes Nächften, ſich zu hüten, auch alles unanftändige 
herzen, und mas ben Scheineines Leichtfinnes haben fürmte,forgfältig zu vermeiden; 
3) Im Effen und Treinfen, Bewegung, Arbeit, und ben alfer andern Gele 
enheit ſich vor, Uebermaas, Gefahr und Schaden in Acht, und ihrer Geſundheit 
wahrzunehmen, damit fie zum Dienfte ber Bemeinde auch) in entfernten ungefunden 


Himmels = Gegenden nicht untüchtig werben, 


haft, oder Vertraulichkeit einzulaffen, und daher auch nicht allein In die Stadt: zu 
gehen, fondern, wenn einer etwas bafelbfi zu kaufen, oder fonft zu-beftellen hat 
ſolches durch die dazu gefeßten Haus= Diener verrichten zu.faffen, wie denn auch - ; 
4) ohne vorherige Anzeige bey den Borgefegten, und ohne beren Erlaubnis, kein Stu⸗ 
bierenber aufdie Dörfer und die zum Schioſſe gehsrigen Vorwerke gehen datf. Ferner iſt 

5) ihnen verboten, im Finftern benlamınen zu ſeyn, fondern das Licht muß zu rede 
ter Zeit angezündet, und wenn niemand Auf der Stube bleibt, und baffelbe ausgeloͤſche 
wird, bie Stube zugefchloffenwerden. "Hay N: m. THZEH 


3) ſich mit Fremden, ohne befondern Beruf dazu, in Feine naͤhere Belannfe 


oo 
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"Briefwechfef inüffen bie Gitubirenben vorſchtig fern, des unbefugten 


76) Im | 
Chen de Neuigkeiten fich enthalter, unb Überhaupt ohne Vorwiſſen, NRath 


und Einwilligung ihrer Borgeſehzten, nichts eigenmaͤchtig unternehmen. | 

In dem Geminario 14 Barby werden bie orientalifchen Sprachen, die Dog- 
matit, jedoch blos Hifterifch, ſowol nad) dem furherifchen, als dem reformirten 
Lehrbegrif, ferner die Hermenevtick, die Polemick, ebenfalls blos hiſtoriſch, und 
bie Moral für bie, welche ſich der Theologie widmen, bie theoretiſche und pr 
Rechtsgelehrſamkeit für die Juriſten, und bie mebieinifchen Wiffenfchaften fuͤr die Medi⸗ 
einer, auch auflerdem bie philofophifchen und bie mathematiſchen Wiſſenſchaſten, vorgerras 
gen. Dian hat dafelbft eine Bibliotheck, ein Naturalien-Tabinet, und ein Obfervatorium. 
—* lehret man die jungen Leute eine ſchickliche und anſtaͤndige Stellung des Leibes, unð 
giebt auch im. Reiten Unterricht. Alle Wochen iſt ein paarmal Concert wie im Paͤdagogio. 
Im Buchladen find meiſtentheils Zinzenborfifche und andre Gemein-Schriften zu Habe? 
Diejenigen, worinn die von einigenin bie Gemeinde vormals eingeſchlichenen Schwaͤr⸗ 
mern verfertigte, und von ihr mie zu vieler Nachſicht behandelte, jedoch zum allgemel- 
nen kirchlichen Gebrauch niemals gebiehene wunderbaren und Findifchen Lieder mit ein« 

ruͤcket waren, ſind nicht mehr zu befommen. Die jegigen Gefang Bücher der Gemeinde 
Eingegen, enthalten altevangeliſche und neuere Zinzenborfifche, unanflößige ®efänge, 

0... Don den Mißionen, BE 
De durch Crantzens Hiſtorie von Brönland, und durch die Oldendorpiſche Geſchich⸗ 

te der Mißionen auf ben caraibifchen Inſeln, die Verfaſſung ſolcher Mißionen 

ſowol, als die Beſchaffenheit der auf europäifchen Fuß eingerichteten Heiden Ge⸗ 
meinden, gnugfam befannt ift, fo halte ich eine ausführliche Nachricht davon hier um 
fo viel uͤberflußiger, da fich nichts beſtimmtes noch allgemein eingeführtes Davon ſa⸗ 
gen läflet, fondern, ben ſich verändernden Umſtaͤnden, wie fehr oft gefchiehet, auch die Eins 
richtungen geändert werden muͤſſen. In einer in Engelland vor ungefähr zehn Jahren von 
den Brüdern felbft befannt gemachten kurzen Erflärung, ihre Mißionen betreffend, vers 
fichern fie, folgende Puncte genau zu beobachten. 1) Sie vermieden alle Streitigkeiten mit 


⸗ 


andern Religions-Vermwandten ſehr ſorgfaͤltig, 2)wieſen ihre Mißionarien an, die von au⸗ 


dern Mißionarien uͤberzeugten, oder auch nur geruͤhrten Heiden, nicht an ſich zu locken, 
noch auf irgend eine Weiſe ſich in fremde Arbeit zu mengen, oder ſonſt Neid und Widrig-⸗ 
keit zu verurſachen, als weiches ohne Schaden, ſelbſt unter den Heiben nicht abgehen koͤnne. 


- Diefen Punet befolgen fie, B. in Groͤnland, und Tranfebar, wo fie fich neben daͤni⸗ 


ſchen Mißionarien befinden, aufdas genauefte, 3) Sie mifchten ih niemals in das Ver⸗ 
haͤltniß der Heiden gegen die Obrigkeit, ,)Jhre Mißonarien hielten ſich von allemEinfluffe 


laPolitiſche Umſtaͤnde zuruͤck, naͤhmen auch keinen Antheil am Commercio,fondern naͤhr⸗ 
en ſich ihrer Hände Arbeit, und das oft kuͤmmerlich, oder bekaͤmen allenfalls das, was 


Re zu ihrem Unterhalt bebürften, von der Gemeinde. 5) In das, mas zum obrigfeite 
Sichen Amte gehört, ‚begehrten fie Feine weitre Einſicht, als daß fie die Gebote dere 
ſelben, zu willen ſich bemuͤheten, um fich als treue Unterthanen darnach richten * 
* | | 3 


Don den Mißonen. m. 


Bunenz wie fe deun auch 6) den Gehorſam dee: neu bekehrten Heiben, unb-bas befte 
Vernehmen derſelben mit ihren Herren und Obern zu unterhalten, ſelbſt in Anfehs 
ung der noch unbekehrten Heiden, moͤglichſt zu befoͤrdern ſuchten. u 
Auſſer ver Direction der Unitds, ift noch eine befondre fogenannte Mißions⸗Depu⸗ 
tation, die aus mehrern Bruͤdern beftehet, welche insgemein Xelteften der Gemeinde, ob: 
gleich hie und ba zerftreuesfind, und den Auftraghaben, für die Erhaltung der Mißionen, 
und aͤuſſeren Beduͤrfniſſe der Mißionarien Sorge zu tragen, und beshalb formal unter eine 
ander als mit der Diresfion einen befiändigen Briefwechſel gu unterhalten, durch weis 
eben letzten fie von Zeit zu Zeit bie genaueften Nachrichten von bem innern und aͤuſ⸗ 
fern Zuftanpe ver Mißionen erfahren, Ben der Taufe der erwachſenen Heiden, wird in An⸗ 
fehung der Zubereitung esfaft eben fo gehalten, mie oben in Anſehung bes Abendmahls ges 
meldet worben. Sobald man nemlich glaubt, Daß.ein Heide in demjenigen, was ihm zu 
feiner Seligkeit zu wiſſen nöthig ift, hinlaͤnglich unterrichtet, und eine wahre Veränderung 
feiner Gefinnungen vorgegangen fey, er auch um bie Taufe bitter, wird in ber Xelteften- 
Konferenz der Heiden⸗ Gemeinde, wo er fich befindet, oder wo feine Gemeinde iſt, von ben 
verſammleten Mißionarien, überlege, ob ber Candidat zur Taufe gelaſſen werden koͤnne? 
und das Loos dabey gebraucht. Wenn daſſelbe den Entſchluß beſtaͤtiget, ſo wird es dem 
Tauf⸗ Candidaten gemeldet, und derſelbe am naͤchſten Gemein⸗ Tage, welcher, wie inſallen 
Gemeinden, alle vier Wochen gehalten wird, nachdem das nochmals befragte Loos, ob es 
fchon Zeit dazu fen ? folches befräftiges, wirklich getauft, wobey ber Zäufling in einem weiße 
fen Kieide erfcheinet. Che ſie Tauf⸗ Candidaten werden, heiflen ſie Lehrlinge. Aus den 
hekehrten Heiden ſelbſt werden einige dazu gebraucht, den noch unbekehrten Heiden das E⸗ 
vangellum zu predigen welche den Namen der National⸗ Helfer führen. Dig Wißiona⸗ 
sien kommen zuweilen: allein zuſammen, beten, ermuntern ſich bey fo manchen Beſchwey⸗ 
lichkeiten, die fie auszuſtehen haben, zur treuen Ausharrung in ihtem Berufe, fingen einige 
Verſe, und theilen einen Keld) mit Wein unser ſich, Davon ein jeber etwas trinkt; dabey veg= 
binden ſie ſich feierlich, ſich unter einander zulieben,und nach allen Kräften beizuſtehen, Digg 
nennen fie den Bundes⸗Kelch unter fich theilen, welche Gewohnheit gleich anfänglich 
aufgekommen, und bey auſſeror dentlichen Gelegenheiten, da die Umſtaͤnde eine feierlichr Zu⸗ 
ſage der Treue und Geduld in Leiden zu erfordern, geſchienen, auch in den Gemeinden unter 
einzelnen Abtheilungen eingeführt worden. Man bat,Iwenn man baben fich zum obe Got⸗ 
.$e8 ermuntert, folches auch den Lobe⸗ oder Dankfagunge- Reich genannt, - . , 
Die tiebesmaple in ben Heiden Gemeinden, werden nicht allegeis mis Thee unb 
Bememal, fondern nach der verſchiedenen Defrhaffenheis. der Länder, mis Genisflung an⸗ 
Beer Dinge, 3. B.unter den. Groͤnlaͤndern zuweilen mit Serhunden, unser den India⸗ 
en mit Caffabi- Wurzel, welche ihnen anſtatt des Brodts dienet, uf. gehalten. 
uebrigens begnügen fich die Brüder nicht damit, daß bie befeprten Heiden die 
aörhigfte Kenntniffe von den —— der chriftl, Religion erlangen, ſondern fe 
begehren auch. daß dieſelben ihren Eingchten gemäß wanheln, ‚und. sing; veraͤnderte 
Befiunung in ihrem ganzen Lehen beweiſen ſollen. | 


” 


Sum ——— 


192 Banden Mißionein 

Zaum Beth will ich· noch ein paar allgerne ine Beodachtangen uns! Anmer· 
kuͤngen hinzu thun. Es iſt beſonders, daß, wenn man ein Mitglied der Brüder: es 
meinde ſiehet, man ſie, fo zu ſauen, faſt alle geſehen hat. Heitere Zufriedenheit,/ und - 
ruhige Stille bes Gemuͤths herrſcht in ihrer aller Minen, und gefegte Freundlichkeit - 
in ihrem Weſen und duffern Detkagen. Eine hingegebene Willigkeit ſcheint ihte gan» 
gt Seele einzanehmen, und ohne die Stärfe berfelben, und öhne die Ueberzeugung von 
einem durchs Loos gegebenen hoͤhern Winfe, würde, ben erhalfenem , oft höchfibes 


. fihwertichen und gefaͤhrlichen Berufe, ihr Herz nicht von aller Bedenklichkeit fo Frey; 


und ſo weit entfernt fern. Kaum vernimmt einer feine Beftimmung, und affobald 
verläßt er mit Freuden, Werkilatt, Sreunde und Verwandten, macht fich in weni 
gen Stunden auf den Weg, und reifetin einen andern Welttheil: Dem Zmifte, dem 
Wderwillen, dem: Murren-, dem Eigenſinn, der Werftfjiedenbeit der Meinungen und 
andern, in gröffere Gefellfehaften , ſich ſonſt einfehleichenden Mängeln, wodurch dee 
Friede geſtoͤrt, und das Band gerriffen wird, begegnet die wachſame und genaue Aufl 
ſicht des Chors Helfers, welcher denn freifich ein Mann ift, der fich auf das menſch⸗ 
liche Herz, und deffen oft kaum merklichen Ausdruzk.verfteher, und, wenn auch gleich die fe 
angelegentlich empfolne Offenherzigkeit unterbliebe, fo endeckt fich Doch’ die Innere Geſtalt 
igar leicht, ſo, Daß dem Einfluſſe heterogener Beftanungen vergeböugefimerden kann. 
3, Ein ſehr gimſtiges Wörwirheil für dis Brlider⸗Gemeinde, beſtehet darinn, Hal 
bie mehreſten derjenigen Mitglieder, mit denen etweder ſie an ihrem Theil nicht laͤn⸗ 
ger zufrieden iſt, und ihnen alle Semeinſchaft aufſaget, oder diejenigen, deren Ton 
nie der. ganzen Verfaſſung nicht uͤbereinſtimmt, -und bie daher, oder, weil es ihnen 
"nicht reitet gefällt, und. fie nielleicht anders Sinnes geworden, folche von ſelbſt ver 
foſſen, uͤnd von de alisgehen, dennoch allezeit ‚ten fie: nicht: ſehr böfer Bemühen 
Art, über dar zu Purffichtig,, oder Durch gerbiffe Vorurtheile erhitzt ſuid, ;ele' gewiſſe 
Ehrf urcht für:diefelbe behalten, und dadurch zu erkennen geben, daß dasjenige, was 
Me dort: gefeben und gehört, und diefen Einbruc bey ihnen zurüdgefaflen, Hoch 
5553 iene. Endlich dunken mic diejenigen es nicht zu trefſfen, welche die 
über: Gemeinde als einen. lutheriſchen Mönche- Orden betrachten. Es har die 
Kihe zwat in Anfehung der Unterwuͤrfigkeit, des ehorſans gegen bie Obern, derb - 
Nimmten Andachts · Stunden, gewiſſer vorgeſchriebener Regeln, und ſonſt anderer geſell⸗ 


fchaftlichen Umſtaͤnde, mit den catholichen Moͤnchs Orden etwas aͤhnliches: Wenn man aber 


eh dieſen letzten den Colibat, die Entziehung von der gewoͤhnlichen buͤrgerlichen Arbeit, mit 
unter auch die Einſperrung und das Betteln ferner den oft erjwungenen Eintritt und alles - 
zeit verbolenen Austritt, nebſt den Fire Dle@fäfter beſtimnten, insgemein ſehr reichen Ei 
Emften; und mehren weſentlichen Stüden, in Erwaͤgungziehet, fo zeiget ſich zwiſchen ihe 
Ren’ und den:mährifchen Brüdern, ein ſehr merklicher Unterſcheid, und wenn auch alles 
anbere ber Seite geſtellet wird, fo muß man do geftehen, daß biefe dem Staat eben fe 
Hifi, "albıjene-Dainfelben in-berfhledener Moricht:gefähetich und ſcharich find 
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Copie d’une ‚Lettre &erite au Comte de Bonneval par le Comte de Tefin.: - 
“7 Stockbolm le de Jamier fe  - | 


y. 


T; Lettre que V. B. m’s fait Phonneur de m’ecrire, du 12 de Jdre,n’ch arrirde 


4 que vers la fin du mois demier. | | 
Limportance du Sujet, m’a engag& d’en rendre compte à $.M. Je ne puis 
kein: trouver d’expreflions afles fartes, pour faire connditre dans l’&rendue les 
timens du Roi à l’&gard de V. E. Ils font en partie fond&s fur le z&ie que 
Vous avez t£moign& pour le bien de la Suede. Dans toutes lesnegociations, donr 


ſes Miniftres ont &ı& charges, ils n’ont point diffimule les obligations, quils ont 
5 p q 


eues à V.E. &combien la Sageffe de fes confeils a contribu& & V’affermiflement 
de la bonne amitie, qui unit aujourd’hui la Suede & la Sublime Porte. Il feroie 
mortifiant, que V. E. doutät un feul moment de la bienveillance d’un Prince, 
dont elle connoit depuis long tems la fason de penfer, & je puis l’aflurer de fa 

art, que S. M. ne manquera pas de la lui faire connoitre dans toutes les ocea- 

ons, Quant au d£part de Mr. Carlefon, je prie V. E. de he point ajouter fol 
aux infinuations de ceux, qui voudroient en inferer, que S. M. eür def- 


: fein de rompre en vifitre & la fublime Porte, & dene plus cultiver avec Elle l'a- 
„miti&, qu’elle a contractée. Il eſt aifE de concevoir, que la Suéde ne fauroit s’en 


decacher, qu'en nuifant à fes intérêts, en renongant à ce quun commerce . 
zeciproquement utile pourroit lui offrir d’avantegeux. Aufli le Roi eft ferm&ment 
relold, de conferver les bonnes difpofitions de la Porte. Mais en prömier lieu, 
Mr. Carlefon a demand& & obtend la permiflion de revenir en Suede, pour y 
väquer à fes affaires partculiöres; er en fecondlieu, S. M. a eftim& devoir y con- 
fentir pour les intéêrêts communs de la Suede & de la fublime Porte, & telle fin 
quiil für prefent vers le tems de l’Aflembi&e des Etâts du Royaume, qui aproche 


d'une fagon A ne pas remettre fon d&part d’un inftant, pour leur donner des &clais- 
. eiffemens fur Petat des affaires, qui ne fauroient parvenir que tr&s imparfaitemene 


en Su&de par lisr&gularit& des Couriers, & leshazards, auxquels les lettres font 
aflujerties. | | 
C’eft une pratique autorifee & conflante, que les Miniftres da Roi dans les 


Cours &trangtres font des r£lations circonftanciees à la Diete des Eıäts, für la Grusion | 
j 8b: . s 
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on des affäires. Au refte V. E. poutra &tre bien aſſuré e, que le départ de Mr, 
Carleſoñ n’eft point occafıonn® par aucune disgrace de S. M. Il f’eft conduit dans 
fon miniltere avec toute la prudence r&quife, & il retournera & fon pofte auſſitôt, 
qu'il aura termine fes aflaires, qui rendent fa pr&fence n&ceflaire, ou bien S. M. ne 
manqueta pas de nommer un autre Miniftre à fa place, au cas que les circonftances 
Vempächaflent d'y retourner. 


En attendant on vient d’expedier ici un Gentilhomme Sutdois nomme Cel- 


[7 


fing ,*) pour prendre foin de la Chancellerie, & pour continuer lacorrefpondance, 


Feu fon Pre mort depuis peu, Secretaire du d&partement des affaires etrangdres, 
avoit- eò le m&me employ du tems du Roi Charles XII, & par l’inclination, ‚qui 


avoit prife pour la Turquie, il avoit £lev& fon fils dans les.connoiflances qui po ' 


voient etre rélatives à ce pais, 
Je fuplie V.E. de vouloir accorder à ce jeune Gentilhomme fa bienveillance 
& les inftrudions neceflaires pour fa conduite. Elle fera todjours r&glee fuivane 


les intentions de S. M. & le bien des Aflaires, des que V. E. voudra bien les diri- . 


ger. Jai l’honneur d’etre avec la confideration la plus parfaite 
Monfieur Ä 
de V. E. le t. ſ. &t.o.S, ſigné 
Nſſim. 


Apoſtille A Stockholm le 7 de Janvier 1746. 


qq“ a ce que V. E. veut bien me morquer dans le P. S. comme quoi qu'elle | 


avoit apris par des Gazettes, & des lettres particulieres de Vienne & d’une 
autre Cour, qu'on follioitoit le d&part de Mr. Carlefon, ſons pr&rexte des pretendus 
confeils, qu'il avoit donnes & la fublime Porte, & qui choquoient la delicatefle 


des cerraines Puiffances, il eft imutile de faire. connottre à V. E. la valeur de ces 


ſorres d’avis, & toutes les inventions des Gazettiers pour en impofer au Public, 
& je fuis perfuade, que V. E, ne prendra point le change fur lobjèt du depart de 
Mr Carlefon. Je puis aflurer V. E. avec toute la finc&rit@ du monde, que S. M. 
eilt er&s fatisfaire de fa conduite, & jaurois minqué aux devoirs de ma charge, fi 


döpuis le tems que je me trouve dans le Minifttre, je me fülfe refuf@ & Iui rendre - 


toute la juflice aupr&s du Roi, qu'il a meritde par T'habilité, avec laquelle il ſ'eſt 


aquité des negotiations, dont il a été charge; & delä V. E. pourra bien juger, 


que.loin que Mr Carlefon ait A craindre un delaveu, il peut eſpérer une r&compenfe, 
gui.reponde aux fervices diflingu&s, qu'il a rendüs.**) Au refte, Monfr, nous 
avons connd par l'experience de plufieurs anndes, que les Turcs ne c&dent poing 
N " | en 
*) Lan 1770 il fut nomm£ en Suéde Prefident au College de Commerce, tandisque 

{on Frere Lui ſuccéda à Conftantinople, oü celui- ei fübfifte encare aujour!’hui en 
„. gualice d’Envoy£ de la Cour de Suede, - 
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en Tſageſſe & en prudence à aucune Nation de PEurope. Ceſt une juftice, que 
: nous- leur rendonz en Suede, & qu’ on ne fauroit sefufer a cette brave Nation, 
fans Heveloper en m&me tems une ignorancc parfaite, ou une envie decidee. 
Jai 'honneur d erro, ve in, literi⸗ 
— 


nn au 

J Miemoire du Comte de Caftellanne du 29. Juillet 1746. 
T yafıx ans, que la France foutient une guerre aufli fanglaute que difpendieufe‘, 

, uniquement pour parverffr à Labaiflement de la Msifon d’Autriche ;. elle eft fer- 
mement réſolue de continuer cette guerre jusqu’& ce, qu’enfio elle puifle negocier 
la paix iur des principes juftes & raifonnables, dont un des plus eflentiels fera, Iaf- 
Joiblifement de cette Maifon erfefe mturolle, aus? ds [Empire Ottoman que 
. de la France. 
y La /ublime Ports a äufli bien compris, que fes interdes exigoient cetabaiffe- · 
ment de la Maifon d’Autriche, depuis qu’elle fur informee de la mort de l’Eıipe- 
reur Charles VII. Le Grand Vizir. fir declarer formiellement à "PAmbafladeur de 
France, que la Porte verroit avec inguierade & chagrip, quela Couronne Imperials 
renträt dans la Maifon d’Autriche, & fur fes avis, que la Porte eut enfuite, du pro- 
chain raccommodement de la Maifori de Baviere avec la Reise d’Hongrie,. ce Mi. 
hiftre ſſempreſſa d’crire & la Cour de France, pour l’exhorter à ſuivre avec con- 
‚ ftauce fon ſyſtéme. 

Ces deux Declarations, (dom le fEcret eft Aidellement gard&) ont eté füivies 
de la promeſſe, que la Porre fit apres l’Rletiion du Grand Duc de Tofcane, de ne 
reconnoftre ce Prince en qualitẽ d'Empereur, que lorsque la France l’auroitrecon- 
nü elle-mäme. 

Effeäivement, fi on &roit forc&delaiffer 13 Dignite Imperiäle ſur la Tre du Grand 
"Ducde Tofcane, ce ne devroit être, que dans le cas, ou la Puiflance Autrichienne feroit 
. r&duite A fes juſtes bornes, en forte que laReine de Hongrie n 'auroit procur& Ace 
Prince qu’un titre vain, & même onerewx. 

Mais fi la füblime Porte ne concourt pas aux vuds, & aux eflorts de la Fran- 
ce, par quelques demonftrations capables de diviler les forces de la Reine de Hon- 
rie, la Conr de Vienue peut devenir aufli i puiflante , qu’Elle l’Eroit fous l’Empe- 
reur "Charles VI, & la Dignit€ Imple continuant d’ktre heredirsire dans Ja Maifon 
. d’Aurriche, comme elle y a &r& pendanr plufieurs fiöcles, la füblime Porte ne peut 
ſ'attendre qu'aux plus dangereux. ... à ven. 

Comme ce Mẽmoire fera peutärre le dernier, qu’on aura & lui donner à cet 
Egard, on ne peut Eviter de lni dire (quoiqu’ à regrer) que Forage, qui la menace, 
ef ‚plos confiderable, & plus prochain, que elle ne Venvifage peut£tre, 


\ 


- T. 


‚Einige Urkunden 


| La Rufis eft armee; le Miniftre, qui dirige fon ſiſſeme de polisique, a for: - 
me les projets les plus violens, fes vues font &tendues, & ne-tendent à rien moins, 
qu'a fubjuguer la Suede, & à accabler le Roi de Pruſſe, pour mettre ces deux Puif- 
fAnces hors d’etat, de s’oppofer à l’objtt, qui fait la confommation de fa politique, 
c’eft-& dire, venir fondre fur / Empire Ottoman conjointemènt avec les Perfans, 
& avec la Reine de Hongrie, des qu’Elle aura recouvr& fon ancienne Puiffance, - 
cette Princeffe Etant forcee de tourner ſes armes contre cet Empire, quand ce ne 
feroit, que par la nEceflit@, oü Elle fe trouvera d’occuper les Hongrois, les Cro- 
tes, & toutes ces troupes irr&gulieres, à qui Elle a mis les armes à la main, & qui 
ne manqueroient pıs de s’en fervir contre Elle- m&me pour le reconvrement de 
Leurs anciens Privilöges, fi Elle les Iaiffoit dans Foifiv&t€ & le repos. u 

Ce n’eft point ici une vague fpeculation, ni une terreur panique, c’eft le r& 
ſultat de la connoiſſance, quala France de la guifedans le Nord. ı 

Le mal n’eft pas fans r&m&de, pourvi qu’on l’employe inceffamment; il faug 

“ d’abord pour cels, que la Porte prenne à tems les mefures & les pr&cautions n&- 
cefaires, pour foutenir de concert avec la-Frande, avec le Roi de Prufle, & avec 
la Sudde, pour rendre Inutiles les projdts dangereux, qu’on eft à la veille d’ex&cu- 
ter contre ces deux Puiſſances. Lorsque la France fait donner ce confeil par fon 
Ambaffadeur, fans doute_quwelle fait les difpofitions, oü eft le Roi de Pruffe, de 
correfpondre aux m£fures, que la fublime Porte, ‚voudra prendre, & c’eft vraifem- 
blablement ce que le tems ne tardera pas d’eclaircir. 

Si les:circonftances pr&fentes ne permettent pas & la /ublime Porte, d’en ve 
nir A une rupture ouverte avec la Reine de Hongrie, . elle doit du moins faire quel- 
ques d&monftrations, qui en impofent & cette Princeffe, qui lobligent à divifer - 
fes forces, & pr&viennent les progre&s dangereux, quElleeftäla veillede faire; progr&s 
quila conduifent Acerexcts de puiflauce, oü Elle alpire, & auquel ’Empire Ottoman 
‘ne peut la laifler parvenir, fans sexpoferä un danger aufli &videne qu’imminent. 

Ces d&monftrations ne doivent pas dtre moindres, quede raflembler destronp- 
pes fur les frontiöres de Hongrie, de donner des Ordres aux Tartares, de fe tenir 
‚pres, & de former des Magszins, pour la fubfiftance des Arm&es. Ces me£fures 
mettront d’un eôté la Reine de Hongrie en.echec, & l'obligeront de divifer (es 
forces; & d’un autre cöre la Porte fe trouvera par lä en Etat de fecourir eflicace- 

_ ment le Roi de Pruſſe & la Suede, ' 
C’eft ici plüröt l’affaire.de la Porte, que celle de la Erance; car il en faudroit 
tovjours venir IA avec cette difference, que fi la Porte prend fes precautions de 
bonne heure, & tandis que la France eft armee, & fait fes plus grands efforts, 
la Reine de Hongrie fe trouvera’obligce de ceder, & on Ja r&duira dans un état, 
à ne pouvoir plus nuire à ’Empire Ottoman, qui pourvoira de ceıte fagon à fa ſu- 
rete, & à fa tranquillité, fans entrer en guerre, au lieu que la Porte difl£rane de 

_ profiter de ce Confeil, & donnang le tems & laReine de Hongrie, de r&couvrer fon 
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ancienne Puiffänee ; il ’efl certain, & infäillible, gue cet Empire fern attaqué de 


crons chtes, & oblig& de foutenir pour Sa propre defenfe une‘ guerre de toute au- 


tre importance, que n’&torent aujourd’hui les demonftrations, qu’on lui propofe , 


& qui fufliffent pour Sa ſuretẽ. 


| | III. | 
Memoire de Mr. leComte de Bormeval a Said Effendi, 1746. 


omme il ya longtems, que ’Empercnr deFrance fait folliciter Is Porte, de faire 
quelques demonftrations & fes frontieres, pour donner quelque jaloufie & la Reine 
de Hongrie, & & fes Allies de’ ces cötes- ci, (pr&caution qui certainementferoit fort 
. neceflaire aux int&rets des deux Empires, )jai fair une röflexion lA- deflus, qui me 
paroit convenable & conforme à ce qui f pratique parmi les Princes Chrätiens, 
les Empereurs de France & d’Ejpagne eux- mäsnes. Il eft certain, que la diver- 
. fion,: que la fablime Porte pourroit faire de fon cöre, par les d&mondirarions que 
Pon ſollicite aupr&s d’elle „ feroit fort avantageufe & la France, dans la conjoncture 
pr&fente , mais comme elle ne feroit pas moins utile à ce glorieux Empire , il fe- 
roit, je crois, tr&s jufte, que le Sultan, &l’Empereur de France fiſſent chacun 
ba moitie des depenſe, que cohteroit la l&v&e des troupes nouvelles de ce pais» ci, 
& de ce quiil faudroit pour acheminer, & faire fubfifter les vieilles dans les lieux 
des frontitres, oà elles feroient deflinees par la fublime Porte. Ä 
Erimò, les avantages, que la fublime Porte recevroit, & ppurroit recevoir 
Wun pareil aceord avee h France, font fort confid£rables; car fi la lieiflon avec 


ledit Empr. de France lui peut procurer desagrefleurs confid&rables, elle aquierte 


en même tems des amis capables de la bien defendre, lesquelsunis avec elle, font 
infinimient plus puiffans, que tout le refle du Frankeßan enfemble. 

Secundo, ſi la fublime Porte reftedans linaktion, apr&s avoir auflı mal ſoutenũ 
qu'elle a fait, la guerre dernitrement contre Thamas Koulikan, od il n'y a eu que 
du defordre, & de la confufion dans les armées des Osmanlis, & très peu de 
direftion, & beaucoup de merque d’incapacit® dans ceux qui &toient charg&s d’igi 
de prendre foin de. cette affaire en Afie. On penfe chts les Chretiens, que cet 
Empire eft entierement abbatlı de fes pertes paſſſes, comme le font accroire les 
Rufhens, les Autrichiens, & les Anglois, par des démonſtrations publiques de 
mẽpris, qu'ils donnent aux Turcs dans routes les occalions, qu’ils ont dele faire, 
foit par des actions iffolentes, comme font les Amglois, ou par des &crits fcanda- 
leux, comme font les Rufles & les Autrichiens, ilm’y a pas encore long tems, 
quedans un Article de ia Gazette de Petersbeurg du 10. Juin de cette annee, il 
‚yavoit ces propres terms: — 

„ L’on fe flatte vainement à Ja Porte, de faire la paix avec Schach Nadir; 
„mais ce conquerant vittorieux a d&chr& au Miniftre de Ruflie, quil ne feroit 

„point la paix avec les Osmanlis, qu il nedt reduit le Sultan & lui demande 
. „ INC, 


200. Einige Urkunden, 
F mifericorde, ainſi qu'il avoit fait faire au Sultan des In. . ., .., Votre Excel. 
lence voit par la, à quel point les agrefleurs de la ſublime Porte chefchent de la 
faire m£prifer dans le reſte du Frankefian, pour detourner de fon amiti& les 
Monarques Chrötiens, qui pourroient avoir l’intention d’avoir quelque liaifon avec 
elle, comme le Roi de Prufle a donn€ à connoftre, il n’y a pas long tems; mais 
j’ai peur,. que le rerardement de ce Prince für les r£ponfes, quon a fait à fes 
propres invitations, ne vient que de la crainte quila, que les bruits malicieufg- 
ment r&pandüs, que l’amitie de la fuhlime Porte ne lui peyt être d' aucun avantage, 
ni fon inimitie d’aucun préjudice. En on 

Vötre Excellence fcait bien, quil n’y a point de v&ritable amitie entre les 

fouverains, que c’eft l'interet feul qui les unit; mais Funion, qui vient de Finte- 
rdt, opere fur eux fort, plus que ne feroit'une finctre amiti&, parce.qu'elle leur 

fait regarder la perte d’un Erkt allit, comme un acheminement à leur deftruttion 

. propre, & c’eft par le m&me motif, que les Rois s’opofent à l'agrandiſſement de 
ſeurs egreffeurs, lequel eft Egalement dangereux pour eux. Ainſi l’on devrait 


ferieufement penfer ici, & fans reläche A tout ce qui peut abaifler les Autrichiens . 


& les Ruffes. V. E. voit bien par cela, qu'il eft tems de bannir cette inaction letar- 
- gique, dans laquelle languit la fublime Porte dansune eonjoncture, od fesagresieurs 
- naturels & ordinaires font puiflammentarmes pas loin de fes frontidires, oüla guerre 
ef terriblement allumes entre les Princes francs, d'autant plus, que les agrefleurs 
publient partout , que cet efprit de paix, qui rregne igi, ne provient ni de modé- 
ration, ni de vertu, mais de l'affoibliſſement réel dece glorieux Empire. Ainfi pour 
‚detruire cesbruits injurieux, qui choquent la gloire du Sultan, & de IaSublime Porte, 
il n’y auroit, qu à faire marcher aux frontitres de la Romelie une quantite raifon« 
nable de bons Soldats, & l’on verroit bientöt tous les agrefleurs de la fublime 
Porte aufi humbles & rampans, qu'ils font attuellement tem£raires & infolens - 
contre fes ports, fes Cötes, & fes fujers. C’eft le feul moyen auſſi d’aquerir des 
amis. V. E. ſeait mieux que moi, que les Etats les plus puiffans, qui n'ont aucun ' 
‚ullie, font fort à plaindre, puisqu'ils font Erernellement: dans lacrainte, que leurs 
agrefleurs ne les attaquent dans des certaines circonftances fAcheufes, comme 
ſeroit par exemple une guerre avec les Allemans & les Rufles, dans le tèêms, que 
la fublime Porte eft attaquéæ par la Perfe, ce qui feroit actuellement arrive, A. 
les Rufes & les Autrichiens n'avoient d’autres objèts, qui les ocsupent beaucoup 
plus du cöt& de la Maifon de l»France, & de ſes Allies. -Car ce font des gens, 
comme on l’a &prouv& dans la dernitre guerre, qui n’ont nifoi ni lolx, fur quoi - | 
je conclurai, ‚Mr. que le projet, que Jai Thonneur de propoſer à V. E. & que 
- je propoferai à S. E. l’Ambafladeur de France, fi: la Pörte l’aprouve, me paroie 
juſte, & neceflaire, quieft, quele Sultan paye par £gale portion avec l’Empe- ' 
reur de France les frais de la demonftration, ou diverfion, que lon-follicite au- 
près d’Elle, d’autant que l’avantage en fera Egal pour les deus Empires. 
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X. _ 





Ja Geheimen Ausſchuſſe ſollen alle diejenige Geſchaͤfte ausgearbeitet mb abge 


obne deffen Schaden nicht geoffenbaret werden konnen, 

Dahin gehöret alfo alles was bie auslänbifchen Sachen betrift, has Friedens⸗ 
Werk, Kriegs Plane, Allianzen mie fremden Puiſſanzen, und mas damit Gemein- 
ſchaft hat; weswegen dann dem Geheimen Ausſchuſſe aus den Geheimen Propofitior 


sen Er, Majeſt. bes Königs an den Secreten Ausſchuß, fich zu unterrichten oblieget, 


bie Raths⸗ und Canzley Protocolle mit der dahin einfchlagenden Correſpondenzen 


einzufordern, um daraus alle‘ noͤthige Information ziehen zu koͤnnen. Wie denn 
‚wicht weniger ber Secrete Ausſchuß Macht hat, die Räche des Reichs md alle ans 
‚dere, melchelin vergleichen Gefchäften gebraucht worden, oder fonften davon eint⸗ 


ge Kundfchaft haben, zu hören, damit derfelbe alsdann Sr. Königt.. Wisjeft. von 


den genommenen Beſchluͤſſen bey Zeiten Nachricht geben könne, und Allerhoͤchſtbieſel⸗ | 


ben, im Fall Sie an dem Geheimen Ausſchuſſe einige Fragen zu thun noͤthig finden 
follten,, die erforderliche Zeit dazu Haben mögen, . ee 

Es lieget hierben dem Secreten Ausſchuſſe ob, ebenfalls genau zu erwägen und 
jujufehen, ob, ober wie weit den Sriebens = Tractateriend Verbuͤndniſſen, die 





ſchloſſen werben ‚ welche Des Reichs befondern Wohlftand angehen ‘,. und die 


mit fremden Mãachten geſthloſſen ſeyn koͤrnen, ſowol von Seiten Schwedens, ais der 


Alllirten , nachgelebet und Gnuͤge geleiſtet worden? und wenn ber geheime Ausſchufß 


finden ſollte, daß die Cron Schweden, oder deren Unterchanen dasjenige nicht ge 
noſſen, was ihnen in Kraft berfelben angedichen, fo iſt er ſchuldig ſolches dem 
Ständen des Reiche zu eröfnen. | 0 

Die Shuldigkis bes Serreren. Ausſchuſſes iſt hiernaͤchſt, an die Plena ber 
Reichs⸗ Stände ungeſaͤumt die Urſachen zu entdecken, weiche den Rath bes Reiche 
veranfaffer, Sr. Majeſt. anurathen, ohne Kunbfchaft und Zufanmenberufung der 
Staͤnde an gegenwärtigen Kriege Theil zu nehmen. Im übrigen wird in Acht ger 
Kommen, was $. 6 und 7 der Diegierungs = Sorm in fih fen. . " 


. $ 2, . \ 
Im Staats ⸗Werke hat der Serrere Ausſchuß genau pe unterfuchen und zugufehen, 
welchergeftalt die Einfünfte des Reichs und die Sobfdinn feit bem letzten Reichs En 
vermalter und angewender worden. Um derr Mangel im Staat vorzufommen, fol 
er alle mögliche Sparſamkeit gebrauchen, fü Daß bie Ausgabe nach denen Einfünf 
sen möglichftermafen eingerichtee werde. Gollte der Geheime Ausſchuß finden, daß 
einige Ausgabe aufler dem Staat, Penſton oder Gratification, Erhöhung oder 


: Wermindenmg der Beſoldungen und Penfionen nöshig wäre, ober baß einige 


_— mn — — — 


Scaats · Mängel eingerichtet ober. auch eingegogen werben müßten; fo hat Derfe 
J &3 Po 


de 7 O1 Ai 
I. „FR 


206 Inſtructien, nach welcher der hochloͤbl. Reichsſtaͤnde ic. 
polen allen, mebft ſeinem Gutachten, den. Reiche = Ständen zu erdfnen und ba, | 
vergleichen Sachen ohne derfelben Benfall und Genehmigung nicht Das geringfte zu 
gerorbrien. Hiernaͤchſt ſoll der Secrete⸗Ausſchuß den Plenis an die Hand geben, 
2008 Im Staatswerk, in Folge ber Geſetze, und ohne bes. Reihe Schaden , dem 
Reichs⸗ Ständen koͤnne und müffe eröfner werden, auch ſonſten fih im feine Beleh⸗ 
nung von Königl. Guͤchern einlafle, ohne fotches, vorher den, Plenis zu erfennen. 
zu geben. J J u 
| | $ 3. " 


Dem Gerreten: Ausfchuß kommet die Examinirung bes Zuſtandes ber Ges 
ſtungen, ber Armee, der Flotte und der See: Miliz zu, wozu derſelbe allen erfors 
derlichen Unterricht aus den Kriegs = und Admiralitaͤts Collegüis erhält, woben er 

. An Sachen, die zu bes Reiche Sicherfeit und Beſten eine Geheimhaltung. erfordern, 
verorhnen und bewerkſtelligen laffenfann. Was aber die Haushaltung in der Armee, 
derſelben Vermehrung oder Verminderung anbelangt, barinn kann ber Secrete 

Ausſchuß feine Aenderung machen, ſondern er muß ſolches alles den Reichs⸗ Staͤnden 
zur eigenen Abmachung überlaffen; das übrige aber, was die Armee und Feſtungen 
bhetrift, amd was zu offenbaren ſtehet, an bie reipectiven Deputationes zur Ausarbei⸗ 
' gung vermeifen. u 0 ae u 
| 8. 4. — 
Sacoll ber Geheime Ausſchuß das Banco⸗ Werk unter feiner Aufſicht haben, uns 
mit aller erdenklichen Sorgfalt befoͤrdern, was zu deſſen Staͤrke und Zuwachs gerei⸗ 
chen kann, auch in die Wege richten, daß zu den noͤthigſten und dienlichſten Muͤmn⸗ 
Sorten im Reiche jeberzeit ſich ein Zugang finde. m "übrigen har er Macht des⸗ 
falls folche Verfaffungen zu machen, die nah Beſchaffenheit der Zeit und Umſtaͤn⸗ 
bezur allgemeinen Roulance im Reiche, und zur Sicherheit ber Banque, am meiften nö- 
thig haben geprüfet zu werben, und es mag fein Mitglied des Secreten Ausſchuſſes, 
welches zum Durchfeßen Des Baneo » Werks verorbnes wird, bafür einige Belopuung - 
fordern, ober eine Verehrung annehmen. . u wu 
- $. 5. un 
Unter die Aufſicht des Secreten Ausſchuſſes gehöre der Stände Comtoir, wor 
den berfelbe genau zu ufehen hat, ob ein jeber in feinen Anforderungen basjenigege- 
noſſen, was ihm in —* des Reglements und der Verordnungen zukommen ſoll ?. 
ſich auch angelegen ſeyn zu laſſen, daß allem, mas deswegen ſtatuirt ift, aufs genaue⸗ 
> Ste machgelebt verde. Jedoch kann ber Geheime Ausſchuß ohne Porbewußt der 
Staͤnde keine Diſpoſition machen, die auf eine oder andere Weiſe wider das 
Reglement der „Ständer Comtoit ftreisee, noch ſonſten einige Bezahlung ee 
. ‘ ' als 


x. 


7 Tun 
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laffen, wird einem jeben , der Im bemeldten Comtoir eine Forderung hat, frey⸗ 


Endſchaft erreichen möge; wovon dann den Plenis der Reichs: Stände Nachricht ge⸗ 


ſtehet, fih bey der über der Stände Comtoir gefeßten Deputation anzumels 
den, als welcher oblieget die Sache und die Anfuchung genau zu erwägen, und ih⸗ 
te Xeufferung darinn an den Secreten Ausfchuß ergehen zu laffen, der alsdenn zu: 
fehen fell, 06 nicht endlich einmal alle Forderungen bezaplet find, fo, daß der Reiche: 
Staͤnde, Comtoir, ſowol als die fogenannte Sold = und Bezahlungss Abgabe eine 


geben werben müffe.. Auch follen die alten Forderungen, ben welchen die Faralia 
derſaͤumet worden, von dem Secreten⸗ Ausſchuſſe ohne Vorbewußt und Genebimigung 


Rer Plenorum nicht alfgenommten werben. - 


Ä $. 6. — nn 
Es fieger dem Seereten Ausſchuß ob, anzumerken, wie ber Negierungsform 


nnd der Phniglichen Verſicherung in allen den Serreten Ausfchuß zur Examination 
und Abſchlieſſung eingereichten Sachen, nachgelebt worben? Und. würde der 


Seheime Ausfchuß finden, daß jemand, mer er aud) immer feyn möge, damiber 
Behler begangen, oder feine Schuldigkeit aus den Augen gefegt ; fo foll folches den 
Plenis zu erfennen gegeben werben, Damit dieſe darinn zu Folge des 13 und 18 $. 
der Reichs⸗ Tags: Ordnung verfahren koͤnnen. Wozu denn ebenfalls ein jebes 
Mitglied befonders verbunden wird, = 


§. 7. 


Der Seerete ⸗Ausſchuß ſoll alle Sachen, die von den Staͤnden in Plenis oder 


den ber Entſcheidungs ⸗ Deputation dahin verwiefen werben, unb die nach ihrer “Bes 
ſchaffenheit, menn fie der Reichs - —* = Ordnung und dieſer Inſtruction gemäß, 


“zu beffelben Abhandlung gehören, übernehmen, darüber einen Schluß faſſen, oder 


.. Stände einreichen, und alles ouf d 


in andern Fällen und Sachen, welche die Fundamental - Geſetze, deren Ausle⸗ 

gung und Verbeſſerung, oder auch Werbrichen dawider, Zeil» ımb Accis + Erhoͤ⸗ 

hung, ober. andere Abgaben — angehen, ein Gutachten daruͤber an die Reichs⸗ 
e 


fol ein Gutachten einer von dem Secreten⸗ Ausfchuffe zur Ausarbeitung gewiſſer Ge⸗ 
fchäfte niedergeſetzten Deputatiorr, "Die Sache fey von welcher Beſchaffenheit fie immer 
wolle, als ein Beſchluß bes Serreten = Ausfchufles gelten, foferne nicht vorher in Ple-. 
no der Geheime: Ausſchuß darinn Borftellung g und Benfallerhalten hat: wie 
denn hierbey ein jedes Mitglied, welches mit bes Gerreten = Ausfchuffes gefoßten Be⸗ 
ſchluß nicht einerley Meinung ſeyn bürfte, Freiheit has, feine Gedanken in das 
Protocoll fegen zu laſſen. In perlonelle Recommendstiones an Se. Koͤnigl. 


Majeſt. an bes Königs und Meichs Beamte, wegen Beförberung zu Aemtern oder 
umdern Porchellen, ſoll der Secrete Ausſchuß fich nicht einlaſſen, noch weniger zu 


Gutbeſinden anfommten laſſen. Nicht weniger 


| ⸗es Safrucion, nad voeier der hocöbl Rachet inde x 


Errichtung. einiger gotterien für der Krone Rechnung, oder fab- - Renten, 2 der 
Plenorus Wiſſeuſcheft und Genchwigens Erlaubniß som . 


8. 8. | 
E. Secrete Ausſchuß ſoll keine andere Sachen zur Athandiunge an Pr ie 


hen ‚ als Diejenigen, welche ber 18. $. der Reichstags - Ordnung vorgedachtermaſſen | 
“ia fich fchlieffer, und biejenigen fo aligier geneanet worden. Die Mitglieder des. Ge 


heimen Ausichufles legen Den ihnen worgefchriebenen Kid ab, nad) welchen derjenige, 


Der auf einige Weiſe entdecket, mas geheim gehalten werden fol, ſich des Rechts ei⸗ | 


nes Reichstags: Mannes verluftig, amd unwürdig macht, jemals im Reich einen 
Dienſt zu bekleiden. Sollte aber etwas im Serretan s Ausfchuffe zur Abhandlung 
vorgenommen werden, das zuder Reichs-Stände gemeinfchaftlicher Abtchuung gehöret, , 


fo lieget einem jeben Mitgliede ob, nachdem daſſelbe vorher desfals feine Gebanfen _ 


alllda zu erfeunen gegeben, folhes feinem Stande zu entdecken. Solice es geſchehen, 
daß bee Geheime Ausſchuß jemand, wer er auch ſeyn möge, unbedachtſamer Weiz 
ſe an ſeinem guten Namen und Gerichte angriffe, fo ſoll er denjenigen, dem es an⸗ 


gehet, davon gehoͤrig benachrichtigen, Damit er ſich Darüber erflären kͤnne: Wieden - 


alles Diefes nicht unser dem Eid ber Verſchwiegenheit begriffen iſt. Der Secrete 
Ausſchuß mag feine Vorſtellungen an Ge, Koͤnigl. Majeſt. oder ſonſt einige Verfaß⸗ 


ſungen machen, in welchen Sachen es auch immer ſeyn fonme, weiche dazu gerei⸗ 


chen, ba biefelben unter oder zwiſchen den Reichs : Tagen von ihrem ordentlichen foro, 
‚als es inder Regierungs » Form und ben Funbamentals Befegen des Reichs verord⸗ 
net iſt, ab, und unter neue beſondere Guige- - Stüle ‚ Deputationes oder Conmiß 


ſiones, gegen werben. 
5.9. 


Im Fall der . Senat Ausſchuß Sachen an ſich niehen und zur Abthuung vor⸗ 


uchmen ſollte, die nach der hier verfaſſeten Inſtruction demſelben nicht zugehoͤren, 


ſondern gemeiaſcwaftic von den Reichs⸗ Ständen abgeſchloſſen werden muſſen ‚Tl. | 


. feides als sam ungültig und Sraftlos angefehen werben. 
| Ferien, Troiliis, Kiermann, —R 
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‚gehalten worden. u 
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| Nacyfolgendes Protocoll hat den Ausbruch des Streits 
der Ritterſchaft ec. mit den drey übrigen Ständen, und vermuthlich 
die Revolution von 1772 fehr befördert ſ. Herrn. Oberrechnungſraih 
gas Nachrichten St. L ©. 161, 31%. ” 
Es waren zugegen: 


Ibee Errelemen Hr. Deron Rudenſchiold 






Hiaͤrne on 
Ps .. 2 - » 2 eh or 
73 on . Sr. vom - ye .7 — 
E x: br, von ter Nr * 
\ # r HERE \ ” .y ckfr ries u 2 ‘ * . Yagr‘ 


en Par ae 
“ — Ki and von Vara 


| Be "79° Ey Du Pr 
TUT EEE 


elbigen Tages melbere der Stare Eeneler V. von Ehrencrona unterthaͤnlgſt an, 

daß nunmehr bie Zeit zur Wiederbeſetzung der durch den am sten Narz erfolgten 

Tod Des ſidenten — lebig gewordenen Vicepraͤßfdenten ˖ Scell 

| Int Kofgericher im ‚Abe vorhanden wir" Betgeite jaben um bife Eile Ai 
ſachung getan. | 


3) Der Sandrichtee (Lagman) Shen, wege 1734 In@ron- Dis gene, mb 
753 Hofgerichtsrath geworden 


9) Der $anbrichter Paltn, welcher 123 in Dienfte gefommen, und 1762 auf bir 
Reichs⸗ Stände Erupfelung die Königl. gnädige Mefolution zur Tour eines Sand: 
richters, als waͤre dieſelbe vom 21 Oct. 1756 datirt, erhalten bat. 


DE Dee Hofgerichtsrath Tollſtede, welcher 1728 zum Extra Eangellifien {m Rei 
Eoflegio, und den 14 Der. 1756 zum Hoſgerichtsrath befoͤrdert werben, ar 


4) Det Revifions Secretaire Wallencreutz, welcher 1729 in Dienſte getreten, und 1737. 
jum Verstach, hit der Tour Ham 14 Deibr. 1756, ernannt worben MR. 


5) Der Landrichter Wallenftierna, welcher 1734 in der Krone Duͤnſt eifgenommen 








und den 26 Sul. 1758 zum Sanbrichter beftelles worben ift; 
6) Der Hofgerichtsrach de Rruce ⁊c. nn 


7) ⸗ ⸗ ⸗ von Toͤrne ıc; 

u Br Schuhe ıc 000 
9) ⸗ ⸗ ⸗ Ulius ꝛc, 
10) — < Bildenſchoͤld ıc. 
11) » ⸗ ⸗ Ignatius ꝛt. 

12) Der Landrichter Falkenberg x. 


1 3) Der Kammerherr von Chriſtierſon ꝛe. 


Hlerbey ward der Reichs⸗Staͤnde unterthaͤniges Schreihen vom 30. Jan. jetztlau⸗ 
De 3 ” veriefen ‚ in welchem Schreiben allen Dicepräfidenten von den 
2 leiche Tour mit den Landes hauptleu ten beygeleg et wird, 

Au ine delse deſſen was die Reichs⸗ nn in Anfehung Deren ch Fünf ben er⸗ 
ugnen⸗ 


+ * 


m Protocol weiches am 1. May 1770 im X. 





„ denten · Amt unmebt als eines von den höhern Aemtern welche der Rit⸗ 
ft bef in den ihnen 1723 ertheiften Privlegien vorbehalten 
iedigten Stelle folgende von den Anſuchenden unterthaͤnig vorzuſchlagen wären. 


1} Der Sandrichter Stierned 
3) Der Revifions Secrersire WBallenreuß 
3 Der Landrichter Wollenſtierna. 


Dach Arlicees dſce Wenkhlage, haben Se. Kdeigl. Mio). ben Senbricerr. Seier⸗ 
2.88 zum Birepräflbenten im Hofgerichte zu Abo gnaͤdigſt ernannt. 


. 
- 


UL 


Des 


Reichs-Raths Vethehi 


gung wider die Anmerkungen, 
welche | 
der Geheime Ausſchuß beym Reichstage 1765, 
wegen ber vom Reichstage mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Subfidien- Konvention gemacht hatte. 
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Spt Sie famöiise Sasfsien Bode pe ta cin Best augen, und 
‚der Reichs⸗ Math desivegen angetaſtet wird, iſt eines der ſeltſamſten Din⸗ 
ER ge, welche jemals unter gegenwaͤrtiger Regierung vorgefallen. Denn 
ſchwerlich wird ein Geſchaͤfte vorzuzeigen ſeyn, bey welchem der Rath des Reichs 
ſo genaue Ueberlegung gepflogen, und in der Bewachung und Befoͤrderung des 
Intereſſe des Reichs fo vielen Fortgang gewonnen hat. 
1er Zuſammenhang der Sache'ift kirzlich dieſer. Frankreich has unter dem 
letzten. Kriege die nach den Trattaten an Schweden bewilligten Subſidien nicht voͤl⸗ 
lig bezahlt, weit Schweden, ungeachtet beyde Cronen ſich verbunden hatten auf 
keine andere Weiſe als communicais confılis und gemeinſam die Waffen niederzu⸗ 
legen, gleichwol genöthiget worben war, im Jahre 1762 einen befondern Frieden zu 
ſchlieſſen. Wenigſeens iſt erweislich, daß Frankreich aus diefem von Schweden ges 
faßten Entfchlufe die Anleitung ergriffen, mit der Bezahlung aller Subfidien aufs - 
"gabaren, indem es vorwendete, daß Schweden Dusch diefen beſondern Friedensſchluß 
‚fein Verſyrechen und feine Verbindungen gebrochen hale, und folglid Frankreich 
‚feines Orts von den feinigen ebenfalls. befreiet fen. Diele von Frankreich gemach- 
- sen Einwendungen, find von Schwediſcher Seite mit vielen Grunden beantivorter, 
und dem Geheimen Ausfchiffe des. ieptner floffenen Reichscags, iſt von dieſen Streitigkei⸗ 
sen Nachricht gegeben worden. Dieſer hat auch am Schluſſe des Reichstags Se. 
Adͤnigl. Majeſt. in Unterthaͤnigkeit erſucht, die Unterhandlungen daruͤber mit Frank⸗ 
reich fortzuſetzen, und ſolche, fo gut als moͤglich, zu einem vortheilhaften Schluſſe 
en. 
Der damalige Geheime Ausſchuß hat indeſſen Schwedens Forderung gleichwol 
nicht von der Beſchaffenheit gefunden, daß mit einiger Gewißheit darauf zu rechnen 
ſen, Sondern das dielmehr werden laſſen, 
men koͤnnte, annehmen ſollte. Es find aber dennoch gleich nach dem Schluſſe be⸗ 
hagten Reichsl ags alle zu dieſer Handlung noͤrhige Inſtructionen für den Schwediſchen 
Ambaſſadeur in Paris, ausgeſertiget worden. Dieſer letztere hat die größten | 
Schwierigkeiten infonderheit darinn angetroffen, daß das Franzoͤſiſche Miniferium 
auſſer ben Vorwande, , eines befondern Sriedensfchluffes , num noch mit einer andern 
Eiawendung bervorgefommen ift, daß nämlich Schweden unter Dem ganzen Kriege 
‚niemals bie in dem Traetat enthaltene Stärke der Armee in Pommern geftelle häte 
m. Ob man gleich Hiefiger Seite geſucht hat das Gegentheil darzulegen, fo iſt den» 
noch das Franzoͤſiſche Ministerium Davon nicht zu uͤberreden gewefen, fo, daß nad) 
eliner verfchiedene Monase hindurch gepflogenen Unterhandlung endlich zur Abtfuung 
diefer entflandenen Zwiſtigkeiten, ein neuer zwiſchen Schweden und Frankreich nad) 
Veſchaffenheit gegerneärtiger Zeit zu errichtender und mit Subſidien verfnäpfter Trae⸗ 
u. sag 








Schweden das meifte, was es befone . 
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eat vorgeffkagen zyorden, wdher 


% tzzlich awene⸗ * eat > Pr igen Al ’»_. 
was es fürs kunftige zuffordern Hätte. 87 ri Frankreich gefchehene Propoſgien ift- 


auf Schwediſcher Seite imittelſt der ſtuͤrkſten Angefühzten Bemegungsgtünde, b 6 
wegen der reſtirenden Subſidien, abgeſchlagen worben, well Schmeben.nicht glaub⸗ 
te in demſeiben gnugſamne Sicherheit zu finden, ſo lange der vorige von Seiten Frark⸗ 
reiche nicht in Erfüllung wäre geſetzt worben. Wegen diefer von Schweben fol- 
chergeſtalt erfolgten abſchlaͤgigen Antwort, warb bey dem feanzöfifchen Miniſterid 
ein beſonderes Mißvergnuͤgen verſpurt, und es würde eine offenbare Brouilletie 
zwiſchen beyden Cronen ſchwerlich zu vermeiden gemefen ſeyn, wofern bee. Schwe⸗ 
difche Anbaſſadeur in Paris mir einem ausnehmenden Menagenrent nicht geſucht haͤt⸗ 
te, die Sinnen zu mehrerer Zuͤglichkeit zu bereden. Durch dieſes Menggement 


ift auch enbfich fe viel erlanger worden, daß Frankreich im Herbſt bes Jahte 1763. 


drey Millionen Livres auf Die Schwediſche Fordernng berokllige, und das übrige zur 
. Megetiation ben der Ankunft des Ambaſſadeurs Baron be Bretenil in Schweben aus 


gefegt has. Diefe Megociation warb alfobatb wach: der Anfunft gedachten Amibaf 


fadeurs angefangen, mar fonxte aber beſonders wegen ver Preteuſtons⸗ umge 
nicht üͤbereiakoennnen, weil beide Cronen gam ung eiche Rechnungkart geführet, 
mb den Inhalt des Traetats fehe ungleich ausgedeutet und derftanden haften. MRach 
Verlauf eines Jahrs, warb endlich Frankreich za einem weit vortheilhaftern Aner- 
bieten gebracht, als vorher nieuals geſchehen war, naͤnuich für. Schwebens ganz⸗ 
liche Jorderung 12 Millionen Tiores ya 1500000 Lores jahrlich bezahlen zu wotlen, 
fo, dab der legte Zahlungs⸗ Termin auf das Jahr 1772 füllen ſollte. Ueber dieſe 
Neue Propoſition wurden in der Königlichen Rachlammer alle Moͤgliche Utbetlegun⸗ 
‚gen gepflogen, das Canzley⸗Collegium darüber gehört, und nachdem dieſes wir 
Unnafhıne * Propoſttion gerathen hatte, ein ſolches durch Pluralitaͤt des Reichs⸗ 

Raths beſchloſſen. 
De ichs, iſt alfe der Zuſaemmenhang ‚des genonmerten Beſchluſſes, weswegen 
man nünmehe- ben vorigen Reichsrath zur Rebe flellen will. W 
Man legt dem Reichs⸗ Nathe zur taft, erſclich duß die angenemmene Dumtme 


2 Millionen und einige hundert Taufend Livres geringer als die Schwediſche Border 
‚rung fen, und daß ſoichergeſtalt Das Recht bes Reichs in dieſem Stück hintan geſe⸗ 


Get worden. Zweytens, daß die Termine zu Bezahlung vorgedachter Summa, den tr⸗ 
tat mit Frankreich, welcher das Jaht 1768 yu Ende gehet, un 4 Jahre uͤberſchrei⸗ 
tee, woraus der Schluch gemacht werden mil, daß das Reich Dadurch die ißın zu⸗ 


ftändige Freyheit verloren, Hey. Expirirung des Traetats eine demſelden nutzliche A⸗ 
liance erwaͤhlen zu Fonten, ba ſobald Die Wahl auf eine wider das Franzoͤſiſche In⸗ 
rereſſe fireltende Berbinduing fallen füllte, allem Auſchen nach bie noch rüfändige 


Bezahlung von 4 Jahren zuruͤck Hleiben wuͤrde, und drittens bag die Reichs « Dräthe 


bevor fie zu einem ſolchen Beſchluß angerargen, wenigſtens art Stände. Keuferung J 
oo. | | * 


— — — 


des Geheimen Ansſchuſſes ıc. ey 


Darüber haͤtten erwarten fellen, nachbem beſonders dieſelben zu einen Reichstag be: 
reits wären zuſemmen gerufen geweſen. 

Hierauf ward. von den Reichs - Mäthen geantwortet, erfilich daß man eine ge 
tingere Summe als Schwedens Prätenfion gewefen war, angenommen hätte, weil 
es eine wahre Unmoͤglichkeit geweſen, Frankreich zu einem gröffern Anerbieten zu ver⸗ 
mögen. Zwiſtigkeiten zwiſchen Mächten zum Schluß za bringen, finden fich feine 
andere Mittel, als entweder in der Guͤte ubereinzufommten, ober feine Prätenfio: 
nen mitden Waffen zu unterftugen. Daß biefes tete Härte erwaͤhlet werben fol- 
len, würdefein vernünftiger Menſch verlangen koͤnnen. Golchergeftalt wäre fuͤr den 
Reichs⸗Rath nichts anders zu thun geweſen, als zur Annehmung des Anerbietens zu ra- 
then, da es das vortheilhafteſte geweſen wäre, was man nach einer dreyjaͤhrigen Unter⸗ 
handlung hätte erhalten. innen, und da Frankreich fich erklärt haͤtte, daß es fein 
Aeuſerſtes Hierien be. Senat ward hierzu um fo mehr bewogen, als. 
wicht allein das Reich fich in dem geöffeften Geldmangel befand, und biefe aufehnli- 
che Hilfe von 12 Millionen Livres in gegenwärtiger Zeit 145 Tonnen Golbes be⸗ 
teugen, fondern auch die Verantwortung, in welche man ſich fegen würde, fehr groß 
war, im Fall man eine fo beträchtliche Reſſource, wider bie Anleitung, ausge 
fhlagen härte, die man aus der Vorſchrift des ferreten Ausſchuſſes des abgewiche- 
nen Reichstags faſſete, ſich mit allem was zu erhalten ftunbe zu begnügen. Hierwi⸗ 
der ward zwar eingewendet, Daß man Sranfreich annod) ju beſſern Vortheilen bärse 
bewegen fünnen, wenn burch Die Continuation der Megociation fernerweite Vorſtel⸗ 
kungen an diefe Crone gefchehenmwären: Wie konnte man aber von ſolchen Vorſtel⸗ 
hingen einige Wirkung gewärtigen, nachdem fchon ganzer 3 Jahre bindurch die al⸗ 
ferbeweglichften geſchehen waren, und nachdem Frankreich ausdruͤcklich erfläret hat 
te, daß es alles gethan habe, was infeinen Kräften ftünde. Ja der Meichs - Karh 
wor überzeugt, daB Frankreich leichtlicy Das gethane Anerbieten haͤtte piruͤck neh⸗ 
men fönnen, im Fall mon Schwierigkeiten gemacht häste foldhes anzunehmen. 
Hätte er nun ı2 Millionen in Gefshr geſetzt um 2 abgebungene Millienen bengu: 
behalten en würbe er ſich gewiß in Die ſchwereſte Werautwartung gegen Das Reich 
gefturzet .. 

Zwentens, die Termine ber Bezahlung diefer 12 Millionen war ein fo effen- 
tiellee Theil dieſer angeborhenen Summe, daß er nicht Davon zu trennen ſtand. 
Eben die Urfache, welche folchergeflalt den Rath des Reichs zur Annahme diefer 
Summe veranlaßte, nöthigte auch denfelben gedachse Termine anzurarhen. Er mar 
aufferdem überzeugt, daß Frankreich fein Recht hätte Die Geld = Summen für die 
Jahre 1769, 1770, 1771, und 1772, zu weigeen, wenn auch Schweden 1768 in 
eine wider Frankreich opponirte Alliance freten follte. Und gefeßt, daß ein folches 
koͤnnte fupponirt werden, und daß die Franzöfifche Alliance gegen eine andere ver 
tauſcht würde, fo glaubte der Mach des Meichs dennoch beffer zu ſeyn, einen Theil, 
Buͤſchings Magazin All. Theil € nd 
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naͤmlich die fehlende Subſddien, lieber zu facrificiren, als ſte ſauumckich gie verlieh⸗ 


gen öder in Gefahr zu ſetzen, welches legte zu befürchten war, menu ber, Rech 


des Meichs zu dem Abſchlag der Framzdſiſchen Propofition gerathen haͤtte. 
Drittens, dab der Reichs⸗ Math die Sadıe auffhieben follen ‚ bis die Reichs⸗ 
ftände darüber wären gehöret worden, dazu fand derfelbe weder in der Regierungs⸗ 
form, noch in einiger‘ andern Verordnung die geringfteAnleitung. Hier war die Fra⸗ 
ge nicht von einem Tractat oder von einer Abhandlung der geringſten Verbindung 
Schwediſcher Seits, ſondern allein von ber Endigung einer langweiligen Unterhand⸗ 
fung , von deren Urſprung und Beſchaffenheit die Reichsſtaͤnde ſchhon beym vorigen 
Reichstage vollkommene Kundſchaft beſaſſen, und ſolche zu Sr. Koͤnigl Majeſt. 
hoͤchſter Abſchlieſſung recommendiret hatten. Gleichwie aber ver Reichs-Rath nicht: 

bie geringfte Urſache fahe, dieſes Geſchaͤft ben Meichsftänden von. neuen vorzuſtel⸗ 

fen, fo hielt er feiner Schufbigkeit gemäß zu feyn; biefelbe zum voraus davon zu 
befteyen, damit fie bey ihrer Ankunft durch diefe .Abfchlieffung eine Reſſource vom: 
145 Tonnen Goldes vor ſich finden mögen. Sonſt ift albier noch m Betrach⸗ 
fung zu ziehen, daß alle oben angeführte Urfachen, ben welchen der geringfte. Aufe 
ſchub in der Sache gefährlih war, ‚ebenfalls die Verſchiebung derſelben an die 


Reichs⸗ Stände verhinderte. | 


Mit diefer Antwort glauben die Raͤthe des Reichs ihre Narhfchläge in ber 
Sache gerechtfertiger zu haben. Auch find fiein ihrem Gewiſſen überzeuget, daß fle 
öhne einige Schuld auf ſich zu laden, nicht anders haben handeln koͤnnen. Im Balljer 
doch der fecrete Ausſchuß der Meichss Stände vermennen follte, daß die Annahme 
ber von Frankreich angebotenen 12 Millionen für die gänzliche Schwedifche For 
derung Im geringften für das Reich ſchaͤdlich fen, fo ſtehet Die Sache annoch völlig 
offen, und ift feine Hindernig. im Wege, um die Negociation mit Frankreich wieder 
anzufangen, und alle die Vorſtellungen zu thun, welche vermeintlichermaſſen haͤt⸗ 
ren geſchehen ſollen. Es wird alsdenn nicht geſagt werden koͤnnen, daß das Reich 
durch das Anrathen der Reichs⸗ Raͤthe das geringſte verlohren habe, man wird 
Sletrtrehr eingeſtehen müflen, daß es bis dieſe Stunde mit mehrer Baarſchaften un 
terſtutzt worden iſt, als man, anderergeſtalt haͤtte vermuthen koͤnnen. 
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IV. ARRET 


Be | . 
| ARRET. ... 
‚DANS LA CAVSE, . ‚QVE: LE COMITE SECRET 
DES ETATS DU. ROYAUME- ur ’ 
4 TRES - HVMBLEMENT REMISE A LA DEGISION 
DE SA MAJESTE, Ä 


Concernant les plaintes, que Mr. le Candinal &F F ki 
ry a fait infinuer a differentes reprifes, par le Miniftre de $. M. 
à la cour de France, für les termes & expreſſions indecentes, 
‚par lesquelles Son Em. avoit ete attaquee dans un derit du-Re- 
giſtrateur Jean Arckenholtz; lequel s ’etant expligue für cetfe . 
affaire, a tache deprouver foninnocence en.ce que ceteorit aungit 
eEte divulgue fans fa participation. Donneä Stockholm .: 
| lea Aout ꝛ738. april VILS, *. 


220 . Arret dans la caufe, que.le comitéẽ ſtcret Sc. 


endate du 13 Iuillet & du 8 de ce mois,'pour Jui remettre cette affaire, 

S. M. s’en eft fair inftruire, & apres avoir examine & prisen deli- 
beration tout ce qui a && mis par devant elle, S. M. trouve; que les penftes, 
go le dit Arckenholız « conchées par Ecrit fur differents Etats del’Europe „ paur 
n particulier, ne peuvent point être regard&es comme un libelle diffamatoire, 


I J confequence des lettres ſoumiſes, que le comire fecrer a éerit à Sa Maj. 


E quion ne ſiurdi Ini asribuer lintenion, dont la loi fait mention dans le 


4me & ;me peragraph du GSome chapitre de la ſeſtion du Codc, qui traite 
des cerimes, encore moins fauroit.- on lui decerner la peine, paorite dans l’or- 
dennance de 1665, puisque le dir Arckenholtz n’ a point Er€ convaincu d’ avoir 
eu le defleis de repandre dans le public les penftes temeraires & mal fondees, 
qu'il avait couchtes Ecrir, il y alongtems. Cependane comme il na pas . 
| aflez deisconipellien, les tenir cachees, & que daus ia ma- 
mière de iss exprimer, il seft fervi de raiſonnements & de termes ind£cents 
"&temeraires, contre un Seigneur & Miniftre d’Etat &tranger d’une fi grande 
eonlideration, lequel en ayant eu cennoiflance, a Eté obligE par de jufles rai- 
‚Sons à en fäire demander fatisfallion ea S. M. à ces caufes & conformement' 
AP Arrer & au refcript da 9 Fevr. 1689, $.M. trouvant, que le prefent. cas 
ne fauroit être decide ſelon la loi commune du pays. - Elle juge corivenabie, 
que le dir Arobealioles.poar expier la griev£ Aue quil « eommife, fort, 
depof& de fon. emploi, & fafle par Ecrir-une humble demande de pardon & 
Mr. le Cardinal; les esemplaires de fon Ecrit fusmention? devant &ıre port&s 
ä ia chancellerie du Roi & du Roysume, pour y £ıre fupprime&s, & quoi 
tous ceux & quil spartiendra, ſeront tenus de fe conformer. Donnt, com- 
me ci- deſſus. | 
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Specification 
= ſamtlicher Adlichen Guͤther in Of - Preuffen. 
| Im Diſtr. desAngerb. Juſt. Lollegii Im Diſtr. r. des Angerb. Juſt. Collegii 














Gr. Sakausjöpen und 2 Koblauſche iin — I 
Mitſchullen Klein Kadziarcken 
Koſaken und KRamionfn 
Tarlern Ribben 
Seen Giger J Gannen 
Sieffcken Roſſoggen und 5 
Klimkenſche Sucher Pillacken 
Jurgutſchen Zatzkowen 
| Mefau [Sloppäree 
| Sanfnfein Bu ——n 
| smalfen.. 5 Puftnifen t 
| Darſchen und Wilt aſchen Bottau —— 
| Gurnenſche Bürher Gehland 
—e— Gütßer —— 
Im | _ Stattn 
| Roſenſtein Sand = Kart Pießen und 
| Mumaiten von Graͤwenitz | Klein Bagnowen 
| | Jacunowen Paſters 
| Thiergarthen J Wiersbau 
Reuſſen Almoyen 
Roſinsko Glodowen 
Rubdzien Joachimowen 
_Brofaitfchen Chotzoͤhwen 3 
| Blanday abzienfche Guͤther 
Wenteken omsdorf und 
Dringellen | Ä Prantlack 
Saiten | Derhenfche Guͤther fand « 
- Mogorpellen _ osfeim 
Mofanowen | Borfenfhe Guͤther vonder Ort 
Sorquittenſche Guͤther Kollmenſche Guͤther L 
Seinrihöfen. un | Rorſchen und 9 Geb; 
Pod⸗ 
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Cremitten 
Dieietrichsdorf 
laubittenſche Se 
Glubenſtein 
Blittehnen 


Grasmark 


Hertels 
Jeſauſche Guͤther 
tangheimfche Guther 
Poͤtſchendorf 
Wangotten 
Junkerchen 
Klein Kaͤskeim 
Kuͤhnwangen und 
Schmerdikeim 
Perkauſche Guͤther 
SGroß Krakatin 
Ribben und 
Laxdoyen 
. $amgarbenfche GN 
ranganken 
Lindenau 
Miehleden 
Midelnid 
Podlackſche Güter 
Pohibels 
Poswangen und 
Drachenſtein 
Praſſenſche ann 
Gallıngenfe BL eher 
Wickenſche Guͤther 
Roͤckgarbenſche Sürher 
Groß Schwansfeld und 
Gporwienen _ 


Paſſiackſche Gücher 


Fi. Ochwansfeldfihe Si | 


Stablacken 


Derzeicdni— aller adelichen Guͤther 


Sm Diſtr. des Angerb. Juſt Colleg Mech Noch) Angerdurgſches uf Cote, 
Podlecken 





Dobenſche Dobnfe hen 1. 
QQueechden | 
2olkstorf 
Schrengenſche Guͤther 
Warnickeim und 

ESchoͤnflises 
Weiſſchurren 
Waitzdorf und 
Klein Stamm 
Wendehnen und 
Tamperborths 
Wetterkeimſche Guͤther . 
Wodunkeim 
Gr. Wolfsdorffche Sucher; - 
Windkeim 
Alt Roſenthal und 
N ei 7 

eebftalifche Guͤther *, 48 
Arklittenſche Guͤther sand = Rath 
von ber Groͤben Baumgartenſche Gürher jvon ber Groͤben 






Plinfaim 
Scyellenberg 
Scandlackſche Guͤther 
Servillen 


Sqhabeldſche Guͤther 
en. - 
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Noch Soc Angerburgſches Juſtiz Colleg. Rod) im Raauintte Diſtriet 





Siflginnenfee ( Bine . 7 2 Holſtein und 
sl BR 
a Ä | 

Widerauund ! [enfonahrenfe —2 
Jankenwalde BE Br — 

ee fe | kan eh he 

Streiſts ivon der Groͤben Maiden und: 

Mamliack Merklaucken 

Scatdau | | Medenickſche Sicher . a 
Saltz bach Methgethenſche Guůͤther 
Friedenbergſche Guͤther Miſchenſche Guͤther 
Stetenbruch J —* — 


Pluttwinnenſche Suͤther 
Im Diſtriet des Brandenburg Molſehnenſche Guůther 





owar | 
Neuhaufenfchen Zufliz+.Collegü |prasnien 5 
MWaldhaufen Kar 
a) m Neuhauſenſchen Diſtrict. — sand Rach 
Ober Alkehnen un 7 Dagienen von Oſtau 
Schloͤſſershoͤfen Prowehren 
Goldſchmiede und Galhoͤfen 
Unter Alkehnne Rinauſche Giche | 
Suchsberg und. | Sculfeim und ' 
Sreubenthal Tiemsdor5f 
Barſchnicken Rogehnen und. 
Baruͤcke I | | Rodelfim  , 
a | Sand = Rarh Sperlings und - 
Crumteich. prindlaucken 
Cornitten und von Oſtau Sporwitten | 
Corkehnen Stenken und 
Dommelckeim | 1Starfenfrug ' Ä 
“Groß Droſtenſche Stel j Wißritten 
Eiſſelbitten 5 ESudnickenſche Cie 
Gallgarben — Saleucken 
Goͤrken Fauckitten 
Hermeninken und * Trempau f 
Perkappen 





„WMMegitten und 2 J. u 
Sinınge Magazin Kılk.Ehe, ge alan 


226 u Verzeichnlß aller abelichen Gücher u 
Nech im Beten Dißrict. Roch im Reuhauſenſchen < Diſtriet. 





Klein gehden “ Fuchshöfenfche Gürker 7 
Trenkſche Guͤther Gamſauſche Guͤther 
Wartnickenſche Guͤther Fuͤrſtenwalde 
ilgaiter ko: Kuggen 
Weſſelshoͤfenſche Bier | ‚jSiepe 
Wolfshoͤfſen Maraunenhof und 
| Banbersborf Quednau 
arglitten zen vnd 
—— Dar - land⸗ Kap 
erſenicken 1 Prasnicke | 
Bledaufche Guͤther j Pr. Arnau von Oſtau | 
Karmittenfcye Guͤther Matzkahlen 
Schreitlackenſche Condehnen 
Katrinenhoͤen Wangnicken 
Sauten und tınfer uud 
Keorjeiten Litthauſchdorf 
De und ' — 
amer au eiligenwalde u 
Eallen und and : Darf Althof und 
Comp ı von Das Augelittenſche Guͤther 
Unckau Altenfelde 
Nepkeim Augken und 
Polwitten Buͤrgersdorf 
Pollehnen Baͤrenbruch und 
Pomehnen Ludritzdorf 
Kanten —* —* . 
PYowayenſche Sicher Darthen ther J 
Schuchſten und Bonfacken upd sand = Rath 
Gerlauken Kirkenqu von Perbandt 
Sickenhoͤfen und Freywalde mb 
Warengen Pregelswalde 
Mebenauſche Sucher Eichenſche cher 1: 
Taplacken und . Gr. Eifermagnkpe Aicher 
Wernershof Gene lacken 
Thierenbergſche Guche⸗ WBGarbeninken 
Zacherau 0... Aobenfelde und 
Abſinthkeim | Groß Sant | 
—W vie Sicher 
on. Rats 


Veiderittenſche Pine 


% 








Du WE [Swen —— —— — — En. 


pP] 


27. . . 


* 


in Oft · Preuſſen. 
Noch im m Benhaufenfen hen. Diet, Noch im —— Dyſtrict. 
Karpau Brunden 
Kautern und Kapſticken und Re 
Schoͤnbaum Meisdorf a 
Kloſchenen Kaplackſche Gither 
Koͤwe und Legitten | 
indenberg Paddeim und u 
Kopperspagen und Leiskitt Pape 
Potawern | Pareicken und Ind = Korg ” 
. Kortmedien Tacktau von Perhandt 
Kuglackſche Sie Perkuickenſche Sie Al: | 
Sroß Kuglacken Perpolken 
Kukehnen Praunitten 
Langendorfſche Gixher Mathswalde 
Leisſinen und 8chakuglack und 
Redden u Groß Scharlad ' 
Meumüplfche Guͤther Ki. Scharlackſche Sigel 
—æã ſù — ae | | 
Damerauſche Guͤther b 
Plauen und be and⸗ E —— Diſtrict. 
Dectwitten 3 dom Serhandr ar e 
Dodollenfche Gucher 1Heyde 
Gr. und kl. Pegamenſhe Talskeim 
Guͤther | [Dr Wilten — 
Paomedien engberg 
Popelckenſche Gither ——* Cie 
Proyenſche Gürher — 9J 
Ripkeimſche Guͤther d- - 65 * . 
San dittenſche Guͤther iſenbart a 
Shönwalbe ne 6 land Ra u 
pannegeln weydenſche Guͤcher v. Maſſenbach 
man Spandienen f Ad — 
Ge.u. Kl. MuhrſcheGuther Blankenau | 1 
Wilkuͤhnenſche Birher | Wisdehnen 
Mohnedorfiche Güther Cabotkeim u | 
Wommenſche Guͤther Tickrigehtten1 
Gr. und kl Beerwaldeſche ſcCaͤmmershoͤſen Be 
BGuͤther 4°, Pocarben nn. 
— 2*& —J Gr. Schönau ı — 
—W 8 f 8 3 Karp „. 





28 Verzeichniß alter adelichen Gather 


Noch im Brandenburg. Diſtrict 
| ea ii Brandenburg, Diet Noch Noch im Brandenburg, ie. 
Echloß Domnauſche Gü- 


—38 — Guͤther 


Labehnen 
Gr. Salaufche Guͤther 
Kapuſtigallſche Guͤther 
Wundlacken 
Kailg en — 
| Mertensborfke Giche 
Kapſittenſche Guͤther 
. Kilgisfche Glieher 
— Kruͤcken 


Knautenſche Guͤt 
Kußitten ber 





—* uns 
Arenftein 1 


VUndenauſche 7 Gürhe 





Robittenſche 
Far Rlinbet 
nnepöfen 
 BDoßible — Bregden 
bla⸗ | —* Guther 
—— — 18* 
mer oo. dderaufche Guͤther 
Dußchfaitenfähe Bücher —— —æùâùŸY e— t 
eiterfihe Gither Roͤdersdorſſche Guther 
Romitten und | Westendorf ..- - 
Kripitten i r. Dothen und 
Talfeim 3 J Sperglienen 


in Oft: Preuſſe. W8 229. 


- Nic Bianenburg, Diprit 





Noch Brandenburg. Diftriet. | 









Dopfenfche Bücher | ...MRußnenbeg . © N 
Müdühnen  |Br. Peiftenfche G fer 
Befreiung Giger | Wackernſche Guͤther 
Wickenſche Guͤther 
Je: Ein Pomarfen und 
Hohenwalde | - 1 Bandelfche Gürher 
Jaͤcknies Wockellenſche Guͤther 
Roſſenſche Sicher, GSieslack 
Warnickam [2Bildenpöffäe Guther 
Eichho 0 felfeleiten 
——— ißittenſche 
Keimkallen Kl. Steegenſche Gürher 
Grabditten I puaenſce | 
Pottlitten Eoͤrmen | 
Taplaucken Worienenſche Gůcher _ 
Kedau  JDOugen J 
Schettninen IOrſchen Land⸗ Rath 
ef fand = Rath Derkau ch. ei ‚ on Maſſenbach 
| ad)sdor | Weeskeim uͤther 
Guttenſeld von Maſſenbach Leegden und 
Hammers WWormenſche Gaͤther 
Haſelau Molwitten 
Haſſelberg Nerfken 
Pellen Schoͤnwieſe 
Fran —* (en _ 
rgu 
omeeiihe Siche Perſchein 
ie | 1 - Polen 
Redden 
—ã Roͤsgken u 
Pannwipfche Guͤther lkaſchen 
Vartheinen orlack 
Poͤſſen Grundfeld 
—— — Sehen ide ei ) 0 
upgallen allingen üͤt 
Sodehnen Se Slittegnen und be Sand = Rath 
Thomedorf· PBWangritten von der Groͤben 
— gg Pmmate Oi I PR 
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— 
Specification 


ſaͤmtlicher Adlichen Guͤther in Oſt⸗ Preuſſen. 
Im Diſtr. ir. des Angerb. Juſt. Sotegi Im Diſtr. des Angerb. Juſt. Collegi 















Gr. Sakaucſchen und "N Koslauſche — E 
Mitſchullen Klein Kadziarcken 
Koſaken und Kamionken 
Tarlern Ribben 
Steinortſche Guther Gaynen | 
Sieffcken Roſſoggen und 
Klimkenſche Gucher Pillacken | 
Jurgutſchen Zatzkowen 
eſau PBGliaßhuͤtte | 
Er —— 
uftnisen Sand «. Rath 
Dorfhen und Wittaſchen Bottau Re n 
Burnenfhe Bucher Gehland von Graͤwench 
| saunicenfie Gürher | — 
men _ Skattn 
Roſenſtein Sand = Rach Pietzen und Ä 
Numaiten on Graͤwenitz Klein Bagnowen 
Jacunowen Paſters 
Thiergarthen Wiersbau 
Reuſſen Almoyen 
Roſinsko Glodewen 
Rudzien Joachimowen 
_Brofaitfchen Chotzoͤhwen eg 
Blanday Babzienfche Guͤther 
Wenteken omsdorf und 
Dringellen — 6 
Selen Bethenſche Guͤther - | sand = ka 
MPogorzellen oskeim von der —* 
Waſſanowen Borkenſche Guͤther nie 
Sorquirtenfche Guͤther Kollmenſche Guͤther IJ 
Helarichſen 4 | [Korfihen und I 


Sabiaden 





224 Verzeichniß aller adelichen Guͤther 
Im Diſtr. des Angerb. uf, Coleg Noch Satrdutüſhes If Set 
Podlecken | Dobenfhe Dobenfe ern 1. 
Cremitten Queden 
Dietrichsdorf 2olkstorf 
Blaubittenſche Guͤther Schrengenſche Guther 
Glubenſtein Warnickeim und 
BGlittehnen Schoͤnflis 
Grasmark Weiſſchurren — 
Hertels Waitzdorf und 
Jeſauſche Guͤther Klein Stamm 
tangheimfche Guͤther Wendehnen und 
Poͤtſchendorf Tamperborths 
Wangotten Wetterkeimſche Guͤther 
Junkerchen Wodunkeim 
Klein’ Kaͤskeim Gr. Wolfsdorffche Gürher 
Kuͤhnwangen und Windkeim 
Schmerdikeim Alt Roſenthal und 
| Dertaufche Guͤther ent © — 
- Groß Krakatin i eehſtallſche Guͤther 
Ribben und sand » Rath Arklittenfche Sir | land-Rath 
Lardoyen von der Groͤben Baumgartenſche Guͤther |von der Groͤben 
ramgarbenſche Guͤther | Groß : Blaufteln 
Sanganfen Kortlad 
finbenau Ä I Affaunen 
Midelnid Laggarben und 
Podiackſche Guͤther Dawenwalde 
Hohibels Maſehnen 
Poswangen und Groß⸗Partſch und 
Drachenſtein Jankendorf 
Praſſenſche Guͤther Partſchwolla 
—— Guͤther Papoffen - 
Wickenſche G uͤther Pielwe und 
Roͤckgarbenſche Vaͤther chuͤltzen 
Groß Schwansfeld und Plinkaim 
Sporwienen Schellenberg 
Paſſlackſche Bücher Scandlackſche Guͤther 
Ri. —— | ilen 
Schaͤtzeldſche Guͤther 


SH: . 
. » 


Ä in Oft- Preufen. 225 
m loch Angerburgſches Juſtiz Colleg. Colleg. Roch im Neußaugnfen Diſtriet 


Siiginnenſche Gier ¶ | Holflenund . 
A Pe 
MWiderauund : _ Kiänehnenfe Bürger 
Jankenwalde J. Fi en | rn 
en ale Sand = Rath —— — Gicher 
Fr 
“ Ecanden u | Medenickſche Guͤther oo 
Saltzbach ee ee | nt 
Friedenbergſche Guͤ n u | on 
Stetenbruch de J —* | | - “. - 


| che Gürter 
Im Diſtriet des Brandenburg —— Sie 





owar — — 
Neuhauſenſchen Juſtiz⸗ Collegii Brain | nn 
Waldhau . Sant Mark 
ch Im Neuhauſenſchen Diſtict. —— Sand Rach 
Ober Alkehnen und Delgienen von Ofen 
Schloͤſſershoͤfen Prowehren Zu 
Gotdfchmiede und - Ä Galhöfen 2 
Unter Alkehnen Rinauſche Guͤther 
Fuchsberg und | Scyulfeim und 
Sceudenchal Tiemsdorf 
Barſchnicken . Rogehnen und. 
Darüdn 4° Rockelkeim 
— Land⸗Rath Sperlinge und. - 
Crumteich prindlaucken 
Cornitten und von Oſtau Sporwiten - 
Eorfehnen " IStenfen und 
Dommelckeim Starkenkrug 
Groß Droſtenſche Site] | JWißritten 
Elſſelbitten BXSudnickenſche Bücher 
Gallgarben — Saleucken 
Goͤrken Fauckitten 
Hermeninken ud Trempau 





Derkapre rec Mein . 9 
Sndnge Magazin Xlil Theil. "gi 


-  MWernershof 


226 Verzeichniß aller adeüchen Guͤcher 
Nech im Hentai Dißrict. Noch im Meuhauſenſchen 2 Diſtriet. 


Klein Lehden J Fuchshöfenfcje Gürper 2 

Trenkſche Guͤther Gamſauſche Goͤcher 

Wartnickenſche Gůͤcher .PFuͤrſtenwalde 
ilgaiter nr [Ruggen ' 

Weſſelshoͤfenſche Guther tiepe 

- Molfshöfen ' 

- Zandersdorf 

Warglitten 

Wanghuſen 2 


Berſenicken 2 | 
Bledaufche Gücher J 
Karmittenſche Guͤther 
Katrinenhoͤen 


—* 


Quednau 


Gianeunbd⸗ Rach 
von Oflau 


Schreitlackenſche 
Sauten und 
Korjeiten 

Gafften und 


Damerau 
Eallen und 


2 


Sand - Kar 
Sicckenhoͤfen und 
Warengen | 
Medenaufäg Ghrfer 
Taplacken und | 

. ‚Thierenbergfihe: Guche⸗ 
Zacherau 
Abſinthkeim 
Beiderittenſche Düne 











an Oſt Preufien 


No im n Beufaufenften iſchen Diſtrict. Noch um ———— Bit 





Karpau 
Kautern und 
Schoͤnbaum 
Kloſchenen 
Koͤwe und 
| $indenberg 
Koppershagen und 
— | 
ortmedien 
Kunglackſche Bücher 
SGroß Kugladen 
Kukehnen 
Langendorfſche Gixher 
Jeisfinen und 
Redden 
Neumühlſche Gucher 


F Parnehnenſche Guͤther 
Damerauſche Guͤther 


Plauen und 
Dettmitten 
Dodollenfche Guͤther 


Gr. und kl. Postmenfge 


Hücher 
Pomedien 
Popelckenſche Guͤther 
Proyenſche Guͤthet 
Ripkeimſche Guͤther 
Sandittenſche — 
Schoͤnwalde 
Spannegeln 


Trimmau 


Ge. u. Kl. Mubrſche Gůͤther 


Wilkuͤhnenſche Guͤher 


Wohnsdorfſche Guther 


Wommenſche Guͤther 


— und EL. Beerwaldeſche zu 


| —2* 


— — 


— — al up _ 


L 
‘ 
— ———— —————————— 
.. . + .. 
[} “ “ 





Srunden den 
’ Kapſticken nd N 
Meisdorf 17 8 
Laplackſche Guͤther | 
Legitten 
Paddeim und 
Leiskitt 
Mareicken und 
Tacktau | 
erkuickenſche Guher 
rpolfen | 
Praunisten 
Wathswalde 
Schakuglack und | 
u Groß Scharlack 
| Ba Scharlackſchei Sie! 


b) Im Brandenburgſchen — 


- $anb Rah 
v. Vieſſenbach Be 


Rarpı j 


- 





28 Verzeichniß aller adelichen Guther 


Noch ii im Brandenburg, Diſtrict Noch im Brandenburg, 1 Sie. 

"Karplauden .. | Schanwitz 
Echloß Domnauſche | Sortladiihen Guͤther 
N | 

. — Githe ıppenfche Guͤther 


IGr. Sausgarthen 
Labehnen 
Gr. Salauſche Guͤther 


Klein Klitten 
Kapuſugallſche Guther 
Wundlacken 
Kalgen Br 
Mertensdorffihe Guůͤther 
Kapſittenſche Guͤther 
Kilgisſche Guͤther 
Kruͤcken 
‚ Raautenfche Sicher 
Kußitten 










Kendanfe fand - Nah - 
Maſſenbach ee] ie on —8R& 


Lnden 
5— 1 ae 
Elein Klindedt 


| —** Bürger 
Kuckehnen 
lackhein WWendderauſche Guͤther 
Pufchkaitenfche Bücher , | Weſſlienen und 
Reickerſche Guͤther I Roͤdersdorſſche Srher 
Romitten und | Weeskendorf 
Anipitten Dothen und 
Syerglenen u 


vr ne 


Talleim 


x 8 





\ 
a 
y r 
2 > Te 
5 . 
. r . 2 
\ . 
° ' 
. “ 
\ . 
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Müdühnen 


effelshäfenfihe Güter I 
Oben Fri wer | 


Unter Ste 


Hohenwalde 


Jaͤckniee) 
Roſſenſche Guͤther 
Warnickam 
Eichhol; | 
Freudenrhal 
Keimkallen 
Grabditten 

- Potrlitten 
Taplaucken 
Jedau 
Schettninen 

“ Grunenfeld . 
Gerl 


achsbo 
Guttenfeld 
Hammersdorf 
Haſelau 
Haſſelberg 
Pellen 
Wilkenitt 
Luͤdkefurſt 
Dchwengelſche Ohrter 


| Den dienfeid 


Otten 
Sonnenſtuhl 


| —— 
Vartheinen 


Kaufchnid | | 


in Oſt⸗ Preuſſen. 


Nech Sranenbug Dipriet, 
Dopfenfche Guͤther 


Land⸗Rath 
von Maſfenbach 


8f3 










ER 


229. 


Noch Branbenbtrg: Difrict | 
Ruhnenberg 


Gr. Peiſtenſche Gͤther 


Bandelſche Guͤther 


Wockellenſche Guͤther 
Sieslack 


iBietenfche N | 


Orſchen oand⸗ Karh 
rk 
a Guͤther | Maſſenbach 


—„—R Guͤther 
Molwitten 


5 
Gallingenſche Sita 
Glittehnen und 
Wangritten 


Blommenſche Chir 


fand - Rath 
ſron de Griben 
He: 





20 


. 3m Diftriet des Inſterburgſchen 


Sergei ee adelichen Guther 
Noch Brandenburg. Diftriet_ Im Juſeremgen ouna ieh 











H:rmenhagen asien 
Jadittenſche Guͤther benkutſchen 
Kinkaimſche Bücher Gehlweidenſche Buͤther 
—— und Rogainenſche Ouͤt her 
Klein Schwarraunen Kaukernſche Bürger 
kosgehnen Ä agurren 
> $syden i Angerappiche Bucher 
-Markinen und Romanuppen 
Borden Gallkehmen 
| ‚stiaim und - Piluppuen 1 
Woll Gaottau 
Marxkeim und Schukiſchken 
Paulienen und sand: RR Clewienen 
Schoͤnklitten an a Beynuhnenſche Glcher 
Pielwe —* osa ber Oroben Kleszowen 
Polenshoff —* * Sither 
Plenſenſche orcee Augſtupoͤhnen 
— Dürer | Sie ee \ .. 
oſchenen reiten ib Rathß 
Rothgerken Meſchken gan Ra, E 
Sarmedien audonatſchen von Goͤß 
Sporgeln Alichfen 
Sckrantkeim Blumberg * 
Schwar aunenſche Gicher Rohrfeld 
Tolksdorfſche Lindenberg 
Tromitten Groß Warfau 
Zanbersborfen und Bittkowen 
Mecelburg Martinowen 


Cʒarnen 
Summowen 


.* Syemjanen 
Ze Juſth Collegii. ridrichshuld in 
Bubainenſche un Breitenftein 
Norkittenſche | ufleinen | 
Kıefellehmenfihe Oper! .tand « Dash Kindfchen | 
Bredowſche von Gi Tilſewiſchken J | 
Pieragienenfihe an Goͤtz Suchen 2, 


Blocinnenſche 





en⸗ 









VNoch Juſterburgher Di Diſtrict. Im Lygſchen Diſtri Difrict ER 
"Lentenfche Gücher or. bien — — 
Momifchken 
Kumerfchen tonds Kar * um Neu Jucha 
Berszeningken. = von Gig Kowahlen 
- Plinis ſeu Dorischal Mafergug 
auch Br. und Kt, Razaren .. 41 —— 
Koͤnigsbruch. 4 Statzen | u 
Im Difkict des Soeben Iufglan 1. 
Eollegii. Scjeczinken 
*5.. Baitkowen 
Deyquhnenſche Guͤther 
Woſſau 
Gr. und f. Jugodnen | u. 
( ... | 
Drrobiten land⸗ Raih 
Ballau ulbe 
Eichmedien und i von ker Mi 
\ Bubꝛiſchken 
ehe 9} Gier | Sande Büren, 
| Piszfen und vom Graͤvenit ——*2 
| Mudzien Diebowen 
Reuſchendorf Belzunzen 
Ki. Rogahlen Borken und 
SGlombowen und Schimpken 
Mattheuszeckrk aliſchken 
Oilſiewen Klein Keſſel = 
| Shroiitoneriit Gier Dlugikone 
Ragowen 
le IDlottowen | 
Doliwen Wioͤſten. 3 
tn {enb « a5 | Diſtricthe Diemeifchen Juſtiz⸗ 
eng R [von der Muͤlbe 6 Collegii. 
Ki ick un | | chilleningkenſche Guͤt 
Heybutten —— ei n in Fer 
Syden und Woͤnſoren 3J Brittannien gene 
| sen 


— —— - — 
— — — — — — — — — 


inOſt⸗ Preuſſen. en Zu 
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232 Verzeichniß aller adelichen Guͤter - u 
- Sm Memelſchen Dir ¶ Im Reidenburgſchen 1 Diftret, _ 


Kreywehlen | Babden 

Gr, Stlirbs - | Piontken 

Neu Pokracken | Gr. Schläffen | . 
Alt Pofraden E Borkenfche Guͤther — 

Gr. Schillgallen Damerau udd | 

Rautenburgſche Guͤther land⸗ Rath Woltka | 

Söppöfen von Goͤtz | - 

Gr. Tauerlaucken 


Bachmannfche Guͤther 
Deutſch Eroftingen - 
Koraliſchken 


| Fideihegaete J 


Juſtiz⸗ Collegi. 


Balden 

Komuſien 

Kamerau 

fommau 

Roggenhauſen 

Dierrichsdorf 

Sranfenau 

Skottau 

Gorrau a 

| fand: Kar. 
wnatten 

* * bvon Boyen 

Orlau | 

Sapinus und .. 

Solusken 





Omulef und 2 


| | in Oſt⸗ Preuſſen. 233 
Neidenburgſchen Diſtrict. 












Im Diſtrict des Saalfeldſchen 
— Gather Juſtiz⸗Collegii. 
erwein dai. Bandtken N 
Beheben | | Bialkenſche Bücher 
&chtel Boguſch 
Dobringen Keilhof 
Sen und RI. und gr. Ottlau 
—— Gr. Paradies 
—— ber Rundewieſeſche Bücher J 
du un : = Paulsdorfihe Guͤther 
Neugurh | J ludwigsdorf und 
ee 8 Biſchdorf 
ye e | 
Kirtenau ufhenfhe Bürher | yandı Reth 
Meihenun men von Woide 
eu raben Neudoͤrſchenſche Bücher } 
Gi u Gottfihalfsdorf 
—— | Pachutken 
eicken Be 
Dingen Sands Rarh en und 
Kirſteinsdor 
—— von Haubit eig 
Depborf | Ttimfee Zw 
rapfau | | 
Schrwanhof Keine Be 
—— Belingswalde 
rneinen 
J ablonken In eewadſche Guͤthe 
—— - Ramtenfhe I ° — 
ade Grasnisfhe 7 Gürher 
2 os Beſtendorſſche Kand + Rath 
Seewaldſche Dürher Ki. Beftendor | 
Albrechtauſche ae Blumenau und von. Haubit 
— | 2. ‚|Münfterbergfche Guͤcher 
“ u . 1Ponargenfche Guͤther 
arg 
Wittichwalde Bchodehnen 
| idee 


TE Wawinas Maaan XII. Tbheii Ga 


234 Verzeichniß aller adelichen Guͤther 
Im Seorenaren Difriet | _ mm Saalſeldſchen eben Dit. _ 


Wickerauſche Guͤther | Ankern 
Bornetken 
Podangen 
Muͤckenwalde 
Reichauſche Guͤther 
—— und 
Plitehnen 
— Gather 
n 


| PM 1 Prögftenfche Guͤther 
Stollenſche Guͤther 
Bannersſche Guͤther 
Gartenpungel 
Kalliſten und 

Koſinten 

Angnitten 
Schlodienſche le 
Cormwindenfche F Gürher 
Sclobietenfhe; 
Kanten 

Duittainenfche? 
Pinnaufihe 

Lauckſche Suter 





Stuͤmswalde 


Jaͤſchkendorfſche Bisher 
Gr. e fi Carnittenſche 








Land⸗ gath 
{von Haubitz 


Sands Rath 


sie | von- Dub 
Lopitken 
Lixehnen 
Witteldorf und 
Kantern 





Ploͤſſen 

erſchitten 

ARuppen 

Matdeutenfhe ein 

Hohenborf und 
u 


Wieſeſche Paudelwitz 
Kalthof Münfterberg 
Spanden und Paulehnen 
Kruͤckehnen Plenkitten und 
Nahmgeiſtſche Gacher Linkenau 
Soleinen Pomehlen 
Spittels Proͤckelwitzſche Eiger 
Tallpitten Roßlittenſche Guͤther 
Juben Saſſenſche Güter _ 
Arnsborf Schliewe 
Auer Stein 
Zerpenfihe Guͤther Tippeln 
Baubittenfche Guͤther Venedig 
Buͤndtken Wllmsdorf 


— — — 
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Su | en Diet Im. Erb: Amt Gerdauen 12 
Mothalen * uihe 7 
Mofenz wir 
agurſche Duther 
fr, uf Raudiſchkenſche Guͤt 
Im Erb + Amt Deutſch Eylau. —*— uther — 
— Raudnitzſche . rantlacſche | ze 
| —— — — | Aurtenfeinioe No vonder Grüben 
a ER 
Bulbien Karpowen 
. Montig 1 von n Border Eitinebionſche icher 4 
Tilwalde | 
Fredenau Im Erb. Am t G 
Stenkendorſſche Sie genbung. 
—— Srther J— 
Im Erb Amt Gerdauen und Nor⸗ Zentenfihe Säit u 
denburg. 5% Roakau und = 
zıerotoß Gerdauſche Gi SE. Grüßen sand » Dar 
chl von B 
Da Serdauſche Guͤ⸗ a Guͤther u 
Ä d 
| Zerputfienfie Guͤther —* Agſſche Guͤther 
Ademeheyde hurau 
Arensdorf und Land⸗-Raͤth 
Spienau n der Größen] Im Kammer⸗ Amt Neuhof. 
Zitenfbie 77* wꝛneſthe Bi 
ombrowke e Guͤther 
1 Sand R t 
ar p&itger — | [8 Grin 
Öniefihe | 
Launickſche Jg | \ 
Mariowen. 
Jaulecken J | 


u 
| Am 
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Im Erh · Amt Schömberg, | Im Erb · Amt Schömberg, 








Finkenſteinſche Guͤther Januſchau *t ei! 
Babe; 1Befifehroigfche Gaͤther Ze 
Schoͤnbergſche Güher | PFaulen und | nn 
Brunau a u Sand : Rath 
Heinrichau [ een Weldeck Falkenau | Ba Wofint . 
Aangenauſche Guͤcher Goldau 
Jauth und | | Hermenau J 
Nippkau J 
| Ä ' a ee ‘2 
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aller _ 
= im Sergogefum Si en 
Koͤnigl. Preuß, Antheils 
| befindlichen 


Füuͤrſtenthümer, 
freyen Standes-Herrfihaften, 


Kreiſe und Staͤdte 
Im Jahr 1775 
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—E— — RATTEN | 
Sürfteneh ne Städte 
Pe Kreife Immediatſ Mediat Mit Scan 
haften Scädre | Stäbre gegenwärfigdem 
en Gloga 1 Glogau | I Beurhen Fürften von Carolath 
1 u 1 au u 
“ Ä — es ‚12 Polfwig 12 Schlawa BGrafen Fernemont 
“ 2 Schwiebus Ir Schwiebus ı Siebenau Cloſter Paradis in Pohlen 
3 Gruͤneberg 1 Srinebers ı Wartenberg Jeſuiten Cloſter daſelbſt 
2 Sabor Grafen Coſel 
| | 13 Eontopp Baron Kortwig 
4 Freyſtadt ı Freyſtadt [1 ? Pleuftädtef Wartenberg. Jeſuiten Cl. 
2 Neuſalz 
5 Sprottau ı Speottau |1 Primckenau Grafen Neuß 
6 Guhrau ı Öußrau |1 Köben von Gelhorn 
J 12 Tſchirnau von Leſtwitz 
3 Sazan - Ir Sagdı . en | Füuͤrſten Lobkowitz 
Ne, - 13 Naumburg am ober Fürflen bon Carolath 
ig " u * + Steqwaldau - trafen Koſpott 
3 Jauer 1 Jauer JJauer | 
u 2 Hirfchberg i NHirfchberg | Kupferderg Grafen Nimpepb- . 
BER Bu æaSchmiedeb.2 Warmbrunn theils dem Gr. Schafgotſch 
¶Woenber 3 ee che Fr R 8 dem Cloſter in Grüffau 
j Lowen ı Lwenberg 1 Friedeberg am use] 
| 3 —* 2 Bunzlau [2 Öreifenbeng Grafen Schafgotſch 





13 Laͤn3 Uebenthal Jungfr. Cloſter daſelbſt 
u 4 Naumburg am 2 Jung. Cloſter daſelbſt 
4 Leghitz |1 Legnitz 


t Liegniz 
| 2. Parhwiß 
2 Goldberg Haͤman 1 Goldberg 


ı tüben 1 Kotzenau Grafen Dohna 
1 Wohlau Ir Leubus Eiftere, Cloſter zu keubuo 
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— — — — — —* — — 
Fuͤrſtenthuͤmer Staͤdte u 
far  Medlar ib taͤdte = 














8 4 , . 
Standes Ser Kreife Immedan 
-fchaften | Stoͤdte 7 Btaͤhbte RE I ——— dem 
Transport 14 Ä 22 0 |. .02% Fu 
u E 13 Winng 5 — 
2 Steinau ı Steinau | ' 
| 2 Raudten 


6 Teachenberg Iſt mir dem Mic — Jr Trachenberg - 
. —38 Kreiſe ver — 
7 Carolath geh een zum Frey — DDie einigeStadt Beu⸗ 


ſudtſchen Kreife | then ander Hder gehöst. 
| vet zum E ogaufchen 


| | Kreife bey welchem fot- 
1. —, che auch vermerket iſt. 
8 Oels 1 Oels Bernſtadt — 1 Dis —* | 
2 Bernflads Ä r 
13 Juliusbuig „Des zu Qeie | 
| 4 Mebzibor' u 
| nl; Hundsfeld Viant. Slofterzußreshu 
| 2 Dels Trebnig | Ada Ten Eiftere. Nonnen Kl. alba | 
ho | 2 Stoppen Baron Kinsty ' | 
9 Breslau ı Breslau Ir Breslau Ir Auras Prinz Heinr. von Preuffen 
0 | | ‘ 2 Dyhrenfurth Etats ge von Hoym 
J 3 Bohraun Fe andrasfy 
2 Neumarkt ı Neumarkt Iı Canıh Siicofg u Breslau 
= | a iſſaBrafen Malgan 
3 Koſtenbluth Vincent Cloſter zu Breslau 
3 Namslau . jr Namelan. |1 Reichthal Biſchof zu Breslau, . 
Staͤbtel Sera zu Oeless 
10 Schmeldrut I Schwelonis 1 Schweidnihſ. Srenburg . 
ı 12 Fried 
3 FA a g' Ereſe von Hoberg 
— 4 Swerbuts — 
> 5 Zobte Siifta d. Sonde zuBresl. 
2 Bolkenharn Voltenhabn hoben Feines , Grafen Sternberg. um. 
Landshuth 2 Landshuth 2 Liebau Siift Gri 
ER y Shhmberg |) Set Gruſſan 
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Fürftenthüner gie Die 7 | 
PR ie Kreiſe Immebian Mediar a re te. 
ſchaft Slaͤdte gegenwaͤrtig dem 
46 — 
4 Rudelſtadt Baron Seher 
* ı Loͤwen Orafen Bess. 
ı Creutzburg [x Conſtade v. Poſadowsky 
2 Pietſchen 
ı Mimpſch 
ı Strehlen | 
I Münfterberg Birten 5 don Auersberg 
1 Reichenſtein1 Franfendein Dewmſebe 
2 Silberberg |2 Wartha Stift Samengu, d. Stabe 
„ Sranfenfein 
ji Deife P | | 
2 Ottmachau 
4 aiaendete 
| ı Grottkau u 
2 Wanfen Bu a Demfelden 
ı Oppeln Ju Kaps War. Haugwihß 
2 Prosfau — Dierrichflein 
1 Coſel N . nberg 
ı Falkenberg Gr, Zierotin 
2 Schurgaft. Gr. ck 
3 Friedland Gr. Burghauß 
ı $ublinig Gr. Gaſchin 
2 Guttentag Gr. Burghauß 
"13 Woiſchnick Gr. Gaſchin 
z Neuſtadt |r Ober Ologhu Gr. Oppersborf 
. - 12 3 Or. Matuſchka 


3 Steinau von Haugwitz 


| | | . | [4 Klein Strehlitz Grafen Ditrichftein 
.I6 Rofenberg ! Rofenberg Gr. Gaſchin | 
kaum | 39 43 | 73. F 
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Sürftenchimer | |. . Städte | DR — 
nn Here: Kreiſe Irmmediad :.-Mediat | * dee. , 
fheften - I - "| Wräbte ‚|: WBrätte_ | _gege a Kr 
. . Transport 39... 43 — 
2 Sandsberg - bie von Keichenfein | 
7 ro er 1 sefchnig 1 Sroß Strehliz Ir Colonna 
8 Toft N Sein I ı Peiftzefham Gr. Poladowsky 
Toſt Demſelben 9— 
3406 Grafen Sobeck 
Sofhnifhenig 
| oder Kieferſtaͤdtel Gr. Chorinsky 
5 Pilchowitz Gr. Wengerſty 
2 Rattibor ı Rattiber, 1 Riebnick PDemſelben 
16 Troppan und! 1 Leobſchuütz Leobſchuͤtz MgFlwſten üchtenſtein 
27 Jaͤgerndorf 2 Bauerwiß loſter zu Rattibor 
13 Hulfhin Bar, Gruttſchreiber 
4 Kattſcher Biſchof von Ollmuͤtz 
8 Beneſchau Baron Henneberg 
6 Kranowitz v. Reiſerwitz 


17 Deutſch Mukirch Gr. Winden 
8 Tropplowiß Gr. Seh 
9 Zaudig Baron Henneberg 


















EEE 


Summa 43 89. 1 men 
11 Freye Standes Herrſchaften | Bu 
1 Beuthen 1 Beuthen 1 Beuthen 7 | 
2 Tarnowitz L Grafen Henkel 
I j 3 ende J 
3 Ple ı Dieffe ı Dleffe Y 
ſe 2 Nicolai J Zürften von eigen 
| 3 Berun 
408lau Barom v. Dyhern 
5 Mislowitz von Mirdfchomety 
3Mieikh Je — ı Mielitſch Grafen 
| Trachenberg 2 Prausnitz | 
XR Warten: 


- — — — — — 
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Sinftenchüme — Städte nei Die ip 
und freye Sp — — — nen ediat Staͤdte 
ſchaften Staͤdte Staͤdte gegenwaͤrtig dem 
Transport 3 | 11 | 
| 4 Freyhan Fürſtin Sapientia 
4 Wartenberg |ı Wartenberg ı Wartenberg Herzog von Eurland 
- 12 DBralin | Demſelben | 
ie Grafen Reichenbach 
Ull Grafſchaft Glaz u N 
ı Glatz ı Glatz ı Mittelmalde Grafen Althan 
| | 2Habelfchwerd|2 Meurode Baron Stillfried 
3 Sande 3 Wilhelmsthal Grafen Wallis 
4 Lewin J 
| 5 Reinerz 
x 6 Wuͤnſchelb. 
Summa 1 6 3 
addatur | 
Don ben Fur: 
ſtenthuͤmern 43 47 889 
= freyen Stan⸗ 
des Herrfchaften 4 — 16° 
Summa in Köngl. 43 53 108 
Preuß.Schleſien | 
Tg) 
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Namen |  Mamen 
be "Dörfer Bent er. | der Dörfer Selher 
1 Fuͤrſtenthum Slogan. ' 30 30 miete — Serasialbau | 
| AIR: | 31 nieder Herzogswaldau ' 
a Freyſtaͤdtſche Kreis - 132 ober Herzogswaldau I adelich 
2 Afhoun 1 delich 133 Kaftenbriesuig 
2 hohen Bohrau adelich 34 Köl Are au Neuſalz 
3 groſſen Bohrau Freyſtaͤdtſch. Cam⸗35 Kubnau | adelich 
ober groſſen Bohrau )J meren 36 Kufler Amt zu Neufalg - 
5 mittel Bohrau adelich 37 Landescron Zr 
. 6 nieder Bohrau 138 Langhermsdorf adelich 
7 windiſch Bohrau Jeſuiten zu War⸗ | 39 Leſſendorf — 
tenberg 40 Liebſchuͤtz J 
8 Bielitz adelich 41 Undau Jeſuiten zu War⸗ 
9 Bullendorf  Auguftier zu Sa⸗ L tenberg 
1a alt Bielave San |42 £indau Gig, Domtap. 
21 neu Bielave | 43, Lippen 
122 Brunzelmalday = 44 Louisdorf a abelich 
23 Buchwitz adeli 45 Milkau | 
14 Carla  ; ch 46 Moderit mt zu Neuſalz 
15 Doͤringau 47 Nettſchuütz adelich 
16 Droſcheide 48 Neugabel J- | 
17 Eiche J 149 Neuſalzer Bauen Amt zu Neufals 
18 Erkelsdorf Jeſuiten zu War: 50 Neutfhpauun :- 2. 2 
19 Fürftenau Ie 152 ober Popfchuß | 
20 alt — 152 ide —* Ihe) 
21 alt Gruchwitz 5 3 nieder Popfchig | ' 
22 neu Gruchwiß - \ abelich 54 Miebufch adelich un 
23 Hartmannsborf | ss Pfaffendorf ll 
24 Haͤnchin s6 Pürben 
25 Heydau 157 Rauden I - 
26 Heinzendorf Freyſtaͤd. Caͤmmerey58 Reichenau  Greoftäbe Cammerey 
27 Herwigsdorf abelic 169 Reimbrg _ 
28 Herwigs dorf 7 — 160 Reinſchain adelich 
a9 ober Herzogswaldau } zu Glogau 61 Roͤhlau oo - u 
oekainge Magazin m Theil. gi ‚62 Roͤhe 





250. 0 Derzeitig aller Koͤnigl. Preust Dörfer 
Namen Mamen 








der ir Renner | dr Die | Beiger 
62 öhemwiefe Ze 15 ER le 
63 Roſenthal Bäödfen - . 
64 Scheibe . — 7Banſen. delich 
65 Schoͤnbrum 8 Baunau 
66 Schoͤneiche adelich | 9 Bautfch Be rinzlich Antheit 
67 Seiffersdorf Illꝛo Bautſch J adelich 
68 ober Siegersdorf Holle| 11 Beichau Stadt Ölegen  " 
Vorwerk : 12 Beitfau 5, Ä 
69 ober Siegersberf Sie . 13 Beitſch adelich 
ben Hube 114 Bernsdorf | e_ 
70 nieber. Siegersdorf Senat Daie 15 Beutnig ‚Stadt Organ 
71 Steinborn 16 Briegnig 
92 Streidelsborf ı7 Böden. .. abelich 
73 Sackrau 418 Brieg 
34 Teichvorwerf 119 Broſtau Stadt Glogau und 
75 Schleſiſch Thare 20 Buchwald dieſſeits der] Domtapitul u 
76 Ihiergartben JOder | " 
. 77 Iihiefter j21 Buchwald jenfeits der 
78 Tſchoͤplau J Oder 0. 
79 Wallwitz 23 Burde _ 
‚30 Weichen - 23 Carterfee 
81 ober Zecklau 24 Dalckau 
32 mittel Zecklau 25 · Dammer Prinzlich 
“33 nieder Zecklau | as Denchwit 
34 Ziſſendorf ftäbe, Caͤmmer. 27 Doberwitz 
85 Bifendorf - 128 Drogelmiß eodelich 
3 Zoͤllnig adelich 29 Druſe 
37 ober Zyrus icy 30 Eiſemoſt 
38 nieder Zyrus | | 31 Sriearicheborf F 
32 Froͤbel biſchoͤſlich 
J d Glogauſche gres Nz30Ber Gläfredrf 7 uperg 
Anderedorf 34 nieder Gläfersöorf 5 
2 Annaberg adelich 35 Gleinitz adeli 
3 Altwaſſer ven 136 Görlig Glog. Dom 





[2.0 zu ur 

















ur - im Herzogthum Schleſien. 2yt 
— —— — — 
Namen 1 Namen : — | 
der Dörfer Derter der Doͤrfer 7 Beſttzer 
38 8 Gollgomwig a | 73 Kırina N | 
39 Gollichwig a | —28 | 
40 Örabig Könige, - 1 75 groß Kauer a | 
41 Gramſchitz Prinzlich 76 klein Kauer . — 
42 Örabie a 1. 177 — d 
43 Greiff | = Klabau, : - omkepiuf 8. 
44 —z8 aAdelich 78 eber Klautſch ‚iu Glogau 
45 groß Groͤditz 79 Kleinvorwerf' Stadt Otogau 
45 Hein Gröbig Stadt Slogan | 80 Klemnig |; 
. 47 Mein Groͤditz adeli | Br Köhfereg 1 abelich 
48 Grosvorwerk Stadt Glogau 82 Koͤllmichen 
49 Gruͤnwald adelich 33 . nleder FKiautſch Domkap. nuGlogen 
50 Guhlau Stadt Glogau | 84 Kloͤptſchen Fuͤrſtl. Seife Sagen 
51 Gruͤlichen adelich 885 Kobtzig | J 
52 Gurckau Domkap. zu Glogauſ 86 Kofel adelich 
53 Gufg anei 8 7 
54 Guſtau de 88 Kotzemeuſchel Koͤniglich 
ss Guſteuſchel Glog. Domfapit. | 89 ale Kay +. ° ee 
6 Hainbach Prinzlich | go neu Kranz |! | 
7 Hammer 7 . 1 9r Kreidelwig 2: abeiich 
58 Heinendorf | | 92 Krolfivig Ä 
59 ——— Label | 93 re _ D 5 
60 Herrmsdor = eli | 94 Krofiade ' omkap. zu Gſ 
61 ober Herrmsdo , N 95 Kummernig 2 ? n Ka 
62 nieder Hermsdorf | Ä 96 ober urn rn 
63 Heydevorwerge Sn | 97 nieber Kuttlau 
64 Hochfiche Bliſchoflich | 98 Kutſchwih abelich 
65 Hoͤckricht Stadt Glogaun99 Kunzendorf 
66 Huͤhnerey abelich 1100 $aubegaft | 
67 Jacobs dorf 10i Lemte u 
68 Jaͤtſchkau Demfap. zu Glogaul 102 gerchenberg J Domtäp. au Slogan 
69 Jaͤtſchkau - Stadt Glogau ‚x03 fefchfowig u 
70 Jaͤſchane 104 Leutbach I . 
71 gewiß abelich 105 finden . | adelich 
72 Immerſatt 3. 106 Lebentzig F 
* Jia. Unden 





2  Berzeichniß aller Rönig Preuß, Dörfer 












Namen Same | 
der " nd efißer men | 
| Dirfe von der Doͤrfer | Beſitzer 
= finden | 
107 üpke u 5 = Priedemofl | | 
108 groß logiſch | 138 Dürfen 
‚109 flein fogiich " 1139 Pubek 
* Hein Sogifch | 140 Pürfchau Be 
110 Mahnau u 141 Ober Putſchlau 
1II Vangelwitz | 9 nieder Purfchlau 
112 Malſſchith | 142 Quaritz | 
113 Mergdorff [143 Dveelig Stift Sam 
114 Meſchkau 14 Rabfen Igfr. Stift Glogau 
115 Modlau 1145 Vaͤdichin Du 
116 Moewitz nf ap. zu Gl 1146 Randsdorf adelich 
217 Müpfeifen Dombay. zu Glogau 147 Haufhroig bircöffie . 
118 Mülche | = Raufhmwig Stade Slegn- - 
119 Mürfchau [148 Reihe 
120 Müfternig ! . er Keinberg e 
121 Neudeck ettgau 
122 Neudorf \ a 151 Rietſchuͤtz adelich Bun 
123 Neugutf | |: 152 Aie ⸗ Sadel J | 
124 Reubammer 1153 neu Sabet Domlop- zu Glogau 
225 Nenkersdorf u 1157 Saber N 
126 Rilbau 155 Saliſch 
127 Roſwitz Sabt Glogau 156 Samitſch def 
128 Oberau Jaft. St. u Glogaul 158 Schebigen ich 
129 groß Obiſch ogauliı5e Schlagnann | 
130 fin Obi Pringlich 39 Sclane, das Dort) 
131 Opp Ä in ade Gl . 
132 —* gfr. St. zu Glogau] 161 Schmarfe eich 
133 Petersdorf. j * Schmarfe Stadt Glogau 
134 Pinquart odelich | = Schmafe Jeſuiten daſelbſt 
335 nieder Poldiwig | ıe ; — Par: 
= nieder Poldwi | reppau tadt Glogan 
. 136 —8* ra Det I ra Domkapit. "afeisf. 
237 Priedemoft Königl. 166 | 
groß. Schwein 
v Priedemoft Domfap ja Ologauf 167 Elein Schwein. adelich 
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168 Schwis 
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| | im Herzogthum Schleſien. 
| Damen ı ——— | Namen . | 
eb Dinfle |. Pellßer | der Dörfer: Beſtber | 
168 Schwufen 2033 Würfchland fi 
169 Sa . \ adelih " 1204 Wuͤrchwitz ade % i 
170 Sieglitz omkap. Glogau 1205 Zarkau Stadt Glogau | 
271 ober u. nieder Simſen Amt Gramſchuͤtz 206 Zarfau Jugfr. Stift daſelbſt⸗ 
173 Sperlingswinkel 207 Zauche | 
174 alt Strunz abelich 208 Zerbau Stadt Glogau 
175 neu Strung 209 Ziebern 1 adelich 
176 Stumberg 210 Zöbelwig J * 
177 Sudau Indggfr. St. zu Glogau IRRE 
178 Tarnau = ahelich ce Gruͤnbergſche Kreis 
179 Deutfch Tarne ns | ı Bobernig Jeſuit. zu Wartenb. 
180 ober Tauer Prinzlich 2. Beyadel adelich 
181 nieder Tauer . abelich 1 3 Buchelsdorf | , 
182 Tamm | | 4 Eunersdorf Jeſuit. zu Wartenb. 
183 Töppen Prinzlich Is Dammerom Dhm. Cap, Glegau 
"184 Trebiefch | | 6 Drentgfau - PP 
185 Tſcheplau | abelich | 7 Drofchfau adelich u 
186 Mein Tſchirne 8 Friedersdorf Jeſuit. zu Wartenb. 
187 Tſchirnitz "9 Guͤnſtersdorf | e 
188 -Tfehopig Koͤniglich No ober Sammer adelich 
189 Vicarey 7— | 2ı nieder Hammer | 
190 Waldvorwerk j 12 Elein Heinersdorf ¶ Jungfern Stift In. 
161 Wedelmik | prottau . 
192 Wederwiß [123 Jonasberg adelich .. 
193 Weichnitz | 1 24 Karfchin Caͤmmr. in Grund, 
294 Weidiſch abelich 115 Pohln, Keſſel 7 
195 Weichholz 16 Deutſch Keſſel adelich 
A96 Wettſchuͤt 27 Kleinig | 
197 Wieſau. 3 j18 Kontop und Howehle | . ' : 
298 Wilfchau [19 Krampe Taͤmmr. in Grünk, 
199 Wilkau 20 Kühnau eben diefelde 
200 Woifhbau Bifchöflich 2ı Külpenau delkh.. 
2017 groß Würbig | adelich 22 Lanſth Caͤmmr. zu Gruͤneb. 
202 klein Wuͤrbitz 23 lattnitz adelich 
313 24a 


a 
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Namen . 
ber Dörfer Defiger 
I 24 Lawalde 7 — 
28 groß Leſſen | 
36 wenig Leſſen | 
27 Gfihen adelich 
28 Looß u 
29 Ludewigsthal re 
30 Miljig J...: 
31 Nitnig FJeſuit. zu Wartenb. 
32 ober Ohelhermansdorf) 
33 —* Ohelhermansdorf/ 
34 Pernig 
35 Plothe adelich 
36 — 
28 Sarade Timm, zu Gruͤneb. 
39 Srterf | 
40 om 
41 eh ‚ abelich 
43 Schwein ö | 
43 Seedezin Jeſait. zu Wartenb. 
44 Seiffersholz adelich 
45 Wartenberg, Vorwerk Jeſuit. zu Wartenb. 
a46 Wittgenau ICamr. in Grüneb- 
47 Moifchete Camr in Gruͤneb 
48 Zahn abelich 
49 Zauche Jeſuit. in Wartenb. 
so Seedorf adbelich 
| a Guhrauſche Kreis 
1 Birkendorf abelich 
2 Braunau Stift Leubus 
3 Broͤdelwitz on 
a Conradswaldau adelich 


5 ober Eitgusß, Pofnifc 
bortſchen u 





112 alt Guhrau 


38 Nechlau 
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ver Dörfer 
6 mie u 1 
7 Gabel | a 
8 Geichach Steht Guhrau 
9 Öleinig ae VE 
u adeüch 


10 Graben 
Stabt Guhrau 





Befger 


11 Guhlau J 


13 Guhren 
14 Heinzelbortſchen 
15 Heinzendorf 

16 Ibsdorf 

17 ——— 
18 Juppendor 

19 Kaplan |. bei 

20 Kamen Stadt 

21 Katichfau | Suheas 


adelich 


Statt Gefran 


22 Köhrau 
23 Kältenborfien 
24 groß Kloden 
25 Mein Kloden und Gus 
ſchelitze 
26 Koͤben, alt und neu 
Heyde 
27 Kraſchen 
28 Kulm 
29 ober Lanken 
30 nieder Lanken 
31 ober Logiſchen 
32 nieder Logiſchen 
33 fangen 
34 ober Mechau 
35 nieder Mechau 
36 Mühlgaft 
37 Nahrten 


.. adelich 


— üb 


2 


gfr. Se. m Glogan 


a 


I 
Ei 
& 


x 
S 








Fiamen 
er Dürfer 


anna mn 


ame 


al RE ZI — —— — 
39 — und belhten s abelich 


40 Neudörfel tift $e uhug 
zu Neuguth 

42 Neuvormerg 
43 2 ie fein. fen, 


45 groß⸗ “ 

a46 Radſchuͤtz TI. 
47 Rayſcheck >. 
48 Reichen u 

49 Roniden 
0'Ga 


50 

51 Saitek 
32 Schahenau 
3 Schäger » Borwerd 





adelich | 


54 Schlag ,  Iafe. Sr.zu@togaufı 
Bifchöflich 04 


5. Schleswig 

s6 Schmägertte Ä 
57 ober Schuͤttlau 

538 nieder Schüttlau 
59 Seiffersdorf 

6 Seitſch 

6 1 Stroppen | 
62 Sulfau u, Neu Sorge 
63 Tarpen 

64 Tſchileſen 

65 ober Tſchirnau 
66 nieder Tſchirnau 
6 Tſchwirtſchen 
68 Weſchkau 

69 Wuͤrſchuͤtz 

70 Zapplau 
71 Zeippern 


> 


adelich 
Stift Leubus 


adelich 


adelich | 2 
Stift Leubus 
adelich 


Stift Slogan 


| 4 Mein Danımer 





Stadt Guhrau | 


ER im sont Sauen | 
. Namen, > 
ber Doͤrfre 








253 


——— 


Deßber 





Sqwiebusſche Kreis 


| i Blanfenfee 
| 2 Dlantfelb 


3 Bitkhotz 


s Dornau 


4 6 Goldbach 

7 Graͤditz 
| | 8 Hammer 
4 Heinersdorff 


73 Stabe Guhraun 


18 Lugau 


19 Merzborf 


20 Mittelmaldau 


21 


22 Dre 


24 
25 — 

26 Neuhöfigen 
237 Niedewig I 
28 Ogerſchutz 

29 Oppelwitz 

30 Radan 


u 31 Rentſchen 


32 Riegersdorſ 
33 33 Bier 


Stift Trebnig 
obelich 
Suft Trebnitz | 


de 


‚ Kfofter Paradies 


abelich 
er Trebnitz 


ddelich 
Eiofer Paradies 


eb. daß. 
adelich 
Stift Trebnig 
adelich 


Stift ie 
23 Mühlbad) ehnguth adeli 
— 8 ik 


. 


Praͤlat zu Parab. 
1 abelich 


raͤlat zu Varadie 
adel 


ich 
Stift Trebnitz 
adelich 
34 Rin⸗ 
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Namen en "Namen * 
der Diefen Deſiber Tonga . Berker 
34 Rinnersdorf Vroarat gu Paradies 20 Kaltdorf Be 
35 Niften 2 ap 21 Karpfreiß adelich 
36 Salkau Stade Schwiebus 22 KRoberbrunn I 
37 Schmarſe adelich 23 — SS Eroci 
38 Schönfeld \ — Anni 124 Kramp . 
39 Sfampe  ' '. 125. Küpper Sb — 
40 Starpel 26 Langen und Neſd adelich | 
4: Steinbach | "bei" 127. —— Ic Sk —2 | 
42 Stenkd . 128 Sangenbeinersd, Vorw. 
43 Ulbersvorf Seit —* J 29 Neudorf 
44 Wallmersdorf· 130 Popfchüger Bauern ae 
45 Walfau adelich 131 Lauterbach 
46. Witten 132 ober fefehen. Stade Sprsttau ' ; 
47 Wutſchdorf 00233 _ seien > Sfr. St, Sprottau 
. lebchau 
ESprottauſche Kreis‘ Malimitz adelich 
1 Armadebrunn adelich 136 Metſchlau Bu on 
2 Bergvormerg - Seh St zuSyrot. 37 Muckendorf Stadt Sprommu. . 
3. Beyerhauß delich 138 Neuvorwerg2 N, 
4 Boberwiß 139 Detendorf | on IN 
5 Distersdorf Stadt Sprottau 40 Petersdorf 
6 ober Ebersdorf 41 klein Polkwig we 
7 nieder Ebersdorf abelich 42 Reutau - abelich | 
- 8 nieder Eulau, Kunicen fe. St. zu Opet 43 Schabendorf 
9 ober Eufau 44 Sprottifchborf — 
klein Eulau 45 Zauche — | Ä | 
11 ober Giesmannfel 46 Waldborf 3. 
12 nieber Giesmannfel “ 147 Waltersporf Glog. Domkapitul 
13 mittel Giesmannfel adelich 148 Weißig 0 
14 Mein Släfersborf I 149 Wengeln | , 
15 Hartau 50 Weichelsdorf adelich 
16 Haſelbach 51 Wolfersdorf 
ı7 klein Berl 52 Zeisdorf 
* 18 Hirtendorf, Set &. zu Om 153 Zirkau Stadt Sprottau 
19 Sohnsborf delich 


im Herzogthum Schleſten. 77 


Namen 





der Doͤrfer | Beſiter 
II. Fuͤrſtenthum Jauer. 
Hirſchbergiſche Kreis 
—— J. adefich 
3 Arnsdorff Ferrſch. Echmicdeb. 
4 Arnsberg 
5 ober Berbisdorf adelich 
6 nieder Berbisdortft 
7 Berndorff Keerſch. Schmiedeb. 
8 Bertelsdorff adelich 
9 Boberſtein Jeſuiten zu Hirſchb. 
10 Buchwald 
11 Cammerswaldau 
12 Conradswaldau abelich 
13 Lrommenau 9* 
14 ee . " 
15 Cunnersd Stadt Hirfhber 
. 26 Eichherg N. Hirſchberg 
17 —— — | 
18 0b. a, mitt. Fallenhayn 
19 nieder Falfenbam ....: - 
20 Fiſchbach | adelich 
21 Gebürgss Bauden | 
22 Siersirf 
23 Glaudnitz 
. 24 Gotſchdorf 
25 Grunau Stade Beſchberg 
26 Hain.7 adelich 
27 ober Hartau Stadt Hirſchberg 
28 mittel u. nieder HartauStadt Hirſchberg 
29 tief Hartmanneborf abelich 
30 flein Helmsdorf Stift teubus 
3 1 Heriſchdorff adeli 


VBuſchnnge Magazin lt Theil, 











Mamen 2 
der Dörfer - - BDeiiger . 
- #32 Hernisborff .. N 
133 Herrmannswaltau 1 


34 ober Hohenliebenthal I adeich 
35 mittel — 
36 nieder —— 
37 Hohenwaldau ur Benkber 
38 Hohenwieſe | berge. 
39 Pohin, Hunborf 

40 Heyndorff 

41 Jaͤhnowitz 

42 Johnsdorff 

43 ober mittel und nieder 


Kauffung 
44 Kayſerswaldau 
45 neu Kemnitz 
46 alt Kemnitz 
47 Ketſchdorf 

48 Lomnitz 

49 Kupferberg 
50 ——— 
sı Maiwaldau ick — 
52 Mendorf “. abelich 
53 Neudorf 4. er 
s4 Deu: Kirch, ur 
55 Petersdorf ' | 
56 Puſchvorwerg ! 
s7Querfeiffen.. 0 
38 Rärhfchönau J 
59 Reibniß- J 
60 —8 
61 Bober Ro f 
62 Wuͤſten ne 


64 Kohland - 
45 Rofenau P 
Kt 


vsbopf 
rsdorf 
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en Bergeiäuib er Ran Preull. Dörfer“ 


























amen : Namen r : 
der Dirfer  Befiper der Doͤrfer | ; Befiger 
66 Motbenzechau ,.  T ‚zı nieder Hertwigswelbau Mur 
67 Ruhrlach ee? ‚ 122 ober —— 
68 Saalberg j13 Herzogswaldau adeli 
69 Schildau 14 Sacobsdorf | 
70 alt Schönau 125 Jagendorf 3. 
31. Bchünwaldau - 116 alt Jauer Stift Leubus 
72 Schreiberhau 117 Katthauß 7 
73 Schwarzbach 18 Keulendorff | 
74 Seiffersdorf 119 Klonig 
75 Seiffershau 30 Kolbnig 0 
76 eber mittel und nieber  A2r ober nieder u. mitt. Leipe/ u 
Seitendorf Stift Leuhns 22 Lobris abdelich 
77 Seydorf adelich 23 Mulitſch a = 
78 Soͤbrich Stadt Hirſchberg 124 Mergderf 









79 Steinfeiffen Ä 
go ober mittel und nieder adelich 





Stonsdorf 127 Neuborff on ' 
gı Sta | Side Sites |28 Peisp Saft Snubun 
82 Bober = ‚129 Peterwiß ech 
83 Vogtsdorf Warubeun:! 30 ober Polfhwig  . Grabe Jauer 
84 Waltersborf 0 31 nieder Poiihroig abelich 
85 Wenasborf — adelich 32 Pomſem tift tenbus 
86 Wittenberg | | 33 ober u. nieder Präusnigt ES 
\ " 434 Drofen Zu 
z Arnoldedorf Suift Leubns 136 Veppersdorf abdelich 
2 Baritſch adelich 37 mittel und nieder Rep| _ 
2 Drechei ‚ en 
4Bre ei Ä 438 Aiemberg 
5 Bremberg U Stift Leudus 135 Schlau Stift Leubus 
6 Ditesdtnf [40 Sckoht abelich 
Hauſel adelich 41 Seckerwißz J 
$ Geinera e 42 Sekhan Erxift Leubus 
einers dor 43 Semmelwitz 
MM Herrmannsbeef ] Safe taub us 44 Tribelwitz adelich 


as ober u. nieb. Woiedorf 


— — — — — — in 


-. —— -—— 
u { 


30 Haynvorwerg 


N im. — Schiefkh... . —E 





> der’ Dörfer Beſtber 
0245 ienik Sc — 
45 Wilmennsdorf, Gift lenbus 


“3, Ldwenbergſche En 
1 Antoniwald 
2 Arnsberg 


3 ober u,.nigd, Beerberg Re 
4 Bertelsdorf 


| 5 Direict b. 5 
iengrüße F tie 
7 Blumendorſ t nel 
8 Braunau - adelich 
Cunzendorf I. 
10 Deutmannsdorf . Sitten 
ıı Dippelsporf Stift Siebenchat 
! 3 Eckersdorf N 
Dr Bu 
4 Slachenfeifien - u 
15 Slinsberg ; | r adelich — 
16 — | - Ä 
17 Gehnsdor RE 
18 Geppersborf Stift liebenthal 
19 Sibren F | | J 
20 Giehrsdor = 
21 Siespiße on abelich 
22 Goͤrisſeiffen 
23 ober Goͤrisſeiffen Stift Liebenthal 
24 nieder Sörisfeiffen Stadt Loͤwenberg. 
25 Hagendorff eben dieſelbe 
26 Hareliebsderff Stift Trebnig . 


- 27 Harte lang Vorwerg Stadt Lwenberg 


28 ober Hartmannsdorf 


29 nieder Hartmaunsdorf adelich 


zı Hennersdorff 4 


Ak a 


es 
— — — 
Namen A. , 
der "Dörfer Beſitzer 
J — —— — — — 
132 Herrnsdorf adelich 
Se ——— —— 
⸗Hohendorf | 
33 Holflein \ 
134 Housderf kn 
135 Dasdorf a Zu 
136 ale Jaͤſchwiß Ro a 
ee sau, 
138 Kaltenvorwerg  . & enthal 
39 ober Keſſelsdorf. und diro 
N \ ’ 
40 nieder Keſſelsdorf | - 
141 Kleppersborf ‘ 
42 Klingenwald.te . ‘ 
43 Krobsborf - adelich * 
44 Kunzendorffßfß nt 
45 Kuttenberg ? oe 
x ee Lan J - 
47 vber u. nied. 2angenau J 
. 3148 fangwafeer : Stift Liebenthal 
so ober Liebichen Ä 
—451 nieder Liebichen adellch 
52 ober Logau J 
53 Ludwigsd Stadt WAwenberg 
54 ober u, nieder Mauer | | 
ss Majdorf veuchh 
56 Merjborf Seife Liebenchal 
57 ober nieder und mittel 
3  Mittlau' : adelich 
53 ober * Stift Liebenthal 
59 nieder Mois 
60 Mühtfeiffen adelch 
61 Neundorf Stift Liebenthal 
162 ob. u. Lang Neundotrff abdelich 
63 Rem 


V. 






der Dice 
Eu — 


64 mitgel und nieder fing 


eundorf 
65 klein Neundorff 
66 Meuland. 
67. ober lang Delfe 


Gs nieder. lang Oelſe 


69 mittel Su Oelſe 

70 Jang Oelſẽe Steinb. 
und Erd 

71, Srummen Delfe 

72 Dttendorf 

73 Petersdorf ° 


74 Plagwitz Commende 


75 Plagwitz 

76 ober Hotzendorf 
77 nieder Potzendorf 
78 Querbach 
79 Rabiſchau 
80 Ra 

81 Radmannsdorf 
82 groß Rackwitz 


83 groß Rackwitzer Lehn⸗ 


guth 
- 84 wenig Rackwitz 
‚85 Negensberg 
86 Riemendorf 
37 Mörsborf ' 
88 Fein Roͤrsdorf 
89 Schellenberg 
90 Schwoitſchſeiffen 
gr Schiefer . Ä 
92 ober Schosdorf 
93 mittel Schosdorf 


94 nieder Schosdorf 


er Hayne 


adelich 


Berzeichmy auer —T ‚Preuß, Dörfer 


wo 
| 
u adelich 
.. 
N 
Lu 


adelich 


tabt tömenberg 


dvbeltch 


Sure Siebenthal 


adelich 
Stift üchenchat 






Stift ie 


‚1108 mistel Thiemendorf 


— — — 


.: 118 ober Wieſenthal 


123 Aſſſau 
4 124 Baudendorf 
41125 Bergsdorf 


S 

127 ober Brodendof N 

B [| 
J 








‚Namen ” 
der Dörfer | Beſttzer 

95 Seitendorf 4 
96 Siebeneichen adelich 
97 ober Sirgwitz Stadt Loͤwenberg 
98 nieder Sirgwißz N. Ä 

HSler .. | 

100 Steine 
101 ober Steinkirh adelich 
102 mittel Steinkirch W 

103 nieder Steinkirch | 

104 Stoͤckicht 
105 Gtödicht Stife liebenchal 
106 Suͤſſenbach eben daſſelbe 


107 ober Thiemendorf Ste Naumburg 


109 nieder Thiemendorf | 
110 Tſchiſchdorf 
111 Ullersdorf 
112 Ullersdorf N 
213 Bogelsborf _ | 
114 groß Waldig | | 
115 Waltersdorf . ne 
J 
S 





116. Warthau 
117 Weldersdorf . 


119 nieder Wieſenchal 
120 Wunſchendorf 
121 Zobten 

4 Bunzlauer Kreis 


122 Aſchitzau tadt Bunnau 


=. adelich 


tift Naumburg 
adelich | 
"229 Buch⸗ 


126 Birckenbruͤck 
1128 nieder Brockendorf 


om m 


Namen 


der Doͤrfer 


129 Buchwald 
130 Doͤhrau 
131 Eichberg 
132 Eckersdorf 
133 Giesmannsdorf 
134 groß GSollniſch 
135 klein Gollniſch 
136 Gremsdorf 
137 Greulich 

138 Gruͤsgrund 
139 Haagsdarf 
140 Herrmannsborf 


141 Hertzogswaldau 
- 142 Hinterheyde 


143 Jacobsdorf 


"744 neu Jaͤſchwitz 
145 Kittligteeben 


146 Klitfhdorf 
147 Rofel 

148 groß Keaufchen. 
249 Mein Kraufchen 
150 Kroiſchwitz 


151 Kromniß 


152 eichtenwalbau 
153 finden 

154 Loswitz 
155 korzendorf 


. 156 Martinwaldau 
. 157 Merzdorf 
- 158 Modlau 


159 Neuen 


. 260 Neuhammer 


161 Neundorf 
162 Nieſchwitz 


163 alten Delfe 


J im Herzogthum Schleſten. 


Beſitz er 


adelich 
Stadt Bunzlau 
adelich 
Stadt Bunzlau 


adelich 


Stadt Bunzlau 


adelich 
) Stift Naumburg 


Stade Bunzlau 


I" 
iu 







Namen 


der Doͤrfe 


164 neu Oelſe 
165 Ottenborf 


Ä 173, ober a 


175 Schwiebenvorf 
176 Seiffersdorf 


ı82 Wllersdorffer 


1 ı ober Adelsdorf 

2 nieder Adelsdorf 

13 Altenlohn 

[4 ober Altzenau 

[5 nieder Alßenau 
Kfz 





| 174 nieder Schönfeld | 


1 - abelich 
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| Beſttz er 





d 


— 


Stift N daumburg 


aͤdelich 


Stadt Bumlau 


adelich 


| 


IU. Furſtenthum Liegnitz. 
1. Goldberg⸗Haͤynauſche Kreis. 


N 


| adelich 


7 

| 

Has u 
| | 


[180 alt und neu Tillendorf“ Stadt Buryfan 
1181 nieder Thomafiswalbaın 


. An 


/ 
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0 Namen 
‚der Dörfer: 


6 Hementuh 


7 Baubmannsbarf 


8. ober Baͤrsdorf 
gmittel Baͤrsdorf 


10 nieder Baͤrsdorf 


11 ober Bielau 


12 vieder Bielau 


13 mittel Bielau 
14 Biſchdorf 

15 Blumen 

16 Buchmald 
17 Contabsborf 


18 Doberfchau 
19 Slensberg 


20 Fuchsmuͤhle 

21 Giersberg 
22 Giersberg 

23 Gohlsdorf 

24 ober, Goͤlſchau 
25 mittel Göelfchau 
26 nieber ilſchan 
27 Groͤditz 

28 nieber Gröt 


- 


Derzeichniß aller want Preußl. Doͤrfer 





Rir. Akad. inLiegnitz 


Königlich 


— 





| Befitzzer Beſther 


adelich— 
Stadt Goldberg 


abelih 
Hoſpit. m Goldberg 







adelich 
adelich ’ 49 ober tobendau a 
250 mittel Lobendau 
Saft Braunau 51 nieder Lobendau eſuiten zu Liegniß 
52 Berg ⸗Lobendau 
äbeih . 153 Werjidorf FE, 
| adelich 


<=) 
Kr 
> 
a] 
3. 
= 
An 
€ 
2 
— 
— — 


rg 


Stift Braunan 
156 Mofchendof | 
157 Reud. am Rennwege Stabt Goldberg 
Ass Neudorf amGrägberge nu 

159 Neuforge 0 L adelich 

| — tift Leubus 


adelich 


adelich 
= 1 64. ober Pilgramsborf — - 
Statt Boldberg 65 nieder Pilgeamsborf | | 
Koniglich dadelich 


| 168 ade 
69 Näbchen 
J adelich 20 Nechenberg 
171 Reifiht 
mfap. zu Brest. | 72 Röchlig 
| 73 Rorhbrünnig 
=} adelich H74Samig 
| 75 Scharfenorch 


— — Caumr. 
Biſchoͤflich 
} adelich 


76 ober 


7 


te Herzogthum Sätfien ; "168 





nn 
dee Dörfer | Beſtber der Doͤrfer Beſtzer 
nun unten —, —— © 
75 ober Schellenbaf /. 18 Aufche Ä dh 
77 nieder Schellenborf | Ra 6 Baben > Jungfräulein Stift 
78 Shiru > abelich 17 Barſchdorf Ant Liegnih 
79 Schmaͤrbach Ba 8 groß und klein Baubis Amt Baudig 
80 Schönfeld- 4 g groß Beckern 7 Ant $tegniß 
81 Seiffenau SBtoadt Goldberg 10 klein Beckern J 
82 Seiffersdorf iz Berndorf/ Stiftes Amt Liegnitz 
83 ober Steinsdorf re - #32 Bifchdorf dee 
84 mittel Steinsdorf | #13 Blumgartn - delich 
85 nieder Steinsdorf 14 Blume 402 
86 ober Steinberg 115 Boberau ungfeäulein Sit 
87 nieber Steinberg 16 Campern Amt Yaubis 
88 Steubnig Ä 17 Carthaus Amt Liegniiz 
89 ober Straupiß adelich 18 Crayn adeli 
90 nieder Straupitz 19 Dahme Füurft Biſchoͤſt. 
91 Tammendorf i 20 Dohnau 7 | 
"92 Tafchenhof 4 21 Duͤrſchwitz deli 
93 Tfchefchenborf 22 Eichel bei 
54 Tſchirbsdorf 23 Fellendorſ 
95 —** 124 —2* | 
965 Ulbers do 3 125 
97 Ulbersdorf Kimigl. Caͤmmeren 26 Gränowig 
98 Ulbersderf Stadt Hägnau 27 Greibnig Stadt Liegnitz 
99 Wilhelmsdorf 28 Groſſnig 
100 Wittgenau f adelich 29 Heinersbo adelich 
101 Wittgendorf 30 Heybau mt Parchwi 
102 WBolfiedorf Ritt Alad. inliegnitz31 Hochtirch ungfr. Stift 
203 ober Waltſch) abelich eh 
204 nieder Wuͤltſch ir 33 —— in 1: ode (id 
Ä \ 134 groß Jaͤnow 
2. Liegnigfche Kreis. 135 Nein Jaͤnowitz | 
Alt taͤſt Stift Leubus 36 Jenckau Amt Baudie 
2 Alt Laſt Aumt Pardwig 137 Jeſchkendorf· 
- 3 Annawerber adelich 139 Johnsderf adelich 
39 Kaltenhauß 


4 Arnsdorſ Amt tiegnig | 
—— | | 40 Kaw 


ar 


262 
ı der Dörfer ' Befiger 
49 Kaudewitz . abelid) 
41 Alemnierwitz Biſſchoͤflich 
42 Knignitz Amtziesnig 
43 Koiſchckau adelich 
44 Hoiſchwitz Amt Siegnig 
45 Koitz Amt Parchwit 
36 KoſſendauSdtcadbt Liegnitz 
47 Koſſendan und klein 
— Schweidnitz Amt Liegnitz 
a8 Kroitſch en 
45 ober Kummernig | 
so nieder Kummernig adelich 
51 ober Kumitz | 2 u 
32 nleber Kunitz J. — —4 
53 Auniger See Gaſſe Amt Liegnitz | 
54 gungendorf abelich | 
55 groß Laͤswitz Amt Parchwiz | 
56 Lindenbuſch adelih 
7 Liſchwitz Amt Parchwiz 
36 Lubenau abe | 
39 Maltſch Stift Leubus 
60 Manckelwitz Amt Liegnitz 
61 Maſerwitz F 
62 Mentfhtig adelich . 
. 63 Moͤttich Amt Parchwiz 
Garen Mühle Amt Liegnitz 
65 Munchhof Stift Trebnitz 
66 Neudorf - adelich 
67 Micolftabs Amt tiegnig . 
68 Oyas 
70 Panzberf Jungfr. Stift 
71 Panzfau adelich 
73 Parchwitzer Schloß x 
| Borwerf -, 


Amt Parchwiß 


Verzeichniß aller Koͤnigl. Preußl. Dörfer. 





11106 Tſcharnickau 


men | — *— 
der Dörfer | Beſitzer 
73 ——— 7 nn 
74 groß Pohlwi adelich 
75 klein —** 4 we — 
76 Princkendorf Stadt fiegnig 
DE mugenno Oacen | ie 
i 78 Naufley achen cn 
79 Raiſchmannsdorf adelich 
#80 Rohdeland WB 
81 Rogau Stift Leubus - 
82 Romnitz adelich 
83 Roſenau Stifto⸗Amt 
84 Nosnig .I 0.5, 
85 Rochirh 
8 oyn @ 1 
87 Rudolphsbach adelcch 
88 Scheibsdorf 3 2 
-89 Mein Schidern Amt kiegnig  . 
90 Schimmelwitz adelich 
91 Schlaup u. Bellevitzhof Stift Leubus 
92 Schlottnig Jungfr. Stift. 
93 Schmochwitz . 1 adelich 
94 Schüßendotf J 
95 Sebaf . Amt Liegniß . . 
| 96 Seifersnarf 2.0. - 
97 Siegendor ——7c8 
1 98 Simbsborf -. adelich I 
99 Sopbientnl - ne 
100 Speergafle u. Steinw. Amt Eegniß 3 : ..i 
101 Spittelndorf Amt Paschriß,. :ı 
102 Steam Stift Braunau 
103 Tentfchel Stadt tiegnik 
104 groß Zinß Stifte: Am 5; 


105 Mein Ti 7 
5 klein Tintz 1 ai | = 


107 Tſchier⸗ 


„im Herzogthum Schleften. 5 
’ ' f \ .“ 


. wu.— fe) un 








Namen Bu | Mamen J 
der Doefer . Beßber I per Dörfer | Dep 


abe 





107 Tfchierihlen  - Amtfieanig 





108 Ueberfhan . Mu Parchwitz 21 Kaltwafer - Stift Bratinau u. 
109 Wahlſtadt Stift Braunau ..Waglſtadt 
110 Waldau. Amt Hegnis : -Iz2 Klartau N obefi RF 
111 geb Wan Amt So Ja3 —A 4 adelich 
112 klein Wandriſch adelich24 Kniegniß Amt füben 
113 Wangten ı Ami Parcdpoi . Is Rp ° :-- a: | 
114 ober Wangen abelib : 126 groß Kotzen 
115 Meinberg Stift Leubus | 27 klein Ropen | u 
116 Weiffenhof 1 ;/ Amt Bugni 128 Kribsberg j 
117 Weiſſenleipe adelich 129 groß Krichen abdelich 
118 Wultſchau J. - 130 Mein Krichen ' { 
119 at. Amt Daudis 131 Kriegheyde 
120 zebe aveuch 32 Arumeinbe ! | 
| . 133. Kudxefderg N 
3» Lübenfie Kreis 34 Langenwaldau Igfr. St. in Uegn 
ı Altſtadt . tubenfehe Caͤmmer. 35 nieder Langenwaldauabelich 
2 Barfhan. odelich | 36 ober Langenwaldau Amt Aeguu˖ß 
3 Bienowiß Kegn. Ritter Head: 37 Undhar Sri Braunau 
4 Bienowitz Amt tiegnig 38 terhenborn adbbelich 
5 Birdfied - "abeheh Amt tiben 
6 Braufchirsdorf Prinzlich | 2... 
7 Braunau adeli 2 
8 Briefe Son Seen ürgn Een Fe 7 
9 Buchwaͤldchen . 
10 Vittersbach Peine u adelich 
xı Souljuppe „ei . 
12 Sräm: Borwerf J 
13 — | Yen g ” 
. 14 —— 4 
14 Dupie j 1 abelich 49 Perſel und Kienaſt 34 “ 
Hamm mer Vorwerk 10 —— 
17 Hertzogswaldau 3... a ad 
28 7 IJ eier Eimm, er Pilgramsdorf | . 
19 auſchw 4153 Fakten > J i 


Bordinge DagainXlll pci ” u so 


= 


—A Verzeichnis alter Koͤnigl. Preuß, Dörfer 












Mamen . ‚ Namen Io. / 
der Dörfer eben der Dörfer | Beſther 
54 groß Reichen —7 . 7777 5:77 Base ER 
‚35 -Hein Reichen - - "apeficg >: [ro Bein Bogemborf 5 ‚weich | 
36 geoß Rinnersborf . Ser Benfiitt Stadt Sugar 
87. Hein Rinnersborf BE - . jt2 ober Beiesnig, 7  Augufliner in 
‚ 58 mittel Müftern, Ifr. Stift insegn,i 13 nieder Briesnig . 4 Sagant 
59 nieder Lafer adelich . Nr4 ober Buchwald — — 7 
60 ober a Jafe. St, in Uegn. | 15 nieder Wachınatb : 
. 61 Sabig adelich . . HL Buhrau r 
62 Samik Amt Luͤben 117 Coſel t 
63 em Amt Liegniß 18 Crommlau adelich 
64 Schwarhau 2... 5I19 Cunau | 
65 Sebniß Ancheil | | 20 Eunjendorf '' J 
66 mittel Sebnitz 1 21 ober Kungenbarf a 
67 nickiſch Genie \ on 22 Deutfchmachen Augufliner 
.. 68 nieder Sebnitz abelich 23 Diebau eb 
7 89 0ber Sen - | | 24 Dittersbach en diefelbe 
70 Sprötmhen - . - 125 Diltersbad; : . 
771 Zallenborf d 126 Dober und Pauſe deli 
zafr. E i lep. [27 groß Dobriti adelich 
73 Thlrlitz u adelich 128 Duhrau 
74 Töpferberg Amt $ignig 29 Eckersdorf und Nu | 
75 Wuͤrtſhe Stift Braune. K vorwerk .adelich 
76 Ziebendorfftf adelich 30 Pte] Stadt Sagan 
we 33 131 ſenb J 
IV. Fuͤrſtenthum Sagan 132 * IJ. abelich | 
an Ä 133 Zirndorf Stadt Sagan 
1. Saganfıhe Kreis. 34 Girbignf . Bu 
2 Ablaebrunn - : Stadt Sprottau . 135 Glabis-Gorb 2 
2 Altdorf 1 Stadt asan 36 ober Gorb adelich 
3 Mich © -- : RN iz nen Du | — 
4 Barge Bu 138 vd Auguft, in Sagan 
5 Bechern 4 | 39 Greiſitz Ä a | a 
6 Beinsdor/ 40 Halbau Ä 
7 Bergisdorf. - | 4: Halbzeicborf adelich 
8 Bleiſthdorf J u. 42 Hansdorf 


⸗ 











75 Merderf 


“ im Serum Sätefie en. 












Mamen | 
ber Dörte | ‚om er der Dorfer 
43 ober Sartmannsborf 1° > 77 Müuͤhlbach 95 
44 nieder Hartmannedorf 78 Nerderfe ben Müuͤhl⸗ 25* 
45 Hausdorf Fr bad) * 
46 Heiligenfee 79 Neudd Gey Title) oben. 
47 Hermsdorf : | BO Neudor felbeg Peer 
48 Hertwigswaldau Stabt Sprottan 81 Neu j 
5 Hirſchfeidau Igfr. St. in Sprot. 82 Ne u ” 2 
so Hirfchfeldau Semin, Se. Jo: 83 Neuhäufer Shmmmerg. Stadt Sagan 
— | phi in Sagan 384 Neumalde Auguſt. a Sog 
31 Hörlig “ | 85 Nicolſchmiede 
52 Jaͤmlitz Ä oe BL. 
53 Jamnis und Patag 33 Pagang ..75 
54 Jaͤnckendorf 88 Petersbdorff adelich 
55Ralckreuthe ugufl; zu Segan 89 groß Detersbörf Eu Zn 
- 56 alt Kleppen Probſt zuN Naumb. i 90 Peterswaldau Ze 
57 neu Kleppen 1. 92 Pohlniſch Machen 
38 Kliez adelich 92 Popowig * if 
SI Kochsborf | I HP N | 
60 Kleinkorhau Joß. Et ain Syrgt I: 94 Puſchtau Du 
61 Kottwi abelich 395 Qumoliſch nn 
63 —— — Auguſt. u Sagan 96 ——æ— 
63 nieder Küpper Stabt Eprortau | 97 Räbel adelich 
64 mittel Küpper Jeſuiten zu Saoganı: 98 Kay Ol metfntor 
6z Lentſchen I tm Saganß 99 chen: 7 
66 Leuthen Fe Gofp. | dk Sohrau Hl zoo unter Keichenau ı A... 
67 een ©: 10: ic Iehe Ba en... 
68 ticebsfau abe . . 4102 enba 
Se Rz Akemgerebonf: Aare. 
70 gute Nöge we in Sagau| 104 Ruͤckersdorf VOR 
7ı Denig . 1205 Rüppersporf adijch 
es he — 
2 nieber Mebni dl 1107 runn | Auguft in Eagan 
| n ober Mellendorf ig uos Schoͤneiche Ir. , 
74 mittel Meflenborf 109 Schrotthammer * „ih N 
75 nieder Mellendorf 4 on Star Jin 


zıHlein 


7 


2 VBerzeichniß aller von De Doͤrfer 





















er 77 oe r” - me * — 
ber Dörfe |, Welser, der Diefer Er ger 
irı Mein Seren“ I. - J10 > Damien” ı. j 
112 Sihiihfr ° ;E- „as Jar Deichslau u | on . 
113 ber 112 aan on En Be 
114 Theuern Ze 113 Schi  , 
115 Tſchernitz 7 abelich 114 Gaffron | r adelich 
116 —— — II Geiſſendorf 1 
117 Tſchirckau 834 Geiſſendorf i 
118 Fr | V 117 u m 4 en 
11 hoppeln J 18. endorf u. Munck⸗ 
120 Wahsburf Stadt Sprottau wig “ Caͤmmr. zu Steinau - 
11 Waͤlliſch * 19 Groſſendorf 
12322 Wendiſchmuſſfa adelich 20 Gurckau adelich 
123 Wieſau 21.Hammer 
124 Wittgendurf‘; 1 Stade. Eprottan. 122 Hapndorf. te 
125 Wolfsdorf 2 adelich 123 Hochbauchwitz biſchoͤſlich 
126 Waſidobritſch 424 Juͤrtſch Amt Parchwiß 
127 Zedelsdorf "Prob in Naumb— 25 Flieſchau N 
128 Zebrbeutel 26 Kreiſchau I 
129 Zeippay | 0. 127, AKunzendorf —F 
130 Seifen ER ebeih .- , 128 ——5 ve 
131 „ıendor | | nn . 129 tebfem abe ‚ 
132 Bicben .., u 3% pie i ho 
} a. J 
V. Sürfiehthum, Bohlen; I ” 1": 5 
22193. Neuberf } 
| 1. Steigaufche * 9 34 Dell lc en ss 
2 Bartfch und Elm 9. 4135 Pohlach | abeiich : 
2 Dei | 136 Deiomi | aus. | 
3 n oo 132 - ei Uu. yo a 
4 Brodelwitz |. u: Prongendorf - Ant oflän. . 
:5 Eamelwig * De 139 Prſchibor adelich 
6 Calmickau 140 Queiſſen biſchoͤfllich 
7 mittel Dammer - ga nieder Raͤdlitz 
8 nieder Dammer j42 ober Raͤdlitz ‚‚belich . . 
— Dammer . 8,43 Ranfen | ER 


im Herzogthum Schleſien. 






der Doͤrfer Deiger 
44 alt Raudek 
45 Borglehn Rauden adelich 
46 mittel Roſtersdorf | 
47 Steibelwig (og. Domkapit. 
48 — | Etift Leubus | 
49 ur | N 
so da m- | abelich 
51 Thiemendorf Stift Leubus 
52 Pr . 
53 Urſchckau 
52 eisfe ‚ abelich 
55 Weiflig 
356 Zeheiwig Sirchöftih 
57 Zedlitz adelich 
2. Wohlauſche Kreis. 


⁊ Ackerſchfronze 


ober u. nieder Arnsdorf ? abelich 


gr ffer 
F Bein Nufker 1 Amt Wohlau 
‚6 uf | a abelich 
7 aieder ' 
8 ober Baden J Amt Herrnſtadt 
9 Baulcke Stift. Trebnitz 
10 groß Bauloy 
11 Mein Bauloy | abelich 
32 klein Baufchwig Biſchoͤflich 
13 Belckawe 7 del 
14 Mein Beltſch J adelich 
15 Beſchine Amt Wohlau 
rx Bienowihß abelich 
17 Bobiele Amt Herrnſtadt 
18 Brenowitz 
19 Bronau Ä abelich 
20 Shan Bu) 
21 Buſchen Amt Wohlau 





149 KHerrnlauerfiß 
so Herrnmotſchelwitz 
51 Heydersdorf 


s2 Hochbelt ſch 


53 Hühnern and Sorge 


Jacobsdorf 
5 Irſingen 


* Juſchemuͤhle 
57 Kaltoormert 
13 
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| adelich 
Stadt Wohlau 


ne Herrnſtadt 


| abeih 


Stift teubus 
abelich 
efuit. zu Breslau 


Aumt Herrnſtadt 


adelich 
tift Leubus 


p weit 


| 
de. Wimig 
adelich 


er 7 > u 


! 
\ 


- 


270 
— ⸗ 
der Doͤrfer 


m Kaſchewen 

59 Kaltlewe 

60 Klefhwig 

6r Kottwiß 

62 Krählau 

63 nieber Rrälan 

es oßer Kräßlau 

Keeidet 

fein 

.\ pi Kruͤſch 


68 Zriſblan | 


69 Kutſcheborwitz 

70 Lehſe 

71 Nein tauerfig 

rn teipniß 
73.tendfchlie 


74 kenn, Dobren und 


Gartholf 
5 Loſſwitz 
3 FRA - 
77 Derfine 


78 Mönchmnoriheni 


9 Muͤndſchuͤtz 
80 Neudorf 

gı Neuforge 

g82 nieder Nisgave 
83 ober Nisgave 
84 Norigave 

85 Oderbeltſch 


86 Oſelwitz u. Dechenan J— 


87 Pachuswitz 
88 groß Pantcken 
89 klein Pantcken 


90 Peiskern u. Tſcheltſch 


gr fein Peterwiß 


I 
? 
I 
| Stk Leubus 








biſchoſuch 
adelich 

Stift auf d. San⸗ 
de ver Breslau 
—*— 


adelich 


Stift Leubus 


adelich 


Bi 


adelich 





der Doͤrfer 


92 Petranowih 
93 Pfarr Rogen 
94 Piſtckorſine 
95 Pulſkau 


4 96 groß Pogel 


97. Bein Pogel - 
98 Pohlniſchdorf 
99 ober Polgſen 


I 100 nieder Pgſen 


105 klein Raͤudehen 


106 Ratzhaid 
107 Raudichen 


‚Urıo Sadern 
111 Sagritz 


112 Sandeborſchcke 


116 Schindekmuͤhle 
It17 mittel Schlaube 


118 nieder Schlaube 
119 ober Schlaube 
ı 20 Hein, Saul 


1121 Schlaupe 


122 groß Schmoger 
123 klein Schmoger 
124 Schoͤneiche 


- Aı25 Schuberſee 


r 


126 Schwiearen 


Ä 


[n 


nu | a 
Stift leubus 


Berzicniß aller Königl. Preußl. Doͤrfer. | 





Stift 
abe: 7 


Stift Leubus 
Stadt Wohlan . 


are 


_ Safe Senbus 


Amt Serenftabt 


adelich 
u Ant Wohlau | 


Amt Herrnſtadt 


127 Seyf 





im Herzogthum Schleſten. 2771 


5 Mamen - u Namen J 
= der Dife | Defiger ber. Dörfer | Befiger 


127 Senficodan — adelich Die freye Sianes Berrih, Diet 


128 groß Stadtvorwerk Amt Hernſude 


129 Bein Stabevarwert i 1. Mielitſche greis. | 
130 Staniſchen | ı Alerandeewiß Ä 
‚131 Strien | adelich 2 groß Bargen | | 
132 Stuben‘ bifchöflich 4 3 Mein Bargen 
133 Surchen Bi | 4 Dartnig adelich 
2 134 Tratfhin Stadt Suhean 5 Beichau | 
35 Türbufch 6 Bisnbäumb 
I 136 Tſcheſchkowitz 7 Bogislawitz 
137 Zſcheſchen | . 5 8 DBorfinomwe J 
238 Tfchefchenhegde - 1 9. Borgengin Bresl. Domfap. 
.239 Tfchilläfen 10 nieder ‘Brafflavig N Ä 
240 Tfchisiey ı 2 ober Brafflawiß | 
241 groß Tſchuder | 12 Bratſchelhof delich 
242 Mein Tſchuder 13 Brefchine a 
143 —— oo: | 114 u 
144 ewerk 15 Cullunde . 
145 groß Wangen adelich 16 Canterwiʒ Veeel. Demfap. . 
.....246 Mein Wangern 17 Karbig N. j 
147 Wangleme ze 18 Sarmine 
248 Wehlefrone 19 Cafame .. 
149 Wendtſtadt 20 Cobelewe 
150 nieder Widoline _ - — 21 Coͤrnitz 
. ısı ober Wickoline 122 Corſentz | = 
152 groß Wierfewig 23 Eofchine abelich 
153.klein Wierfnig - | 24 Crofhnig . 
254 nieder alt Wohlau _ = 25 .Dombisih 
155 ober alt Wohlen ,; #36 Damme \ . 
136 Woydnig Amt Herrnſtadt 27 Dobertowig 
367 Zoplaurlind .— . adelich - 428 Dondomwe 
258 Amt Herrnſtadt E29 Diaskowe 
.259 Züchen F adelich 30 Dyiewienltine 3°. 
160 Zwenfronge J. 31 Dugone Feſaten m Breslau 
32 Exau 





nn 


272 == Verjzeichn aler Konigl. Prenßl Dörfer 





5 Nomen 5 | Kamen — 
der Doͤrfer Defker | ber Dörfer* | Befger 
34. Schloß. Freyhahn 1 u 69 Neſſellwitz | 
3 Gliſchmitz 70 Neudorf 
36 Goidinowe F 71 Neuſchloß 
37 Goitcke I 72 Neuvorwerk 
38 groß u. klein Gute 73 Ollſche | 
39 Grabomwete W 74 großOſſig u. Fuͤſtenau 
406 | oe 75 Mein Oſſig 
“ 41. Örebeline ., —— 76 Peadoſchke 
42 Gurgwitz 77 Peterckoſchuͤtz 
43 Gugelwitz J 78 Pinckotſchine 
44 Buhre | 79 Pinren 
45 Gungwitz ' adelich A. 80 Podaſche 
46 Hammer 5 gı Pomorske 
47 Heinrichsdorf 82 Fo u. nieder Poftel 
48 Hermenan = -1 83 Pomwigde 
49 Hernckaſchuͤtz , ‚84 Protſch 
so Heydichen | 85 Przitckowitz 
51 —— 1 86 Nadelsdorf € 7 
52 Ä | Ä 97 Roding u. barlof- 
53 Joadimshanmer . | 1 .__ senberg 
54 groß Kaſchütz Ä u es Rogofowe 
— — n 
56 E > 7: abiß Ä 
57 Nein Krutſchen * ——ã— 
sg Labſchuͤtz eſuiten in Breslauſ 92 Schlentz 
59 Ladiija Carm. in kl. Steg 93 Schmiegrode 
So Lauskowe adelich 1 934 Schwentroſchine 
61 Leubel Jeſuiten in Breslau) 95 Schwiebedowe 
62 groß u. kiein tiatkovee 96 Steff 
3 — | 97 —3 — 10 
un 0, 98 groß Stern Carml. in l.Stram 
6 5 Maren hin abelich 34— Sem Ä j 
66 Melochroiß . 100 Teutſch Dambno U, abelih. 
67 Me , ior Tfdjorfchriß - Au zu 
58 Nefigode u 102 groß Tſchunckowe 


103 klan 


— 


'a 
— —— —— — — —— — — An 


\ 


Namen | Namen 
der Doͤrfer | Defiger "der Dörfer Beſi tzer 
203 Fein Eihndome 10 Bifchwig am ‘Berge ] Domfapinıt zu 
104 groß Tworſimircke rı Biſchwitz and, Weide N Breslau 
105 ober Tworſimircke 12 Blanfenau - abelich 
106 Ujeſt \ : 413 Bogenau | 
107 Wallckowe 14 Boguslawitz Domfap. Breslau 
108 Wangelewe *8 15 Bogſchutz ] ' 
109 Wangerinowe 16 Bohrau adelich 
110 Wehlige 17 groß Breſa 
111 Wembowig . adbelich 418 Sein Preſa 
112 Wenſewitz 19 Brocke 
113 Wilckowe | | 20 Buchwig Stift a. d. Sande _ 
114 Wildbahn \ 21 Cammelwitz adelich 
115 Wirſchkowitz 22 Carlowitz Vincent. zu Bredl. 
116 Wirfebenne 23 Carowahne St. auf dem Sande 
117 nieder Woiduickowe 24 Cattern Stift zum h. Math. 
zı8 ober Woidnickowe zu Breslau 
119 Ziegelicheune - - 25 Cawallen Bretl. Cäimmern 
130 Zornigeihüg J ‘126 Clarencrang St. zur h. Cl. zu Br. 
3 Fa Domfapieul Ä 
VI. curſtenthum Breslau * in abefich 
32 Lattern DEE 
1. Bredlaufche Kreis. 133 Damedorf Bresl. Cammerey 
1 Albrechtstorf abelich 134 Deutfehluden .— a 
2 Uhf  - Fuͤrſil. St. zu Leubus / 35 Domslau Hoſp. zum h. Bern⸗ 

3 Althof Vincentiner zu Brsl. hard zu Breslau 
2 Die Aichof belich 36 Ducwitz StftSt. Cath. zu Br. 
5 Arnoldsmuͤhle a 37 Durrgoy Domfapitul . | 

6 Aurasfee Fiſcher Gaße Prinz, Domalngut, 38 Dürrjentfch 7 
7 Bahra 39 Dyhrenfurth P_abeli - 
— Da Saft. aufd. Sande 

Baumgarten - 41 0a tirt. aufd. San 
o Beten ? odelih 42 Gollowitz * 
9 Benkwitz | 43 Mein Gandau abi 
‚9 Bertlern 44 Pohln. Gandau | J 
Buͤſchings again xui. "Zeil "Mu 45 Gniech⸗ 


— 


im Herzogthum Sqhleſien. 
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. 274 
——Pamen 
der Dörfer 


45 Gniechwitz 
46 Goldſchmieden 
47 Graͤbſchen 
48 Grosburg 
49 Gruͤneiche 
50 Gruͤnhuͤbel 
51 Gruhnau 
52 Guckelwitz 
53 Guhrwitz 
54 Haberſtroh 
55 Hartlieb 
56 Haſenau 
37 Heinzendorf 
Sg Hennigsdorf 
59 Herdain 
60 Herrmannsborf 
6 1 Hendanichen 
2 Höhen‘ 
63 Huben 
64 Jackſchenau 
65 Jaͤſchkowih 
66 Jellin 
67 Iltſch 
68 Jeraſſelwitz 
69 Jeru 
70 Irſchnok 
71 Kentſchke 
72 Kleinburg 


73 Klettendorf 


74 Pohln. Kniegnitz 


75 Koberwitz 
76 Kottwiß + 
77 Krentſch 
78 Kreyfau 


IR 
I 
I 


Befiger 





belle. 
incent. zu ‘Breslau 


Con 


Caͤmm. zu Breslau 
abelich 
Prinz, Dom, Guth 


| adelich 


Domkapitul 


adelich 
Gt. auf dem Sande 
adelich 
Fuͤrſt Biſchof 
adelich 
Hoſp. zu St. Trinit. 
zu Breslau 


abelich 
St. zu Trebnig 


Verzeichũis aller aonigl Preuß. Döifer 


Namen 


der Dörfer | 
4 79 Krenfelmig 


80 Krichen 
81 Krieblowig 
82 Krietern 


83 Krolkwitz 
84 Kundſchuͤtz 


. 85 halb Kungendorf 


86 Kurtich 

87 Laniſch 

88 Lamsfeld 

89 tange 

90 $eerbeutel 

91 kehmgraben 

92 Leopoldowitz 
93 Lilienthal 

94 Liebenau 

ss iche 

96 Lohranfwig 

97 Magnig 

98 Malkwitz 

99 Mealfen 
100 Mandelau 
101 Margareth 
102 Marien Cranſt 
103 groß Maſſelwitz 
104 Hein Maſſelwitz 
105 Meleſchwitz 
106 Mellowiß 
107 Merzborf 


108 Michelwitz 


109 groß Mochber 
110 klein Mochber 


Prinz.Zerd, Kon. H. 111 Morgenau 


abelich 


112 Muͤnchwitz 


3 


— 


| adelich 


- Bincent. ju Breslau 
Hoſp. zu St. Trinit. J 


zu "Dreslan 
| adelich 
Prinzlich Domainen 


adelich 


St. auf dem Sande 
Bresl. Cammerey 
biſchoͤflich 
adelich 
Prinzlich Domainen 
abelich M 


fr.St zu Etcath. | 
abelich 


Domkapitul 
Sſt. St. Mat zuBr. 
Eft.auf dem Sande 

adelich 
Biſchoͤflich 
Domkapitul 

adelich 


Bresl. Eämmerey 


Domkapitul 
St. auf dem Sande 
Bresl. Caͤmmerey 
adelich 
113 gros 


im Beethu Scleſten on a5 . 


Namen 









Namen. 
ber Dörfer‘ Senber der Dörfer | Degen 
113 groß Naͤdlitz abelich 145 Priffelwig Jungfr. Stift zur h. 
t14 Mein Naͤdlitz Bresl. Caͤmmerey Clara zu Bresl. 
115 Naudchen delich 146 Probotſchin Domkapitul 
116 Neudorf adeli 147 Protſch an der Oder. hHeg er er Seh u 
117 Pohlniſch Neudorf Domfapitul 
r18 Neuen adelich 148 Protſch an der Deibe] adeli u u 
119 Neukirch St. zur h. Clara 1149 Pufchfama 4 
ya Breslau 150 Rabwanis -— Domkapituf 
120 Miederhof 158. u St. Mas ısı Ranſern . Brest. Stade Caͤmm. 
ı2r Oberhof J tbiamzu Breslau ı52 Fein Raſſelwitz Domkapitul 
122 Ochſenſtall Vincent. zu Breslau 15 3 Rattwitz adelich 
123 Oderwitz Igfr. St. zur h. Cath. 154 Reibnitz St.zum Er. zuBresl. 
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199 Strahmiß adelich 230 Zinde 
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93 Schlaupe Neum. Cämmerenn 3 Baͤrzdorf ne 
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29 Mangſchuͤtz adelich 4 Brinitze 2 adelich 
30 Michelau Stift Camen; mittel und nieder Brune 
3 Michelwig Koͤnigl. 6 ober Brune | 
32 Mollwitz Ä | Bincentiner in! 7 Bzreſchinke | 
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35 groß Neudorf . abelich 9 Conſtaͤdtſch Ellguth 
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37 Neuſorge | adelich EI groß Deutſchen 
38 Paulau Königlich a2 nieder Eilguth Caͤmmerey in 
39 Pampis Stiftsguth 13 ober Ellguth Creußtzburg 
Jo Pogarell xXxaͤmmerey Brieg 114 Golkowiß 
41 Prambſchen adelich 15 Goslau | | deli 
43 Rafhroiß Amt Carlsmarkt ||ı6 Gottersdorf adelich 
43 nude Cammerey Brieg 17 —ã | 
44 Riebnig | 18 Jaſchkowiß die Caͤm. zu Pilſchen 
Kogelioiß 4 Amt Carlsmarkt 19 Seroitfchig * | 
46 Rofentbal — 20 Koſchelsdorf adelich 
i 21 n 
47 Scheiben 6 niglich Kuhnau Tun. Matthiã 
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32 Peoſchliß R 8 Diere Brockuce Kon .· Amt Rochſchloß 
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48 Wilmsdorf 23 Hein Johnsdorf adelich 2 
49 Woislawitz —— 24 ober Johnsdorf1 
30 Deutſch Wuͤrbiß adelich 25 Jordansmuhle 4 
51 Pohlniſch Wurbiz— 26 Kanigen St., zum 5. Kreuß 
52 Wictenderf. 27 Karſchau Aunu Otorhſchl. 
53 Wuͤttendorf | eng 28 Rargn' eben. daſſelbe 
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45 ober Panthenau adelich 
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3% Bruͤckſtein wi 
ET ee 
ein Carlowi i 
7 Elgurh | | adelich 
8 Elguth Viſchöſuch 
- 9 Endersdorf \ j 
10 Falfenau adelich 
a1 nau 6 F 
EP 
1 n | 
14 nieder Siersderf edel 
15 Glaͤſendorf Furſilich 
16 Glaͤſendorf 
17 Gollendorf adelich 
i8 Sraͤditz 
19 Grafheig Domtapitul 
30 Grafchwig Viſchoſuch 
21 alt Grottkau \ 


| adelich 


Ft 


26 Halbendorfb. Wanſen re 


37 Halbend. b. Grottkau Picarien zu Brest. 


. 28 Herbſtdorf 


⸗ 


9 


8 
« 
. 
- 4 ur ur s “ . & FE 
—X Pr | 
[3 . a 
> 


63 Obis 


⁊ 
7. 





Namen " 
der Dörfer —— Beßtzer 
129 —— 
30 ogswalde A 
31 Seneich aich | 
33 — £ 
33 Jonow > 
34 Br SM u) 
35 Kaſiſchka N 
36 Kattersborf adelichh 
37 Klodebach 3. u 
38 Ktodebach et dmkapitul 
39 Knieſchwitz > Biſchoͤſüuch 
40 ps f 7 
41 Koſſendor 
42 Kroſchen adelich 
43 nieder Debchaeh 
44 ober Kühfchmal . | 
45 taßfowig an . 
46 ai; Domkapitul 
47 Leippe adbelich 
48 Leuppuſch Biſchoflich 
49 Liebenau adelich 
30 Sihhtenberg Domfapinul 
51 findenau Biſchoͤflich 
52 Lindenau adelich 
53 Lobedau Biſchoͤflich 
Mahlendorf adelich 
atzwitz 
ober Meder‘ adelch 
* nieder Merzdorf V. 3 5, 
58 klein Neudorf | Mosif. —RR 
59 Neuhaus adelich 
60 —— MNeiſſer Krauk Sir 
61 Mitt 
62 —— — 


u 
F 6a Dei 
















‚Iagkarispof . 


28 Verzeichni auer. König. Predgt. Därfer. 
— 5 Namen . OL 
Namen Bu 
Se Dice | Seſiber der Dörfer | 26* 
— Tr VE Pr TE urig und Mockwig adelich 
* —ãA De = (00 So Bao 
66 ober Pombsborf ae: 2 233 un } abelich 
67 nieder Pombsdorf abelich djuo D — 
6s Ruſendorf |: Neiguſhe Kreis 
335 Magifraiu Nee] ı mine Birsiis 
7 — Viſchſſich | 3 Ammofdsberf J 1 as 
72 Satte - | 1 3 durr Anı Biſchoͤfli 
——— . deli | tm —— * SI. zu Neiß 
75 Seifernuf —_ Domtapkı Zaude Bir 
6 Geiffersdorf adelich 7 Baudhe Stadt Meife. - 
2 er : Bi öflich 9 Daufchrnig adelich 
7 478 Krach Mei 
Bomber &ameiß | mini  |rh en *6 
81 nieder at | . Bieliß abe ich Bu 
—E— he faaite Bi Zu 
NEE 15 Biſcof | Bu 
5 s ober u. nieder Tharnau · Magiſtr. zu Grettk.16 net adelich 
86 Tfhaufhroiß " * RR | 18 Bösborf Domkap. ze Neiß 
87 Tihaufhwig | 19 Bordendorf Bhf 
38 ae —5— | abefich 20 Borkenborf adelich 
20 nenn | 21 groß “Briefen Biſchoͤfli 
et Butt 0 
22 alt WBanfen ‚obeli | 23 a — Biſchoͤflich 
33 Be —— Br Buchwald Domkapitul zu Meiß 
Wirgenberg F adel ic) : 12 Camitz 
Vicarien in Bresl.26 deutſch gig 
z Weg Brei a | wen 
96 Weit oh 133 Yefdt.ga Bei 
98 WE a HE | 


30 greß 


“ur 












x 
⸗ ð 





Fame 2 “ Namen - 2 
der Dörfer fer ber Dörfer Beſßber 
30 groß Eungendo —— 63 Heydersdorf ” Deimtap. zu Rep 
3 Deu 7 Teens | RE 33 —* abe 
32 —e— | ‚405 nieder Jeufeig abelich 
33 Ent % en \ 4  - 466: ober Jeutriß Biſchoͤſlich 
heyde u adelich 67 Kaindorf Lreutz Stiſt zu Neiß 
34 Eylau 68 Saktan Biſchoͤflich 
anzdor 9 Kalckau 
3 |. [70 Satnteg San Dunte 
Briebewalde Ä 1 Kami | an 
28 Friedrichseck Biſchoͤſich | 72 deutfh Kamig Biſchdſich t 
39 Fuchswinkel adelich 173 Kaundorf | 
40 Seltendorf Domkap. zu Neiß 174 Kleindof.  . 
4: Oeltenborf abeih 175 Kleinmatbe. { adelch“ 
—— sis gg 
43 Giersdo iſchoͤfli 77 Koppe ned 
44 Giersdorf adelich 78 Koppendorf SHE 
45 Giesmanns dorf a 79 Korckwit abelich 
46 Glumpenau Domkap. zu Bresl. 80 Koſel Biſchoſlich 
47 Glumpenau Domkap. zu Meiße8 1 Kofel adelich 
48 Goſtitz Biſchoͤſliche Stadt 82 Krackwitz ap. gu Neiß 
Parfchlau 183 Dürr Kumendorf ade | 
49 Graͤfferey Stade Neiß 84 groß Kuntzendo iſchofli 
50 Greyſau adelich 185 nieder Kupferhammer Eu 
51 Grunau Sofpikal zu Neiß 186 ober Kupferhammer adelich 
52 Buttwitz adelich 187 Kuſchdorf en, 
53 Hansdorf Kreutz St. in Neiſſe | 38 Laͤſſoth Biſchoͤflich 
54 Heinersdorf Domkapit. in Neiffe| 89 nieder lLaͤſſoth "2, . N 
. 55 Heinersborf Biſchoͤflich 90 ober Laͤſſoth adelich 
56 Heinzendorf Hoſpital zu Neiſſe 191 Lambsdorf | 
57 Hennersdorf adelich 92 Sangenborf Biſchoͤflich | 
58 Hennersdorf 93 Lentſch Kreutz St. in Ne | 
59 Hermsdorf b. Bielit Biſchoͤfl. abe 193 Lindewieſe Domtepik zu Mu 
60 Hermsd. b. Weydenau 194 Lindewieſe delich 
61 Serben Drsific 195 Ludwigsdorf Sirhöfig u... 
63 Heydau 196 Ludwigedorf agbelich I 
Buͤſchings Dagayin X Kur. Theil. Ds. PrA:.? 
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200 


der Dörfer 


97 Mährengaffe 
98 groß Mahiendorf 
99 Mannsdorf 
100 Marmsborf 
201 Marckersdorf 
102 Waſchckowitz 
103 Möfen 
304 Mogwitz 
105 Mogwitz 
‚206 Mohrau 


- 107 Naasdorf 


108 Natſchcke 

109 Neuland 

110 Neuland 

111 groß Reundorf 
112 groß Neundorf 
113 groß Neundorf 
114 groß. Neudorf 
125 Meung 

136 Neuſorge 

117 Neuwalde 

118 Nowack 

119 Nowack 


120 Oppersborf 


121 Oppersdorf 
122 alt Patſchkau 
123 alt Patſchkau 
124 Petersheyde 
125 Petersheyde 
126 Peterwig 
127 Plotmig 


228 Pohlnifchwerte 


129 Preyland, 
130 Prodendorf 


137 Rathmannederf 
— 


| Domkap.zu Neiſſe 
Biſchoͤflich 


Stadt Nee 
abelich 

| Sirgönig 

Stabt Neiſſe 

Biſchoͤllich 

Stadt Neiſſe 
adelich 

Kreug St.zu Reife 


adelich 


Freut zu Neife 


Domfap zu Brest. 
Domkap. zu Neiſſe 
laur. Capel. zu Neiß 
Stadt Neiſſe 


Biſchoflich 


Stadt Neiſſe 
Biih. Stadt Neiß 


1 Bicchich 





Namen 
der Doͤrfer 


+32 "32 Rorpmannsof 
133 Keimen 


1234 Reimen 
“4135 Reinſchdorf 


136 Reinfchborf 


137 Rennersdorf + 
0138 Rennersdorf 


139 Nieglig 

140 Riegliig 
241 Rieglitz 

142 Niegli 

143 Riemetzheyde 
144 Nitterswalbe 
145 Ritterswalde 
146 Roßhof 

147 Rothhauß 
148 Rothwig 
149 Schaderw iß 


I150 


151 Schildau 


#152 Schlaupiß 


153 Schleibitz 
154 Schmelzborf 


1135 Schölig 
1156 Schönhende 


157 Schönhende 
158 Schuberts» croffe 
159 Schwammelwitz 
160 Schwandorf 
161 Sendwig 

162 Steinhübel 

163 Steinfhberf 
164 Struhwitz 

165 Stübendorf 

166 Tannenberg 


Verzeichniß aller Königl: Preuß. Dörfer 


‚ Nomen .. 


| | Beſither 


Biſchoſich 


Kreutz St. zu Neiß 
adelich 
Hoſoital zu Neiß 
Biſchoͤflich 
adelich 
Pr, u Neiß 
Stadt Neiß 
abdelich 
Biſchoͤflich 
adelich 
Bichdſuch 
adelich 
] Birsöfig 
adelich 
Biſchoͤflich 
Fe adelich 
Kofpital*zu Neiß 
adelich 
Biſchoͤflich 
Stadt Neiſſe 
adelich 


Biſchoͤflich 
167 















. Namen | Nomen 8 0 
ber. Ddefer ‚ Beflger der Diefer ‚3 enger 
. . innen . 
167 Tannenberg abelich 117 Dobriſchau 
168 Volkmannsdorf - Siicöfie. 118 Döberle 
169 Volckmannsdorf abeih 19 Doͤrndorf 
170 Wal Biſchoͤflich 20 Domatſchine 
171 Hein Warrge adelich | A2ı. Eichgrund 
172 MWeigchberg Domkapit. zu Neiß J az Fuͤrſten Ellguth 
173 Wellendorf adelich 123 groß Ellguth abeli 
174 Deutfch Werte ] Wiſchdfüch 124 flein Eigurp delich 
175 Wieſau | 125 neu Ellguth 
176 Wiefau adelich aẽ Pohln. Ellguth 
177 Windsdorf 27 en 9 
1778 alt Willmsbo egta: 128 Bänfeberg ° 
1779 Wirſchcke Biſchoͤſlich 129 Galbitz 
180Wurben. 130 Sun J bJeb 
121 zum h. Joh. 
X. Sürftenehunfele. 2: u, . in Vrol. 
133 Groſſgraben 
1. Oels⸗ ;Vernſtaͤdtſche Kreis 134 Grüneihe 
1 Allerheiligen 7 Ä 35 Grünpof | - Eu 
3 Bartckerey 136 Srüntenberg . . _ 
3 Bernflade 37 Guthwohne | 
4 Bockſchuͤt 138 Hammer un 5. Joh. in Bresl 
5 Bohrau 39. Hoͤnigern adelich 
6 Brieſe adelich 40 Honig 4 
7 Buchwald 41 Hundsfeld | um. Bine. in Br. 
8 Buckowincke 42 Jackſchenau f 
9 Buſchwitz 43 Ober Jaͤhnsdorf adelich 
10 Carlsburg Rus 44 nieder Säpnsborf 
1 1 Conradau zum h. Joh. in Bresl. 45 Jenckwitz 
12 Cronderf adelich 35 Johans doͤr ffel zum h. Joh. in Brsl. 
13 Cronpuſch J 47 Joſchune n 
14 Eunersdorf St. auf dem Sande 48 Juliusburg 
f in Breslau 49 adelich 
185 Cungendo 50 Kenſchen 
16 Damme adelich 
Oo 2 ‚51 Ken⸗ 
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Werjeichuiß aller e Rn Vreußl. Dörfer Be 
nn, — — m 
— Namen 0 
er Dirfer Vehker I ber Dörfeg u Befger 
.. | ! 
51 — ı 86 Oſſen ‚N. 
52 Klenowe .. | 87 Oſtrowiene | 
53 Korfchlig | 88 Pangau adelich 
54 nieder Korſchliz | 89 Patſchkey 4 
55 ober Korſchlitz :* 3 90 Papelau 9 
56 Kolowsky 1 . NH 91 Mein Peterwig Biſchoͤflich 
57 Kotzine | adeli ch 1 92 Peucke 
58 Kraſchen 93 Piſchckawe | 
549 Keitichen W | 94 ober Pontwig 
60 Kargmig ' I 95 nieder Ponmwig 
. 61 Sampersborf I 96 Poftelwig | 
62 Langenhof | 97 ober Priegen 
‚ 63 Langenwieſe | 98 nieder Priegen | adelich 
64 Laubsky Yon | 99 Pulgu | 
65 feuchten Dom Stift vor Br.100 Rackau m T-- 
66 Loiſchwiß 101 Radwig 
67 tudwigsborf 102 Rathen 
68 Maliau 103 Reeſewiß 
69 Medlig | 104 Rotberinne 
70 Mebzibohr abelich 105 Gaderau St. Line in Br. 
71. mittel. Milatſchutz 106 Sadewiß Dom in Breslau 
72 ober Milatſchuͤtz 107 Sandhof 
73 nieder Milowig 108 Schickewitß 
74 ober Milowiß } | 109 Schleibi 
95 Mirdau Stift Trebnig 110 Schmarfen 
76 Maude 7 ızı nieder Schmollen _ 
77 Reiche 112 neu Schmollen 
78 Neudorf | 1113 ober Schmollen adelich 
79 nieder Neudorf | 114 Schmottſchuͤtz 
go ober Neudorf adelich Jun5 ober Schönau . 
gı Neuhauß | 116 nieder Schönau 
82 Neuhof 117 Schligendorf 
83 Neurode | 118 Schwierfe, 3 
84 Niewden j119 Schwierſe Stadt Dels 
85 klein Oels SanbSeiſt vor Br. 20. Schwundnig abelich 


121 Gehe 


— 


Namen 


"der Dörfer 


‘ı 21 Gcchsfiefern - 


122 Eielonde 
1237 Spalig 

124 ober Stammen . 
„25 nieder Stampen 
126 Stein 
27 ober Strehlig 

1 28 nieder Strehliß 
129 Stronn 

I 30 Suſchnie 
131 Shffewindel 
132 — 
13) Taſchenbe 

134 ——* | 
235 Tſchechen 


136 Ulbersdorf 


137 Vielguth 

138 Wogelgefang 
139 Vogelgeſang 
140 nieder Wabnig 
141 ober Wabnitz 
142 Weidenbach 


143 klein Weigelsdorſ 
1 44 nieder Weigelsdorf 
145 ober Weigelsborf 
‚1.46 Weiſſenſee 


147 Wietky 


148 Wilßelminenortf 


- 249 Wiſchegrade 


- sonieber Woitsdorf 


151 ober Woitsdorf 
152 Wuͤltſchuͤtz 

153 Wuͤrtemberg 
154 Zantoch 

155 groß Zellnig 


im Hetgogehun Schteſten 


| | v · iher 


Namen 
"ver Dörfer 


156 Hein Zellnig = 
157 Zeflel 

158 Ziegelhof 
159 Zadel | 


|. 
6 abeich. | 
ı Bedern 
I 2 Bentckau 
| 3 groß Biabaufchfe 
3. 4 Mein Biadaufchfe 
‚Sand St. vor Br. 5 ober Bingerau 
6 nieber Bingeraw; 
abelih 7 DBotbenborf 
' 8 gr ‘riefen 
um in Bresl. ritzen 
zum h. Joh · 12 Seite 


121 Eaynowe 
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| | | B e ge r 
Biſchoͤflich 
adelich 


2. Oels · Deebnitzſche Kris 
i St zum h. Kt. in Br. 


Saft Trebni 


adelich 





IK; Trebnitz 
adelich 
Dift Vinc. in Br. 


abelich 


„Stift Trbnig 


abdelich 


Stife Vincenʒ 

Stift Trebnitz adel. 

Stift Trebnig 
30 Dro⸗ 


294 VBVecrjeichatz auer Königk, Pre: Dörfer 


Namen Namen 
der Dörfer Beßtzer "per Dörfer 
59 Drofgen range. Kirche zu 64 Ruieoni . 
Trebnig | 65 Kobelwig 
31 Ellguth Fu 66 Kodlwe 
32 Ellguth u 67 Kofchnewe 
33 flein : Br 68 Kriſchanomitz 
34 a Ei 69 Krunwach 
35 Esdorfu.M reeſen 170 groß Krut ſchen 
6 Frauenwalde —8R 7i Lahſe 
37 niever Glauſche 1 adelich 72 Langenau 
38 ober Glauſche 73 toferwig 
39 Glockſchirh Saft Cash. in Br. 74 kei 
40 Gollenderf 75 tinfen 
41 Grottky 76 koflen. 
‚42 flein Gruben 77 ober tubziene 
43 Gimterwig | u 78 Luckerwitz 
44 Öuhfau | adelich 79 Luziene 
a5 Haffermühle - 180 Mafiheig 
c Haltauff | u 8: Malen 
7 alt Hammer ” nieder Maliau 
2 Cotholifch Hammer 183 ober Maliau 
49 deutſch Hammer Stift Trebnig 194 Maltihawe 
50 Pohnl. Hammer 185 Maluſchuͤtz 
51 Huͤhnern 86 Manckerwitßz 
52 Jagasıchti | 87 Maffel 
53 Jeſchuͤtz 88 groß Martinau 
54 nieder Kahl adelich 89 klein Martinau 
55 Kampern 90 Michelwitz 
56 PR | 91 mins 
57 Kapitz BR 92 groß Muhritſch 
58 Kapsdorf Siröflic 93 Mein Muritſch 
59 Karoſchcky | adelich 94 Meuhef 
60 Koerde Biſchoͤflich 95 Neuwalde 
G61ꝛ Kehlau 1. 96 Neyderey 
62 nieder Kehle adelich 97 Obernig 
63 ober Kehle 


98 Pannwitz 


| Defger _ 


| | Seit Trebnig | 


- 1 adelich 


Dom in Breslan 
adelich 


| Seife Trebnig 


adelich 


St. Vincen iu Bn. 
adelichh 


| Stiſt Trebnig 


adelich 


| Stift Trehnig 


adelich 


Srift Trebniß 


1 
BEE 


* 





Namen 


der Doͤrfer 


199 Parnige - 
100 Paſchkerwitz 
101 Payfwig 
102 Pawelau 
103 Pawelfchowe 
204 Pawelwiß 
105 Peiſtelwih 
106 groß Perfchnig, 
107 Mein Perſchnitz 
108 Pak 
109 Perufchen 
110 Peterwiß 
111 groß Peterwiß 
112 klein Peterwig 
113 Pflaumendorf 
1i4 Pollentſchiene 
115 Probotſchuͤtz 
116 Pruſtckawe 
117 Puditſch 
118 Puͤrbiſchau 
219 klein Racke 
120 Radelau 
121 Ramifhau 
122 Raſchen 
123 Raſchwitz u. Schiebelad 
124 groß Raucke 
125 Rieſenthal 
126 Rieſchen 
127 Nur 
128 Sackerſchowa | 
129 nieder Saprafchine 
- 330 ober Saprafchine 
13 1 Schamane 
132 Schilckwitz 
133 Schilckwih 


| Beſitzer ber Ddoͤrfer 
u 135 Schimmerau 
abelich 136 Schlamowig 
137 Schlotteu 
Stift Trebrig 4138 Hein Schweinen 
adelich 1139 Schweretau 
Stift Bine. in Br, 140 Schwundnig 
adelich 141 Kein Schwunduig 
1142 Sckarſine 
Stift Trebnih 1143 Sckotſchienite 
144 Sendiß 
145 Simsdorf 
adelich 146 Streuhof 
147 Eee 
J — 148 Sygda 
Stift Trebnitz 149 Taraſt 
4150 — 
15 1 klein en 
adelich 152 Tſchawane 
Er 153 Tſchelentnich 
Birchöflich 1154 groß Wiephlg 
adelich 1155 flein Ujeſchuͤtz 
Stift Kreugin Br. 156 Berndorf 
adelich 157 Bernfingame 
Stift Trebnig 1158 Wieſe u. Hochkirch 
N deli ch 159 groß Wilckawe 
— 160 klein Wilckawe 
iſchoͤflich 161 Wilxen 
2. 162 Wilchame 
adelich 163 Wuͤrzen 
1164 Zantla 
165 Bande 
j ! ein Zau 
ı 68 Zeblig 
wei 169 Zirdwig 


134 Schimmehwig u. Linde 




















— 
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u Befiger 


— 


adeli 
Stift Trebnitz 


aabelich 
Safe Trebnig . 
| obelih 

Bifhöflih ' 


adelich 


Stift Trebnitz 

St. Vinc. in Bresl. 
Dom in Breslau 
Biſchoͤflich | 


Stift Tremig 


adelich 


Stift zum h. Kreutz 
in Breslau 


Stift Trebnit 
adelich 


23 Jit⸗ 


En) 


296 \ - _ Dereihmiß ar Sea Doͤrfer 


Namen | 














der Dörfer: Ä oe ‚ Befiger 
IX. Sürftenthum Oppeln. 

I, Coſelſche Kreide | '. 

ı Bloyiefowig +: | 
2 Borzislawig | 

3 —— — | | 

4 Chro | adelich 

5 Eindomwig - ? | 

6 Euſſeck abe | 

7 Czʒiſſowa u 

8 Dembowa | 

9 Dolenzin _ |! | 
10 Dyielaroy 9 144 Pohln. Neufirch 
11.Dyielnig pofhie in Coſel * Niegnafchen I... 

* "12 Diiergomig 7 46 groß Nimbsdorf Minoriten in Ober 
13 Ellgoth | Glogau 
14 Fiſcherey 47 klein Nimbsdorf J 

15 Gieraltowitz 148 Oſtrotznitz | 
ı 6 Gniewof 49 Pawlowißfe | 
37 groß | so —* | 
ıg Groͤtſe | | gi ori 
19. Orzenzin ? abelich 52 Podlefch h adelich 
20 aborewiß 3 Potzenkarb J 
21 Jacobsdorf 54 Pryedtoromig 
22 Jaſtrzomb. 55 Radiſchau | . J 
23 Kamiondy | 156 Reinsdorf 3. 
24 Karihwig 57 Rogau - Eofeler Magie. 
25 Klotnig 4 58 Roſchowitz N 
26 Kobelwig Coſeler Magifteat 159 Riretzitz " | | 
27 Komorne adelich 60 Sadrau | 
28 Koste u Minoriten in Ober i6ı Stöblau _ \ abelich 
| GSlogau 162 Sudowig 
‚29 Koftentpal | Breslau Domfap.163 Tefchenau - on | 
30 Krzonowitz | adelich 164 Tramnid 


65 Tſcheidt Bu 66 Urba⸗ 


- 66 Urbanomiß 
- 67 Barmenthal 
- 68 Wiegſchuͤtz 


J 


124 groß und flein Guhtau 
18 Guſchwitz 


im Herzogthum Sdleften 


Namen 


der Dörfer | De ig: er 


Stift Rauden 
69 Wittoslawig 


adelich 
70 Wronin R 


2. Balfenbergfär Kreis. 
1 Arnsdorf 


2 Bordwiß 


3 Brardau 

4 Speppanomwig 

5 Ezeppelmig 

6 Dambrau 

7 Ellguch 

8 —* und Kuh 


9 Sröbeln 
10 Frohnau 


‘11 Geppersdorf 


12 Golſchwitz | g 

13 Graaſe 

abelich 
16 großu. Mein Heydersdorf | 
17 Helberdorf 

18 —8 

19 Jambcke 

20 Jaͤtzdorf 

31 Karbiſchau 

22 Kirſchberg und Pilckau 

23 Kleiſchnitz 

24 leippe 

35 tippen 

26 groß Dangersborf 

27 klein Mangersdorf 

28 Wauſchwitz 


Buſchings Magazin KU. Theil. 







43 klein Saͤrner 


Namen 
der Doͤrfer 





144 Schedlau 
145 groß Schnellendorf 
46 Bein Schnellendorf 


50 Sringsdorf 
45 1 Stroſchwitz — 
52 Stroſchwitz | 
153 Tamiß 

5“ Beide 


5 —X | J 


| | 3. Enblinigphe Kreis. 


ı Babieniß 

2 Belſchickow 

3 Bogdalla 

4 Boronow 

5Bruſchieck 
Pp 


rag, 





. 298  Verzeichwiß alter Koͤnigl. Preuß. Dörfer 


Namen 
der Doͤrfer 

. 6 Byenig 

7 Saminieg 

8 Ejiasnom 

9 Cʒieschowa 
10 Dralin 
. 32 Dratbhammer 
32 Drongowiß | 
13 klein Drongowitz 
14 Dʒielna 
2 2 —— Waſchnick 





20 Gros 
at Harbultewiß 
32 Tamornig 
23 Kalina 

24 Schanewiß 


1 
} 
25 Kochtzitz 
26 Koſchenſtin 
27 Kofchniieber " 
28 groß Lagiewnick | 
29 klein Lagiewnick 
30 Liſſowiz 
31 Lohne 
32 Lubetzckow 
33 Lubſchau 
34 Mackowtzitz 
35 Mollna und Tezowae 
36 Alſchien | 
37 Pawonckau 
38 Poneſchau 
39 Rufdinewig 
4° Riendowig J 


Beſitzer 





Namen | 00. 
"der Dirfer | Defiger 


+2 Schemrowmig 
43 Schirodau 

44 Sckrjidlowitz 
45 Sobow | 
46 Schkidfowig 


147 Steblau 


148 Stryebien 


x 


i4 Dittmannsborf 


49 Warlow adelich 


so Wenſin 

51 Wierſchby 

52 Wuͤſtenhammer 
53 Zborowsky 

54 era Kammer 


— — — — 
41 Rʒycziwolcker Hammer n 


4. Reeſtben Kreis. 


1 Achthuben u. Wolckenau. Kreug Stift in Neiß 
2 Altſtadt adeli 

3 Berndau 
Blaſchewitz 
5 Buchelsdorf·/·/ 
5 Broſchuͤtz 

7 Bryemig \ 
8 Caſimir \ 


10 Sartowig 
11 Sellin 

12 Dirfchehuiß , 
13 Dittersdorf 


NHiCprieig - | - 
| 


15 De 
16 omasckowitz 


18 Diied⸗ 








Namen Mamn 
der Diefe DBefiger ber Dörfer 
18 Dziedzih 53 Mochau 
19 Ellgoth 54 Mochau 
20 Elſchnig 55 Mockerau 
21 Friedersdorf 56 Moſchen 
22 Froͤbel 57 deutſch Muͤllmen 
23 Fromae 58 Popnifh Rüllmen 
24 Gimsdorf abelich 59 Muͤhlsdorf 
25 Solfchowig 60 Meuborf 
26 Goſtomy oder Simbs⸗ 6ı Neuhof 
a7 Glaͤſen bo 163 Oberwig 
28 Gloͤglicht 163 Pohlnifh Dlbersberf } 
29 Graͤbin A 164 Orntſche 
30 Grocholub J 165 Ottock 
31 Hinterborf Stadt Slogan 166 Pierhna 
32 Sartegomig adelich 167 Pag  . - 
33 often . Cammer. Neuſtadt 68 groß Pramfen 
34 Kerpen Stift Leubus 169 Hein Pramſen 
35 Koenig 0 ch 
36 Kohlsdorf abelich 71 Pohln. Probnig 
37 Kemmornick 72 Probſtberg 
38 Kommornick Suft Leubus 73 Prjiichott 
39 Kreiswitz Coaͤmmerey Neu⸗724 Raſſelwitz deutſch 
40 Kreſchendorf ſtadt 175 Pohln. Raſſelwih 
41 Krobuſch 76 Rathſtein 
42 Krumelau adelich |77 Riegersdorf 
43 Kujau | 478 Riegersdorf 
44 Kunzendorf Kreutz Stift in Neiß 79 Ringwig 
45 alt Kuttendorf 180 Rofenberg 
45 neu Kuttendorf L 81 Rofnodau 
47 tangenbrüd adelich 82 Rofwalde 
at 83 Repſch 
49 teegelsdorf 184 Schiegau 
sofeubr mmer. in Neuft | 85 Schlogwig 
sı Lobckowitßz 1 ei & [186 Schmieg 
52 tontnig Ä „887 Schnellenwalde 


Bra 








20 Verzeichniß aller Koͤnigl. Preuß Dörfer 








Namen ae | Namen 
der Dörfer I Defiger N der Doͤrfer . Denper 
88 Schönau Domkapzuobert.f 8 Forwalno 
59 Schönowig - 4 9 Brennig f adelich 
90 Schreibersdorf delich so BütdoniG . Ant Oppeln 
91 Schuͤslera adelich 11 Ehmiellowig 2 adelich 
92 Schweſterwitz | J 12 Chorula | J 
93 Schmweinsdorf Taͤmmer. in Neu. |13 Chroftis Amt Oppeln, 
94 Siebenhuben 7 114 Chryombzig 
95 Sowada | 15 Chrzowiß adelich 
96 Steubendorff 126 Cʒarnowanz 
97 Stieporowitz J 17 Dambrowiß 
98 Stoͤbelau 118 Dambrowcka re 
99 Städten kl. Se adelich [19 Damaratſch u. Hainer > Amt Oppeln. 
200 Borw. fein Gtrehlitz 190 Danieg *r 
101 Twardawa 121 Dernbie J 
202 Waltzen 122 Dobersborf adelich 
103 Waſchelwitz . [23 groß Döbern . Ami Oppeln 
104 Wanrigewig = . | 24 fein Dübern adelich 
105 Weingaſſen Stadt Glegau25 Dambrowka Amt Oppeln 
106 Wieſe 1: [26 Domepio. abelich 
107 Wiefe FE 127 Dyiefanowig Amt Oppeln - 
‚208 Fr | | + adelich 28 Ellgoth adelich 
109 Zabnig | 129 hs | | 
110 Zabiergau | | 130 Fam | Ant Oppeln 
111 FH Taͤmmer. in Neuſt. 13 Floſt, eärad, eu 1% 
112 alt uͤltz — 18octh u. Hammer ade 
. 213 Schwaͤrtze 1 adelich 32 | ze 
. 133 Foll ur 
5. Oppelnſche Kreis. | 24 Frauendorf Amt Oppeln 
ı Baumgarthen . - 135 Goreck 1 | 
2 Biadacz et are 136 Gorasdze abelich - 
3 Bierdjen 137 Goslawiß Amt Oppeln - 
4 Bieſtrznick "Königl. Amt 138 Gräbom adelich 
— fen in Oppeln! 39. a r | | Zur 
6 Boguſchuü 140 Groſchwi | 4 
7 Berea adelch an Gruihiz Amt Oppun 


42 Hal⸗ 








im Herzosthum Schlefien. 301 
Namen Namen 
der Dörfer Beier der Dörfer Befiger 
42 Halbendorf Feſuten in Oppeln 177 Raſchau Amt Oppeln 
43 Jambcke adelich 178 Rogau 
44 Jaßkowihß I. 79 Sabine abelich 
45 Sellowa Amt Oppeln go Sackrau 
46 Kadlub —adelich 81 Sackrau Amt Irn 
47 Kempa 82 Schedliske adelich 
48 Kollanowitz Amt Oppeln 83 Schiqlckowitz Amt Oppeln 
49 Komprachczick adelich 84 Schidlow adelich 
o Konty 185 Schiodria Ant Oppeln 
51 Kfjoromiß Amt Oppeln 186 Sezredrzick | | 
s2 groß Kottors adelich 87 Seiffersdorf 
53 Nein Kottors 198 Slawitz adelich 
54 Kraſchiow 89 Sockolnick ur 
65 Krogulno famt Grun⸗ 190 Sowade mf Oppeln 
dorf und Neundorf 191 gros Stein u, Letſchi 
56 Kronſte Jner Vorw. 
57 Kroſchzinna > Amt Oppeln 192 klein Stein u. Lowit⸗ adelich 
58 Krzanowitz r Vorw. 
59 Lublian 93 Straduna J 
— 94 go ie 
1,Maline 95 Szeppanowi Ä E 
62 Maline - abelich [96 Tarnow Amt Oppeln 
63 Muchenig 197 Tilowiß adelich 
64 Nacklo Amt Oppeln 198 Turawa 
65 Neudorf 199 Wangern Amt Oppeln 
6s Pohln. Neudorf Vicarien in Falkenb. 100 Weiderwißz adelich 
67 Neuhammer 101 Wino Amt Oppeln 
68 Ochoʒ 103 Wood _ 
69 Ottmuth : abelich 1103 Relasna delich 
70 ana 1104 —* adenchh 
Fi Padyogig Je | 1105 Zlenitz oo. 
72 Poppelau Königl. Amt Oppeln # 106 Zowitſch Amt.Oppeln - - 
73 Vorw. Proſckau 107 Zazella ” 
74 Prziwor adelich Hı08 Zyrkowig f abelich 
75 Proniaez 109 Zywoßig \ " 
76 Puſchin J Pr 3 6 Rofens 


— — — 
Namen 


der Doͤrfer 





1 Albrechtsdorf 
2 Baſcha 
3 Biſckupitz 
4 Bodland 

5 Bobjanowig 
— Borckowiß 

367 Boreck 

ein Boreck 


13 Ezorde 

14 Eiſenhammer 
15 Ellguth 

16 Gohle 
17 Groncwig 
18 Jamm 

19 Jaſchin 

ao Jaſtrzigowitz 
21 Frey Kadlub 
32 Karmonde 
33-Kielbafhin 
34 Knieja 
.. 25 Kobilng 


x 26 Koſchitz 


72 Koslowitz 

28 Kottelisk 

29g Kotſchianowitz 

30 Krousckau 
31 Kriizanzowitz 

32 Kubocie 

33 Lasckowitz 





6. Roſenbergſche Serie, 


DBeflger 


1 vu. Bu, e 


adelich 





Veneidois aller Koͤnigl. Preußl Doͤrfer. 


Samen | 
der Dirfer 
34 groß taffomig 


.135 Mein taffowig | 
136 tende ‘ 


51 alt Rofenberg 


s2 Saufenberg 


57 Sfronsfau 


158 Sternubliß 


59 Stober 
60 Thule 


61 Trzebieſchin 


62 Turʒy 

63 Uſchuͤtz 

64 Wachow 
65 Wadowiß 
66 Wendrick 
67 Wichrow 


468 Wienskowitz 


ren | 


. 


2 Kalinowiß 


J 


im Herzogthum Schleſiien. 





Namen | Ä Namen 
der Doͤrfee | Defiger der Dörfer‘ 
69 Wierfhp | 26 Karlubig 
70 Wollentfchin [ adeiich 27 Keltſch 
71 Wyſſocka Chmm. zu Rofenb. 28 Kraſſowa 
72 Wyttocko 29 Krempa 
73 Zarziſck | 30 Krefchnig 
74 Zdriechowitz ' ab aich 433 Kʒienſowieſch 
95 Zembowitz | 32 Laſiscka 
76 Wienskowitz 33 rolena 
eudor 
7 Groß Strehlittſche a Hi 
1 Adamowitz 36 Nogowtſchich 
2 St. Anna 37 Oleſchka 
3 Balczarczowitz 38 Ollſchowa 
4 Blottnitz 39 Oſſchieck 
5 Boritſch 40 Ottmuͤtz 
6 Brzeſina 41 groß Plufchnig 
7 Sentawa 42 Poremba 
8 Syarnofn edelch 43 Poſnowitz 
9 Dambronfa 44 Raſchowa 
10 Dollna 45 Rockitſch 
22 Diiefhowig 46 groß Roſmiercka 
12 Djiwkowitz 47 Mein Roſmiercka 
23 ober Ellgoth 48 Rofiontau ° 
14 nieder Eilgoth 349 Sadrau 
15 Gogolin 50 Satefche 
16 Gonfchierewig ife Himmetwiß sı Schaͤdlitz 
17 Grodjiska adelich 52 Schimiſchhof 
28 —æe 49 en 
19 Himmelwi 54 Spengſchü 
20 Januſchkowitz Suft De 55 groß Stanifch 
2: Jaſchiona 56 klein Staniſch 
22 Kadlub 57 Stubendorf 
23 —— adelich 58 —5 
24 Kalinow 59 Sucho⸗Manietſch 
so Sucholona 





| Befiger 





abelich 


Jeſuiten m Oppeln 


ge 


cdelch 


Stift Himmehoig . 


ab 
Stift Himmel 
abelich 

Stift Hunmetwig 


abe 


I 
en 
| 
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Verzeichniß aller Königl. Preußl. Dörfer 





Namen, 1 d Namen. : 5 
ber Dörfer Befitzer J. - der Dörfer Defiger 
61 Tſchammer Ellguth 25 Goſchuͤt 
3 — Daniefſch 126 Goy und Lalock 
oß Vorwerg 27 Grjibowitz 
—e 128 Jariſchau 
* —— adelich 29 Jaſchkowißz / 
66 Wirſchleſche J 30 Jaßiona n . 
67 Wyſſocka | 131 Kaltwaller 
68 Ziandowig | 32 Kaminig 
69 Ziroma 23 133 Kanbergin u U 
BR 34 Karſchowi 
8. Toſter Kreis. 135 —— 
ı Birama | 36 Kielitzcka - 
2 Bitfhin - 37 Klietſchof Ä 
3 Blaszeiowiß * abelich |38 Klutſch 1° 
A4Boicjof 139 Knurrow 
Boiniowitz 40 Koppania 
6 Boguſchi Stadt Toſt 41 Koppinitz 
7 Brineck 42 Kothen adelich 
8 Broslawitz 143 Kottliſchowitz J 
HO9 Bryjeczincke 144 groß Kottulin 
10 Bryetitz 145 klein Kottulin 
11 Chechlow 146 Kriewald 
12 alt Coſel 147 Kunary | 
13 Coslow 48 Labanth | | 
14 Cʒakanow | 49 Labny Da . 
185 Cjarcka Dr 150 Langendorf 
16 Cjechowitz adelich 51 Laſckarzawka 
17 Cʒiochowitz 15 2 Latſcha 
18 Dombrowcka 153 tebofhowig 
19 Dyierfhno 54 !enortowiß | 
22 nieder Dyierfchno 55 Libiſchau “ | 
21 Ellgoth 56 Lichinia 
* Giegowitz 157 Lohna 
23 Gieraltowiß 58 Lohnia .. 
24 alt Gleinih 59 tongendof 


G6o fon- | 


im Herzogthum Schleſen. 3605 





Namen Namen 
der Doͤrfer | Beſitzer der Doͤrfer | Beñ gger 

60 Lonzeck adelich 95 Radun adelich 
61 Lonjeck Stadt Toſt 96 Richtersdorf Stadt Gleiwiß 
62 Lubeck 97 Rockitnitz 2 

63 Medar u. Blechhammen 98 Rutng | 

- 64 Miedar 99 Rudzinig 
65 Mieſcze 100 Rjetzitz f 
66 Nieborowitz 101 Garne 
67 Niederdorf "  Yıo2 Schalſcha adelich 
63 Nieckarmie 103 groß Schirakowitz 
69 Niepaſchuͤtz 104 klein Schirakowißz 
70 Nlesbrowig adelich 105 Sthlawengiß | 

71 Mierada 106 Schmollnig Ä 
- 72 Niewiſche 107 Schönwald ben Kauden 

73 Ortowitz 4108 Schwielen 
74 Oſtropra 109 Schwinivwiß 
75 geoß Patſchin 110 Schwintofchawiß 
76 Bein Patſchin 111 Schyroch 
77 Pawlowitzce i 


78. Petersdorf 
79 Petersdorf 
80 Städtchen Pilchowitz 
gı Piſſarzowitßz 

82 Plawniowitz 


— 


abt Gleiwiß 


83 klein Pluͤſchnitz 

84 Pniow 119 Tworock 

85 Pohlom 120 alt Ujeſt 

36 Pohlsdorf 121 Uratſche 

87 Poniſchowitz adelich ı 22 Uttmuchow 

88 Potempa . 123 Wahom | 

89. Preifewiß 1124 Weſſola adelich 
90 Proboſchowitz 125 Widow oo 
91 Przechliobie 126 Wilckowitz 

9 2 Prziſchowla 127 Mein Bildomwiß 


3 u Far Kammer | 
——— Magazin XIII. Theil, Qg | 17 zo nie 


4 








Namen - | Namen 
bee Dörfer | Beser | der Dörfer 
130 nieder Wilſche 121 Budziska 
132 Wiſchnitz 22 Buͤckow 
133 Wiſchowa Ä 23 Ehmwallengig 
134 WRofda adelich 24 Chwallowitz 
138 Zionslau 25 Cjernitz 
336 Zacharzowitz 126 Czerwentzitz 
137 Zdierz — 27 Ejerwonda 
338 Zernid Stade Gleiwitz 129 Cʒuchow 
139 beurfch Zernig Stift. Rauden 29 Ciyrzanow 
340 Zimmßiß 7 abelich 30 Dobifchau 
- 24. 1 Zoolfchein 3». 31 Dobroslawig 
en 32 alt Dubensko 
; ZU. Fuͤrſtenthum Rattibor. 33 groß Dubensfo 
| nn 34 Oylmirz 
!z, Rattiborſche Kreise. 35 — 
ib. 36 0 got 
ee ee wat 37 Ellgoth Tworkau 
3 Aulifchlau Igfr. St. zuRartib. 3 8 — 
4 Babitz 139 Saniowitz 
5 Baranoroiß | 40 Gafchowig 
6 Barglomfa adelich 41 Sollew 
7 ober Belt 42 Öottartowig 
8 nieder Bel 43 Örabonfa ’ 
9 Bienchowitz fe. St. zuRattib. ** Örzegorkomig. 
10 Biertultew " 45 Grzegorkowitz 
21 Diusdiggau abi 146 Bured 
32 Beguniß fr. St. zu Rattib. 47 Sammer 
23 Bogufchewiß 48 Jantenig 
34 Boianow 1 149 Jankowitz 
35 Bozatız Anchen abelich so. Janowig 
16 Brodeck Ä 51 zeudonig 
27 Bronke * Interie 
3 Kamin 
3 FR Stadt Rattibor 5 
20 Brzuhom ä adelich 35 Klokotſchin 


36 _ Verzeichniß aller Koͤnigl. Preußl. Doͤrfer 





| | Befiger - 





t adelich 

Eiftercien, Orden 

1 zu Rauden 

adelich 

J 

Domkap. zu Glogau 
Ciſtercienſ. Orden 

‚| zu Rauden | 
abelich — 
adelich 

kap. Rattibor 

adelich 


gfr. St. zu Rattib. 


adelich 

omkap. Rattibor 

rn 
Ei, Ord. in Raud. 

adelich 


Stade Sorau 
adelich 
56 Ko: 


im Herzogthum Schleſten. 307 








MNamen | Mamen 
der Doͤrfer Be ſiber der Doͤrfer Defiger 
56 Kobilla 77T 90 Proſchwitz 
97 Kornig 91 Pryendza 
58 Kornowaß 92 Pſchow | 
59 Pohlniſch Krawarn 93 Pſtronzne adelich 
60 Krʒiſchkowitz 94 Radoſchau 
61 Laͤnga adeli 4 95 nieder Radoſchau 
62 Leckartow 96 Raſchuͤtz 
63 Leſchzyn 97 groß Rauden Ciſtereienfer Or⸗ 
—3 — 98 klein Rauden den in Rauden 
658 99 Rideltau 
66 $u I 100 Riebnig 
67 Luckow 101 Rogau 
63 — Liſtr. Ord. in Raud. J102 Rogoisna 
69 Naͤnſa a 103 Roſchkau 
0 Nebotſchau 104 Rowina | Bu _ 
71 NMeuborf 105 Roy . . ) 
72 Neugarthen 106 Ruba z 
73 Neuſtaͤl 107 Rudnick 
74 Niackau 108 Ruderswald 
75 Niartowig 1109 Ryuchow und Lengow 
6 ar LIO —— 
77 Niedobſchutz IIII Schoͤnowitz 
78 —— adelich 112 Schumotzitz abelich 
79 Ochojetz 113 ober u. mit, Schwirk⸗ 
go ober, mittel und nieber . lau 
Oſchin 114 nieder Schwirklau 
‚gı Ofiroi 115 Szeuckowitz 
8: Dig | 116 Sczuͤrbitz 
83 Dyuponig | 117 Seibersdorf 
84 Pallontg 118 Silberfopf 
.g5 Parolau ' 3 119 Girinn 
86 Plania Stabt Rattibor |120 Skryetfomwig 
87 Pogryebin | 121 Slawickau 
88 Pomiemitz adelich Pu 22 Smollna 


89 .Poppelau 123 Solarnia . 
a Qa' 2 124 Sta 


308 WVuecerjeichniß auer Rönigl. Preußl. Dörfer, 






Namen | Namen | \ | 
"der Dicker u Defer dee Dürfee. Beſſtzer 
224 Stamt Ciſt. Ord. in Accc. 113 Cunzendorf Erift Grüffau - 
225 Stannowiß adelich 14 Däßborf abelich 
.. 126 Stein . 115 Dittersbach Caͤmm. Schmiedeb. 
127 Stodoll Ciſt. Ord. in Raud. Dittersbach J Stift Srüfau 
128 Studenna Stadt Rartiber u. ı7 Einfidet 
Domkapi inRactib.f ıg Faltenbeg odelich | 
129 Sudoll Brgniger 9 Forſt Stift Gruͤſſau 
130 Sudoll Kornitzer abe —2 20 Gabtau adelich 
131 Summin i 21 Gaͤrtelsdorf 
132 Teforlau . E22 Giesmanusdoef Stift Gruͤſſau 
. 333 Thurzg 23 ©irtacheberf - u 
122 Warmuntow Jofr! Sinai 24 Graͤbel Jſdelich 


"235 Willopole 


25 Stufe Gruͤſſau - Stift Brüffau. 
36 Wommwig 7 adelich 


126 Hartau Caͤmm. Schmiedeb. 





137 Zamislau 127 Hartau Stift Gruͤſſau 
1 Zowada fr. St. in Raid.) 28 Hartmannsdorf deli ſ 
239 Zewada | obelich 29 niever Haſelbach (delich 
240 Züttne: | | 30: ober Haſelbach Stade Schmicbeb. 
‚248 Zwonowitz Ciſt. Ord. zu Raud. 31 Hausdorf . adelich 
32 klein Heinersdor | 
XIII. Sürftenthum Schweidnits' 1133 hoch — * I Grün | 
J =..:2 1434 lang Helmsdor abelich 
1. Bollkenhayn⸗Landeshuthſche Kreis. 35 Hermsdorf —— Schimi edeb. 
Albendorf Stift Gruͤſſau 136 Hermsdorf Stift Gruͤſſau 
2 nieder Baumgarthen adelich 37 Hohendorf 
3 ober Baumgarthen N ' . #38 Johnsdorf abelich 
4 Bertelstorf _ Se Gr 39 —— | = 
Blasdorf tift Seuffau 140 Kindelsdor | . 
5 —— | 41 Kraßbach Stift Gruůͤſſau 
7 nieder Blasderf abelich 42 Krauſendorf 
8 Blumnau eſuit. in Schweib.1 43 nieder Kunzgenduf | - 
2 benen abelich 44 ober Kumpenberf adelich 
10 Bohrau Seiffers derf 45 Lauterbach 
11 Buchwald Stift Grüſſau 146 nieder Leppersdorf 
47 ober Leppersdorf 


22 Conradswaldau adelich ur 


im Herzogthum Schleftfen. 209 






Namen Namen W 
dee Dörfer Beſitzer ger Dörfer | Beſtteer 
48 Leuthmannsdorfſ Sıift Srüfar . ‘#83 Stredtenbad) I adelich 
49 Liebersdorf adelich 84 Thomasdorf 
50 Lindenau Stift Gruͤſſau 85 —e 
51 Merzdorf adelich 86 Tſchoͤpsdorf Stift Seife 
52 Michelsdorf Chum.Schmiebeb, 87 Ullersdorf 4 
53 Moͤhnersdorf adelich 188 Vogelsdorf abelich 
54 Neuen Stift Gruͤſſau 189 Voigtsdorf — Suſt Geuſaun 
35 Rimmerhatt 90 klein Waltersborf . —. 
56 Oppau 191 groß Waltersdorf 7 
57 Oſſenbahr 92 Wederau 
58 hohen Petersdorf 193 Weißbach | 
59 Petzelsdorf adelich | 94 neu Weißbach adelich 
60 Pfaffendorf 195 nieber Mernersdorf - 1 
. 6x ober Polkau #96. ober Wernersdorf | - 
62 nieder Polkau 97 Wenden Petersdarf 5 
63 Preiledorf 08 Wifn. ° . Stechen 
63 Duolsdorf 199 Wiefenberg t 


65: Reichenau 
. 66 neu Reichenaw 
67 Reich⸗ Hennersdorf 


| 

| 

| 
68 nieder Reuſſendorf — | | 

| 

8* 

| 

J 


FE c00 Wittgendorf Stift Srüfpu . 
Fıor nieder Wohnsdorf "T | 
Fıo2 ober Wolmstnf  f 


H103 Würdshalberstorf 
69 ober Reuffenborf‘ 104 Würfshalbersbarf |} 
70 Roͤhrsdorf adelich ‚Iog ober Bieter Caͤmm. Landehutch 
71 Rohnau 1106 nieder Zieder Stift Gruͤſſau 
72 — 6 107 Würtswolmsborf Caͤwm. Bolkenh. 
73 Rothenba 

Rubbant tift Gehen | 2. Reisbendachkhe Kreis. 

-75 Schollwitz x Bertelsdorf 7 
76 Schreibendorf F 2 fang, Bielau 
77 nieber —S 3 mittel, nieder und neu 
78 ober eibendo langen Biefou 5 
79 Schwargealdau _ adelich 4 Dreyßighuben bed 
80-Schweinhauß | s groß Eau ——— | 

. 8ı Schweng 6 Endersdorf 

82 Simbsdorſ |. 7 Lehngut in Enberstorf | 


Qe3 j Ä 8 Erns⸗ 


40 Praftenberf 


310 


13 Gierlachsdorf 


20 Haſchbach und Schmie 


32 nieber Peilau 


NRamen | 
der Dörfer | Beſiber 


8 Ernsdorf Commende 7 


- 9 Emmsborf, Staͤdtel 


10 ober Faulbruck 

11 mittel Faulbruͤck 
12 nieder Faulbrͤck u. 
14 Büttmannsborf adelich 


18 Guhlau ind, Schober⸗ 


grund 
16 Habendorf 
17 Harthau 
18 mittel Hennersdorf 
19 Hoͤfgendorſ robſt zu Reichenb. 
—— —— 
21 Klinkenhau | 
22 Kölefchen p abelich 
23 Ruchendorf 
24 Stein Kungendof  , 
25 Lauterbach J 
26 Mellendorf 7 
27 ober Meuborf - 
38 mittel Neudorf 
29 nieder Neudorf - 
30 Dfbersborf 
31 nieder Pantpenau - | 


efuiten in Breslau 


32 ober Peilau . Da Ä 
33 mittel Peilau = adelch 
35 Peiskersdorf 

36 mit. u. nd. Peterswaldau 

37 nieder Peterswaldau on 
38 ober Peterswaldau 


ndorf | 
39 Dfafte Domtapitul ju Br. 


Verzeichniß aller Koͤnigl. Preuß. Dörfer 


141 Schlaupiß 





Namen 
der Dörfer: Ä 





42 nieder Jaͤnſchwitz 
43 lang nieder Seiffered. | 
44 ober Seiffersdorf - 
45 Stein ©eiffersborf 


146 Stofchendorf? 


47 Weigelsborf | Ä 
ı nieder Adelsbach N 
2 ober Adelsbach 
3 Altenburg 
4 Altwaſſer | 
5 ober Arnsdorf 
6 mittel Arnsdorf 
7 nieder Arnsdorf | 


ıı flein Bielau 

12 Birkholz 

13 Bögendberf 
14 ober Bögendorf 
15 nieder Bögendorf | 
16 Breitenhayn 

ı7 Bürfersdorf . 

ı8 Bunzelwiß 

ı9 Cammerau 

20 Conradswaldau 
2ı Erazfau 

22 Creifau 
23 Creiſelwitz 3 
24, Sroifeleit FR 
25 nieder Cunzendo 
26 ober Eunzenborf } abelich 


im m Heregthum Schleſien. - 3u 








Namen - | Namen 
der Dörfer Berge der Dörfer | Beſitzer 
27 Dicnannedeff "For bmittelund nieder In⸗ 
28 Domanze gramsdorf adelich 
29 Donnerau adelich 62 Kallendorf Stife Gruͤſſau 
30 Dorfbach 163 Kaltenbrunn Stift auf d. Sande 
3ı Dornhau _ 164 Kaltwaſſer 
32 Eifersdorf Stift Gruͤſauu 165 Kaͤntchen adelich 
33 Falkenberg 166 Kapsdorf 
34 Fellhammer 167 Kleferndorf, icar, Com. in Br. 
- 35 Sloriansborf 68 Kletſchkau Stadt Schweibnig 
36 Frauenhaͤhn 69 Klettendorf Jeſuit. in Schweidn. 
37 Freudenburg 70 Koͤnigsberg und Kynau 
38 alt Friedland > adelch 71 Laͤſſig adeli 
39 Friedersdorf 172 Lehmwaſſer 
40 Froͤhlichsdorf [73 Leuthmannsdorf Stadt Schweibnig 
41 Fürftenftein 174 alt tiebichau (N 
42 Eßdorf 175 neu Liebichau Leon 
43 Gerbersdorf 176 Lohmnitz adelich 
44 Hohen Giersdorf Stadt Schreib | 


|78 Marrdorf Stift a. dem Sande 





45 nieder Giersborf nig 
46 Göhfenau 179 groß Merzdorf eſuit. in Schweidn. 
47 Degen adelich 80 klein Mergborf adelich 
48 Golitſch 81 Michelsdorf 
49 Srahnau 82 Michelsdorf bey Ko⸗ 
50 Sn M um heil, Kreuß nigsdorf —* Matth. inVr. 
5 ni ya roͤditz adelich 83 Mörfchelwig 
52 ober oditz 84 klein Mohnau | 
53 Guhlau dem Sand Stifte 185 groß Mohnau 
54 garten 4 7 menig Rehaar adelich 
eudor 
36 Heinrichau | | 88 Neuhaͤyn 
57 Hermsdorf Ä adelich 89 Neuhauß und Ditterb. 
| 3 Er . 9° Far "State ESchweibnig 
60 Jauernick ben Königsb.!. 52 Peterwih . adelich 
63 a ober Ingramsdorf f 





93 Pilgen 
N rm 
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lang mern ne nn 
5J Namen 1 
der Dörfer 1. . Beſitzer | de Doͤrfer 1. Beſitzer 
94 Pinfendorf . 1128 Stephannshänn adefich 
95 Polsnik 1129 Steubchen Jeſuit. 1n&geein. 
96 Hohen Poferig adelich 1130 Strebel | 
97 Protſchkenhaͤhn 0 131 Strebliß Stift auf dem 
98 Puſchkau 1132 Striegelmuͤhl Sande 
99 Qualenan . Stift a. dem Sande 133 Tampadel 
10o0 Queitſch adelich 134 Tarnau WB 
“301 Raben Stift Gruͤſſau 1135 Thanhaufen abelich 
102 Raspenau | 1 39 Tihechen | 
‚103 Reimswalde [5 137 Tunfendof tadt Schweibnig 
‚ 104 Reinsbad) [138 Waͤldchen 2 
105 Reuſſendorf | ı39 ober Waldenburg | 
106 Rogau und Roſenau adeli ch | 140 lang Waltersdorf 
107 Roſenau rar nieder Waltersdorf \ adelich 
108 —* I [142 Weisfirfchborf 
109 Rubelswalde : 1143 Weiften | 
110 nieder Kuteerun| 1144 ober MWeiftrig ° 
ııı Saurau 9 1145 Pohlniſch Weiftrig | Stade. Schweid⸗ 
r112 Saͤbiſchdorf· Stadt Schweidnib 146 Weitzrodau nitz 
113 Saljbrunn - 1° 1147 Wernersdorf ‘efuiten in Breslau 
114 neu. Satibrunn® adelich 1148 Wickendorf adelih 
115 She | 149 groß Wierau & d 
116 Schleſierth al ⸗klein Wierau an Sajft 
117 —— Jeſuit. in Schweid. 50 Wieriſchau | ' 
118 Schmigdorf adelich ; -Fızı Wilfau adelich 
119 Schoͤnbrunn Stadt Schweidnitz 152 Wuͤrben Stift Gruͤſſan 
120 Schoͤnfeld 1153 Wüftegiersborf 
121 Schmfeldund Erlich adeich 154 Wüftewaltersborf 
122 Seifferdau . | 155 Zedlig Ä adelich 
123 Seiffersdorf Stift a, d. Sande 156 Zilgendorf . J— 
eo u. en 157 Zilu . 00) 
224 Seitendorf Zu 
125 Silfterwig Sand: Stift 4. Striegauſche Kreis. 
126 Steinu adelich ı Bartsdorf abelich 


127 Steingrund 2 Bechern | Saft zu Striegau, 


3 Ber 


\ im Hergogthum Schieften. — 











Namen Namen 
der Doͤrfer Beſitzer der Dörfer Defiger 
3 VBertolsdorf. Stife zu Gruͤſau 137 ober 7 -Mois Stift Seubus 
4 Buchwald N | 38 nieder Ä 
5 mittel Dambritſch 139 Muhrau Stift zu Striegau 
6 ober und nieder Dam: 40 Neuhoff 
EN uf 41 Pl adelich 
7 mittel D 42 Obſen u | 
8 nieder Damsdorf 143 Dels Prinz. Dom, 
9 Diesborf Look 144 Aßig Fuͤrſtl. zuicheneb. - 
10 Diegborf | adelich 145 Pfaffendorf Stift zu eigen 
11 Drohmsdorf Lohnig 146 Pilgramshahyn 
12 Eisdorf | : #47 Pläswiß | 
13 Eifendorf 148 Platſchkau 
14 Fehebeutel 149 Poſelwitz | 
25 Körfichen 150 Preilsdorf _ adelich 
16 Gaͤbersdorf J 552 Rauste 
17 Gräben Stadt Striegau 52 Riegel 
28 Gruhnau .. adelich 53 groß Roſen 
199 Guckelhauſen Stift zu Leubus klein Roſen 
20 Gunthersdorf [ss Saſterhaufſen Seſeya Seifen 
21 ober | | ss Sonnerwald . abelich 
22 mittel Gutſchdorf abelich | 157 Stänowiß Stift Striegau - 
23 nieder | | | 58 ober Stanowttz 7 
24 Häslich 59 nieber Stanowitz abelich 
28 Halbeuborf J | 60 ober Streith 
36 Heybau Stadt Striegau 161 nieder Streit 
27 Hulm abelich 162 Stäbtchenalt Striegau Stade Sram | 
28 Hummel 163 Teichau ring. Domgeth 
ag Jaͤriſchau Suift zu Striegan 64 Thomaswaldau ade 
‚30 Körnig 165 Tſchinſchwitz | 
31 Anhnen | 66 Ullersdorf rin. Dom. Guth 
32 Laaſon 67 Zuchelnick adelich 
33 Lederboſe delich | 
34 Luͤſſen ” 
3 5- Metſchkau | | | 
36 Michelsdorf . | . 
Buͤſcinge Magazın XIII. Zeil „Re Fuͤr⸗ 
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Namen " 
der Dörfer: ‚Befiger 
Fuͤrſtenthuͤm. Zroppan u. Jaͤgerndorf 
Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
1. Keobſchuͤtzer Kreis. 
1 Auchwitz adelich 
2 Babitz Maith. Commend, 
Groͤbnig 
3 Badewitz | 
4 Beneſchau adelich 
5 Bielau J . 
6 — ur Jgfr. St. zu Rattib. 
7 Bladen 
8 Bleifhwig abeic) 
9 Blumsdorf Magiftr. zu Leobſch. 
10 Boblowitz ' 
11 Bobrownik adelich 
12 Bolaslan 
13 Bolatitz in Cl. Wellard m 
Maͤhren 
13 Sranif 
25 Bran 
26 Bra ‚g abelihh 
17 Buslawitz u 
38 Carlowitz fuiten in Troppauı || 9 
19 Comeife ur zuJaͤgern 
dor 
10 Commerau 
21 Cosmüß 
22 Craſtillau adelich 
23 Crawarn 
24 Creiſewitz dem beuefihen Or⸗ 
25 Creutzendorf 
26 Creutzendorf abe 
27 groß Darfowik Jeſuiten i in Troppan 


_ Verjeichniß aller König, Preußl. Dörfer 


Namen’ Ze Ä 
ber Dörfer Befiper 
28 Elein Darfonig _— N | 
29 Dierfchel adelich 
30 Dirckfowiß 
31 Dittmerau Tommende Groͤbnig 
32 Dobersdorf 
33 Dobraslawitz Inder. belich 
34 Ehrenberg on 
35 ee Igfr. St. zu Rattib. 
36 Ellgo 
37 Geppersdorf adelich 
38 Groͤbnig Malth. Commend. zu 
| Größnig 
39 Hatſch Jeſuiten in Tooppaus 
40 Hennerwitz Hofp. in Jaͤgerndorf 
41 Hochkretſcham Igfr. St. in Tropp. 
42 Hohndorf ” adeli 
43 Mein Hoſchutz Antheil Igfr. St. zu Tropp. 
44 Mein Horhüg Antheil adelich 

45 28 HA 

oſchialkowi 
47 alt Krarichin adelich 
48 neu Hratſchin 
49 wuͤſt Jackarlitz Stadt Troppau 
—— adelich 

Jernau Commend. Groͤhnig 


* Jiefgonis im Defter. Igfr. St. in Tropp. 


53 a * Be lich 

54 Kaltenhauſen agiſt. zuteobfchu 

— giſt. zuteobfchüg 

56 Kauten adelich 

57 Keltſch 

158 Klebſch an a. in Tropp. 

59 Klemftein 

60 Kittelwitz * zu Leobſch 
delich 


61. Klagersdorf 
62 Knis⸗ 


N 


im Herzogthum Scfeflen. 
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Namen Namen 
der Doͤrfe Besher der Doͤrfer Befiger 
62 Kniſpel Biſchoͤflich 196 Kadan adelich 
63 Koͤnigsdorf Magiſtr. zu lLeobſch. 97 klein Raden 
64 Köeling. - Vicariat zu Ollmuͤtz 98 Ratſch dem deutſchen Ord 
65 Koͤberwitz adelich 199 Roben 
66 Kobellau Jeſuiten in Zrorpau 100 Rohow adelich 
67 Städtchen Kranowiſz |ror Rösnig | ur 
e8 Fi Kranowitz adelich 102 —2— au | 
9 Krug 1103 Sa zu Leobſchutz 
70 Kuſchellna 1104 Sauerwitz on 
71 fangenau Bifchöflich |ıos Shammemig . Sebelih -. . ı 
72 tangenborf adelich 1106 Schlauſewitz . 
73 Leimerwitz Commend. Gröbnig| 107 Echloͤgenber Magiſtr. zu Leobſch. 
74 Leisnitz eben dieſ. 1108 Schmeisdorf dem deutſchen Ord. 
75 Lipten 1109 Schmolkan in Oeſter. adelich 
76 Loͤwitz adelich | ııo Schönborn Commend. Gröbnig 
77 tudgerfowig | Schönwiefe adelich 
78 Masquartowig Jeſuiten in Troppauf 112 Schuͤllersdorf Jeſuiten in Troppau 
9 Moder N | 113 Schreibersdorf adelich 
80 Naßiedel 114 dem deutſchen Orden 
81 Neudorf delich 115 Steuberw adelich 
82Staͤdt. Deutſch Neu⸗ adel 116 Stolzmuͤtz —*— 
kirch 117 Strandorf abe 
. 83 Neuhof 118 Stepanfowig 
84 Neuftift Tommende Oroͤbnig 119 Taumlitz Magiſt. zu Leobſch. 
85 Oderſch adelich 120 Trankau Stadt Leobſchuͤtz 
86 Oſterwitz Salt. St. zuRattib. ı2ı Troem dem deutſchen Orben 
87 Owtſchiütz 122 Staͤdtch. Tropplawig adclich 
38 Peterwitz 123 Dorf Tropplowitz 
"89 groß Detromig‘ Maͤriſch | 124 Ipchirmfau : Igfr. St. zuRattib. 
90 gr. Petrowig Schleich 125 Turkta Igfr. St. zu Troppau 
91 Petrzkowitz ee 1126: Turmiitz Magiſt. zu Jaͤgernd. 
92 Pobiehoff 127 Waiſſbach Commend. S. Joh. 
93 Pommerswitz in Troppan 
94 Poſſnitz 128 Waiſſack adelich 
95 Pyſch 9 29 Wanowitz | 
Ä r 2 130We⸗ 





Verzeichniß alter Rönigk. Preußt. Dörfer 
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Namen u Namen 
ber Dörfer | Beßber der Dörfer | Beſitzer 
130 Wehowih adelich 20 Dörnidau Koͤn. Domainengut 
131 Wernersdorf ommend. Gebbuis 21 Droſchkau 
132 Wiendorf 22 Ebersdorf adelich 
133 Brufin belch 23 —— | 
134 Wrje abe . 124 Edersdo iten i 
235 Würbiß imDefterreich. \ 35 Eule ji | Jeſuiten "Olaf 
136 Zabrzſche 26 Eyfersborf } adelich 
137 Zauchwitz Igfr. St. w Kartib. 127 Enfersborf Seminar. d. Jeſuiten 
138 Staͤdtchen Zudit 28 Falkenberg 
.. 2239 Vorwerk Zaydig L abelich 29 Falkenhayn 
2140 3wada - 130 geietersborf 
141 Ziehhorig Zefe St. zu Rateib. 1 ma 
| 2 Gabersdorf 
Grafſchaft Slatz. 33 alt Gehrsdorf 
neu Gehrs | 
| 1. Giatziſche Kreis, — nun dorf adelich 
+ Albendorf abelich 36 groß Georgsborf 1 on 
: Annaberg 537 Mein Georgsborf 
Aſpenau Koͤn. Domainengut 38 Glaͤſengrund | 
/ alt Batzdorf Jeſuiten in Glatz 139 Gläfendorf 
5 neu Batzdorf adelich 49 Gompersdorf | 
A Beulengrund 41 Örängendorf J 
7 Biebersdorf Koͤn. Domainengut 42 Graͤnzendorf Koͤniglich 
- 8 Bielendorf delich 43 Grafenorth adelich 
9 Bobischau J ade 44 Srunwald Königl. 
10 Brandt Stadt Habelſchwerd 145 Hayn adelich. 
11 Brzezowy Boͤhm. Stadt Nachod 46 Halbendorf Jeſuiten 
12 Buche — 47 Hallatſch N 
13 Buͤr gwitz J | 48 Hansdorf | 
14 Byhals adelich 149 ober Hansdorf d lich 
15 Camitz 50 nieder Hansdorff adelich 
16 Cami 3: 51 Heinzenborf 
17 Carlsberg Kin. Domainengut s2 Hermsborf Jg 
18 Conradswaldau | abelich 53 Hermsdorf Stabt Reiner 
19, Eorisau a 454 Dean abelich 


55 alt 


\ 


Namen 





. im Herzogthum Schleſien — 









| Namen | == 
der Dörfer | Defiger . der Dörfer | -Befiber u 
55 alt Heydau Coll. Soc. Yefu - 190 kichtenwalde oo 
- 56 neu Heydau Koͤniglich 991 alt Lomnitz | 
57 Heydelberg⸗ Stadt Landeck 92 neu Lomnitz / 
58 Hendorf 1:2. 193 ubiefeh | 
59 Hirſchzunge 94 tudewigsdorf abelich 
= so Hohberg 95 Ludewigsdoͤrfel 
. 61 Hohndorf 96 Marienthal . J | | 
"62 Hollenau W 97 Martinsberg d 
- 63 Tacubewig adelich 98 Mellnig 
64 Jarker 99 Merzdorf 4 
65 Jauernig 100 Miegwitz Feſuiten 
66 Johannsberg 101 Moͤlke | 
67 Johannsthal 102 Mölten Zr 
68 Kaltenbrunn k 103 alt Morau deli 
69 Kaltwafler Königlich 104 neu Morau 24 ch 
70 Karpfenſtein Stadbt Landeck 105 Moriſchau —J. — 
ri Kayſerswaldau 106 Muͤhlbach J | 
72 Keilendorf . 107 Mühldorf Roͤniglich 
73 Keſſel adelich 108 Nauſſney 
74 Kieslingswaldau 109 Nerbolin adelich 
75 Kleſſengrund J 110 Neudeck 
76 —— Jeſuiten. adelich 111 art Königlich \ 
77 Koͤnigswa 112 Neudor 
78 Krainborf 1 adelich 113 Neysbach ). abelid) | 
79 Krziſchney Stadt Sewien 114 Olbersdorf Stadt Sande 
- 80 Kudowa adelich 115 Paſſendorf 
81 Kunjendorf 116 Petersdorf 
82 Auttel Stadt Lewien 117 Peucker Ä 
83 Dir. Kunzendaf 7 118 Pilfch adelich 
84 ober Langenau 119 Piſchkowitz | 
85 nieder !angenau abelich 120 Plomniz | , 
86 Langenbruͤck 121 Pobditau y. 
87 Lauterbach —— 122 Pohldorf Koͤniglich 
88 Leſchney 4 123 ober Rathen 
89 Leuthen Stadt Landeck 124 nieder Rathen adelich 
J Rz z 12 Rauſch⸗ 


Verzeichniß aller Koͤnigl. Preußl. Doͤrfer 
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Namen | Namen — 
der Dörfer | ae der Dörfer DERBEE 

125 Rauſchwitz ' 160 de 160 nieder Stine 1 

126 Reichenau adelich 161 Stolzenau | 

227 Reichenforft 162 Scrausney del 

128 Rengersdorf Jeſuiten, adelich 1163 Stuhlſeiſen a ich 

129 Reyerod adelich 164 Tanz | 

130 —5* — Reinerßz 1165 kg | 

131 Roſchwi N 166 nieder Tal im 

a Roſent | | j 167 ober os in * landec 
133 Rothfluſſel J168 Th — 

134 Ruͤckerts ei 1169 Dark Tſcherbeney/ 

135 Sackiſch adelich 170 Tſchiſchney | 

136 Sauerbrunn J171 Tuntſchendorf > 

137 Scharfenek | Ä 172 Wllersdorf \ abeich 

138 Scheiße | 273 Urnig 

139 — 53 1174 Utſchendorf | 

140 Schlögel Jefuiten, adelich || 175 Verloh er I 

141 Schnallenftein A N 1776 Vierhoͤſe 

142 Schbnau | 177 Voigtsdorf Koͤn⸗Stadt landet 
143 Schoͤnfeld 1178 Volpersdorf 1J 

144 Schoͤnthal r adelich 179 Waldnitz 

145 Schreibendorf 1180 Wallisfurch ur 

146 Schroͤckendor 181 Waltersdorf adelich 

147 ober Schwedelsdorf | 182 neu Waltersdorf ; 

748 ober — Sf 183 roch Waltersborf 1° 

149 tieder Schwedelsdo 1184 Weißbrodt 

ıso Schwenz | 185 alt Weiſtritz 95 Stadt Habe 
151 Seiffersdorf. adelich 186 neu Weißritz Jſchwerd 
152 Seitenberg 187 Weißwaſſer adelich 
153 Sei 1:88 Werdeck Jeſuiten 
154 Slaney Stadt Nachob 189 alt Wilmsdorf 

155 Sonitſch Jeſuiten 190 neu Wilvisdorf 

156 Spaͤtenwalde Koͤniglich gr Wiltſch 

157 Steinbadh 192 Winfelsborf abelich 

158 ober Steine adelich 1193 Woͤlfelsdorf | 

159 mittel Steim 1194 Waoͤlfelsgrund g 


195 Wolms- 
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Namen — Namen 
ber Dörfer - Defißer der Dörfer Beſitzer. 
615 Wolmsdorf N 29 20 Mayidang — 
- 196 Zaughals delich 
197 Wieſau | | 31 Mickultſchuͤß 


32 nieder Michowig 


33 ober Michowitz 
134 Nacklo 


de Dörfer  p 

n 
130 Michalkowitz 
Freye Standed- Herrſchaft Benthen 





der Beuthenfche Kreis. 35 Neudorf 
1 Baingow 2 35 Oppatowitz 
2 Bielczowitz 37 Orzech 
3 Biskupitz 38 Ozegow 
4 Bittkow | 139 groß Paniow 
sBöhred un 40 Hein Paniow 
6 Bobronick adelich 141 Deutſch Peckary 
7 Boruſchowitz 42 Rudy Peckary 
8 Brzeſowitz 43 Piaſetſchna 
9 Bujackow 44 Pniowitz adelich | 
10 Byckowinna J | 145 Przelaicke .. 
13 Charzow Cloſter Mehoem 146 Pradomig . - 
ı2 Chechlow n 147 Radzionckau . 
13 Chrapatſchow adbelich 48 Repten 
14 Chudow 149 Rockittnitz 
15 Damb | so Rodoſchau F s 
16 groß Dambronfa Taͤmm. zu Beuchen! sı Rosberg 
17 Mein Dambrewua N 152 Ruda 
18 erätchen@corgenberg 53 Rybna 
19 Hallem 154 Saborze 
20 —— 455 Er A 
21 Jendriſſeie | 56 Schambierg 
32 Kanım _ adelich 57 Schimianowitz 
23 Klednitza 58 Schwientochlowig 
24 Kochlowiß 59 Sosnitſche 
25 Keslowa⸗ Oura 60 Sowitz Sube Tara 
26 Sagiewnid J I181 Gtollargoreiß 
27 Laſſowißz Stadt Tarnowig 162 alt — adelich 
28 Madoſchau adelich 163 Truch 


64 Zası 


320 


Namen 


der Dirfer | 





64 Zarradı 
65 groß Zieglin , 
66 klein Zieglin u 





. 
F abench 


J Die freye Standes Herrſchaft gie 


| Befißer | 





der Pleßiſche Kreis, 


1 Adamiſch Freygurh 
2 Altdorf 


3 Althammer | 
4 Belſchnitz 

Staͤdtchen Berin 
6 —— , 


und Ya 


v Sonden einer 
3 Bogutzitz 


9 Borin 


4, 


10 nieder Borin 


11 Boͤyschow 
12 Brzezinka 
13 Brzentſchkowit 


18 Czarfom 


19 Czarnuſchowit 


20 Cielmitz 


21 Cuirzowitz 


22 Cʒiſſowka 


23 nieder Czwicklig 
24 ober Czwicklitz 


25 Dyießfowig 
26 Gardawitz 
27 Golaflowig 


Koppa 


u 


— 


iſchof von Eracau 


= 
| 


Namen i 


per. Dirfer | 
.128 Gofawieg 


19 Goldmannsdorf 
30 Godow 

31 ober Gogelau 
32 nieder Gogelau 
33 Golkowitz 

34 groß Gortzitz 

35 Fein Gorgig 
36 Sof  ;: 
37 Gottſchalkowitz 


38 nieder Gottſchalkowitz 


_ 


39 Grdzawo 
40 Örzeblcivig 
41 Gureck 

2 Guhrau 
43 Gurkau 
+4 Jankowiß 
45 Jaroſchwiß 
4146 Jarzombkowitz 
47 Jaſchtowit 

48 rdeder Jaſtrzemb 


49 ober u. mit. Jaſtrzemb 
50 Jedlin u. nied. Boislow 


51 Jedlownick 
52 Jemelin 
53 Kobilitz 

54 Kobier 

55 Kockoſchutz 
56 Kopain 

57 Kopitau 

58 Kopziowiiʒ 
59 Koſchitau 
60 Kralowka 
61 Krier 


62 Kroſtoſchowitz 


Verzeichniß aller onigl Preußl. Dörfer 





Beſitzer 





J . 


VBiſchof u Cracau 


adelich 


ge 


" 3 


im Herzogthum GSchlefien. 





Nomen 
bee Drfer 
63 !azift 
6. mittel Sasift 


65 nieder Laziff 
. 66 ober Lariſk 


‚ Weiber 





69 nieder Marflowig 
70 ober Marklowihz 
71 Weherhzitſch 


3 Herrfiheft Mis 
95 Städtchen Bun 
76 Modrau 


77 Moſchtſchenniß 
adellch 


83 Ornuntowig 

34 Orgelde 

85 Pannewnick 

86 Paprokan 

87. Pawlowitz 

88 Petrowiß 

89 Pilgramsdorf - 

90 Podleſie 

91 Pohlom 

92 Poremba 

93 Porombed 

94 Pudlau 

95 Rablin 

96 Radoſtowitz 

97 Miegersdorf 
ings Magazin zut- Ehe, 





i Namen 
der Dieſe 
98 Rodsien 
99 Rudlowitz 





115 groß Zury 
ı16 flein Tu » 


117 Uchulsko 


122 Bilde 
123 Wilkowy 
124 Wohlan 

125 Woſcheſchitz 
126 Wyrow 

127 Zabellau - 
128 Zahrzeg 

129 Zalenſche 


130 Zamislow 








133 3% 


\ 


32. Verzeichniß aller Komet. prend Dirfer im Herzogthum Soleſcn. 





" "Flamen er | Namen 
der Dörfer - | iter der Dörfer: Ä Beßtzer 
133 Zawadka — 
134 Zawistz J EZ . so —5*8— 
135 Zgoin 3: Mehau 
Die frcye Standes Herrkb. Wartenb.[ >? Net, 
der W eb 33 Mündwig | Sarı Em iBeck 
artenbergſche sr - 134 Mufolig J 
1 Vaudiherey 35 Naſſadel 3 
2 Biſchdorf | 36 Neuderf 
Er a ET. 
4 Staͤd Brali BER 0% . 
5 Buckovienne “ " abe 139 Ortenderf | .* 
6 Bunkay —— 40 Perſchau — 
7 Cammerau en 41 Radine 
8 Coſel F 42 Rudelsdorf 
9 ein — | Stadt Wartenberg | es[® Kon und Elguth 
30 end Marıh J Sackrau 
22 —— um b. ‚ine 45 Sbitſchin Eu 
22 Died : ' 46 Schlauype abelich 
23 Dobryeg rn 147 Schleife Zu 
34 Dohmiel abelich 47 Schoͤnwald 
15 Demaslowiz | 43 nieder Schollendorf 
26 Drungaive | | so ober Schollenhorf 
27 Eichgrund i Br 151 Schreibereborf 
28 Elgurh Home Wartenberg 152 Steine 
19 alt —38 BE 7 453 nieber Stradam 
20 Gaffron 54 ober Stradam 
21 groß Gahle 55 Trembatchau 
a2ffem Gahle abelich 56 Tſchermin 
23 Goͤrnsdorf 57 Tuͤrckwitz 
24 GSohſchutz 
25 Grunwitz F 15 —8 — and Paneitı Eedt Wartenberg 
26 i 
27 —— ° Fi in Wart * elein Woisfchderf ı abelich 
28 Langendorf J abelich I 
| m — 
— = IH Na⸗ 





— 


—X 27 — 323 J 


| — — — 


mu . un 


der in den Jahren 1771, 1772, UND 1773; in Sy | 


erbauten neuen Golonien. 





Namen der Eolonien wen fie angehören 
an — 


1 Kreutzthal 
2 Hirſchfeld 
3 Salzbrunn 





v 
4 
B Der de) SL. 


Ir si 





17 Piaſtenchal 
18 Finkenſtein 
19 Maſſow 
ao Blumenthal 
—R 


Stade Brig ‚Drieg, Ä 


E 
EEREEHNRREN BEEEEZERER 


sa E Der⸗ 


334: Namen der inden Jahren 7777,1772, und 1773, in Schleſien ec. 
| - Sn Teilchen Kreife | 


wen fie angehören fie liegen 








na 





| Namen ber Eolonien 
22 Derſchau 3J 
23 Schulenburg 
24 Earmerau 
35 Muͤnchhauſen 
26 deli 
27 Neuibedel 
28 Horſt 
29 Doͤrenberg 

30 Heriberg 

31 Erdmannsdorf 
32 Sophienthal 


Auſſer dieſen Eelonlen And 1774 und 1775. von befonbern Hertſchaften * 
Koͤnigl. Unterflügung noch 60 Dörfer erbauet worden welche doch, da fit 
theils noch nicht ganz fertig ſind, cheils noch keinen Namen erhalten haben, 
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bier noch niche haben verzeichnet werben koͤnnen. = 
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TE 
Berzeihniß 


der Dexter des Boͤhmiſchen Antheils am Fuͤrſtenthum Neyſſe. 


ı Weißwaſſer, dem Viſchof von Olmüůͤtz 24 klein Croſſe | 
8 altund neu Rothwaſſer, biſchoͤflich 


zugehoͤrig 
2 Ueberſchar | 26 Jungfraudorf 
3 Roſenkranz, wie Rum. 1. 127 Thomasdorf 
glindendeg 28 Siebenhuben 
5 Weißbach, biſchoͤflich 129 Neu Willersdorf 
6 Hanberg | 130 MWonßdorf 


7 Jauernick, eine Stadt, dem Bifhofj3r Groß Grem, und 
8 Johannsberg, ein Schl. Auch fo. 32 Gunſchdorf 


9 Krautwalde - 133 Schlipfermuͤhle 
10 Nieberforft 434 Maierhof 
11 Forſt I 35 Schroͤckengrund 
12 Baͤrzdorf | 36 Schwarzwaſſer 
23 Weidenau, Stabi. dem Biſchof 37 Friedberg, Stadt 
14 Sarg, Vorwerk | 38 Pereesborf 0 
15 Voigts Croſſe Sorg 
16 Groß Croſſe 40 Glaſenberg 
17 Buchelsdorf aAi Steingrund 
18 Sorgsdorf | 43 Sägdorf 
2 43 Dambeboef; verwüfiet 
20 Pifrg Ä 44 Kohlsdorf und Kobedorfer Hof 
21 Wildſchuͤtz 45 Riclasdorf 
22 Mieder Waltersderf 6 Groß Kunzendoerf 


az Hausederf 47 Saubsdorf | 
48 Neu⸗ 


8 Kopographie des bohmiſden Antheis 


48 Neuddrſel 
49, Breitenfurth 
so Graͤtz 
51 Sanbhübel 
52 Kalt Geiffen | 
53 Zuchmantel ‚ Stadt 
54 Fuhrwert 
ss Endersborf I 
56 Gaͤrberwall 
57 Papiermüpfe 
58 Drathmuhle 
59 Bdhmiſchdorf 
60 bie Pfiße 
61 Miebergrund 
62 Treywalde, Stadt 
63 Frankenhau 
64 Biberteich 
65 Lindewieſe 


66 Buchelsdorf 

67 Hofhau 

68 Hammerhan 

69 Adelshorf 

70 Obergrund 

7ı Hermbsſtade 

72 Marichülf | 

73 Brandmuhl 

74 Herſch. Muͤhl 

75 altes Schloß Koberfein 
76 Hammer Pfigmüßle - 


177 Thomsdorf 


78 Brettmühle . _ 
79 Stchleifmühle - 
go Drathmühle 

gı Einſiedel 

82 Gauerbrumn 


| 4.0 
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IL. er 
Ver ze ich niß 


ailer Städte. , Klöfter, Dörfer und Vorwerte die nach 
Ausweiſung der Troppau und Jaͤgerndorfſchen neuen Landcharten, 
und nach dem geſchloſſenen Definitiv⸗ Sriedend - Tractat,: Ihro 


Majeſtaͤt der Koͤnigin von Ungarn, u 
verbleiben. 1742. 3 | 
als 
1 Das Stuͤck von Mähren, welchts ſich in Schleſien ei, Sgrif. 










. 1 Die Stadt Sagenploh, tem B 
von Ollmuͤtz gehörig - 4x8 diebenthal j 
X aͤdtel Johannsthal, B. v. Bartenſt. 19 Fillſtein, Obriſt v. Hodih 


Roßwalde, d. Graf v. Hodigjzo Matzdorf, Bar. Bartenſtein 
Das Dorf Neu Diem. Bu Commen⸗ 21 unter Paulowitz 


27’ Mapbelberg: . .. > t 


A. ee 3 
5 Stubendorf 123.0. uote 
6 Glende,, zur Commende Maͤdlberg 124 Grafe, Baron v. WBw 
7 Bartelsdorf, nad) Aennersberf 25 Baufen, ins olmugifhe Gapitel,  ; 
8 Wenflad) 26 Mebersdorf . 
9 Neu Dörfel " 27 Buſchowtze EEEZEIZEr 
10 Hennersdorf, dem Bar. vor 2 28 Neuwald IE = 
2. Arneborf, ebenfalls J 29 Roßwald 
3 Seitenborf | 130 Waine Fette 
1 3 Zottig, zur Commendg, Mähfberg 31 Beiſchdorf und 
14 Taſchendorf 32 halb Pilgersdorf 
gs Petersdorf 33 Deutſch Paule, Hr. Bar. v. Feß 
16  Pitarnm PR | n » 


Buaſchings Magazin Theil. Te Om 


330. , Topographie des böhmifihen Antheild | 
I. Das mindere Standesguth, oder der Status minor Olbers⸗ 
dorf, den Herren Pat. Sor. Jeſu gehoͤrig. 
ı Staͤdtel Olbersdorf, wolinn Mehiin hlen beſmdlich 
> Heinjendorf , mit 3 Mehl: x Walf- ı Brei und 1 Papplermäle ! 
3 Hänndorf,: mit einer Mebl-und Drathmuͤtzle au 
4 At: Wallſtein, iſt ein herrſchaftliches Tammerbörflein — 
. Neu Walſtem iſt di berchaſc Eamyerefen DEE BE 
6 At Kammer +, ,5. 
7Neu Kammer, ein Gerfaftües Kammairfein 
8 Reigelsdorf 
9 Biſchofwalde 
10 Alt Langwaͤffer mit einer kleinen Mehlmuͤhle - Eroomm 
27 Neu Sangmwaffer ein herrfchaftlidjes -Ramperbörfien 
. 12 Verlobrn Waſſer, ein bereſcaſie⸗ Kammerdorf 


—2 J - vv 


— 


IU. Vom n Sürfientham Eröppan, und zwar due Din 


7 des Oppafluſſes. 
1 Dorf Wutlberg ee 3 7 Hütten 
3 Huͤllersdorf , 51 8 fangendorf 
3 Neudörfet 0 u 9 Creutzberg 
4 Städtel Troppelwig, halbGEr. Sidl⸗10 Antheil Goppersborf, Gr. Ei 
nitzky * = 21 flein Breslau Ä 
3 Burgwile >... j j 12 Koſel 
6 Hirſchberg 23 Gotſchdorf, Br. Serbenoky 
ni 


_ 


—W Schleſten. In N 831 









en .. ver Oppa.. m mu, 
+ Stade Troppau . - 426 Klippelshof De 
3 Skrochowitz, Dar. Moranoity Stadt Troppau 
3 groß Herlig . ,p7 Pappier und Bleichmuͤhi 
4 Stremplowi Vorwerk bey der Vorſiadt 
klein Herliz — j2g Gillſchow un 
Kameng * . 4 129 Ottendorf ee 5 
7  Banronif | 130 Nieppf: rn: 
8 Seitendorf 31 Hanuska J 
9 Jarkowitz 1432 Stüůberwiß 
10 Palhanez 7 33 Slattnigerhoff 1: — 
an ta nn ]84 Neuhof ein Vorwerr 
12 gmig "N 133 Drettersborf.- -— min. 
13 Kofchendorf | 26 Erbersborf; beni Bieten, 
"14 Zottig WW 37 Benkowitz 
15 Milsfiowig - 138 Uppine ein Vorwerk 
16 Frey Hermersdorf -139 Neu Lublih 
17 Slattnig fe. .2.0 20149 Meramwiß 
18 Dürftenef, ein Vorwerk 41 Schimmermwig Be 
19 Armenruh, ein Streß Breiten -142 alt &ublig re U 
20 Ölomig _ -- 43 Maltſch 
21 Täfchfomwig vo Bi --144 Dammabrau j 
a2 Eckersdorf hg Neudörfe 
33 Madeczko Ze * 3 146 Kreußberg — 
24 Baynsdorf a — 47 Kattkau 
25 Dratmuhle ‚148 Burgwiegſtein u, 
— Zwiſchen — Geha, Oppa und Oder. Te 736 
URL pol is et 
ı Burg, Weibllllans =. 27‘ zů ſuo Podwihof F „En .- 
2 —* Daun, Beat ni plz Diichiclowa —86 
3 Radun ⁊8 Podoli RE BE ER 
Ar ES 2 lo 1 Echlop © | 
s Branfa : 13T. 3 vl del u. N Zaren 
Fr E EEG 0% Reffher u; | 
7 Wierichereiß —R * er 
8 Hrabin. Mogslminfe as ee] 


8 Dobroßlawig 


v 


RKcſcharʒiska 
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Kammer Dirfe in dieſem Furſtenihum. Stadt Teſchen 
Ellgott 

Smwilowiß 


Buy 


Didzihowig 
Karpentna 








Milikau 
Botzanowißz 
Mofty 

Iſtebna 
Kaniokow 
Jawolinka 
Buckowecʒ 
Piohiec 

Pioſetzna 

Seaͤdel. Jablunkan 
Nawßi 
Grubeck 

Byſtrʒiß 

Schylitz 

Mieder Zudas 
Myſtr powitz 
Moſty, bey Teſchen 
VBrandeyß 


ı Sucholazet o. 
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93 Peterwitz 197 groß Petersborf 
94 Tofhendorf . 98 8. Petersdorf 
95 Kein Hermbsdorf U — Heingendorf 

96 Jackedori ru 


Es fiegen aber. auch In dieſer Gegend noch Mäprifche Dörfer: mitten 
—* , ohne ben Seien Naͤhriſchen landes der bis gegen Troppau herein 
auft als: 


\. 


m 


2 Schlatten | ” 


3 Ohrada und 


4 Bodenwald = oo. , 


Die übrigen Pläge und‘ Dirfer laufen berein von Mäpten, und connecti⸗ 
ren mit biefem Margrafigum. 


num N 


IV. Dom Firſtenthum Jagerndorf, / annoch diſſei des Oppafluſſes 


1 Adamsthal, dem Zürften 10 Stadt Jaͤgerndorf 
2 Carlsthal, dem Fuͤrſten 11 Breuthen, Fuͤrſtlich 
3 Buͤrgerwald 12 gr. Raaden, Bar. Trach 
4 Kohlbach 123 Neuraden, dem Fuͤrſten 
5 Schoͤnwieſer Antheii 14 Weißkirch 
6 Commeiſer Antheil en 15 Sriebersborf, dem Sie 
7 Neu Bürgersvorf 16 Wieſe, re 
8 Kronsdorf, dem Fürften 17 Erbersdorf 
9 Moßnig | Ä 
Jenſeits der Oppa. 
2 Dittersborf, dem Fuͤrſten 9 Pickau 
2 Mackersdorf, dem Fuͤrſten 10 Lobenſtein, iſt Fürſtlich 
3 Rohrhuͤtte 11 Lichten, dem Fuͤrſten 
4 Crottendorf | . Jız Braunsborf 
5 Güntersborf 13 Zoffen 
6 S.obenftein, bas alte Schloß 414 Thabor 
2 Rathehof 15 lodnitz 
5 Draustorf dem Fuͤrſten a 16 Kecugenderf, dem dirſten 


23 37 Nipe 


234 u Topographie des behmitchen Antheils 


17 A 24 Aubeln, Fieſug 

18 Staͤdtel Benniſch, Fünf 125 Miültendorf, Fuͤrſtlich | 

19 Raafe, Fuͤrſtlich | 26 Commerau, Fürftlih Kammergut 
20 Svpachendorf, id a7 Jeſchowihz/ den Kloſter Jungfrauen m _ 
21 Senfersborf, auh- - Troppau a i \ 

22 Taubnig, ebenfalls 28 Chawitfchau | 

23 Pochmuhl, Zürich 0 

DV  —___—______—__— 
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Berzeihniß 
der in der hoch und Deutſchmeiſterſchen Herrſchaft und 
- 7. Sommenda Sreudenthal befmdlichen" Städte und | 
| Ä Dorſſchaften, als: 
- 1 Stabt Freudenthal 
. 2 Berg: Städtel Engelsberg 
3 Berg: Gtäbtel Yohrbenehal 
4 Dorf Altſtadt 
5 Neudoͤrfel | 
6 Lichtewerden 
7 Altwafler 
8 Alt Vogelſeyffen 
9 Neu Bogelfenffen | | 
10 Wicdergrün 
11 Hein Mohrau, allwo Eifenhämmer vorfanden am” 
12 Ludwigsthal, desglihen 
13 Ober Wildgrub 
14 Nieder Wildgrub u | 
15 Kungenborf T Diefe 2 Dörfer gehören in das Markgrafthum Mähren, ver: 
26 Kriegsdorf. richten aber Igre Großndienfe bey der Herrſchaft a; | 
17 Meffendorf : 
18 tangenberg 
19 Wrockendorf u 
20 Spillendorf Ir tn 
31 Schreiberfenfien 2 


—X 


Mn De 
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IV. 


Verzeichniß 


u aller Städte, Klöfter, Dörfer und Vorwerke, im Sir 


ſtenthum Teſchen, als: 


Albersdorf 
Bartelsdorf 
Billowitzko 
Bazʒanowitz 


Glogoti 
Ober > 
Mittel [ Blenbowig 


Mieder 


Brandeyß 


Ober und Baumgarten 


Dobnati$ 


Ober und } Domasloroig 


Nieder 
Wolomegt 0. 
Drahomifchel . u 
Dzʒiegilan 
Guldau 
Golleſchau 
Grodicz 
— 
un 
lieber |Eiured 
Guranau, Vorwerk 
Haßlach 
Harbultowiß 
og 


f} —. * 1 * 


ermanitz 


BHnoyniky Ratowscz 


Illownicze oder Niclasdorf 
Iſerzitſchin 

Komorowiß 

Karwin 


Koſakowiß 
Kalembitz 


Kari 
Konftau 


2 1Kofllomig .;. 


" TKuniafan 


Koflelau . 
Koczobracz 
Koqzurowig 


8 N 
i Mein Ei bey Bier But 
groß Kuntſchuůͤtz bey Oſiequ — 


‚Kunefäit bey Oſtrau 
er und 
Nieder | üſchna 


piſchbitz 


Latſchka 
Miſſerau 
Ser und | Moerclewit 


Mendiißtiet 
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——— — — 
Michalkowih Echumbark 
Muglinau be — & | 
Meborg nieder h Gegbersborf 
Mydeck Solcza 
. Rerodzin Simoracz 
gtoß und ober und 
klein + Ochab nieder — Crank 
Pohlniſch Oſtrau Steinau 
Otrembow ober Sucha, 2 Ritterſitze 
Perfna Nieder Sucha, ebenfalls‘ 
Peterswalb ober und 
Perſtecz unter ] 9 Zofhononig 
Pitrau Trzanonitz, 2. Ritterſthze 
Pohwiſtau rzenietz 
ober und 7 Trzitie 
unter dose rſch ober N Sierliat 
Pruchna | Inteber } Ba 
Radwanicz und oberund 7 | 
tippin | | nieder Uſtron 
Rakowitz Wendryn 
Natimow 9— Wielopoff 
Ruhult Wilamowieʒe 
groß un Datin und 
klein u Rieger so enzlowitz — 
Roſtropicze irzbitz 
Raepiſchtz Zablaz 
Ropitz marſchk 
Schoͤnhof KZKiwotitz 
Schowiſchowiß 2. Ritterſißzeophber Zuckau 


Buſchings Diagazin KULTHEIL - Mu ga 


Koſcharziska 


Kaniokow 


. »Budomerz 


N 
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Kammer Dörfer de Sirenhum, Stadt 2 
Ellgott 
Swilowitz 
Buy 
Oldꝛichowi 


Karpentna 








Milikau 
Botzanowic 
Mofiz 
Iſtebna 


Jawojinka 


ioſteck 

Piofegna 

Städt, Jablunkan 
Mami Ä 
Grudeck 

Byſtrʒiß 

Schylitz 

Nieder Zuckau 
Myſtrzowitz 
Moſty, ben Teſchen 
Brandeyß 

Brzezuwka 
Thiergarten, Vorwerk 
Marklowitz | 
Ran, Vorwerk 


Zahorʒ 
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Herrſchaft Frideck dvie — | 
j . 3 intermüßle 
Leßkowi ⸗ Drinoermüßte 


ans. Hera a in cn 


Goſchzowitz 
Eroßna 
Stalitz 
SJancwig 
ALubno 
Mallenowiiß 
Althammer 
Neudorf 
Demo 
Baſchka 
Altſtadt 
Neuhof 


Stadt Friedeck 
Zermanitz 
Muͤhlen hat dieſe Herrſchaft Dombrauer N 
See —* arten 
Bun | | Em: 
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Spluchau Widmuchau ——— 
Reichwaldauer Vorwert Schloß und Dorf Roy 
Althof 07 1Darfau 
Neuhof Lonkau 
Teichmanniſcher Hof 8 Petrowitz 
Porember Hof 
Pohlniſch Leutner Hof 
Dombrauer Hof D minor Beats: . 
| | 
Herfäaft Deuth tem  |eran: Seerfie 
Deutſchleuten | , 
| Konkollna 
Ditemersborf BR 
Sawada 
. Billmersdorf | | 
EStkrzʒeczon | on I 2 
 Nerader | . Herrſchaſt Oberberg Ofterreich.. Antb 
. Eerineer |, Vorwerfe, ind Das Staͤdtl. Oderberg 
Neuhofund 5 Muͤhlen Ein Theil von Koppidau 
Deuſcleutne. | Höfe, ein Vorwerk | 
Herrſchaft Rp. Saonrchel 
u pudlau 
Bonkau 
9 


2 Kunze 


Kurze Befhreibung 
der Stadt 


Sie 


aufgeſetzt 1776. 


Uns. 


344 | | | Kurze Beſchreibung 


ſche, Luzaniſche, Ludewigſche, Tralleſiche, Beyerſche, Glognerſche, Diettrichſcho, 
Tſchanterſche, Trebitziſche, Menzeliſche, Mattheſiſche, Weißigſche, Baumgart⸗ 
ſche, Heinrich Martenſche, Chriſtian Tietzeſche, Friebrich Tietzeſche, Chriſtian 
Martenſche mit einer groſſen Kupferſainmlung, und ber Schneiderſche, befauders 
hervorthun. n 5 

Die hieſigen guten Bleichen, unter welchen bie. Haͤckeliſche die vornehmfte it, ahf 
welchen jährlich viele taufend Stuͤcke Leinwand, Schleger, und andere Reber s Ars 
beiten unvergleichlich weiß gemacht werben, find ihrer Anlage, Einrichtung und 
Auszierung wegen, ganz befonders fehensmürbig. “ 


| Zu den Katholifchen Gortesdienftlichen Gebäuden, „gehören vornehmlich bie 

Stabt= und Pfarr: Kirche, und eine Reſidenz der Jeſuiten. Die erftgenannte ‚feh% 
- ne und belle Stadt = Kirche SS. Erasmi & Pancrarii, 85 Ellen lang, 46 Ellen breit, 
und 42 Ellen hoch, ift ſchon 1004 vom Herzog Bernhardo Eonftante, des Boles- 
fai Bellicoſi erfigebornen Sohn zu Schweidnitz, erbauet worden. Die. innerliche 
Aussierung und alles was zum Gottesdienſt gehörer, als Drgel, Kanzel und Altäre, 
verdienen befehen zu werben. - Ä : 


Auch haben die Katholiken ohne dieſe noch drey anbere Kirchen, die ihnen. 
zugehoͤren, nemlich die h. Anna Kirche, deren Erbauung aus nachftehenden Worten 


zuerfehen: | | 
| Hovorl Magnz Chriftl a Viz DIV Annæ ereCta. 


Die Kirche zu unfer lieben Frauen, und die Begräbniß Kirche zum heile | 


gen Geiſt. 


An der Stadt: Kirche ftehen, ein Erz» Priefter, welcher 6 Archipresbyteriate 


2 


unser feiner Auffiche hat, und zwey Capellaͤne. | 


Die Stadt -Schufe, welche 1566 vom Math errichtet iſt, wird itzt won einem 
Catholiſchen Eantor, Schulmeifter und Auditor beſorgt. 


Die Jeſuiten lehrten ehemals hier die lateiniſche Sprache und andere nuͤtzliche 


Wiſſenſchaften, welche Beſchaͤftigung wegen Mangel ber Einkuͤnfte gänzlich aufe . - 


gehörer har. - 
Vor der Stadt Haben die Evangelifchen eine ſchoͤne und anfehnliche 


zum Kreuz Chrifli genannt, die denſelben durch VBermittelumg des Koͤnigs von 
Schweden Carls XII, 1709. vermoͤge der Ale Ranſtaͤdtſchen Convention den 


azten April vom Kaiſer Joſeph zu: bauen’, erlaubt wurde. Für die gnaͤdige 
kaiſerliche Bewilligung diefer prächtigen. Kirche und Schule, find dem Monarchen 
en | on unter 


/ 


unter dem Namen eines: Barkkas 100600 Buben, unb 30000: Dueaten als din 
Gecſchenk erieget. worden. - Yan bewur dert in dieſein herrlichen and ſehensourdigen 
Gebäude, die weit und breit * berügmee und wenig ihres gleichen habende foftbare und 
Morti ſiche Orgei tociche ne Her ſchoͤnſten und groͤſten in gang Deutſchland iſt, 
den Den Berelichen und mit —* fchanen: Statuen uthgeberten Altar, mit dem Altar⸗ 
diſde weiches Das Abenbmat des Herrn vorſtellt deſſen Gemaͤlde, man mag 
„feten 100 man will, ſich mit entgegen — — praͤſentirt, und von einen 
Hirſchbergſchen —X und Maler, Namens Michaelis verfertigt worden, in der 
Thac ein wahres Kunſtſtück iſt, die wohlan gebrachte, und mit ungemein ſchoͤner 
Bildhauer - Arbeit verſehene ganz ſteinerne Samy ben schönen Taufftein,, und die in 
der Kuppel angebrachte Schlag ⸗ Uhr. Diefes Gotteshaus, weiches in Form eines 
Krertzes erbaure worden, ift.mit ſehr ſchoͤnen Epitaphiis umgeben ſo daß man ſie von 
der Art anderswo ſelten antreffen wird. 


An diefer Kirche ſtehet ein Paſtor Primarius, welcher Inſpector des Hirſch⸗ 
berg = und koͤwenbergiſchen Kreiſes, und Scholarcha des hieſigen pen iſt, und une 
ge ip ſtehen ein Archi = Diaconus und zwey Diaconi, 


rn: Die Siege evangeliſche Schule, made zwey groffe und weiänfige — 
Aus, iſt in vier Claſſen abgetheilt, und ſteht weit und breit in dem beiten Rufe. 
Man bemüher fi) auch allem geſchickte und verbienftvolle Maͤnner Herznichen, 
‚und dag verunfacht , daß das Immım niemals von Gtubirenden leer wird, Die 
lehrer find, ein Rector, ein Pro; Meator, ein Conrecthor, Cantor und zwey Col⸗ 
legen. Die ste Claſſe iſt in einem der Schule zugehdrigen Haufe, wird insgemein 
bie deutſche Schule genannt, und hat ihren beſondern Lehrer, der aber zum Collegio 
ſcholaſtico gehoöret, und als Collaborator ſcholæ angeſehen wird. 


Die Erziehung und Vorſorge für arme Waiſen, iſt jedem Orte ruͤhmlich. 

Auch in dieſem Falle bat Hirſchberg ein befonderes Anſehen, indem es ein anſehnliches 

Waiſenhaus, durch milde Stiftung eines der angefehenften Kaufleute vorzeigen kann. 

Die Spofpitäfer zum heiligen Geiſt, woben obengenannte Begräbniß = Kirche fteher, 
und zum heiligen leichnam ſind zur Unterhaltung armer Leute gewidmet. 


Das jaͤhrliche Seelenbad, welches Chriſtiana Beata Herzogin, in uralten 
Zeiten den Armen zum beſten geordnet hat, und den 2ten November gehalten wird, 
- ft etwas merfwürdiges. Sie haben Aberlaß und Schroͤpfen an felbigen Tage — 

und bekonnmmen darauf etwas zur Eraakfung, auch wid in bet Sam: ‚Kirche Bro 
ausgetheilet. 


Was aber der Stadt eſcher⸗ zur wahren Ehre und befohbern Ruhm, vor 
vielen andern Städten gereicht, iſt das 1774 gefliftete und neu erbaute groffe Ars 


a. „. Vuſchinge Magazin XUL. The.  &r | men 
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men⸗ Haus, welches meiſtens von. dem Zuſammenſchufſchieſter aenſaintchat iſt 

cerrichtet worden, fo daß fein Bettler hier geſehen wird ‚und ‚die Hiefigen Aemen 
wohi — werden. 

Das Wappen ber Stadt, fuͤhret in dem Schilbe, und oben auf. ber Kom, 

- einen mit den-vörbern Füffen,: ſich auflehnenden Hirſch. 

Der iſt ger ſchoͤn, viereckigt, und mit ſchonu maßwen un he 

fehnlichen Häufern umgeben, ——— vder tauben, haben, unter weichen 

man um ben ganzen Ring bedeckt gehen kann. So wie es heißt, werben biefelben 

mit taternen verfehen werden, weiches denn nicht allein zu einer Bierbe ſondern ad 
zur Bequem kei ber Einwohner. dienen wird. 

Das groſſe ſchoͤne und anſehnliche Rathhaus, mit feinen inwendigen geran- 

-men Saͤlen und Zimmern, ifl:auf italientfche Art, mit einem n flachen Dache grboue—, 

und man liefert daran folgendes Ehronodiftihon: » · 


aXVLrar Vess CrrVIMonTana ANNo QVo »VDa 
OBTENTA, " 


Die Bierbe Diefes ſehenswuͤrdigen Gebäudes, vergröffert der zweymal durch⸗ 
fſichtige, und mit einer Gallerie und einem Uhrwerk verſehene Thurm, auf welchem man 


von Oſtern bis Michaelis vormittags um 10 Uhr, und nachmittags um 6 dr füge 


lich Diufie hören kann. 
Der Magiſtrat der Stadt, beftehet aus 11 Gliedern, nemlich r Director, 
- 2 Procuſul, 1 Feuer⸗ Dürgermeiiter XI Synbico, x Policey Buͤrgermeiſter, 
2 Eimmerer und 3 ®enatoren. 
r find theils evangelifche, thells farbliche, von ben aber bie 


Die 
erftern die zahlreichften find, es giebt auch hier einige reformirte Ölaubeng « Genpf - 


fen, die aber Seinen öffentlichen Gortesdienft auszuüben pflegen, weil ihrer zu wenig 


ſind. Man rechnet hier an Kleinen und groffen auf 6000 Seelen. 77 find m’ 
der katholiſchen Kirche 


—— 30 Derfonen Sommunicanten 
eopuliret = = 25 Paar 616 Perfonen, 
In der evangelifchen Kirche find 
| a alte are Derfonen Communicanten 
eopulivet = = 235 Paar 6784 Perfonen n 


at ea 8 iſt a Königliche Magazin, weiches ein grofks , anfehnichen 


Ni 


. 
= 
— — —— ——— 


de Etadt Sieiuberg. 47 


Raqhſt Breslan iſt Hir ſhberg her vornehunſu Hondeloylch in Schleſten, dem 
der weitlaͤuftige Handel, welchen ſie mit Leinwand, Schleyer und andern Weber⸗ 
Arbeiten, die in hieſiger Gegend verfertiget werden, treibt, und weiche in bie entle⸗ 
genſten tänber verſendet werben, iſt in der That von ichtigfekt, und erſtreckt ſich 
alſo ſehr weit. Die erſten Schleyer hat man ſchon vor 1600 zumachen angefangen, 
und. auch um dieſe Zeit hat man angefangen Leinwand im ganzen Sande zu verferti⸗ 
.. gen, welche in ber Fremde unter dem Namen des Jauerſchen Linnen —* gewor⸗ 


ben. Es iſt hier auch eine Zitz⸗ und Cattun⸗ Manufactur, bie weit und breit berüͤhmt 
in. Wegen des fasten iſt die Seadt von milicatriſcher Cinquarsirung | 


frey, zahle aber dafür ihren Servis. 

Hirfchberg hat drey Jahrmaͤrkte, ben erfien Dienflags nach Eraubi, 
werten Dienſtags nady Dextpoemäl, und ben beisten-Dienfings vor Maitinl, ar 
zugleich ale Donnerstage einen anfepnlichen Wochen: Marti, . 

Die hiefige Luft ift friſch, rein und geſund. 

Alle Lebens« Mittel ſind Hier überflüßig zu befommen. Das Getrabe wird 


N 


Pd 


woͤchentlich aus dem Sande zugefühter; auch wird hierum auf die Vieh - Indie. wiel - 


en, Allerhand Arte von Fiſchen, als Yale, Aalsaupen, Aſchen, Barmen, - 





er zu Haufe. Wildpret ift hier genug zu haben, als —— , 
nten, Safanen, Haſelhuͤner, Kramesvägel, Serchen, ——— — un 
dergleichen. Hirſche, Haafm und Rehe Ab auch vorhanden. Gewaͤchſe 
werden in den vielen ibie Gaͤrten und in den umliegenden —— erzenn 
get, auch werben viele von Liegnitz gebracht. DAN giebt es im Menge, wirb von 
ben Dorfichaften herzugefuhrt, und die fo-genannten Borsdorfer Aepfel geben den 
Leipzigern im geringflen nichts 
Man brauet hier Bier aug eigen ‚ und auch aus Gerfien, und das biefge 
bittere Serften = Bier ift bisweilen von gar gutem Geſchmack. 
Man kann hier faft alle Arten von Wein haben; befonders iſt der veeneſiche 
Ungarifche von vielerleg Serten zu befommen. - 
id man Sirfchberg und bie umliegende ſchoͤne und anmuthige Gegend recht 
bach und betrachten, ſo kann es ſehr gut auf dem Hausberge noch viel luſtiger 
. „ äber]auf dem ſogenannten Brendels Berge geſchehen, wo einem das ganze Theatrum 
Eervimonsanum unvergleichlich in die Augen fälle. 
Eine Bibliothek iſt bey hiefiger evangelifchen Kirche, und wird auf Verlangen 


orellen, Grünbliuge, Hechte, Karpfen und andere mehr, auch * nb 








gezeiget. Privar » Bibliotheken giebe.es hier ſehr viele, unter weichen bie Thebeſiſche, 


und andere mehr ſehr anſehnlich und-befannt find. 

Obgleich hier keine groſſe Cabinette von Schildereyen ſind; ſo rl man. dennoch je 
verfchiedenen vornehmen Kaufleuten und Particuliers wohl gewählte Sammlungen 
Will man ſchoͤne Kupferſtiche fehen, = wi man bier dergleichen auch on. 


I 
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In hieſtgen von Binden "Barren; "null ein anſchutiches — 
Eobinet ‚m eine feßenswürdige Kumfltammer vorfanben.. 

: IR manuin ichhaber bir Mut; fo kann man ade Sonn = und Stun die 
we ſehr wol unb’fchön eingerithtete Stechen ⸗Muſte anhören.“ " 

Zur Winterst: Zeit werben auch gewößnliche:Conzerte gehalten. 

Se ſfentliche und geſchloſſene Billard = Gefellſchaften, ſind auch her anjetrefen; 
und der:ſo genennte Erneriſche Sarten, wirb von einen groffen Theil der vornehm⸗ 
ſten Perſonen, beſucht. 

tr Ze Hebſt⸗ und ihters Zett kommen gewdnlich Shhauſpielet, ESeiltaͤmer 
und Aequilebriſten bier an, da nd benn ein jeder ‚tiesguber einige Stmden die Zeit 
vertreiden fan.‘ 

-, Ba auch hfteee. nerärtige: vorneßine reifende Kusfeute mb ahers: hier an⸗ 
formen, und ſich einige Zeit aufphalten pflegen , fo finden auch dieſe nach Belieben 
einen Bakoerteeib in einer zahlreichen Geſeliſchaft auf dem biefigen Eoffee: Haufe. 

.. kann auch einer nach hinem Gefallen. bie hiefigen Weinſchenken und Ita 

—— berte Wochetan⸗ iR. in dem —— Burgkriiſha für. derglel⸗ 
den Heifende ouzutrefien; anffer dem iR anch: in“ den Baftpöfen zum weiffen Koß, 
zum drey Kromen, und in bem. golbenen. Loͤwen, io man eine ſchone Ausſicht auf 
den Markt haben fun, gut zu logiren. 

Erndlich giebt es auch in dieſem Hieſchler gſchen Dechbilde eber Kreife fapbie 
alerlaͤngſten und velkeeichſten Dörfer in ganz Schleſten, de mit viel tauſend Wei 
ber = Sachlen veſetzt ſind, unter wplchen einige ſich uber eine ganze, einige eine halbe 
Male erfiredlen, und über. 1000 und mehr Janütien als Einwohner zaͤhlen. 

Zur Stadt gehören: Schwarzbach, Cunnersdorf, Grunau, Strau 
pis, Hartau und Soͤdrich. 


Merkwuͤrdigkeiten und Ungluͤcks Faͤlle von Hirſchderge 

. 1427 den 13, 17 und 19 September iſi es von den Diſſten hart, aber, vergeb⸗ 

lich belagert worden. 

1480 am Abend St. Barbara, iſt der Schildauet⸗ Thurm eingefallen , und find $ 
Perſonen dadurch erfchlagen worden. , 

1523 ift am Tage Martini ein: firenge Kälte geweſen die bis Indocavit gedauert 





.. 
.“ 


t. 
151 * Koͤnig Suberig den Jahrmarkt zu Erandi beſtaͤtiget. 
1325 iſt ber Donnerstaͤgliche Wochenmarkt eingefuͤhret worden. 
1539 am Andreas Abend, iſt fo-einftarfer Schnee gefallen, daß niemand hat koͤn⸗ 
nen Pr binnen reifen, und man det bie Swtraſſen mit vieler Muͤhe aufraͤumen 
2 müfflen. 


5 J 


Ei 2540 


der Stadt Hirkhbere. 349 
i 540 ift eine ſehr gkoſſe Dürte hier geweſen, ſo daß offe Ya nn md Brunnen ver⸗ 
e 


trocknet, deswegen auch Das Wild, inſonderheit die Hirſche fein Waſſer finden 
Können, and ſich «ifo wegmachen miüffen, ‚ wovon biefes Epronebifichen: 


EXsICCaes Levis CVr fLVMina CerVe regVirk. - 


| 1541 Mitwochs vor Darid Licht⸗ Meß, ift ein groffer Sturm geweſen, un dar 
-aufeine Theurung, da der Schefiel Korn 7 Gulden gekoſtet.  ' 
2542 Domerstags nach Bartholomäi um 21 Uhr, ift eine fehr groffe Menge Heu- 
(hen über die Stadt geflogen, ſo daß ſie das Tagelicht gar verduntel 
1546 Hafer Scheffel Korn wieder 7 Gulden gegolten. 
1349 den 18ten May Sonnabends vor Cantate it die ganye Stade dgbramt, = = 


von das Ehronobifticon : 


Vt LVſtrat uVri fv Lgentle Corn Va PhoebVs, Ä 
. . Vs. a CerVIno. Monte VoCata IaCet. , 
1 5. ift der Kiehthurm gebauer, und mit Ziegen gedeckt worden: : den Knepf wu 
' vergofben find » 4 IHle. "gegeben werden. 
134 iſt die groſſt —88 die Stadt⸗ Kirche gegoſſen, fe hat aber afsfie verfprun 
gen, 1592 aufs neue unsgegoffen werben müffen. 
2555 ift den zaten Auguft, ein groſſes Waſſer bier geweſen, welches ben Flachs 
weggefuͤhret, die Wiefen verſchlaͤmmet, und fonft groffen Schaden gethan hat. 
2563 den 17 Subruar Nachts um 2. Uhr, ift die Spige von dem Kirchthurm, fo 
vor Alters zwehmal burchfichtig gewefen, und deften Gemaͤuer bis an die ißige 
ESdpupiße gereicher, herunter. gefallen, aber niemand befchäbigt worden. 
1566 iſt von dem Rath bie Stadt: Schule errichtet worden. 
3570 ift der em an ber Pfarr » Kische mit er Ban Be, wit25 Cent⸗ 
mr A56 Thlir. 9 Ge. .. 
x 84 iſt der Burgthurm wieber-gebauer worden. | 
1589 find zur Kommunion gewefen 2584. Perfonen, I 


an . geaufs find werben 360 Kinder. - a 
.geftorben 317 Perfonen u 
2.7 mb copulirek 60 Paar un 


2590 find 10 Käufer und 8 Scemen abgebrant. 
2590 den 1 15 Sur. Nathts um 12 ube, iſt ein erſchreckliches Eidbebe ie 


_ 591 den aten April iſt Die Einzel i in der Pfarr⸗ Kicche gefegt ass 
1594 den‘ 1oten Dembeit bie so Siam Gloqe auf dem Lam ge 
oflen 


— ⸗ 
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goſſen worden, und hat 20 Centner 35 Stein gewogen. Dajumal if bie 


ganze Uhr eingeftellet, und die halbe aufgerichter worden. . 
25.9.7 iſt der Schilbauer » Thurm reparict worden, und zu der Zeit Hat jemand die 
“ne Seiger-Glocke, welche ſtuͤndlich muß gezogen werben, barauf gefchenkt. 
1602 galtein Scheffel des beften Korns ı Thlr. 9 WGr. und hat ein Silbergrofchen 

Bred 4 * * Loth ie a bi PERF Ä | 
1608 ben zten Junii hat es von ı2 Uhr Mittags bis um 6 Uhr fo flarf | 
daß das Wafler Itel über Die Zaaden- Brücde —8 ut gerne, 
Ju eben dieſem Jahr den 30ten October find 32 Käufer in euer aufgegangen, 
1613 ift bie heilige Geift= Kirche erweitert worden. 
1615 den 28 Julii hat ein Scheffel Weisen 3 Thlr. 6 WGSr. gegoften.' 


2616 den 3oten May Nachmittags um 3 Uhr, find die Stadt wegen des foge, 


nannten Bienen = euere in groffer Gefahr, und find in ben Vorſtaͤdten in als 
fen 209 Giebel dadurch zu Grunde gegangen, 

In eben diefem Jahr iſt ein fo heiſſer Sommer geweſen, daß das Getreide gar vers 
dorret, und hat darauf einen fo warmen Winter gegeben, daß das Vieh hat 
koͤnnen auf bie Weide gehen, -- 


. 
® 


1617 hat E. Edler Rath der Stadt, einen Huch bey bem Wein⸗ Keller auſhan⸗ 


gen laſſen, zu dem Ende daß an einem Wochen⸗Markte fein Wiederverkaͤufer, 
- Getreide Faufen dürfe, fo Iange ber Hut berausgebangen. Am aten Febr. 
d. J. it ver Anfang damit gemacht worden. dd 


1618 has ein Scheffel kein - Samen 8 Thaler gegoften. - 


‚3622 haben die Cofafen bie Stadt Hirſchberg einzunehmen gebroher, ind aber am‘ 


2 3ften November vorüber gezogen. | | 
1633 ift die Stabt von Saͤchſiſchen Soldaten geplündert worden. 
1634 murde fie vdn den Kaiferfichen eingeäfchert. 

1640 iſt Hirſchberg von den Schweden vergeblich befagert worden. 


3709 ben 22ften April find die hiefigen Droteflanten vom Kanfer Joſerh I mit der 


Erlaubniß eine Kirche und Schule zü erbauen, und zum evangelifchen Got⸗ 
tesdienft zu halten, begnadiget worden. — N 


2740 den 28ften Zebr. bamals an einem Sonnabend, fh in der stem Stunde, fid 


der Rathsthurm ein, welcher bas halbe Rathhaus zerfehmetterte, woben der . 
Thuͤrmer und noch 2 andere Perſonen ihr Sehen unter ben Öteinen und Schutt 


einbuͤßten. —1* | 
Es giebt-auch Hlerum unzählige Abwechſelungen von.den ſchoͤnſten Promenaten, 


und find in der Gegend der Stadt Hirfchberg Hin und wieber bie beften Plaifir Ders 
‚ser, denn dieſe Stadt ift ein Ort, wo auch ein Fremder, wegen der’ vielfältigen Ab⸗ 


wichlungen von Wergnögen, won ben hieſigen Einwohnern ſaisfocirt wird. 


— 


* —ñ— 


dder Stadt Hirſchberg. — 35 


Spatziergaͤnge zu Fuß. 

r Der hieſige Stadt⸗ Graben, wo Sonntags und Werkeltags ſpahiert wird. 

a Der Martisbrunn, insgemein das Maͤrkelbruͤnnel, in einem Gehoͤltze am Aobes- 
Fluſſe, allwo man ſich nach Gefallen mit Caffee kann bedienen laſſen auch 
ein Billard daſelbſt vorfinbet. 

3 Der Hausberg, woman bie fehdnfte Ausfiche von Hiſchberg haben fa, 

4 Das fogenannte Boͤckelbruͤnnel in dem Winklerifchen Gehoͤtte. 

5 Die Bellevue bey dem Luzaniſchen Garten, | * 

6 Der Weinberg, eine ſchoͤne Promenade, einem Herrn des Nethe —* 

7 Das Belvedere bey dem ſogenannten Jungfern⸗ Sue Ä s 

8 Der grime Buſch. 9 Der Kreutzberg. | 

‚20 Das Müfferifche Vorwerk, wo aan eine ſchoͤne Ausficht Hat, 

23 Das fogenannte Riemer Vorwerk ‚wo man friſche Milch haben Fam, 

42 Der Spaiergang am Beber. 

"13 Das Winkleriſche Vorwerk. 

24 Der Schneiderifche Garten, ein fchön Caffee⸗ : Vergnügen, | 

25 Die Eunnersdorfer Herrlichkeit, die inan vorher auch den Saͤttler genennet hat, 
allwo die damaligen Hir ſchbergiſchen Dichter ‚unter welchen Daniel Stoppe 


ganz befonders berühme gewefen, einen von Steinen fogenannten Parnaß 
init vieler Muͤhe erbauet, und fich Dadurch noch immer. denkwuͤrdig gemeche haben. 


16 Der Zwinger. 17 Das Scheiben Schieſen. 
18 Der Exneriſche und 19 der Baderfche Kegel = Plan. 


Spatzierritte und Fahrten auf einen halben Tag, 


1 Warmbeunn, ein Marktflecken in einer angenehmen Gegend, wo yon 
vortrefliche warme Geſund⸗ Bäder find, die alle Jahre von vielen Fremden 
vornehmen und niedrigen Standes beſucht werden. 

Der Herrſchaftliche Garten daſelbſt iſt ſchon. 
Man kann bey daſigem Speiſewirth allezeit etwas zur Erquickung haben, auch 


Fr * daſelbſtigen Orten. Dieſer iſt ber vornehmſte * Ort der 


berger. 


a Lom⸗ 


352° nt na: 
2 S.omnig, ein anmurbiges Dorf, wo ein Coffee » Hang ift, und wirb zur Wins 
Fahr a wu Schlitten ſtark beſucht, zudem iſt das daſige Doppelbier ſehr 
lie 


"Bober Röhrederf, 4 Mieywaldau, 5 Reibnig, 6 Vogtsdorf 7 Ber. 
> bisdorf, 8 —— ‚9 Stohnsdorf und. SEHH a. m. 
m Derter wo man verfchiebene Veränderungen Haben kann. Ä 


- Spagier. Ritt oder Fahrt aufeinen ganzen Tag. 
I Schmideberg ‚ eine Stadt, die ſehr oft non den Hirfchbergern beſucht wird, 
‚ wofelbft man einen delicaten und recht ächten Ungarifchen Wein befönumen, 
U amd das gefellige Weſen unter dafigen Einwohnern zugleich finden Fann.- 

sdDorf, unterm Kynaſt, allwo mar die vorfrefliche. und auserleſene vom 
Schaafgottſchiſche Bibliothek, nebft der auf dem daßgen Amir Haufe befindlichen 

- feltene Ruͤſt⸗ Kammer betrachten kann. An biefem Orte mirdein hertlie . 
ches und In Geſundheit ſehr dienliches Bier gebrauet, weiches Jugleith ſche 


gehefan iſt 
3 Werneredorf , daſelbſt triſt man die allerſchouſte berrũch angelegte Bleiche on. 
4Schreiberhau, iſt wegen der Glashütte berüpms ‚ und. jetzt machen es die da 
ſelbſt angelegten Bergwerke merkwürdig. | 
Bi - on 4 * | . u 1 
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Sehufülden and Storbewſchen Keen. 















Namen del Bey der immer und Stadt⸗ Laſe J 
Städte gen ꝛ· 
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Altiva, 









Strausberg 


gFuͤrſtenwalde 


Storkow — * ee 5] 22) 1) — 
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Muͤnchenberg — - 


cbanſiſchen und Biotfnufken 
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Ramen der 
Staͤdte. 





Wrieben — | 
Freienwalde _ | 
Oderberg | — J 
NE. Eberswalbe — 
Din — 
exaubexs 


Firſtenwalbe — 
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Wrietzer — 
Freienwalde 

Oderberg — J 
"ME: Eberswaltde 
Bieſenthal — 
Strausberg — 1 
Minchenberg 
Firſtenwalde 
Silo — 
iu — 
| Mike — 
Saft — | 
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no . x adsnfind — Br 
Provinz. Snfpessiomwen. Kirchen. [m | —* 





und Grafſchaſtj 2 Beeßkow — 
Ruppin. | Berlin Stade Inſveet. 

: | 4-Derlin Land Inſpection 
5 Brandenburg Altftabe] : 
6 Brandenburg Dom. 5 
7 Brandenburg Neuſtdt. 








| 368 Sutter geitie Juſpechonen in der Ehurman 
— 





















| Provinz Inſpecti onen 


Altemark J 


Matres. ger te. | fer. 


e13 





1 Apenlug” 5 — > 14 
J 2 Calbe — | 
3 Gardelegen — 
I Oſterburg — 


5 Sahwedel Alf, — 


26 


“| 15 











34 35 148 

6 Salzwedel Nenftadt | 349.3] ı — 

7 Schafen — 20. | aoj 2 I 6 

8 Stendal — 323312] 9 

181 a) ı | 46 

8 | | 9 1121 

180 192 11 517 

sau, 


ı Stadt 


Sntherip-geiftliche Infpestionen in der Churmarf, : 369 
— | ſind / Predi⸗ —S 








Provinʒ. Inſpectionen on 











Priegniß. j1 Stabs Havelberg 








Buͤſchings Magazin XIII. Theil. Ana 1 An 


/ 


‚ Namen. Anzahl der 
, — ——— — —— — —— — 
Davon find 
der u | | In einge F Ri | Ki 
Inſpeetionen. tres. Filta gantee. Pfarre chen·ſter. 
32 Perleberg — 20 27 
33 Potsdam — 4 32 
34 Prenʒlow — 2 38 
35 Prigwalt — 4 | 34 
36 Putlitz — 13 1 108. 
37 Rathenow — 2} 20 
38 Ruppin — 3 338 
39 Altſtadt Salwedel 72} 33 
49 Neuftadt Salzwedel — | 3 
4ı Schwede — 21 
42 Seehauſen — 28 | 271 
43 Spandow — — — 12 
44 Stendal — | 42 
45 Storkow — 24 | 
45 Strasburg — —2 
47 Strausberg — 24 aol 
48 Tangermünde: — — 30 
49 Templin: — nt | 
so Treuenbriegen — . 6 
sı Werben — 6 
52 Wilsnack — wi 
N Wittſtock 4 
34 Wrietzen an der Oder | — t 
55 Wuſterhauſ a. d. Doſſe | 2 
6 Königs Wuſterhauſen | 32 
57 Zehdenick -L. 714 
58 Zoſſen — | 19 f 
Larus 228 | 882| s82| 34% 
pierpn Lartus prxced. | 420] 906 99 _780 gır 306 
Summe | 858[2058 | 7741 875] 114 u 166311093} 654 


2 | Lutheriſch ·geiſtliche Inſpectionen in der Churmark. 
— — — — ———— — — 
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Verzehuiß 


deutſchen Normirten J — 


Snfpeckionen 
ten IK und Filille 


di aut Branenurg 











374 Verzeichniß der reformirten Inſpectionen 
Betlin | 


Ober Pfarr: und Doni⸗ Kirche 
Patron der König 
Parochial⸗ Kirche . Die reformirten Coloniſten in Matzahn 
Patron bie Öemeine .. x. er bon einem biefer Prediger 
oo. eforge 
Berlinfche Inſpection. | 
Berlin 


Friedrichswerder und Dorotheen Stadt Die reformirde Gemeine in Charlotten⸗ 
Patron der Magiftrat biegen un burg wird von Berlin aus beſorgt 


Jeruſalems und neue Kirche 
Patron der Magiſtrat | - 
.Dreyfaltigkeits⸗ Kiche- u ' .. 3 
Patron ber König j u 
Boͤhmiſche reformirte Kirche. 
Patron der König 
Sriedrichss Hofpital 
Patron das Armen: Diretorium 
Charite Deren Prodiger acht das nelldenhaue 
Patron das Armen⸗ Directorium qbeſorgt. | 
Altes - Landeberg. u 


Filial, Bernau " | . 
Branienbung ., .. 5.. .... —* 
Slate, Möggelheim, Bofen Patron der König 
Potsdamm —— 
Hof⸗- und Garniſon⸗Kirche, iſt immed. 
Das groſſe Waiſenhaus 
Patron, das Diretorium bes Wai⸗ 


ſenhauſes. 


Potsdammſche Inſpection. 


potsdamm, heilige Geiſt⸗Kirche 
Fil. die ref. Est. Öemdinin hans f Patron der König . 


Brandenburg & 
pa 


in der Mark Brandenburg. - "375 


Spandau — N 
LZehbnin Ä _ 
Fi. Mlichelsdorf Treuenbriegen) Baron der König | 
Salzborn. udiefer Inſpeetion Haben fonft auch ge⸗ 
Golmerbruch oder Vierhäufee hört, Ziefar und SH. Reesborf, Die aber 
Fil. Neu Teplig "nunmehr zum Herzogth. Magdeb. gelegt 
" on rden. 
Frankfurthſche Inſpection. =. 
Frankfurth u 
—ã— £ — 
beſorgt die reform. Gem. zu Fuͤrſtenwalde 
Neu Trebbin im Oderbruche 
Fil. Neu Barnim 
Prentzlauſche Inſpection. 
rentzlau 
—*5— Eberswalde Die reformirten in Schwedt halten ſich zu 


dem dafigen Hofprediger, beiten Patron 


beſorgt die ref. Gemeine zu Angermuͤnde | 
Se, Koͤnigl. Hoheit der Hr. Markgraf iſt. 


Öderberg, Joachimsthal 
"Strasburg u. 
Zindenburg | | 
Sit. Beentz bey kiechen, und Buchholz 
Sriderichswalde 


Ruvpinſche Infpection. 
Neu Ruppin | | 

Fi. Storbeeck | 

bereifet auch Perleberg und Prigwalf 
Lindau 

Fil. Vieliz 

BGlambeck 
Cloſterheede ZZ 

J 





Patron. der König 


Linow . | 
Zi. Cagar und Zrauneberg | 
beforgt auch die ref. Gem. zu Wittſtock 

Luͤdersdorf 

Ei Schultzendorf 


‘ 
/ \ 
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‘ 
Pi 
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. 376 Verzeichnis der deutſch ni Zußestion.in der chumamm 


Fil. Aönigftede 
⸗ Loͤg o0w 
beſorgt * die ref. Sm. zu Eeanfi 


— ref. Mem. in Zebdenick, Creutʒ⸗ | 
bruch. 
4 


Hohenbruch | 
Fil. die ref. Gemeinde in Lremmen 
Neuſtadt an dar Dofe 
Patron die Befiger der Spiegel Maonnfact. 
bereifet Havelberg und 
+ beforgedie ref. Eofoniften zu Riebehorſt, 
. Hobengargunb Eoppenbrägge 


Altmark. 
uͤſt zur Magdeburgiſchen Inſpenlen — 


n 
Stendal . 
Treuſtedt 


Sil. Hottendatf 





Meumark. 

caſtein Cuͤſtrinſche Inſpection. 
Aänigeberg, die reformirte: Gm. wird non 

bem 2ten Prediger in Cuͤſtrin beſorgt. ı | 
Landsberg an der Warthe N | . 
Soldin A Patron ber König 

Fil. Sahlenwgrder \ 
Neu Anſpach im Negebru = | 

beſorgt auch die ref. Gemeine in Driefin . 


Coubu otbuſiſche Inſpection. 4 
. Fil. die ref. Gemeine in Peig — 


Croſſen | U | 
Droſſen i 5. 


Zulichen | 2 
> IV. Sum⸗ 


_ Summarih eiften 


Der 


In den Jahren 1775 md 1777 


der Ehurmart 
getrauten, gebornen und geflorbenen 
voutheraner und Reformirten. 
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Summariſche Liſte von 775 —* 


der in der Churmark Brandenburg, fo wohl in den Städten als 
auf dem platten Lande getrauten, gebornen, und geſtorbnen Perſonen. 





Namen J Ges |. Geborne. 
e traute 

‚der Städte Paar. —— 
1 Berlin — 835 1720 1626 3346 1641|15837: 
a Eöpnkf und: Sandebergi 221. 521 500 | 
3 Angermünde, Oberberg und Grfinbes 291 93] 80 
: Apenburg und Betzendorf 64 -16| 12 

Beelitz — 91 32] 22] 

£ Beeſskow 91 271 34 


7 Bernau, Oranienburg, Liebenwalde u. u. Biefentpal 59] 4111 131 
8 Neuſt Brandenburg incl. bes Doms auch Kein 434 1151 105] 
9 Ark. Brandenburg, Diouen und  Prigerbe I 43} 791 72 





10 Treuenbriegen — 181 381 44 
11,.Cafbe und Bismarf — 8i-- 29] 26 
ı2 Chartottenburg . 141 -39| 42 
13 Neuſt. oersmalbe unb Zoecinone 20| .86| 7ı | 
14 Schrbell 44 -ı8] #44 :32%.° 
15 Franffurt, tebus, Seelow, Doöderfen Goͤri "20: 198122131 gas} 1ygl : 
16 Fuͤrſtenwalde 45) -33% 238) 73: 734. 
177 Gardelegen 151-49| 431 921 481547 
18 Öramgor iſt feine Stade fonbern m nur ein Dorf und daher hier weggelaffen werben, . 
19 Granfee 19| 40) 381 781 26 
20 Havelberg — | am mal 20) 42] ° 
21 Kyriß. — 111 361, 311 67 
22 Lenzen — 121 374 #51 62 
23 Undow —— 9 151 31 
24 Mittenwalde, Trebbin und Teltow | 31) 56) 511 107 
25 Müncheberg und Buckow. — 71 211 351 56 
26 Nauen und Cremmen — Il 78) 69147 
27 Oſterburg — 20| 211 41 
Latus Fr 3060| 2928 








28 Summariſde Bifender in dem Jahr 


J I Ve .. . 
| Fımen Se Seborne - * 5575 Sum- 


traute Mänt. Weibl. Maͤnl. Weibl. ma. 
——————— 





281 491 771 24] a7) 71 

GI 130) 127|,257| ı10| 228) 231 
25} 36) 43]: 79| 32| 30] 62 
ı0| 30) 19] 49 22j 29] 51 


28 Eee ; 

20 Prengow ren und Wobenba⸗ | 

30 Prigwalf und Meienburg mo... 
31 Purlig und Wittenberge 0 


32 Potsdam, Saarnumd und Werder z39 igı] 1611 302| 117f 1281 245 
33 Rathenow, Frieſack und Rhynow 491 95|- 92] ı87| 1314 1401 271 
34 Ruppin und Rheinsbrg 534 931 92j_ı85| zart 1251 246 


35 Al⸗und Neuſt. Salpwedel und Arendſee 








29| 75| .84j 159] 82) zI2) 2794 

36 Schwedt umd Vierrahden — 15 | sol sıl 201) 57 55] 112 
- 34: Seebaufen _ — “al 323) zı]l.- 54] 20] 291 49 
38. Spandow — 351 53] si 1081 74p. 60 13 
39 Stendal ve. — 334 8ı] 78| 1591 1021 1312| 233 
40 Storkow — 971° ı7] 121 29| 141 151 29 
4: Strasburg — 1514 23; dıl 64) 39) 291 48 
42 Bitrausberg — 131 37| 331 70) 42 421 84 
45 Tangermünde — 24| 56| 511 107] 471 323 99 
2a Zemplin und Sen — 13? 56) 551 1111 $7| 63| 120 
42 Werben — 8 -26| 23) 491 22] 26, 48 
46 Wilsnad — 151 23) 20| 43] 16) 271 43° 
47 Wittſtock — 221 62) 43| 1051 301 32| 62 
48 Wrieiien und Srenenwale - : — 45| 108|-z0ı| 209! 1101 108! aıg 
40 Kodͤnigswuſtechauſen, Teupitz und: Bunhhah; | 4| 181 24] 421 15] 17) 32 
sa Wuſterhauſen und Neuflade an ber oſſe a7) 48| 481 96) 571 62119 
51 Zehdenick | — 304 67] gı| 1081 53241 61 113, 
52 Luckenwalde — 171 49| 40| 89 34 36| 70 
53 Zofen. —_ _sj_ 2115| 36) 8] _2:]| 39 
nn Laws j "632 1446 1429 1875 7 1598 3023 

. Lerus praecedens | 1349]3060[292 en 5821 

—EI 435718203435 





2 Be. 


/ 


v x 


m de Ehurmark getrauten 1 gebornen und aeſorbenen x. 381 | 





Pe er zu | 











Namen Ge Seborne Sum Geſtorbne sun 
Ferante|Mänt. Weist} ma, | Mint. Welbt.| 
„__der Inſpe ctionen. _ |Paar.) Gefblehte Geſchlechts. 
1 Dein Ä — — . 83] 164] 1781 3421 139 142 a8ı 
2 Coͤlln — 44| 126| 971 223| 125 961 221 
3 Friedrichswerder — — 141 181 17) 35] 19 221 47 
4 Potsdam | 791 205| 215] 420] 195 167| 362 
s Angermünde 75|,206| 209| 4ı5] 205] 176| 381 
& Neuftadt und Srift Brandenburg ı42| 290| 243| 533| 281] 2771 558 
7 Altſtadt Brandenburg 60! 61] 1211 61) 51 122 
8 Beelitz — 32) 711 131 26 39 
9 Beeskow — 79| 154| 52) 65] 117 
10 Bernau — 196| 406| 1791 169| 348 k 
11 Treuenbriegen — 511 123) 581 391 97 
22 Calbe | — "98| aro| 85] 1219| 204 
13 Neuſtadt Eberswalde — 1342| 270] 105] 87] 193 
14 Fehrbellin — g1| 144] 68| 681 136 
15 Sranffurth — 407| 788| 3181 349| 667 
16 Fürftenwalde — 34| 611 341 3 72 
17 Garbelegen — 178| 380| 178! 1401 324 
18 Gramzow — 89 179| 92) 721 164 
19 Öranfee — 20] 39 Hi a2| 90 
20 Savelberg incl, des Dohms 121| 245] ı00! 119] 219 
a1 Kyritz — 6| 1601 62| 352: 114 
22 Lenzen — 11601 2311 122 235 
23 Lindow — 66| 1461 1071 1081 215 
24 Mittenwalde — 301 67] 305 211 51 
25 Mündyeberg — 79| 167] 75| 95] +79 
26 Nauen — 711 134| 84| 1031 187 
27 Dfterburg — 711 134| 63) 70] 233 
38 Pechuͤle — 531 1351 60| 46| 106 
29 Perleberg — 206| 414| 1651 1881 353 
30 Prenzlow — 392| 8151 351] 3031 654 
31 Prigmwalt — 65! 1591 1481 3071 146| 1481 294 
32 Purlig — 501 751 581 133] 60|- 85| 145 
33 Rathenow — 3 1391 1091 248| 1291 152) 281 
34 Ruppin — 124] 143 267| ı31| 166| 297. - 





. Latus 84 2 416618517|3926]390017826 
Bbb 35 Schwebt 








332° Summarifche Lifte der in dem Jahr 1775 geb.he 


Kamen 






















Se: | "Srhorne 1 Su Geſtorbne 
eo J trauteMaͤnt. Weibl/ a Maͤñl. Weibl. ma 
der In ſpe ctionen Paar. Geſchlecht⸗ Geſchlechts. 

Schwedt ı2]l 27. 
36 Salmedeletl ber Dörf. Hilf ul. I. ’ 
Steimke wovon bie Speciall ſten ft 131 45 
37 Seebaufen 91 312 
‚38 Spandon — 31 |. 315 
39 Stendal — 87 379 
go Strtew — 51 177 
41 Strasburg — 40 94 
42 Strausberg — 55 213 
‚43 Tangermünde — 87; 331 
44 Templin — 82 765 
45 Werben — 40 130 
| 26 Wilsnack — 22 79 
47 Wittſtod — 68 187 
:48 Wrießen Ä — 88 360 
49 Roͤnigswuſterhauſen — 83 203 
u so Muferbaufen an der Doſe 79 —*— 
| su Bepbenid — 50 222 
52 Luckenwalde — 31 70 
53 Zoſſen — 33 162 
54 Apenburg — 4! | -93] 176 
55 Örosbug  —  —  |_ 29] 7663| 139) 32,32] 64 

N . Las |1228|2657|25o1|s158j2188]214414332 —— 
Hierzu Latus precedens 203414351] 4166 8517 3926 390917326 

- Summa |3262|7008,6667|13675|61 14 6044, 12158 
Die Summa ber Städte beträgt [1981 4506 4357 8863 4352 435244928844 
— 7 Summa *8 1514]11024 221538 10466 10536|21002 
Hierzu die e Grafſchaft Wern Wernigerode 171 Ei ı41| 312| 1332| 137) 269 
——— Summa mas Summarım ‚53 9 1685 14165 22850 10598 10673 anyı 

No 


nr 


D 


Jah 


ai der 1775 in der Churmarfk achautm, geb, u. geſtorb. Hefe 383 


Zahrs Liſte 


Vonm erſten Advent 1774 bis dahin 1775, der in den ſamt⸗ 
lichen Causgenommen Berlin) reformirten Infpectionen der Chur: 
marf Getrauten, Gebornen und Geflorbnen. 


— —— — — —— — ————— 
Aus den Aus den Stäbe. und Marktflecken Aus den Flecken und Doͤrfern 




















Civil⸗Perſonen Ser 1 Sehome Seftorbne | ©es | Gebome. Seflorbne 
traute Maͤnl. Meibt.| Maͤñi. Beist.jtraute Maͤñl. Weist. Mänt Beil. 
_ Paar. Geſchlechts. Sefthlechts. Paar. es SGeſchlechts. 
Inſpeetion Berl. excl. 
bee Stae| 7) 13l 7) 6) 121 21 2 2. — 7; 
= = Motsdam 19] 26] 41| 40) 25 2| 12] 10 ı5 9 
e = Prenzlau 4 22 13 8 9 6 151 19 9 12 
:= = NeufRumpin 1) ııl 4 8 31 32] 68 741 s52l 61 
= =, Frankfurth 4 ı 6 6 8 4 Bl 8 6 
= = Altmart 3 3 _ 4. 4 8 4a 7 Aal 2° 3 
Sa.ausben Städten] 38|.. 76| 75| 72] 65] 491 112] 117 84| 93 
Se = = Dörfern 49] 112, 17] 84, 93! | 
SummaSummerum| 87|.188] 192] 156] 138 4 
_ Militair Perſonen u BE —— 
"Ynfpetion Ben 1 —|I — —i — — 
= Potsdam 2! 291 11 6 .71.-I — — —| — 
» 2 = Prenlau 1 54 4 — 2) — — — — — 
= » Meu Ruppin 29 5 sı 2 — — — | —_ 
= s Sranffurch — ke Biken — — — — — 
= = Altmarf — — — — — — — — 





—** ⸗ — S—— 





Bumms Miftraire: } J — "44l 20 | "yı . | 1 
Summa Civil 87] »88 192 _156| 158 ) BE Bun Be 
Summa beider ur? 2 de 212 167 169| 

224] 202| 145| ı ı7 j 


Im Jahr 1731 waren] 29 


« - 


! 


| 386 . Summariftie eiten de der in den Jahren 1775 und 1777 





















































Sum- 


⸗ 


Kanten Se Some Sum-] Geſtorbne 
traute Maͤnl. Weibl. me. Maͤnt. Weib.) ma, . 
der Infpectionen. Poar.| Gefhlehes Geſchlechts. 
Berlin — 96| 198] ı 147 3451132] 126 258 
2 Coͤlln — sıl 99] 100 98l 98] 196 
3 Friedrichswerder — J 5)1 20 17 16 181 34 
4 Potsdam — 1141 2121 206 1641 16051 ‚329 
3 Angermimbe | 93] 206| 273 2ı9| 2165| 3984 
"6 Neuſtabt und Stift Beandenburg 144) 304] 268 249| 245 494 
7 Atadt Vrandenburg 321 541 460 43), 331 76 
8 Deelig — 151 341 30 221 191 40 
—8 — 381 827 74 73} 761 154 
zo Dermau — 76| 216} 195 1211 99 220 
25 Treuenbrießen — 281 7ı) 52 act 261 66 
12 Calbe — 441 951° 76 67) 63| 130 
23 Neuſtadt Eberswalde — 65] 145 114 911 861177 
14 Fehrbeliin — 231 617° 78 53] 527 205 
25 Frankfurth —. 159| 372} 396 2851 267] 552 
26 Süurftenwalde _ — 111 281 34 24| 20) 44 
17 Gardelegen — 117] 208| 200 1151 143| 258 
38 Gramgow — 20] 67) 6 631 451 109 
29 Öranfee — | | 14] 271 321 101 13] .2 
20 Savelbergindl, des Dotms . 62] 132| 215 96} ır2| 208 
22 Amis — 41) 927 8ı 2 60). 119 
32 — * — 455] 1727| 100 107| 137| 244 
- 23 tindew — 1360 84 94 55 55] 216 
24 Mittenwalde — 1151 321 27 38| 241 62 
35 Müncheberg — 511 99 - 90 651 54| 119 
‚26 Nauen ..— 281 68) 78 54| 43|- 97 
27 Oſterburg — 42) 8331 58 54] 58| 112 
38 Dechule — 345f 631 62 831 62| 145 
29 Perleberg — | 101] 202| 196 1454 149) 294 
30 Premio . — 219| 398 397 387| 349| 736 
31 Prigmalf — 67| 193 143 861. 85| 335 
33 Putlitz — 40 ion] 108 7711 751 152 
33 Rathenow — 561 122| 124 103) 1151 218 
34 Ruppin BEE 45| 143| 172 $4| 68] 122 
Latu⸗ 2067 1a 4134 8578 3362 3206,6568 : 
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11067 22676) 9271 921 9219! 119490 
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ISum-{| Ge ohne 
_ Ramen traute Mönt. Weibl. ma, H . — 
bder Juſpectionen.· |Dye| Ortes. |__ | 
35 Schwedt — 9 1601 198 35 26 
36 Salzwebel — 1351 317| 287| 604 ‚460 
. 37 Serhaufen — 91) 183) 174| 3571 187 
38 Spandow — 291 95] gol 185 148 
39 Stendal — 89| 1351 242| 277 236 
40 Storfom — 461 166| 1251 291 226: 
+1 Strasburg. — 371 651— 911 156 107 - 
43 Strausberg — 541211 110 231 131 
43 Tangermünde — B24631 163| 326 189: 
44 Templin - — 85| 1901 1051 355 226 
45 Werben — 281 71]. 491 120, sc 
46 Wilsnack — 281 47] 47| 94 . 713 
47 Wittſtock - go| 133] 128 261 147 
43. Wriegen <. — 1047 259| 2251 484 297 
45 Königs: - Wufterhaufen 55) 144| 1233| 267] 250 
go Wuftechaufen an der Doſe 61) 174| 1781 352 184° 
5 Zehdenick | ”54| 1251 120] 245] 143 
52 Luckenwalde — 134 331 641 117] 120 
53 Zoſſen — 38| 99] 104 a403 158: 
54 Apenburg | s2| 831 8ıl 164 133 
ss Großburg in Schießen — 281: 70 zn 138 74 
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aꝛ Suamarode Sender in den Jahren 775 und um ꝛc. 


Jahre— Lifte 


Dom erſten Advent 1776 bis dahin 1777 derin faͤmtlichen, 
en der Stadt Berkir) reforınirten Inſpectionen der 
Ehurmarf, getrauten, gebornen und geitorbnen. ___ _ 


Ser Geborne Geſtorbne 
— Mal. Weibl.Maͤnt. Weibt. 
> „SGerbiehes, 
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Venhuß 
aller Familien | 
Mittelmark - Brandenburg 
u mit ober J | I 

Zeſarſchen und Luckenwaldiſchen 

Kreiſes, J 


Rittersuͤter beſitzen. 
1778. 
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Merz Wilhelmine zu Anhalt Deſſau. 


. 


Graͤfliche Samilien. * J >. 
Bon Berk, von Flemming, Fin? von Finfenflein, von Goloftyn, von Hordt, 

‚ von Kamede, von Lynar, von Pobewils, von Medern, Reuß Graf und Herr 

." von Plauen, von Schlippenbach, von Schwerin, von Sparr, und don War: 
tensleben. — 

Freyhertliche Familien. | Ä a 

Bon Blumenthal, von Grothaus, von Herteſeld, yon Medem, von der Schulen 
burg, und von Bernegobru 7 :. B 

Adeliche Familien. | | - 

Bon Anhalt, von Bandemer, von Barbeleben, von Barfus, don Beeren, von . 
Beerfelde, von Berg, von "Bergen, von Bismark, von ‘Blumenthal, von Bord, 
von Bork, von Bornftedt, Brand von Lindau, von Bredow, von Brieſt, von Brigfe, 
von Bröfigfe, von Buͤlow, von Burgsborf, von Cournaud, von Döberig, von 
Dorville, von Durant, von Errleben, von Euen,' von Fabian, von Fahrent- 

hohz, von Flanß, von Garth, von Gauvain, von Görne, von Goͤrtzke, won ber 
Gröben, von Gühlen, von Hade, von der Hagen, von Herzberg, von Hobel, 
von Hollwede, von Hombold, von Jena, von Ingersleben, von Itzenplitz, von 
Jungk, von Wahlen» Jurgas, von Kahlbutz, von Kalkreuth, von Kaphengfl, 
von Katte, von Kagler , von Kleift, von Kneſebeck, von Knobloch, "von Körber, 
von Kröcher, von Kroſigk, von Lenzke, yan Leftewiß, von der Heppen, von 
Loͤben, von !öfchebrand , von Luͤderitz, vor. Maltitz, von Marſchall, von der 
Marwitz, von Meyering, von Mitfchefall, von Monteton, von Moſch, von la 

Otte, von Muͤnchhauſen, von Oppen, von Ofterfledt, "von Pannewitz, 

von Pfuel, von Piper, von Plotho, Edle porn Plotho, von Prittwig, von Quaſt, | 
von Rathenow, von Raske, von Redern, von Reichenbach , von Reinhard, von 
Retzow, von Ribbeck, von Riſſelmann, von Rochow, von Möbel, von Rohr, 
von. Schaͤtzel, von Schierſtaͤdt, von Schfaberndorf, von Schliefen, von Schoͤ⸗ 
sing , von der Schufenburg, von Schwerin, von Seelen, von Selchow, von 
Stechow, von Steinfeller, von Strang, von Taubenheint, von Tanenzien, von 
Tielfau, von Thimen, von Bigny, von Voß, von Wagenſchuͤtz, von Wars 
tenberg, von Wickerslot, von Wiebebah, von Wilmersdorf, von Winterfeld, 

von Woldeck, von Wülfnig, von Wulfen, von Zaſtrow und von. Zierhen. 

Bürgerliche Samilien. .. ... 

Albrecht, Baumgarıken , Bayer,» Berhge, Brandhorft, Burghof, Elaufius, Cruͤ⸗ 
ger, Damerow, Deilide, Deutſch, Ebersbach, Eyſenhard, Jeckel, — 

un , . Konow, 








392 Verzeihnig aller Familien welche in der Mittelmark ıc. 
Eonow, labes, Lehnmann, chmann, Sümmer, Kinbstz, Skbewoborf, Memd 
Möller, Misel, Dland, Paſchke, Pauliſch, Hiäiter, Schmidt, Schoͤnermar 
Schuͤtze, Schulze, Sommer, — ie Wiltens und Bl.  - 

Auffer diefen Familien beſitzen noch Mister a 
Der Prinz von Preuffen 0 
Der Prinz Heinrich von Preuſſen, = 
Der Prinz Ferdinand son Preuffen, . 
Dos Domfapitul zu Brandenburg, 
Die Johanniter Ordens Eanutmenthuren lichen, 
Dos Domcapisul zu Berlin 
Das Kirchenrevenüendiresterium gu Berlin 
Das Cloſter Lindow 
Dos Echindierfhe Warfenfans zu Berlin on 
Das Wanfenhaus zu Draniendurg nn 
Die Univerfität zu Frankfurt) an der Oder j 
Der Mogiftrat zu Luckau in der Nieder Lauſihz 
Der jedesmalige Oberprediger zu Sriefad 
Der Magiſtrat zu Berlin 
zu Brandenburg. 
zu Frankfurth an der Ober 
zu Potsdam 
zu Nauen 
zu Dernau 
zu Fuͤrſtenwalde 
zu Mittenwalde ' 
zu Treuenbriegen 
zu Müncheberg 
zu Spandau ON 
zu Wriegen " 
nritaifepe Wayſenhaus zu Deiston _ 


— zu Neu: Ruppin 

— zu Wufterfaufen an der Dee 
— U Ratheno 11010 

wu Deretom 
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gnäbigfien Antwort; 


| beyde 
| vom October 1660, | 


Ringe Magarin KL. Theil. Den. 
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Durchlauchtigſter Churfürft, gnädigfier Herr. 


Churf. Durchl. vergewiſſern wir zuförderft in sieffter Unterthaͤnigkeit unferer 
+ gehorfamften und pflichsfchuldigften Dienfte, und bezeugen banächft mit Corr, 
wie ungern Diefelbe wir mit bes Landes Querelen und Klagen bey Dero oßne 
dies mühfamen und ſchweren Regierungs - Negotiis behelligen wolten, mern es nicht 
die Auferfte unumgängliche Noth, welche keine Geſetze leidet, erfordern thaͤte, und wen. 
wir auch vorher nicht genugſam gewiß wären, daß E. Churf. Durchl. vor fich felbften 
Dero äuferft erfchöpften Sanden und Unterthanen befchwerlichen Zuſtand und Drangſal 
gerugfam zu Herzen geben laffen und darüber ein chriftliches Mitleiden Haben wer⸗ 
den, weil Ihr zu aller Gnuͤge gnaͤdigſt wiſſend ift, was aufler der vorkin bey dem 
zurücgelegten teutfchen Kriege ausgeftaudenen harten und mannigfaltigen Preſſuren, 
Diefe Lande ben ber legten Krieges = Unruhe erieiden und über fih ergeben laſſen 
müflen, indem nicht allein fo viele Tonnen Goldes, die fih uunmehr an die Dres 
Millionen und weit darüber erſtrecken, in Orbination baar herbey gegeben und abge⸗ 
ftastet worden, fonbern die Unterthanen darüber fo viele ertraorbinaria. onera von 
Durchzuͤgen, Einquartirungen, Raub, und was der Krieg wie befannt mehrfür Ber 
ſchwerde mit fich führer, erleiden muͤſſen, daß diefelbe nicht einmal in einen gewiſſen 
Anfchlag und Liquidation Fonnen gebracht werben, und zeige: nun ber Hägliche Aus 
genſchein genugfam wie barüber ganze Kreife und Staͤdte tosaliter ruinivet, in den 
übrigen au) die Mannichaftund Anzahl fo ſehr abgenommen, daß der allerwenigfie 
Theil noch übrig, und in grofler Armuth und Dürſtigkeit fich erhalten muß. Ale 
Commerecia, Nahrungen, Handelund Wandel liegen darüber ganz danieber , ſonder⸗ 
Nich weilüber die Kriegesfaft der liebe Gott die Sande mit noch mehrern Strafen, als 
‚heftigen und ungewöhnlichen Inundationibus, Miswachs und Viehfterben, Heimgefuchk, 
. die Eonfufien in der nunmehr rehudrsen Muͤntze noch auch ber alles andere fo gro⸗ 
fen Schaden verurfacht has, ber demjenigen was der Krieg mit fih führer, leicht kann 
compariret, und nicht geringer geachtet werben, baß dahero bas Elend al⸗ 
lenthalben fo groß daß auch darüber gleichfam ein Stein in der Erben zum⸗Mitlei⸗ 
den koͤnnte bewogen werden. Deffen ungeachtet aber, ſo Hat ein jeber von den noch 
Hinterbliebenen, beſſer als er immer gekonnt, fich bishero angegriffen, und dahin ge: 
trachtet, Daß, weil vor weniger Zeit der burch Gottes bes Allerhoͤchſten fonderbare 
Gnade getroffene Univerfal : Friebe publisirt. und kund gethan worben, wie er nun 
noch weiter bey den feinigen, und dem wenigen, mas; bie .calamitas ‚bellica ibrig gelaſ⸗ 
fen, verbleiben, und fich, fein Weib und Kind unter E. Churf. Durchl. gnädigften Schuß 
vollends hinbringen möchte, in vefter Hofnung und Zuverficht, daß diefe letzte vom 
November vorigen Jahrs an, bis beher Änmerfin, und ohne einigen fonderbaren 
2 und 


— 


396 .- U Vnnterthaͤnigſte Vorſtellung und Bitte | 
und empfindlichen Nachlaß continuirte monathliche unerhoͤrte Gelb md Korn: An . 


logen, bermaleinften ceßiren, und die ganz enervirte Unterthanen endlich eine merk⸗ 
liche Crleichteruug geniefien und empfinden wuͤrden. | : 


Als aber nunmehr nieder alles Verhoffen in dem itzigen Monath October vie 


bisherige Geld: Eontributiön nicht allein volllommlich wieder ausgefchrieben,. fonbern 
auch darüber eine groffe Quantität an Korn mit ausgefchlagen worden ſo findet ſich 
darüber eine folche heftige Confternation ben den Leuten, daß männiglih Herz und 


Much finken läßt,  einjeglicher es nunmehr auf die extrems ankommen laflen, und 


' 


zu einigem aufhören aber Erleichterung feine Hofnung mehrfchöpfen will, Dieſerwe⸗ 
gen num. fogelanget an E. Ehurf. Durchl. unfer unterfhänigftes, demüthigftes, und um 
der Armuth willen allerflehentliches Bitten, Sie wollen Sich ihrer fo getreuen und willfaͤr⸗ 
tigen Unterthanen, wie fie folches ja in der That ben diefen Coniuncturen demonftriret und 
‚eerviefen haben, gnäbigft jammern laflen, und, wenn nunmehr der gefchloffene Fries 
de ‚feine vollkommliche Nichtigkeit erlangee hat, daß man fich ja feiner Hoftilitäten 
und Invaſion weiter zu beforgen, es ber Abdankung und Rebueirung ber Völker, fon- 
Derlich der Meuterey wie auch Artillerie = Pferde, und bero Lebermäßigen Leute haf- 


.. ber, weiche dieſen Ehurlanden ia gar zu beſchwerlich und unerträglich fallen thut; 
(ſintemal manches Dorf uͤber 40 bis so Wiſpel Hederfing von Bartholomaͤi die 


ſes Jahrs an auf 9, 10 und mehe Meilen Weges anhero nad; Berlin, und ans 
bern Drten wohin Sie verfchrieben, führen muͤſſen, dadurch denn ber Landmann 
der ſonſten noch ein Stuͤck Vieh gehabt, ſolches auch verdorben und zu Schanden 
bracht worden, ) ohne weitern Aufenthalt in Gnaden zu richten zu geruhen, Damit wenn 
die Unterthanen gleich nicht fo fort aller Beſchwerung, mie doch wohl zu wuͤnſchen 
wäre, konnten geübriger ſeyn, dennoch die Laſt dergeflafe möchte temperiret und’ 
gemildert werben, auf daß ein jeden in etwas ben Nutzen und Effecrum des Fries 
dens verfpüren, und bie wenige übrige nicht mecefitiret werden dürfen, bey ers. 
langten Sriebensftande, das Flägliche Emigrate noch zur legte zu ergreifen, und Ihre 
übrige Armuch mit Thraͤnen und Wehklagen zu hinterlaſſen. Soſches werden Sie 


‚: mit ihrem bemüchigen und inbrimftigen Geber gegen Gott, um E. Ehurf. Durchl. die 
 Stellamis feiner hohen göttlichen Guͤte zu remuneriven, zu verbitten Tag und Nacht 


gefliſſen feyn, und iſt kein Zweifel, daß der Allerhöchfte, der an der Barmherzigkeit 
und Gnade ein Wohlgeſallen hat, diefes alles E. Churf. Durchl. reichlich vergelren, und. 
Ehe und Ihre Kinder ineinen frieblichen Zuftand wieder feßen, vor allen böfen Zus 
fälten tmächtiglich befehirmen, dagegen auch Gegen und Gedeyen über die agoni⸗ 
firenbe Sande wieber einführen werde, | | Ä 


- ” 
* 
4 
2 » ° 
* ve 
— 


2 A — 


der churmaͤrkiſchen Landſtaͤnde. — 397 
ESs wird auch keiner von E. Churf. Durchl. ſeyn, der nicht eine ſolche ho Sie 
menz mit williger Darſetzung Leibes, Guthes und Blutes in bebürfenden Nothfall 


unterthaͤnigſt zu bedienen, ſo Khulbig als willigft fegn follte, und thun berfelben uns 
biermit zu Dero behartüchen gnädigften Hulde demuͤthigſt empfehlen. 


E. Churf. Durchl. 


IaL_. 
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Unterthaͤnigſt. Gehorſamſte 
Saͤnmtliche Landſtaͤnde von Praͤlaten, 
Grafen, Herren, Ritterſchaft und nn 
Staͤdten der Chur und Mark Branden⸗ 
yvieſeis der Oder und jenſeits der | 


Dir 3 . Sim 


398 Unterthänigfte Vorflellung und Bitte der urmaͤrkſchen etc. 


Fan Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg rc. unfer guäbigfter Herr, haben Ihro 
dasjenige, was dero ſaͤmtliche Land⸗ Stände, von Prälatn, Grafen, Herren und 
Ritterſchaft, roieguch Städte ber Chur = Brandenburg biefleiss der Ober und Elbe, 
unterfhänigft ſuchen und bitten wollen, gehorfamft vortragen lafien, -und geben 
denfelben Darauf jur gnaͤdigſten Refolution, daß wie feine Churf. Durchl. dero getreu⸗ 
en Stände Wohlfahrt jeberzeit mit aller Sorgfalt angelegen feyn laſſen, alfo auch, 
nachdem der Höchfte den lieben Frieden wieder gegeben, fo fort auch zu Subleva⸗ 


sion bero lande eine Reduction Dero Milige vorgenommen, und feyn in, Werk bes 


griffen, biefelbe noch weiters zu. reduciren, wie Sie dann in dieſem Monat von jedem 
Regiment zu Pferde vier Compagnien abdanken, damit inskünftige noch ferner ver⸗ 
fahren, und alfo dem Sande alle mögliche Sublevation geben laffen wollen, maſſen 
Sie dann auch Dero General: Feld- Zeugmeiftern und General: Commiflario, we⸗ 
gen ber Artillerie anbefolen, felbige gu reduciren und alfo einzurichten, damit dag fand 
weiter Leine Befchwerde haben möge, Signasum Coͤlln an der Spree am 22flen 
October im Jahr 1660. , | 
Friederich Wilhelm, 
C(L.S.) 
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‚und 


Ruppinſchen Stoͤdten 


wie iel eine jede zu tauſend Thalern Abgabe 
Ä austragen ſolle. | oo. 
vom ꝛten April 1662, | 
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u wiſſen; Ws Seine Ehurf. Durchl. zu Brandenburg ımfer gnädigfter Chure 
firft und Herr, die ſaͤmtliche Mitrel : Ufermärkifche und Ruppinifche Staͤdte, 
deßhalb, daß fich erliche wegen ber letztgeſchehenen Interims » Eintheilung der 
Gontribution beſchweret, auf den zoten April anher erfordert, dieſelbe auch allerfeits 
erfihienen, und von den Churf. geheimten Herren Rärhen mit ihrem Vorbringen nach 
Nothdurft vernommen, und zur-gudichen Voneinanderkommung angewiefen worden. 
Als aber feine Vereinigung erfolget, Haben hoͤchſtgedachte Se. Churf. Durchl. umfer 
gnaͤdigſter Churfürft und Herr, bero refpertiven Geheimbe= Hof » Cammergerichts 
und AmtssRäthe, auch Thum s Probfien zu Havelberg, Otto von Groten und Jo⸗ 
inn George Reinharten in Specie committirt, dahin gu fehen, daß ob zwar bie 
alte Verfaffung, nach) weicher vor Alters die Mitrel- Ulermärkifche und Ruppinifche 
Städte Ihre Eollectas an Schöffen, Türken = und Fräulein : Steuern auch Contribu⸗ 
_ Sionen, eingebracht, nicht aufjer Augen zu fegen wäre, ſondern vielmehr Se. Churf. 
Durchl. eine jede Stadt nad) wie vor fo wie bisher bey der Ritterfchaft gefchehen, 
dabey geſchuͤtzet wiſſen wolten: dennoch ben diefen verderbten Zeiten eine ober ans 
dere Stadt, Ihrer alten Verfaſſung und habenden Rechte unbeſchadet, fo wie erliche 
Sahrehereemporebelli geſchehen, über Ihr ordinnires Eonfingent, den Noshleiden: 
den zum befteft noch etwas uͤber fihnehmen, und. eine Interims⸗-Eintheilung belieben 
möchte. So haben auch jegt gebachte Churf. Seheimde Räthe feine Mirhe und Ar- 
beit gefbaret, fondern einer und andern Stadt beweglich zugerebet. Da dann auch 
erfolget, daß als Se. Ehurf. Durchl. vorgebachten ſaͤmtlichen Etädsen zum beften von 
dem gamen Eontingent ber fünftaufend fünfhunders drey und neunzig Thaler 4 Or. 
Pf. diefem Corpori monatlich dreyhundert und funfjig Thaler gnaͤdigſt erlaflen,. 
die fämrliche Städte fich der igigen Einteilung halber, wie folget vergleichen, jeboch 
daß diefer abermahlen gefchehenen Interims= Einteilung denfelbigen Städten, fo 
jetzt über Ihr nad) der alten Berfaflung zufommendes Kontingent zu Ucbertragung 
anderer, ſo wohl theils Haupt = als incorporirten Staͤdte, noch ein mehreres, als 
ihnen. gebühres über fih nehmen, der alten Verfaſſung im geringften nicht präjubids 
ren, viel weniger biefer Artus ben übertragenben Städten nunmehr nad) erfangtem 
Srieden ſchaden, am allerwenigften aber ben andern, fo wohl Haupt: als incorpo- 
rirten Städten, fo übertragen werden, einigen Vortheil geben, ſondern die alte 
Verfaſſung amd Fundamental⸗ Gefeße, nad) welchen in principio geſteuret worden, 
überall falva et integra verbleiben follen. | ' 
Diefemnad) ift es mit Belieben der fammtlichen Mittel z Ukermaͤrkiſchen und 
Ruppiniſchen Städte, auffer der Stabt Frankfurt an der Oder, welche dawider pres 
teſtirt, interims Weiſe auf fechs Monatedahin gerichtet worden, daß gleich wie fan 
ften folgende. Städte zu taufend Thaler geben follen, nemikh 
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Altſtadt Brandenburg 
Mauen 
Zreuenbeicken 
Berlig ‚ 
Berlin | | 
Cdlin an der Spre 
Bernau 

NMeuſtadt Wberswalde 

- Strausberg . 

| Wrietzen an der Der 
Mittenwalde 
Trebbin 
Cdpenick 
Oranienburg 
Siebenwalbe 
Dderberg 
Sranffunt an der Oder Br 
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Mer Tieget noch nad) wie vor maufgeßauet, in der Aſche und Steine 


| haufen, gleichwie es nun faſt vor 30 Jahren, inzwenen baldaufeinander 


entſtandenen groſſen Feuersbruͤnſten, daß auch nicht der 4te Theil Hals 
fer ſtehen geblieden, alſo ausgebrand und verwuͤſtet worden: und- bezengets der Au⸗ 
genſchein, daß es nicht mehr einer Stadt, ſondern kaum einem Dorfe aͤhnlich, 
denn die wenigen: Gebaͤude die noch fteßen } find mehrentheils alte Haͤuſer und 
Strohhütten, und feynd noch etwan an: 28; Einwohner. 


=) Iſt ein Ort in der ganzen Chur⸗Brandenburg, welcher mit der ſchweren Contri⸗ 
bution bishero dark gedruckt worden, ſo iſt es wohl gemißlich: auch Mittenwalde 

aund warme nicht bey bevorfichenber neuen. Eintheilung, ifren armen und fp went 
ger: Bürgern, zu ben künftig confinuirenden 22000 Thlr. ihr bisheriges monat⸗ 
liches Contingent‘, da fie bisher zu 30000 Thlr. monatlich 140 Thlr. geben muß 
fen , nun: auf ein: merkliches über die Hälfte, genrindert und: gelindert werben foll= 
te, würde es doch Im die Laͤnge niemand mehr, ſolchergeſtalt wie bisher, alba 
ferner praͤſtiren und aushalten können, “ . : 


IV Wie denn auch megen ſo kundbaren klaͤglichen Ziſtandes, fich feiner angeben wilf, 
daſelbſr zu: wohnen, oder etwag wieder zu. dauer, ja die Söhne und Kinder fr 
aus Mittenwalde Bürtig ſeyn, ſehn wie ſie anders wo zu wohnen kommen, und 
grauet ihnen vor dies ihr Vaterland. 


4) Warır jemand fin Haus, Acker oder Gurten verkaufen will: ſo ME Doc) Feiner, 
der vor das was um: 1200 Thlr. gekaufet worden, nur 10 ober 12 Thlr. bieten 
und geben wollte. — 


ji 


9 Alle Nahrung iſt dermaſſen ſchlecht, daß ſolche nicht ſchlechter oder geringer ſeym 


kann, allermaſſen auch der Bra: Nahrung halber, (die doch ſonſt ben den: Städe 
ten bie beſte zur ſeyn pfleget) die Ziefe= Megifter, fo; Quattaliter einfammen, : 

ſlches ſattfam bezeugen, ungeacht wir underſchiedlich mit unſerm Special ⸗Grava⸗ 
minibus auch, deßhalb uns angegeben: haben. 


© Hnfte Bleu Edubinr, —— nicht mehr der Gebuͤhe nach verſor⸗ 
gen, bie ſich auf der Canzel und ſonſten ſchweren, daß fie F 
Unterhalt nicht mehr haben können. * 9 ⸗ Be vom uns: ihxen 
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,Ktagen ber Buͤrgerſhaßt jr Vittenwalde. 205 
7) Die Siadt⸗ Tore, Mauren, Daͤmme und Beiden, gehen von Tag zu Tage 
je mehr und mehr ehr, und» kaͤnnen biefelbe nicht fo, als wohl. noͤthig, conſerviret 


8 Unfte geofe Glocke ifE mm. ſchon wor 4 Jahre aufgeſprunger und geborflen, : 
und wie fehr auch unfte armen Bürger, daß Diefelbe mieber reparirt würde, ſich = 
: Bisher darnach geſehnet; wie andy, Daß bas zu bauen angefangene Neue Hof 
yitak, zum Forsgang und Perfection dermaleinſt gedeyen möchte: So bat man: 
doch der ſchweren Eontribution: = Auflagen. halber, darzu noch nicht gelangen 
* Können, und dafern der continuirenden Contribution wegen, nicht noch fon= 
derbare Speciak⸗ Gnade, dieſem armen Orte erzeiget würde, (welches wir doch 
inniglich bitten und wünſchen, ) bürfte wohl ſolches niemand von: ung: erleben... 


Wegen faſt allgemeinen Miswachſes abgewichenen Jahrs, iſt auch inſonderheit 

an dieſem Orte vergangener. Sommer, beydes an: Rocken und Gerſte, eine gar 
geringe und ſchlechte Erndte geweſen, fo daß die wenigſten unter uns, anjeße 
ihr eigen Brod mit ihren Kindern zu eflee haben, auch mehrentheils obe groſſer 
Armuth, faſt nackend und bios: gehen müſſen. | 


20) Der ſchweren uns anfgelegten Eontributien halber, haben wir uns auch im gro 
ſe Schulden vertiefet, hir und: wieder unterfchiebliche Eapitalia, we wir nur ge 
wuſt und gekonnt, zinzbar aufgeliehen, ja auch endlich mir Kirchen -unt Allmoſen⸗ 
Geldern, ſo mit dem Klingebeutel colleetiret worden, uns Rettung ſchaffern, une 
Bavor ung verſchreiben můſſen, audy alles annoch ſchulbig ſeyn. | 


. 38), Dem Herrn General⸗ Felt: Marfchal Sparren find wir ingfeichen, noch in die 
200 Thlr. Ihn bey uns angersiefene alte Contributions⸗ Refte ſchuldig, und- weil 
unfeer Verſchreibung nach „ ſchon am vergangenen Martint, der Termin geweſen, 
daß wir die Hälfte darauf baden zahlen: ſoller, und ‚aber doch bis: dato noch 
che geſchehen konnmen, find. wir ſchon unterſchiedlich deßhalb angenmahner wor⸗ 
den, und: müſſen taͤglich ja ſtündlich nun deſſelben Execution gewaͤrtig ſeyn. 


32) Und weil wir beſorgen, baß zu. der 22000 Thlr. fo vom mu ar Bas ganze Land 

monatlich noch aufdringen fol, unſer völliges Eontingent, nad) der vorigen und letz⸗ 

ten Auotifation, dawir zu den 30000 Thle. 740 Thlr. geben müflen,. ung zugerheile 

und aßignirt werden möchte, darauf dieſem Calculo nach, unſer Eontingent, 

3 dieſen 22000 Thlr. auf roz Thlr. und etliche Groſchen, ſich noch, monatlich 

Befaufen würde; hingegen aber unſerm ſo ganz elenden Orte eine rechte und wahre 

-Bumöglichfeit, eine ſolche habe Sunnne, e 102 Thlr. monatlich noch aufgubein« 
Tee 3 | En 





496 Klagen der Buͤrgerſchaft zu Mittenwache. 1 
gen, umd herbey gu fhaffen, da wir au) fon ber vorigen Monathe Hafbe, | 
: och in ſehr groſſen Retardaten ſtecken, und nicht abfehen koͤnnen, wie wir aus Ä 
. den vielfältigen Schulden, darinn wir ung ber Sangwierigen ſchweren Contribution 
halber vertiefen,, und davor uns, und bie nnfrigen verſchreiben müffen, noch 
bdermaleinſt fiberiret, und befreyet werben wollen: 
Als wirb nun angeführter Motiven halber, hiermit unterthaͤnigſt gebeten, ſolche 
Chriſt mitleidentlich zu perponderiren; und bey ige unter Haͤnden habenden Ein- 
theilung, der hinführo monatlichen 22000 Thlr. uns in fo groſſen Bedraͤngniß, 
und nunmehr in duferften Nothen ſteckenden verarmten und noch wenigen Buͤrgern, 
des fo ſehr durch Krieg und Brand ruinirten Staͤdtleins Mittenwalbe, die Rech⸗ 
ung gleichwol noch folcher Geſtalt zumachen, bamit warn nun das gane fand, 
verhoffentlich hinfuͤhro erwuͤnſchte Sublevation und Erleichterung bekommen 
wird, ſolches dahingegen nicht über uns allein ausgehen, und indem wir alſo 
- Hülflos gelaſſen, vollends zu Grunde gerichtet werben mögen; fonbern Die 
. ung auch die Gnade widerfahren laſſen, weil wir unfer ſonſt gewöhnliches Con⸗ 
tingent, als zu folchen 22000 Thle. unmöglich 102 Thlr. monatlich herauszu⸗ 
. bringen vermögen, ſolch unfer monatliches Contingent, auch bergeftalt zu min⸗ 
dern und zu lindern, daß fo ferne ja folches nicht geringer ſeyn fünnte, dennoch 
zum wenigften auf die Hälfte, nemlich monatlich auf so Thlr. zu moberiren und . 
* herunter fommen zu laſſen: bamit wir alfo aud) die Fruͤchte des edlen Friedens, 
noch in etwas mit genieflen mögen. - 
Bir erwarten und bitten unterthänigft, Hiermit nochmals, um guäbigfie Hilfe und 
Erhoͤrung. Mittenwalbe am 16 Jan. 1662. 
Rath, und noch wenige, darzu arme 
Buͤrger, des durch Krieg und Brand 
fo. ſehr verwuͤſteten Staͤdtleins Mit⸗ 
tenwalde. 
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1019 ander ven Zufägen, abgedradt, aber ſo fehlchaft saß unterſchiedene Woͤr⸗ 
der gam andre Ianten, als ſie dort ſeben. Es M alfo der, Muͤhe werth, eine richtigere 
Abſchrift deſſelben Lobrucken zu laſſen. In Derfortgefopte Sammlungvonaltenınnwuenes 
cbeologi ſhen Sachen ‚auf das Jahr 1732, ſiehet ©. 731:68 werde änter audern in dielem de⸗ 
ſcript geſagt, D. Aegidius Hunnius ſey vom Zeufel ausgehrütet. Dieſes leugnet Herr Va⸗ 
ſtor Zering, tn feiner 1778 gedructen Diſtoriſchen Nachricht von dem erften Anfang Der 
evangeltſchreformirten Rirche in Brandenbargat. undin em Kuͤſterſchen Buch ficht auch 
und did; dadurch des Sunes f der Teufel ausgebrätet , Difeipat zu ſeyn erwieſeſt. Allein 
dieſe Worte Haben feinen Stan; bingegen- in? meiner Abſchrift ſteht ve des Aus 

8, welches ohut Zweifel bir beiträge Ram dus Qumutts kyn — 
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Von Gottes Gnaden Feham Gisitmmdt, Martgraf zu Bram - 





denburg, des heil, römifchen Reichs Erz: Cämmerer und Churfütft; 
in Preuſſen, zu Guͤlich, Eleve und Berger. Herzog “ 


We bringen in Erfahrung, daß du dich allerhand Hendel mit Eiſchiebang al⸗ 





lerhand Lumpenbuͤcher, bey den die zu Dir zu Ohrenbeichten kommen, mit 
Abfp nnimg des Geſindes, und ſonſten in andere Wege vielmehr ſu⸗ 


verciiloſiſcher Yhariſiſcher Art in beyden unſern Reſiden - Städten aihier ımzerfan- ⸗ 


gen, auch am verſchienen der Himmelfarth Chriſti, nach dem Eſſen eine 
folche Predigt gehalten, die weder unſerer muͤndlichen vaͤterlichen Anmahnung an 
dich, und den übrigen Haufen der Cleriſeien alhier, noch auch unſerm chriſtlichen 
Ediet conformund gemäs geweſen, damit Du dich auch weitlich gefjizelt, und. 


Derengerühmer haben follt. Nun Härteftdu billig bebenfen follen, daß es feinemehr 


lichen aufrichtigen Prebiger gegiemet, dergleichen Geſchmier und Charteken, ſonderlich 


aber bey dem’ Weibes⸗ Volk, vermittelt der Ohren Beichten. einzufchieben, du 


wirft uns aus der heiligen Schrift feinen "Befehl hierüber vorzulegen, oder einig Er⸗ 
eınpel einiges dewerthen Theelogen zu zeigen wiſſen; Und derowegen haͤtteſt du Dich 
auch billig dergleichen Unbeginnens, Darüber du auch vielleicht zuletzt gar ein anders 


(inne pe von entp Dfpenbeigen efegnen) fuigen diciſ äufern und enchalten 
en. 


Wie wir dann and) gern wiſſen möchten, mit mas Conſcienz du andern die ze⸗ 


ben Gebote Gottes fchärfen, und der Gebühr verhalten Hemeſt, dann du wiſſend⸗ 


dich anderer Leute Geſinde (welches du vermöge der zehen Gebote damit fie bleiben, 
und ihren Herren getreulic) dienen anzuhalten ſchuldig) abhaͤlſt und abfpinneft, da⸗ 
mit ſich aber billig Peiner, der ein Prediger ſeyn will, ja auch kein ehrlicher Mann bes 
laden foll, und über das biſt Du dir ſelber nicht unbemuft, wie Du noch zumahl ein 
junger Semibaccalaureus Theologiaͤ biſt, dem der Wind den Bart in Neuligkeit 
erſt angewehet, und daß da noch darzu kommet, vor zwey Jahren vom Schuldienſt 
zu der Capleneien (mie ihr es gut baͤbſtiſch nennt) berufen. Wuͤrde dĩr deromegen 
diel tuͤhmlicher, ehrbahrer auch chriſtlicher ſeyn, wenn du dich bie eingeblideie 
Höhe, an ſich aber ſieche Kunſt, nicht alſo bethoͤrenund raſend machen lieſſeſt, ſoudern 
die hohen Artikel unſers chriſtlichen Glaubens nuͤchtern, und nicht alſo mit unſaubern 
Haͤnden tractirteſt, und dich dadurch des Huenene, fo der Teufel ausgebrüret, Dife 


. / 2 — - 


[4 


Buſchibgs Magazin AUL Thel. 8ff u, 


do Des Churfuͤrſten Johann Sigmund Refrirt.ic. 
eipel zu ſeyn erweiſt. Wir haͤtten auch vanmfer wohl Kefech, bir ‚chen andern. Eenn 
und daß wir von einem folchen Semibaccalaureo unjer Mandat und Befehlich beſſer res 
ſpectiret haben wollen, mit der That darzuzeigen; aber damit bu dich uͤbereilens nicht 
zu beklagen, Mr. Haben wir dieſe Merrarnung vorher gehen laſſen wollen, und ſeynd 
darauf, wie dis dich bes Einfchiehens der "Bücher bey den Beichten, als auch daß bu 
ehrlichen teuten ihr Geſinde abſpenneſt, zu entbrechen, vornächft gewaͤrtig. | 
derheit aber auch befehlen wir bie ganz ernfllich, daß du innerhalb 10 Tagen ben 
nächften nad) dem dir unfer Schreiben zufommen, diejenige Prebiar, fo du m 
Himmelforthstage gehalten, unverändert zu Papier gefeht, bey uns —— 
mit wir den Geiſt, ſo aus dir redet, auch dich dergleichen anfahren heiſt, 
auch meh —— kan Wer —— — Solches alles pol 
sehorfamfi otgn, bey Vermeidung unfter n Strafe und. 
in unfern Hoflager zu Colln ander Spree am rare 16 


Un Mag. Martinum Willichium 
Predigern in unfer Reſidenz Stade 
abe zu Ein an der En | 








X Bor 


vVor fteliung 


des 
Eon. Priuzl. Ober⸗ Bofmeiters 


Herrn 


Gr fen von Dohna, 
welche zu Berlin auf dem Schloffe 
| den a6fen Se. 1695 gehen. | 


gzffa 


geben können, als eben durch diefe Wahl, welche nicht von heute oder geftern,, foh- J 
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enn vormahfen groffe Monarchen einem ihrer Bedienten groffe Gnade 
und Ehre erweilen wollten, fo übergaben fie demfelben ihren Giegelring, 
I md fehten ihn dadurch zum Moflbeinger ihter Aber Leben und Tod ſich | 
erſtrecenden Befehle, weiche burdy bie Aufdrückung des Ninges ihre Kraft em- 
pfingen. | | | 


- Seine Ehurfürfifihe Durchl. unfer gnädigfter Chyrfürft und Herr, wie 
auch Ihro Churfuͤrſti. Durchlaucht unfere gnaͤdigſte Fhurfürftin und Frau, uͤberge⸗ 
ben dem Herrn Grafen in dieſer Gott verleihe beglucten Stunde, nicht Ihren Sie⸗ 
gelring, oder ein ander Zeichen Ihrer ſouverainen Macht; ſondern weit mas hoͤ⸗ 
heres, Ihren einzigen Sohn und Erben ſo vieler groſſen und maͤchtigen Lande, 
fürnaͤmlich aber Ihrer aller Welt bekannten Tugenoͤen und Meriten. Sie uͤberge⸗ 
ben demſelben Ihr halbes Herz, das theuerſte Pfand Ihrer. Tendreſſe und, Siebe, die 
Hofnung fo vieler Millionen Menfchen, welche der gütige Himmel unter Ihre Bot⸗ 
mößigfelt —* bat, ja daß ich es mit einer Worte ausdrüde, Sieübergebin 

—5* Ihr alles. Kein groͤſſeres Zeichen hätten S. Churf. Durchl. dem Herrn 

raſen von der Eſtinie und dem Vertrauen fe Sie in deſſen Trene und Capacitaͤt ſehen, 








dern Er. Churf. Durchl. viele prafome Scmden gemacht dat. Deun was kann 
gröffer und wichtiger erdacht werben, als die Erziehung desjenigen, der zu kuͤnſtiger 
Beherrſchung fo vieler Lande und Leute geboren ift, und opn welchem folglich ein 


groſſer Theil der Welt ihr zeitliches Verhaͤngniß, Ihr Wohl und Lehe zu erwar- 
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tenhaben. Die Wiegen eines zum Purpur gebornen Prinzen imprimiren allezeit in 
uns eine heimliche Veneration, aber es kann fo leicht ein grauſamer Buſtris als 
ein großmuͤthiger Hercules, ein Blutduͤrſtiger Domitianus als, ein gütiger Titus 
darin eingewickelt liegen. Die Geburt machet groffe Furften, aber loͤbliche Res 
genten werden formirc Durch eine forgfältige und gute Erziehung: und dieſe iſt es 
welche Se. Ehurf, Durchl. von dem Herrn Grafen erfordern; und bamit derfelde 
deſto beffer darımter relifjiren möge, fo übergeben fie bemfelben einen Theil Ihrer - 
väterlichen Autorität über biefen ihren einzigen geliebten Sohn, und wollen Daß ber- 
felbe den Chur= Prinzen in Zeiten anweiſen folle, wie Er zuförderfi ſich ſelber behew 
ſchen müffe, ehe Er andere beherrfche, wie Er den Pflichten her Geſetze fich felber zu 
unterwerfen habe, ehe Er wilfe, daß Er über die Geſetze ſey, wie Er ſich künftig 'ge 
geri Gore, welchem Er vonallen feinem Thun und Laſſen nicht weniger als der gering⸗ 
fie feiner Unterthanen wird Rechenſchaft geben müflen, gegen feine burchlaudeigße 
: ’ ltern 
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Vorſtellung des Chur Prinzt. Oter · Hofmeiſters ac. 413 - 

Excern von welchen Er naͤchſt Gott alles hat, gegen ſich ſelbſt, als ſeinen eigenen und 
einzigen Richter auf dieſer Welt, gegen feine durchlauchtigſte Geblüts⸗ Verwandte, 
gegen andere Potentaten, und gegen ſeine treue Diener und Unterthanen zur ver 
halten habe, nn 

Gewiß fchwere und grefie Pflichten, und deren Beibringuma, mausſprech 
Siche Sorge erfordert, aber deren Ausübung das vortrefliche Naturel des Chure 
Prinzen fefglich promiteise. 

Denn was fann von dem alleredelften Brantenburgifchen und Braunfchweigifchen 


— Seblüthe anders abſtammen, als ein würdiger Nachfolger fo viel unvergiekhlicher 


Helden, derer Tugenden, Glorie und Ruhm, die ganze Welt erfuͤllet haben, und 
was blicket aus biefen durchdringenden Augen, und aus biefen angenehmen und zu= ' 
gleich majeftätifchen Weſen anders hervor, als daß en fo wohl gebilberer Leib von 
einem noch ſchoͤnern Geiſte bemohnet, und wir an bemfelben dermahleins erfeben werden 
einen tapfern David, einen Titumunb zweyten Liebling des menſchlichen Geſchlechts; 
aber vielmehr damit ich nicht uͤber die Schwelle diefes durchlauchtigften Haufes fehrei- 
te, einen klugen Friedericumprimum, Einen tapfern Albertum oder beuefchen Achil- 
» km, einein großmürhigen Friedrich Wilhelm und einen gütigen Friederich den britten, 
Gerif groffe Namen und Erempel, aber weiche ein genereufer Nachfolger mit dem 
‚ bekamen plus ulera vor ſich har. | | 


Donit aber der Kerr Graf diefes ſchwere und Kichkige Emplon mit deſto freu⸗ 
digerm Gemuͤche übernehmen möge: fo verſichern Se. Churf. Durcht. demſelben 
gnaͤdigſte und kraͤſtige Protection, und gleich wie fie zu dero herzgeliebten Sohnes 
Darchl. das vaͤterliche gnaͤdige Vertrauen haben, dieſelben auch dahin anweiſen, 
daß ſie dieſem Ihren vorgeſtellten Gouverneur, ſo lange Sie unter deſſelben Erziehung 
ſtehen, in allen gleich wie Ihro ſelber gehorchen und folgen ſollen; als wollen ſie 
auch daß ber Herr Hraf in allen wichtigen Vorfallenheiten, feine Zuflucht zu Ihro 
uehmen, und fich alles benöthigten Vorſtandes und Schrhes verfichert Halten ſolle. 


Nachdem ich denn nun Sr. Churf. Durch, gnädigfte Intention auf Dero Bes 
fehl vorgeſtellet Abe , fo wird mir erlauber fenn, daß ich aller getreuen brandenburg» 
ſchen Diener und Uncerthanen infonberheit der hier umfiehenden Gemüchs: ‘Be 
. wegung bey dieſem importanten actu mit zweyen Worten ausdruͤcke. Indem 
beiderfeits Churf. Durchk, dem Seren Grafen Ihren einzigen Sohn und Chur⸗ Er- 
ben anvertrauen, fo vertrauen wir auch denifelben zugleich an unfre Ehre, une 
fer Blut und unfer Guth. | 


| Br Danu 
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Dann wie dieſelbe unſerer guaͤdigſten ſouverainen Herrſchaft Aein w ge 
Hrn, fo wird auch künftig unſer Gluͤck oder Ungluͤck davon bependiren, ob oil 
ober übel darüber diſponiret werde. 


Wir leben anjego unter einer fuffen und gelinben Degierimg, weiche unfere Eh⸗ 
re Wettheibiget, unfer Gut vermehret, und unfer Blut umenagiret. So erwarten 
wir von dem Herrn Grafen durch eine forgfältige Erziehung unſers Churprinzen eine 
gleichmaͤſſige kuͤnftige Glüdfeligkeit, welche uns am immerwaͤhrenden Dank verbin⸗ 
den wird, 


Soet abern wolle alles dergeſtalt ara, daßbeidetfeite Churf. Durchl. ro 
gnaͤdigſtes Verlangen, und wir getreue Untertanen unfern einzigen und hoͤchſten 
Wunſch, welcher eine glüdliche Erziehung unteres Durchlauchtigften Chur = Prinzen 

begreiſet, vollkommen erreichen moͤgen. 
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Erſte Schrift. 1749. 
2 hH Habe beſchleffen, einige Machtichten von Den älefien Geſchichten Ser Stätte 
Brandenburg vorzufragen. . , 0 - 


Zu diefem Zweck dienen mir hauptfächlich bie hinterlaſſene Manuſcripte bes 
‚feligen Seren Nathanael Reinherz Schäfers, hieſigen Paſtors zu St. Paufl, 
weiche derfelbe mit groffem Fleiß aus vielen Urkunden zufammenrgetragen hat: (a) ie= 
‚dem ich mic) auf Die Richtigfeit Diefer Sammlungen verlaflen kann; welche ich um 
aus ihrer Zerftreuung in eine meinen Abſicht gemäffe Ordrumg zu iringen, und ei⸗ 
„nen.furgen Auszug der wichsigften Begebenheiten, die nebft der Mark Brandenburg 
befonders dieſe meine liebe Vaterſtadt betreffen, Daraus zu liefern bemüher ſeyn werbt.. 
' Ich Habe mir aber bey diefem Vorhaben folche Grenzen fegen muͤſſen, welche 
dag Maas in Einladungs- Schriften nicht überfihreiten, und werde mic) bey ſabo⸗ 
‚haften Weitlaͤuftigkeiten, die neun usb neunzigmal aufgewaͤrmet worden find, : nicht 
aufhalten: fondern theils bey den hiefigen öffentlichen Urkunden, shells ben den 
Manuſcrtipten bes feligen Herren 8 lediglich bleiben. : Ä 
: Mon dem erften Urfprung und den diteften Schickſalen meiner lieben Vater 
Rab, habe ich auf der Garcäifihen Bibliothek unſrer St. Casharinen« Kirche eine 
‚öffentliche Denf- Schrift, welche mit ſchwarzer Oel⸗Farbe auf eine weiſſe hoͤlzerne 
Tafel gefehrieben iſt. Diefe Tafel mufte im Jahr 1735, ba man am 2 Juli in die 
‚fer Kirche die alten Chöre abzubrerhen und arſehnüch zu vergeöffern anfing, Berkbem _ 
alten Chor uber. der Thür der Sacriſtey abgebrochen werden, unbich nahın fie auf 
die Bibliothek in meine Verwahrung. (b) | Die 
ie 


“ (a) Die Virkunden findtheils von dem fefigen ehemaligen Stadt s Syndico und nachmeligem 
5. Ziniglichen Rath und Direstor unfrer Städte, Heren Martinus Heinß, und defien 
Baters Bruder dem feligen Herrn M. Martin geinf, welcher in Spaudau Pafter, 
hernach vorn 1643. bis 1646. am hiefigen Dom Sinfpertor, und zuletzt Inſpector zu Frank⸗ 
furth an der Ober geweſen iſt, gefammket: theils ducchden feligen Herrn Paſtor Schäs. 
fer ſelbſt aus den Rathhaͤuslichen Acten und Urkunden ergänser worden. 
(b) Die Schriſt, kann zwar nicht vor der Mitte des zwölften Jahrhunderts gefchrieben 
ſeyn: fle kann abet doch fg alt ſeyn, als das SHaupts Gebäude der Kirche ſelbſt, weiches 
anfänglich umr. von dem Thurm an GIS an die fehr ſtarken Pfeiler bey der Taufe, ohne 
den Thurm etwas Über 120. Buß Lang geweſen, und Ion im Jahr 1401, mit dem gans 
zen hohen Chor zum Altar Aber g0 Fuß länger gebaͤnet worden, und weiches Haupt⸗ 
Gebäudes Alter nicht geringer , aber gar wohl ein gutes Theil groͤſſer ſeyn kann, als die 
- alte zu diefer Larharinen ; Kirche im Jahr 1287 gegoffene so Ceutner ſchwere : 008 
weldyer ſiehe M. Gottſchlings Beſchretbung —** Brandenburg pag. 82. 
Buͤſchings Magazin KUL Theil. ©... 


MB. Nachrichten von Atterthuͤmern und urkunden 


2:7 Dip alte Gedaͤchtniß⸗ Schrift ir ihrer alckracaſchen Scheecbert ik 
gendermaffen abgefaſſet: . \ 


eb Chriſti gebust 270 iſt diefe Neuſſtadt Brandenburge von Yuaıe 
do der Francken Hertzogk erbauet, vnd die, Wende daraus vorktki⸗ 
·den wotden. Anno Chri. 341 haben es die Wende widerumb eroberth. 
Anno 789 hadt Carolus Mangnus der erſte teudtſche keiſer widerumb die 
Wende Daraus vortrieben und den. Harlungis Ingegeben. Anno 398 
haben die Wende Brandenburgk wiederumb erobert zw Beißer Arnolffä 
zeitten. Anno 927 hadt Reifer Heinrich Der erfte Srandenburge In Win⸗ 
zer auffm eifle belagert Den VOenden widerumb abgewunnen vnd vffm 
berge Marienkirche auffbauen laſſen. Anne 981 iſt Brandenburge von 
Den Wenden abermals vorftöret worden. Anno 992 hatt keiſſer Otto deg 
. Dritte Brandenburgk widerumb gewunnen. Anno 1020 baben Die VDens _ 
de Marggraf diderichen vortrieben, und Brandenburg under herzogk 
Miſtouoio lang zeit eingehabt. Anno o70 hart Marggraff Vdo Bran⸗ 
denburgk widerumb gewunnen Aber es iſt baltt hernach wider an die 
Wende kommen. (c) u 
Denjenigen , welche aus bes römifchen Conſuls und Gefchichtfchreibers Tor- 
nelii Taciti feinen, um das Ende des erſten Jahrhunderts nach Chriſti Geburt 
. von ber Loge und den Sitten und Wölfern Germaniens befchriebenen Nach⸗ 


‚, & &iche. bes shemaligen hiefigen Eonrecteris bey unferm Lyceo, Audrens Engels 15070. 
1719 December gehaltene Abfchieds: Rede, im zweiten Städ der opufculorum hiſtotiam 
marchicam illuftrantium pag. 40 ſqq. Des Herrn Buͤrgermeiſters zu Gardelegen, M. 

. . Mmold Bierſtedts, Chronicon de Brandenburgo &c. vom Jahr 1593 in des Herrn 
Rectoris Kuͤſters Programmate vom 20 Dart. 1738 Jobann Itiſts von Einem 
.Merkwuͤrdige Jahr⸗ Geſchichte der Mark Brandenburg, nehfl.den von demſelben pag. 
‚30 20 angeführten Schriftſtellern, und auffer denfelben M. Paul Jacob Eckhards 
wendbiſche Kirchen⸗Hiſtorie Tom. I. der Zufäge zur allgemeinen Welt; Hiſtorie pag. 
52. {gq. und diefer Hifterie. Tom. IV. 451 fgg. u. [. w. Seren Caſpar Abels teutfche. 

und fähhfifche Alterthuͤmer: defien preußifhe und branbdenburgifhe Reichs und Staates 
Hiſtorie und Geographie: von Bundling brandenburgifhen Atlas, Bundlings Dil- 

curs über die Reichs Kiftorie nnd Schrift de Henrico Aucupe, "Johann Bortl. 
#raufens Script. Hift. March. des Yeren Prohſtes Carſtedt Programma de Hifto- 
. zia veteris Brandenburgenfium urbis 1722. M. Gottſchlings Befdhreibung der Stade . 
Brandenburg 1732. Des Herrn Inſpectors zu Wittſtock Mylii Prögramma, de Theo» 
logia acrosmatica Druidum antiguorum zum Actu, De religione vetenum germanorum 
3736, it. des Herrn Kectoris Bodenburgs Programma de cultu deorum zum Actu, 
de diis germaniz veteris 1737 it. eiusd. de Marchia Chriftiana 1739, undendlich Herrn 
arbanael KReinberz Schäfers Einleitung in die Kirchen⸗ und Reſormations, Hiſto⸗ 
vie der Stadt Brandenburg 17409, item Friedrichs Gladovs Reiches Hiſtoxie ir, Chladnii 

Iaventarium tempkpsuns. ’ . ev .* . > 


\ 


m 
> 


- der Chur⸗ und Haupt⸗Stadt Brahdenburg, 419 
‚richten Tap. 16 behaupten wollen, daß um ſelbige Zelten Lie Völker der Germanier 
Leine Städte gehabt hätten ; antworten wir: Wenn auch dieſer Auslaͤnder, als ein! 
unbetruͤglicher Zeuge der Wahrheit in diefer Sache gelten müßte, (welches doch grofe 
fen Zweifeln unterworfen bleibet,) fo fagt erdoch nur, daß fie nicht Vrbes hatten, 
Das jft, groffe, ganze Meilen im Umfang habenbe vermauerte Städte; und nenne 
re Wohnpläge‘Vicos, offene (Flecken, in melchen leimerne Häufer mit Strohdaͤ⸗ 
Kern, wie unfer jegige Bauerhoͤfe, geweſen find. Und folchergeftalt wirb dem ho⸗ 
ben Alter des Urſprungs unſers Doms und beyder Städte dadurch nichts abgehen‘ 
Bönnen; wenn wir auch zugeben müßten, baß fie ſo angebauet geweſen find, wie 
. das Capitolium zu Monn jur Zeit bes Königs Evandri befchrieben wird, Virg. Æa. 
VUI, az- 6: (dl) 00000 EEE j W 8 
Wenn aber bie Menden ſchon im Jahr 270 von dieſem Ort vertrieben wor⸗ 
den find: fo folget, daß der Dre ſelbſt ſchon zuvor angelegt geweſen ſeyn müffe: 
wie denn ber Herr von Einem in feinen Jahrgeſchichten das Jähr 230 zur Anle⸗ 
gung dieſes Ortes pag. 33. beſtimmet hat. Wenn nun alle unſere Straſſen, auſſer 
dem Temnitz, deutſche Namen führen, und beſonders das ſogenannte deutſehe Dorf 
die Altefte- Gafſe unter denſelben ſeyn wird: „fo laͤßt ſich aus dem Wendiſchen Mamen 
Temnitze, der mit dem griechiſchen Wort Toumwoc, ein Luſtwald ober Goͤtzenhayn, 
herein kommt, ſchleiſſen: daß die Wenden den Temnitz vermuthlich zuerſt am Ran⸗ 
be eines angenehmen und wo jetzo die Gaͤtten vor dem Sr, Annen-Thore find, bes 
findlichen Gebuͤſches, angelegt baben, () . oo | 
nn CT u ;”" 


N 


q) Das Dorf. Senke in unſerm Havellande, Haben ohnſtreitig die Senones angelegt, den 
yaſelbſt das rundherum mit Bruch umgebene Nevier der Dichte bis an im Kriegs⸗ 
= geiten zur beten Zuflucht dienete: and diefer Ihre nächte Nachbarn und Berwandte was 
ten die Sviones, welche nach des “Kern Eafpar Abels feiner Vermuthung, mit den 
Senonern oder Senffen im Stunde einerley waren, und die vermuthlich das Dorf Svi⸗ 
na bey Redel im Zauchifchen Kreiſe, angeleger Haben. Den Senffen aber ( fey- weichen 
onzumerten iſt, daß nech dieſen Tag unter den Bauern im Havellande der Familien⸗ 
"5. Dame Scn$ häufig gefunden wird) lege Tacitus ſelbſt 100 pages, den Svionen aber 
ſelbſt civitateʒ, ordentliche Stadts Bemeinen ben; und unterſcheidet die Einmohner-der 
Mark und des Pommerlandes-darinn von ben ſchlechten und ungefitteren übrigen Ger⸗ 
maniern. 1. c. Gap. 39. 44. Wir Binnen alfo aus diefem Grunde die alte Tradition, ” 
daß die uralte Burg Brandenburg, wo jeßo der Dom iſt, und warum nicht auch die 
Altſtadt ſelbſt, ange Zeit vor Chriſti Geburt angeleget und bewohnt worden fey, fo 

wenig verwerfer, als wir im Stande find, diefelbe zu erweiſen. 

(e) Ein Bad) diefes Namens, die Temnig, flieſſet zwey Meilen von Brandenburg uͤber das 
Golzowiſche und Redanikhe Revier, bey der Elsdunks Horft und der Hohendunk, mit 
dem fogendunten Hauptgraben des Freyenbruchs, und hiernaͤchſt mit der alten Plane 
zufammen, in deren Gegend das Gebuͤſche noch bis auf unfere Zeiten beſtanden hat. 
Die diſſeits zur Rechten belegene Holgung und jegige Stadt; Heide, melcheder Hagen 
genannt wird, ſcheinet ihren Namen gleichfalls urſpruͤnglich von dem Wort Zyun, bin- ' 

Ba .. tn Heilig⸗ 
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| 40 | Nacheichten vor Merthimern und urtinden 


Beſy dieſer Jahr⸗ Rechnung wollen wie ung nicht weiter aufhalten. Der 96 
neigte Leſer ſindet dieſelbe vollſtaͤndiger in des Herrn von Einem Jahrgeſchichte 
der Mark Brandenburg pag. 29253. welcher aber Die Eroberung des Jahres 1070. 

den Marggraf Siegfried zufchreiber, und die Eroberung be Marggrafen Ude: 


nis des erften, in das Jahr 1085. verſetzet. f) 


Bon ber Stiftung des hiefigen Doms, hat man den Stifte « Brief des Kaiſers 
Otto des erſten, daraus wir ſehen, Daß unter der Megierung Geronis, der im 
Jahr 908 Marggraf zu Brandenburg worden, und im Jahr 965 geftorben ift, und 
von welchem bie Straffeber Gorrenberg, quali Gerenisberg, den Namen. hat, bie 
Kleine St. Petri= Kirche zum biefigen Dem und bifchöflichen Sitz erbauet worden; 


. welche der Biſchof Albertus, nachmahliger Erzbifchof zu Magdeburg felbft im Jahe 


946. eingemeihet bat: da bas En: Saft Magbeburg ſelbſt im Jahr 968 angelegef 


_ worden iſt. (8). 


Wir ſehen aus d dieſem Sufts⸗ Brief, , das der erſte Biſchof zu Brandenburg 
hiatmarus 


oder Ditmar geheien babenmuß; und innen denen nicht beyftimmen, 
| weiche 
Helligtbam, erhalten zu haben. Ohne Zweifel hat and die Stadt Potsdam · von die: 
fen wendiſchen Zeiten ihren Urſprung und Namen Potzonvinn: indem. bey der polni⸗ 
ſchen Ritterſchaft diefer Mame unter den Towarzyczen noch anjeko einen gewiſſen Rang 
bedeutet. Allem Anfehen nad) haben die damals hier an unferm Ort, refivirende Koͤ⸗ 
nige der ganzen umliegenden Nation, den Ort Potsdam, als einen wichtigen Paß des 
Havel s Stroms einer fogenannten Nitterichaft zu befigen und zu. bewohnen eingeräumet, 
(£) Wer die vorhin namihaft gemachte und nachgemwiefene Menge der Schriftiteller von der 
Stade und Mark Brandenburg gelefen hat, der weiß, sie fehr ihre Nachrichten von 
„+ Diefen alten Zeiten voneinander abweichen. Unſer Zweck iſt nicht, uns vorjeso mit einer 
- Unterfirhung diefer Weitlaͤuſtigkeiten einzulaſſen. Die Harlunger find indeſſen ohnſtrei⸗ 
tig keine andere, als die eingeborne Havellaͤnder gewtſen, welches Havelland Heveldunk 
oder Baveldunk geheiſſen, daher e Havelungs oder Havelunger genanut worden. 
Siehe Caſpar Abel. Dieſe Havellaͤnder haben ſich freywillig unter den Kaiſerlichen 
Schutz begeben, und was von den aus dem Elſas und Brisgau hierher geſetzten Har⸗ 
bbungls geſagt zu werden pfleget, das iſt nur von den oberſten Befehlshabern, Gerichten 
aund Landſchulen zu verſtehen; durch welche das dand von der wendiſchen Barbarey zur 
Erkenntniß und Uebung der wahren Religion, und einer ordentlicheen buͤrgerlichen Ge⸗ 
rechtigkeit gebracht werden follte. Das ift atfo der erſte Grund und Urſprung, det ums 
ter kaiſerlichen Privilegiis hieſelbſt angelegten Schöppen s Gerichts uͤber die ganze‘ Pros 
vinz: welches nunmehr in Kraft folcher hernach beftättigten Privilegien 960 Jahre bes 
ſtehet, und zur Handhabung der Gerechtigkeit, in den fänsttichen brandenburgifchen Landen, 
tzbare Dienfle gethan, und einen immergärenden Ruhm dadurch erworben hat, 
0 Der ganze Stifts-Brief aber iſt alſo beſchaffen: 
Privilegium Magni & Primi O TITONIS, Imperatoris, ſuper bonis & terminis 
⸗ Epiſcopalibus Ecele ſiæ —— enfis. ⸗ 7 
n nomine ſanctæ & individus Trinitatis! OTTO divina providente clementia Rex. 
Quoniam propagandz fidei & amplificandz religioni chriftianz cun&os indulgere fi- 


2. — deles, opere pretium novimus, conſultu Marini, venerabilis Prefulis, Romane Le- 


gati Ecclefie, Des non Friderici & Adaldagi Archi- Epifcoporum, aliorumgue Epif- 
ap 


‚der Chur⸗und Haupt · Stadt Brandenburg. Br. 


weiche ben erften Dulim oder Disdelim nennen. Diefer Biſchof Dittmar iſt im 


Jahr 978 von feinen eigenen Leuten umgebracht worden: und Volkmarus ward der. 
gente DBifchof, zu deffen Zeit unser dem Markgrafen Brumilo, Grafen vor. 


Wettin, die Wenden 981 Brandenburg erobert, geplündert, und ohne Unterfcheid 
altes gefchänbet und umgebracht haben. Kaifer Otto II gewann bie Stade im Jahr 
983 wieder, und erſchlug über 3700. Wenden. Im Jahr 992 untermarf Kaifen 
Otto It die Stadt dem Markgrafen (Brumilo ober feinem Sohn Hermann) 
aufs neue. . Im Jahr 997 warb Hugo, Brimiconis Sohn, Marfgrafzu Bran⸗ 
denburg, welcher als Reichs⸗ Wicarius und Statthalter in Italien im Jahr 1000 
deu Kaifer Otto HI der zu Rom im Capitolio belagert worden war, erreftete, und 
2091 in Italien geftorben iſt. Im Jahr 1010 ftarb Markgraf Sieghardt, Hugonis 
Bruber, und ward hler in der Marienkirche begraben. In demſeiben Jahr 1010 


J 


cipueque Geronis, dilecti Ducis & .Marchionis noſtri: in predio noſtro, in Marchia 
illius, ſita in terra Sclavorum, in pago Heveledunc, in civitate Brandenburg, in ho- 
norem Dominit ac. Salvatoris noſtri, Sanctique Petri, Apoflolorum Principis, Epiſco- 
palem conſtituimus ſedem: preferentes ei religiofum preſulem Thiatmarum, eideny 
. que conferentes Ecclefiz dimidiam partem, predicte civitatis Aquilonarem, & dimie 


diam partem infule totius feptentrionalem, in qua civitas esdem Hiabetur conſtructa, 


, dimidıamgue partem omnium villarum illuc -pertinentiam: duas integre civitates, 
eum omnibus fuis appendiciis,; Pritzervi & Ezeri ( Prigerbe und Ziefar) nomina- 
tas. Preterea determinavimus prememorate fedis Parochie provincias infra ſcrip- 
tas: ſ Moraciani, Cieruifi, . Ploni, Zvriauani, Heveldunc, Vukirict, Brizant, 

Marzan, Zerbſt, das Piantand, Spreeland, Havelland, Ukermaͤrker, Prignigey 
7avrisci, Dale, Luſici. T i . hi Lie 

"72 gaucher, an der Deffe,die Laufttz erminum vero eidem Parochie conftituimus 

orientem verfus ad flamen Oderam, ad occidentem ac auftrum verfus usque ad Al« 
biam Aumen, ad Aquilonem vero usque ad fines Provinciarum ſupra nominatarım : 

E Vokisici, Hibrici, (Wrietzen) Briciani, .Daffia, omnemgue füpra dictarum decima- 

tionem provinciarum,, prædicte tradentes Ecclefie; excepta civitarum fubtus nomina- 
tarum : Bivrici, (Bieritz) Gummeri, Jerichovii, Mockranici, Burg, Grabow, Lie- 
ftucci (Leitzke) & villarum ad has civitates iure pertinentium; quam in ufum Mona 

horum in Monafterio Magdeburg, a nobis in honotem Mauritii, fan&ique Innocen- 
tii conftrudto , Epifcopi etiam confenfu pradi&i Thiatmari, Venerabilis Viri, dona- 
vimus. Diliberantes tamen prelibate Epifcopali Ecclefie fingulis annis, tempore pre- 
dicarionis & confirmationis , fervitium impendi ab abbate Magdeburgenfis Monafterii, 
in tribus vero locis, Brivrici, Burg & Motkranici, in unoquogue eorum, tres Me 
dones, ($äffer Meth) duasque cervifiss, fex modios tritici, duos porcellos, duos 
anferes, decem gallinas, fex quoque Frifingos & fex carradas annone (das find vers 
muthlich eine Art von Winfpeln oder Maltern und Himpten geweſen) paflui eguorum, 

Vt hec noftra traditio inconfufa firmitate, per omnia fuccedentium curriculd tempo. 
zum, inviolabilisgue permanear, iuffimus iam fepe dicto T'hiatmaro antiftiti hoc pre- 
ſens conferibi preceptum, manu noftra fubtus firmatum, annulique noftri impreflione 
soboratum. Adtum Cal, O&obr. Anno incamationis Domini noftri Jeſu Chriſti non» 
gentefimo XLIX. indict. VI. Anno vero regni Dni. Ottonis, invi£ifimi regis XUL. 
Adum Magdeburgi in DEI nomine feciliser, Amen! 


94 3 
coporum complurium, ac chari fratris nofiri Brunonis Procerumgue noflrorum, pre» 
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422 Rachrichten von Alterthuͤmern und Urkunden 


iſt datiret as Privilegium HENRICI II Imperatoris, in quo dontulit Epifcopis 
Brandenb. ordinationum ſuorum Aduocatorum & detimarum: fub anno MX; 
Ofcherleve adtum. Im Jahr 1o22 hat der Wendiſche König Miſtivoy, den 
"Markgraf Dietrichen, den Stolyen, aus Brandenburg und der ganzen Marf vers . 
jaget, und ber Markgraf flarb zu Magdeburg ingroffer Armuth. Im Jahr 1070 

" sber Long eroberte Markgraf Udo die Stabi Brandenburg, verlor fie. wieder und 
ſtarb, und fein Sohn, Udo II mar fein Nachfolger, ‚welcher endlich im Jahr 1100 ' 
biefe Stadt mit Huͤffe einiger ſaͤchſiſchen Fürften wieder eroberte und behauptete, dee 
aber; weil er fich deu Kaifer Heinrich IV zum Feinde gemacht hatte, und von dem⸗ 
fetben wicht unrerflügee ward, von dem Wendiſchen König Primislav (ven em 
die Stadt Prenzlau den Mamen hat) aus der ganzen Mark verjagt murbe, und 
1106 auſſerhajb Landes geftorhen iR... Im Jahr rer flarb ber Wendiſche König 
Primislav, ber den chriftlichen Ölauben, und in der Taufe den Namen Heinrich 
. angenommen hatte, und warb Hier in der Marien = Kirche begraben. (h) 

Endlich fam nun vor 600 Jahren bie begluͤckte Zeit, da der unvergleichfiche 

Held, Albertus der Bär, aus dem Haufe Andale, als Markgraf und Churfürft 
gu Brandenburg, dem der verftorbene yım Chriſtenthum bekehrte Koͤnig ber Wen⸗ 
den die Mittelmark vermacht hatte, den chriſtlichen Glauben in diefen Gegenden 
feſtſetzte. () Denn im Jahr 1156 gelung es ihn, durch des Erz Bifchofs zu. 
Magdeburg Wichmanns Benftand, den Wenbifchen Fürften; Johann, einen 
Schweſter⸗ Sohn Primilave , von der Belagerung und Beſturmung unfter Stadt 
abyuereiben und aus dem Sande zu jagen, Eben diefer Albertus der Bär Hat auf 
dem Hiefigen Märienberge die Weinberge anzulegen befohlen, (k) 
. ' ’ m 


...&) Im Jahr 1139 116 war Svigerus Bifhof, ober mie ihn andere nennen, Wigge⸗ 
- rs, von welchem Angelus ein Diploma anfuͤhret, und weicher anftatt der verwuͤſte⸗ 
ten an St. Detri die Sorthardses Kirche in der- Altſtadt zur Domkirche "einges 
-..._ nommen hat. 
@) Diefer Albert der Bär, foll die Stätte Berlin, Bernau, Baͤrwalde, Varenſtein, 
Bervaͤuchen und Berlinichen angebauet, und ihnen die Namen gegeben haben: nachdem ihm 
Kaiſer Contad der dritte dieſes Land zwiſchen der Elbe und Oder zu Lehn uͤbergeben, 
und ihn hiernaͤchſt der Kaiſer Friedrich mit dem rothen Bart zu Merſeburg auf dem 
Reichs; Tage zum Churfuͤrſten beſtellet hatte. 
Ais Alberius der Baͤr im Jahr 1143 in der Neuſtadt Brandenburg ein Cloſter bes 
Eiftercienfer » Ordens fliftete, bat Herr Genning von Rochow, ein vorsreflicher 
Krieges » Oberſter, demfelben Cloſter jährlich von feinen Gütern 3 Malter Getreidig zu 
ervigen Zeiten verkhrieben, auch nuffer dem einen Altar mit befonderm Einkommen ges 
ſtiftet. Diefesift ohne Zweifel jeßo das Kofpital St. Jacob. Bon einem Seren Wichart 
won Rochomw hat man Nachricht, da er der Stadt groffe Dienſte gethan; auch für fi 
and feine Familie in dem Rath Seßion gehabt, und in wichtigen Angelegnheiten der Stadt 
8* — gezogen worden. Und das war ber Grund zum gemeinfchaftlichen Beſitz des freyen 
ucpes. u 
/ 


- 


‚der. Chur⸗ und Haupt» Stadt Brandenburg... - 423 
: Im Jahre 1165 fliftete des Churfinflen Alberti Sohn, der Markgraf Oro 
I bey Lebzeiten feines Baters den Canonicis zu Branbenbung 5 Chor oder Winſpet 
Salz, groffen Mafles: und ber Biſchof Wilmarus zu Brandenburg,. vermashte 
mit der Beſtaͤttigung des Erz: Biſchofs Weigmanni zu Magdeburg, denſelben 
Canonicis des Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens St. Auguſtini, die Dörfer Garlitz, Muͤtz⸗ 
litz und Buchaw. Damals warb ber Dom wieder in Ordnung gebracht. 1163 
ward Markgraf Siegfried, des Churfürften Alberti Sohn, Biſchof zu Brandens 
Burg. 1164 gab Otto 1 Markgraf zu Brandenburg Villam Demme, Wiberto Ec- 
elefie Brandenburgenfis prepofito, Vilmaro Brandenb. Epifcopo decimas dante- 
Im Jahr 1166 ift bas Diploma des Bifchofs Wilmari datiert, An weichem une v 
re Altſtadt annoch Ville Parduin, ein unvermauerter Flecken Parduin genanut wird. (N) 
Maß aber auch daſſelbe Parbuin zu den Zeiten fo gar ſchlecht nicht geweſen ſeyn kann, 
ſiehet man aus dem Diplomate, quo OTTO I. Marchio & SIEGFRIDVS ifrater 
OTTONIS I Marchionis, donavit Canonicis ordinis premonftratenfium Goder 
hardi Eeclefiam in Parduin, cum curia adiacente, & B. Nicolai Eeclefia, & fi que 
alie impofterum fuerint eiusdem civiretis edificate, cum tertia parte decimaram 
nd &am pertinenubus, nec mon Ecclefiam B. Marie in Monte Harlungorum cum 
tertia parte decimarum ex adiscentibug vineis. ao. MCLXXUI Im Jahr 1169 
farb Churfürft Albrecht der Bär, und ft im Dom zu Brandenburg vor dem Altar. 
St. Yuguftini mit feinen beyden Gemahlinnen Sopbis und Adelheit begraben. . 
Am Jahr 1170 hat Örto I als. Ehurfürft, der hiefigen Altſtadt eine gänzliche 
Zollfreyheit gnädigft zugeftanden , in allen feinen Janden frey und ohne Zoll zu fair 
fen und zu verkaufen: Denn der Name Accife, war Damals noch nicht aufgeformmen, (m) * | 
In demfelben Jahre 1170 übergab Otto I der Dom: Kirdye zu Brandenburg bie ! 
Kirche zu Zachau, mit allen Zubehören, an Zehenden, Jurisdictionen und Nußungen ; 
und fein Bruder, der Marfgrafund Bischof Siegfried, beftättigte dieſe Verehrun⸗ | 
gen feines. Bruders, bes Churfürften. Im Jahr 1177 ſchenkte Otto Iden Canonicis hie⸗ ’ | 
felbſt die Ober - und Unter⸗ Havel, mit ihren Inſeln, Brüchern, Wiefen, Legen, Ge⸗ | 
vyichten, Herbergen, mit aller Fifcheren undaller Freyheit: (n) Und im Jahr ı pP 


(b) Ante caſtrum Brandenburg, in Eccleſia Beati Godehardi, ſita in Parochis eiusdemvil- 
ie, quæ dicitur Parduin. \ 
(m) Das Diploma ift diefes: In nomine individue Trinitatis! Notum fir univerfitats 
ſßdelium, tam prefentibus quam futuris, nunc & in etwum, Ego OTTO DEI 
Gratia Marchio Brandenburgenfis, & Iudicha uxor mes, Kliigue nofıt, OTFO, m» 
ior, & HENRICVS, minor, Primcipatum & titulum nominis officiique noflri ad hoc 
a DEO nobis impofitum agnoftimus, ut patres orphanorum & indices viduarum fr 
mus. Preterea delicta, quibus ex neceflitate fecularium negotiorwim imvoluimur,. 
mukiplici eleemofine largitione oportet ut emaculemus, &c. MUELXX. 
(0) Obulam faperiorem & inferiorem, cum infulis, paludibus, pratis, mentibus, indie _ 
“dis, gerguftiis, cum ommi pifcatione & omni libertete. A. C. MCLXXVN. 


- 
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Roifer Friedrich auf dem Reichs- Tag zu Magdeburg alle Güter der befagten 
Sem = Kirche eonfirmire. Im Jahr 1196 aber hat Beto I die neue Stadt Bran⸗ 
- . denburg und die Altemarf dem hohen Stift Magbeburg verehrt: welches hingegen 

bdeſſen Nachfolger aufgehoben Haben. Im Jahr 1198 ſtarb Ottonl, und ward ım 
Cloſter Lehnin, welches er geftiftet hatte, begraben. Im Jahr 1204 refignirte 
Borchard von Plozigk das Dorf Kriele, mis Beflärtigung des Churfuͤr⸗ 

ſiens Otto Il, an die Canonicos zu Brandenburg. 
Mach dem Tode des Churfürften Alberti II, welcher im Jahr 1221 zu Lehnin 
begraben iſt, und unter der gemeinfchaftlichen Regierung des Churfürften Johan⸗ 
nes und feines Bruders Otto, wollte ber Erxzbifchof Albertus zu Magdeburg; 
ein Graf in Thüringen, die Neuſtadt Brandenburg im Jahr 1229 mit feinen Vol 
e einnehmen. (0) Die Brandenburger aber erwarteten fie an der Planbrüde, die 
ſeits der fogenaunten Goͤttinſchen Gaffe, und fchlugen fie weiblich aus dem Selbe: 
von dieſem bißigen Gefechte has biefer Ort vor dem Stein Thor den Namen Klet⸗ 
ter. Pott, oder vielmehr den Namen Alerter- Bach, ober das Hader⸗Waſſer, 
befommen. (p) Ä | 
—8 verſtaͤrkte ſich der Erzbiſchof mit dem Biſchof Ludolf von Hal⸗ 
berſtadt, weicher im Jahr 1239 fo gar ben Markgrafen Otto, des Churfürften 
Bruder, und den Bifhof Gevehardun von Brandenburg, gefangen befam: ba 
denn der Markgraf zur Rantzion 1600 Marf Silbers (über 2934 Thaler) bezah⸗ 
fen, und die Burg Alvensleben mit iprem Zubehör abtreten mufte, Aber im Jahr 
- 1943 ſchlug fie der Markgraf alle beyde mit einander bey Oſterburg, ber Erzbiſchof 
| . ward 
(0) Denn der vom Pabſt ESteftino TIE In den Bann gerhane Churfürfl Otto J wurde von 
dem Erzbifhof zu Magdeburg Ludolpho XVII folchergeftalt bey dem Pabſt von dem 

Banne los gebeten, daß für diefe heilige Bemuͤhung nicht allein die Meuftadt Brandens 

burg, fondern auch die ganze Altmark, dem hohen Stift Magdeburg abgetreten wers 
den ſollte. Diefe Abrede ward im Jahr 1190 genommen. Die Abfolution kam zum Stans 
de: aber nach demim Sjahr 1198 erfolgten Tode des Thurfürften Ottonis I wurden 
diefe gehofte Abſolutions⸗Gebuͤhren dem Hohen Stifte verfaget: und darüber kam es zu 
Tangwierigen Handeln, darüber viele Schlaͤge ausgecheilet wurden. . 

Zachariss Garcæus in Succefl, famil. March p. gr. Um bie it 

® die St. Iohanniss Kirche in der Altflade, nebft — Johannis⸗ Kane de —* 

Cloſter, von den Bettel⸗ Mönchen des Franciſcaner⸗ Ordens erbauet geweſen ſeyn, wie 
die an dem Chor zur linken Hand befundene Schrift anzeiget; A. D. MCCXXXVII. 
obiit Magiſter Helias, blebanus iu Ziefür, qui domum fratrum ibidem fundavit & 
confummavit. Propter alia innumera beneficia, quæ fratribus przfiitit, videlicer 
totam biblism gloffatam, & aliam non gloffatam, fcholaflicam hiftoriam, fententiss 
& fuommam Remundi, habitu fratrum indutus fuit, prout defideravit: & inecclefia fra- 
trum antealtare St. Johannis Baptifte eft fepultus : & tandem oſſa ipfius in receflu fratrum 
in Brandenborg verus ſunt deducta & honefte fepulta. Diefer Orden aber mar vor dem beitis 
gen Franciſco unter dein Pabſt Innocentio IL jeit 1206 geftifter worden. 


u 


der Chir und Haupt · Stadt Brandenburg. 4425 
ward hart verwundet, der Biſchof von Halberſtadt aber gefangen, und dem Mars 
srafen alles 1239 abgebrungene zurüd gegeben. | 


Im Jahr 1249 hat Churfurſt Johann der erſte, der hieſigen Altſtadt alle 
ihre alte Privilegia beſtaͤtigt, und neue darzugethan. Eben derſelbe und fein Bru⸗ 
Der, der Markgraf Otto III, baueten im Jahr 1254 Neu⸗æ Brandenburg in Meck⸗ 
kenburg. (qg) : | | 


Im Jahr 1270 iſt die St. Yauli- Kirche dieſer Neuſtadt fertig worden, wie 


man an dem alten Chor die Jahrzahl ſahe. m Jahr 1272 bekamen die Canonici 


am Dom von Otto IV und deffen Bruder Alberto, das Dorf Zacho. Im Jahr 
8275 und 1280 haben "Johannes, Otto und Conradus I der Altſtadt neue Pri⸗ 
Ä J vilegia 


(4) Bon dem folgenden Jahr 1255 habe · ich einen Ablaß⸗Brief im Original, von tem Bis 

.. von einem Patricio hieſelbſt geſchenkt bekam. Das Siegel von weiſſem Wachs ift oval, 
" 4 der Länge und Breite eines Huͤhner? Eyes, und nur am unterſten Rande verletzt. 
Das Bild des Biſchofs ſtehet darauf vom Haupte bis zu den Fuͤſſen, und hatden ordents 
lichen oben krumm gefchlungenen Bifchofs s Stab in der linken Hand; in der rechten Hand 
aber einen eben fo langen oßen mit einem Sreuß gejlerten andern Stab. Die Schrift 


umher Heifft: OTTO. DEI. Grat. branDEBVRGGIL EPC. aufferhatb ftehen auf dem 


Pergament He: Worte mit etwas Hröfferer Schrift: Otto. bean. epc. rl, Dies, 
nfactorib? Der Brief ſelbſt Hefßer alfo: Univedis Chriſti Fidelibus; prefentes lit- 

totas audiraris, Otto dei gratia Brand, Fpc. in Jeſu Chrifto faluten. Quomam, ut aitapeto- 

Jus, omnes ſtabimus ante tribunal Chrifli, recepturi prout in corpore geflimus, five bonum 
fuerit, fire malum. Oportet nos diem meflionis extreme mifericordie operibus pre- 


venire, ac eternorum intuitu feminare in terris, quod reddente domino cum muldi- 


plieato frußtu recolligere debeamus in celis. Firmam fpem fiduciamqgue tenentes, 
quomam qui parce feminat, parce etiam metet, & qui feminarin benediftionibus, de be- 
<" nedi&ionibus metet etiam viram eternem. Cum igitur ecclefis ancillarum Chrifti in 
:..-  Cedelic. ad confammationem operislaudebiliter inchoati' non habeat facultates, nifi 
I °. 2 Chrifti fidelibus adiuvetur.. Univerfitatem veftram monemus, rogamus ac in domi- 
no falubriter exhortamur, vobis nihilominus in remiſſonem iniungimus peccatorum, 


inus de bonis a domino vobis collatis pias elemofinas veftras & grata eidem cari-" 


tatis fubfidia erogetis. Vt per vellram fübventionem difte ecclefie inopie ‚fuccura- 

tar, Et vos per hoc & alia bona, que domino annuente feceritis poſſitis ad eterne 
felicitaris gaulia pervenire. Nos vero de omnipotentis dei mifericordia & bearorum 

„“ Petri & Pauli apoſtolotum eius auftoritate confifi. Omnibus qui ad iam diqum eccle- 
fiam firas elemofinas fuerint elargiti aur alias ad ſtructuram ſuam in veltugg lapidum & 
lignorum manum portererint adiutricem. Quadraginta dies de inĩundtis fibi annui 

itentits mifericorditer indulgemus. Dat. Cedel, anno dm, MGCLV. VIL Kals 

aij. Pontificatus nei anno tertio. N 
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ſchof Oeto zu Bras denburg, weichen ich nebſt noch einem andern vor etwa 12 Jahren 
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vilegia gegeben. Otto der lange, ſchenkete im Jahr 1286 feinen Hof in unſerer 
: Meuftadt den Dominicaner- Moͤnchen zum Elofter, nebfleiner Sunma Geldes, daſ⸗ 
felbe aufzubauen: daraus das jegige Cloſter St. Spiritus, nebſt dem Pfründenhaufe 
entſtanden if. Im Jahr 2287 ift die groffe, so Eentner, zu 110 Pfund,’ ſchwe⸗ 
re Glocke zue St. Catharinen= Kirche gegofien,(e) worauf diefe Jahrzahl ſtund, 
nebſt den Worten : Sanctæ Catharine laus fit fine fine. Aus welcher Jahrzahl und 
dem Gewicht man von dem Alter und der Stärke des Thurms, ber noch 3 andere 
Glocken, ı von 35 Centnern, ı von 14, und ı von 5 Eenmern getragen hat, und 
nach Proportion des Thurms und ber Groͤſſe ber ganzen Kirthe, auf bie Staͤrke 
der darzu gepfarrten Gemeine, einigen Schluß machen kann. | 


Die Hiefige Altſtadt befam von Öttone und Conrado im Jahr 1291 das 
Dorf Btylo, (s) und 1295 ein neues Privilegium. Unſere Meuftabt aber befam 
int Kahre 1297 durch eine Donation des Ehurfürften Ottonis, des Schuͤtzen, bie 
Feldmark Planow, die-aus einigem Acker und Wieſen beſtehet, welche Bürger eigen- 
thumlich und erblich befißen: und im Jahr 3303 Ward zwiſchen dem Doms Eapitel 
amd Rath ber hiefigen Neuſtadt aͤber den Zehend bes Heiligen Geiſt⸗ Haufes in ber 


‘; 


% 

(re) M. Gottſchlinge Beſchreibung pag. 83 
- CH Eben diefe beyde Markgrafen haben im Jahr 1292 der Stadt Nauen s3 Hufen Landes, 
die bavor liegen, erblich verfauft. Siehe Herren von Einem pas. go. Um diefe Zeit wollte 
Churfuͤrſt Lonradus I feines Groß; Eiter: Vaters Eukels⸗Sohns Alberti Tochter Agnes, 
Beyrathen, und fle waren dritter Sefhwifters Kinder: aber Wolradus, als ber asfte 
VBiſchof hleſelbſt, der die Paͤbſtliche Difpenfation bey Bonifacio VII auswirken follte, 
machte es fo, daß derfelbe ſamt feinem Bruder Ottone, dem Schuͤtzen, von dem befags 
ten Pabft in den Bann gethan ward. Es mochte Darauf gemünget feyn, dem bevorſte⸗ 
Senden römifchen Jubel» Jahr 1300 ein Anfehen zu geben: aber ber Tod kam bey einis 
. gen darzwiſchen. Den Ablaß s Brief, welchen derfelbe Bonifacias VII zur Bes 
reicherung des Meß⸗ Altars der heiligen Bluts⸗ oder Frohnleichnanis - Guͤlde zu St. Ca⸗ 
tharinaͤ (hinter den Rarhss Stühlen) dem Hiefigen Rath und der Gemeinde am gten 
ZJanuarii 1299 ertheifet hat, liefet man in M. Gottſchlings Beſchreibung pag. 68. Wie 
„err P. Schäfer zähle, fo iſt Wolradus nicht derasfte, fondern asfte. Wis wollen 
* ee Damen berfegen. Thiatmarus bis 968. Dodilo sder Dulim 978. Volkmarus 988 
Wigo 1018. Ezilo nad ihm. Luſſo 1030. Johannes I 1064-1068. Dietericus I. Die 
" tericus II. 3070. Tanquardus 1073. Volkmarus IT. 1080, Hartbertus 110g - 118. Lu- 
dolphus 1134. Wiggerus 1139-161. Wilmarus 1161-1173. Siegfriedus 1179. Balder 
mus sıgo, Alexius oder Winricus. Nortbertus 1195 - 1205. Baldewinus 215. Siegtrie- 
dus Il 1235 Gevehardus 1324-1239. Rochgerus 1242. Otto 1255- 1261. Heidenri- 
cus 1264-1278. Gebhardus 1186-1287. "Johannes H. Wolradus. Die folgende 18 Bir 
ſchoͤſe findet man in Schäfers Einleit. zur Kirchens und Ref. Hi. des Stadt Brand: 

909: 34: 39 


. 2 a. 
v . -. ” “ % ’ - 


- 


— — ” * 





deoar chur · und Haupt · Stadt Brandenbuig. My 
Neuſlaͤdt folgender Vergleich getroffen, wie er in lateiniſcher und deutſcher Sprache 


alſo aufgefegt werden. (t) 


/ - 

Im Jahr 1308 befam die Altſtadt wiederum von Ottone und Woldemaro 
ein neues Privilegium, und 1309 hat Markgraf Woldemar der Altſtadt die 
Mehlmichlen am Danım übergeben, mit dem Beding, daß dem gemeinen geiſtli— 
chen Beſoldungs⸗ Kaften der Kirchen: und Schul Bebiensen daſelbſt, die jährli- 
en Einkünfte zu 6 Winfpel Roggen Fr gereiches werben. In demfelben 

6a Saßıe 


(2) Nos Johannes Dei gratia prepofitus, Wol- Des Praweſtes und des Tapittels Brief von 
terus prior, to e capitulam Eccie- Brand. wer dy tegede, dy der hoͤren tho dem hofs 
tium, quod pro fru&tibus decimarum om«+ 
nium pertinentiumad curiam domuswr- Jobaumes van’ gades gnaden eyn Praweſt, 

Ai fpintus novecivitatis Brandn. in Cra- Wolderus eyn Pryor und das gantze Eapittef 
cow ſitam, confiderate commodo tamex der Kerfen to Branden. bokennen ynludinge deffer 


. fieBrand. Recognofcimus tenore preien- —ã geyſtes huß der nhen Stadt Brans - 


perte noſtra quam ex parte Sancti Spiritus yegenwordige feriffte, dat wy vor alle Frucht bes - 


peedeterminate zcceptavimus dimidiam teynden, dy dar horthto dem hoffe des huſes dee 
marcam ad cuftodiam ecclefie noftre, | 
a, gui pro tempore ofhcio preeft cuſto- Krakow vmme Boquemicheit vnſer und des hilli⸗ 
die, ſingulis annis, quamdiu predicta do. gen geiftes hus heben angenehmeth eyne halue 


2 


mus ſancti fpiritus prediftam cariam cum marfto waringe unfer Kerfe und dengenne dy im . 
fuis pertinentiis poffider perfolvendamz; vorlopen tyd to dem Ambachte der Euftodien vor - 


Hanc dimidiaem märcam' Btand. argenti yo, alleyar, ſo langhe alſo dat gnante huß bes 
‚procurstor eiusdem domus Sanlti Spiri- bi 
tus In die Seati martini folver & Confü- bohor bofgt; fo dat by halue mar Branbeburges 
les nove civitatis Brand, per eundempro- ſiluerß dy vorweſer des hilligen geiſteshuſes ſchall 
curatorem, qui pro tempore fuerit, ſol- bothalen alle lar an ſunthe mertens Daghe, und dy 
vi, absque occaſionis velamine annis fin- Rathmanne der nyenſtad Branden. ſchoien bat fo 
lis, prout ‚acceptavimus procurabunt. ſchicken ane eynegerleye vordeckede orſake, dat dy 
on obſtante, fi ante dicta curia non in- halue mark werde bothalet dorch den vorgnante 
habĩtetur, agri eins non colantur feu etiam vorweſer, dy na der tydt dath ambacht hath, fo 
penitus deſolentur. alſo wy dat angeneme hebben. Dat ſoll ock niche 
anhindern offte anſtoten oſt dy hoff nicht bewa⸗ 
In cuius rei teſtimonium preſens Krip- net werde, offt dy acker nicht bobuweht werde 
tum figillo noſtre eccleſie una cum ſigillo offt hoe gang verwuſte. 
Nove Civit. Brand. duximus ‚munien- Indes Tuchniſſe fo hebbe wy deſſe geghemmorbis 
dum. Et nos Conſules vniverſi NoveCi- ge ſcrifft med vnſer Kerken Sigl. vnd meth den 
vit. Braod. predicte in ſignum, quod Sigl. der nyenſtadt Branden. bonerth dat wy 
predicta omnia grata velimus haberi & ta- Rathmanne gemepne der! offtgnante anenflab 
. ta, figillum Civirat. Brandenb. predicte Branden. tho eyne teyken dat op vpgenanche 
duximus de communi confenfu vniverfita. vordracht mille vpneme vnd anname und in macht 
«is noftre.prefentibusapponendum. Da- holden unfer ſtad yngeſegell und vulborth der gan⸗ 
- sum Brand. Anno Domini milleimo he gemeynheit hyr anghehangen. Gegeve te 
CcCcCul. feptimo Kal. Augufki, Sranden. 1303 ben 26 Julii. 


billigen geiftes der nyenſtad Eranden- gelegen 1 . 


gen geyſtes den vpgnanten hof med foren thos 
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ahre 1309 hat Rudolphus, Herzag zu Sachſen, tatorio homine,; anſtatt der 
jüngern Markgrafen, alle Privilegia unferer Staͤdte beſtaͤttiget. (u) 


— IIm Jahr 1312 ſchenkte der Neuſtaͤdtiſche Magiſtrat einen Platz von der ges 
meinen Stadt zur Cloſter⸗Kirche, und baß die Mönche ihre Wohnungen darauf ans. 
bauen möchten. Vielleicht iſt damals an die Kirche der ſchmale Theil, wo die Taufe 
ſamt dem Altar ift, mit angebauet worden. Der Biſchof Sriedrich aber ſchenkte 
der Capelle St. Petri auf dem Dom 9 Tafenta (9 Schof Brofchen.) Und. Marf- 
graf “Johannes beſtaͤttigte den hieſigen Schöppenftuhl im Jahr 12315. (x) Im 
Jahr 1319 bingegen ,‚ am =6 Sanuarli, ift zu Spandau in Gegenwart bes Churs 
fuͤrſten Woldemars, (der am 7ten September hetnach geftorben ift) am Tage 
nach Pauli Befehrung , deflelben. Donations = Schein ,,. mit Benennung der 10 ge: 
genmwärtig geweſenen Churfürftlichen Staats: und Krieges - Vüinifter, als Zeugen, 
in fateinifcher Sprache unter dem Churfürftfichen Siegel ausgefertiget worden, ver⸗ 
möge deffen den Bürgern unferer Neuſtadt das völlige Eigentyums- Recht des Ho⸗ 
fes Stenom, wie auch des fogenannten Kyßes oder Woltiß, famt dem Kruge Eraz 
cowe und allen Pertinentien, u. f.w. auffer 2 Maltern rein. Korn (exceptis duobus 
eoris filiginis) welche Markgraf Otto, ber lange, bem Cloſter St. Spiritus an dem 

Hofe Stenow vermacht hatte, die dem befagten Cloſter hierbey confirmiret worden. 9 | 

- . m 


(u) Sin demſelben Jahre ſchenkte Seinrich von Pritzerwe dem Elofter St. Spiritus ein 
BGrund⸗Stuͤck, wovon daffelbe jährlich 6 Frufa oder 6 ſtuͤcken Geldes, (vermutblich Gold⸗ 
Bälden zu ı Thle. 6 Gr.) folkte zus genieffen haben. Der Briftungs Brief iſt in latels 
niſcher und deutſcher Sprache vorhanden, und die-deutfche Schrift ift wunderbarlich ver 

zogen. | | | 
9) Das latelniſch darüber errichtete Inſtrument ift dieſes: Johannes DEI gratia Branden- 
bargenfis & Luſatie Marchio, recognofcimus tenore prefentium , quod pie memorie 
Marchiones quondam Brandenburgenies, Civiratem noftram Brandenburch, fpecialiter 
diligentes , ipfam elegerunt , eamgue multis libertatibus ac prerogitivis fpecialibus 
‘ decorarunt. Nos itague donationes ac libertates didtorum noſtrorum progenitarum ap- 
probantes, fingulas prefentibus confırtmamus: ram quia ipfa civitss noflra pre omni« 
. bus fulger Binno Regio, qui volgo dicirur Koͤniges⸗Bann ( das hoͤchſte Gericht, über 
keib und Beben und das hoͤchſte Gewette zu erfennen) tam quia noftri Principarus titu- 
lum recepimus ab esdem, tam quia totum noftrum dominium ab eadem noftra Civi- 
tate traxit originem, Tanquam a fonte rivuli dirivantur. Damus igitur predidte noftre 
Civieari Brandenburgenfi, hanc prerogatiuam fpecialem, ut omnes noſtre Civitates & 
oppida per toren noftri dominii circuirum fite, in fuis iuribas reguirendis & refervan- 
dis ad ipſam Civitatem Brandenbürgenfem confluant, & iora ſua tam confülum: quam 

- fabinorum, ab eadem recipiant, habeant , poftulent & requirant. 

AD) Ih habe. eine Copiem daven in Haͤnden, wie fle am ı7 Julii 1740 durch einen Nota- 
rinm pablicam mit dem. Original iſt zufammengehaften und fidemiret worden. ‚Wett 
2: dae Inſtrument ſehr weitlaͤuſtig iſt, laͤßt ſichs nicht ganz anführen. Ich merke 
nanur 


— 


Eu 
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Am Jahr 1320 that der Plebanus oder oberſter Geiſtlicher zu St. Carharind, 
den zum Beſitz der Stenoiſchen Feldmark gelangeten Buͤrgern, mit Bewilligung 
des Biſchofs Johannis, Verzicht auf die dieſer Kirche von felbiger Feldmark vor 

hin zuftehende Zehenden, (omnem decimamjfeu tricelimam;) damit fie an beffen 

ſtatt bey der Copelle St. Spiritus einen Prediger (Presbyrerum, ber Meffe halten foll- 

te) unterhalten fünnten: dagegen fie ihm .2 Hufen (duos manlos firos in Scenove) 
im Mrühlenfelde, Zehendfrey einräumeten,. und dem Prediger in Creutzwitz die von . 
biefen zweyen Pfarrbufen font fällig gemefene Zehenden zuentrichten verfprachen. (2) 
Am Jahr 1321 aber warb zwifchen beyden Städten Brandenburg einiger entflans 
denen Irrungen wegen ein Vergleich getroffen; und 1322 ftarb Churfürft Wolde⸗ 
mar II, und 14 Tage nach) ihm "Johannes IV, als der legte Ehurfürft von dem 
Anhaltiſchen Stamm, 


Als Kaifer Ludewig, der Bayer, die Marffamt der Chur feinem Sohne 
Ludewig, dem Xeltern, verliehen hatte: ſchenkte er, aus göftlicher Eingebung, 
Im Jahr 1323, in einem ben sten Augufti von Arnftäde datirten Brief, den Mäns 
nern, Einwohnern und Bürgern ber Altſtadt die Mühle am Damm. (aa) Der 
Markgraf Ludewig beftättigte bar I Irbe 1324 der Altftade ihre Privite- 

Ä 3 gien: 


nur daraus noch an: daß ber hieſigen Neuſtadt zugleich die völlige Gerichtbarkeit über 
die Stenowiſche Feldmark, His aufden alten Mühlen s Dammaufalle Art und Weiſe iſt eins 
geräumet worden : wieauch, daß unfere Neuſtadt titulo onerofo darzu gekommen ift, indem 
‚se dem Churfuͤrſten 135 Mar Dilbers Brandenburgifchen Gewichts, Die ihm vorgeſchoſſen 
waren, erließ, und noch 138 Mark Silbers darzu baar bezahlte: eine folhe Mark Silbers 
aber war ı Thlr. 20 Gr. nach unferm Gelde. Von ben Stenowiſchen Hufen gehören zwey 
Mfare s Hufen zur St Catharinen: Kirche, anderthalb Kirchenhufen gehören zu St. Pauli; 
und zwey Hofmannifche oder vielmehr Wittenbergifihe Hufen, find dem Minifterio und Col» 
legio fcholaftico legiret, deren eine aber vermuthlich bey Pefts Zeiten beyden Collegiis ent» 
zogen worden: wovon bey der Löblichen Adler s Innung ein Belag vom ı6 Jannarii 1703, und 
inden Adis eines hochpreistichen Confiftorii zu-Berlin, ein Belag vom 3 Dec: 1709 befinds 
lich feyn wird. Ohne Zweifel mag der gegenwärtige Beſitzer ſich des von feinen Vorfah⸗ 
zen im vorigen Jahrhundert vorgenommenen Beginnen nicht bewußt ſeyn; und wenn 
bey fo beſtalt en Sachen billig feine Präfeription gegen ein fo vielen Veraͤnderungen unters _ 
worfenes pium corpus gültig feyn mag: fo follte und eine freundliche Bitte um die Wie⸗ 
dereinräumung unfers Vermaͤchtniſſes billig nicht verdacht werden: 
(z) Quam decimam vel tricelimam Confules ac cives Brand. Ple bano in Crucewitz prome 
folvent; heißt es indem lakeiniſchen Briefe. 
: (82) Sin einem andern von Bamberg datirten Briefe vom. 31 May defielben Jahres, hatte 
derſelbe Kaiſer den Aliſtaͤdtiſchen Bürgern zum Vortheil und Aufnehmen der Grade «in 
Privilegium gegeben, 2 oder 3 unter ihrem Schuß fiehende Juden unter ſich wohnen zu 
laffen , die von allen Eontributiofen, Abgaben und Bürden auf alle Erben uns Nahfons 
Keine beſreyet feyn ſollten. Dem Dom Cayitulo ſchealte er das Dorf Paren bey _ 
oſchow. 


430 Nachrichten von Alterthuͤmern und Licfunden 
gien: (bb) und im Jahr 2324 fchenfre.diefee Markgraf Ludewig, ſab dato 
Stendal, ben sten Sonnabend nach Maris Reinigung, ber hiefigen Neuſtadt das 
Dorf Creutzwitz, mit allen zugehörigen Aeckern, Wieſen, ıc. & mante lignorum, 
qui dicitur Hogenwarde, & hereditare Molendiworum. (ce). Auch erhielt die Neu⸗ 
. ftade zugleich von demfelben das Privilegium der Zollfrenheit. (dd) Im Jahre 
1326 gaber aud) ber Altſtadt ein Privilegium über bie Heide zu alten Plaue: (ce) 
und ber Neuſtadt, wegen der Einhebung bes Dammgeldes. - | 


Im Jahr 1336 hat der Bifchof Ludewig und das Domkapitel Schuldens 
halben den Hof zu Görne, mit allen Pertinentien, dem Rath der Altftabt um 180 
Mark Brandenburgifher Währung, die Darf zu ı Thlr. 20 Gr. gerechnet, und 
olfo um 330 Thaler verfauft, und 1344 die Zwiftigfeiten beyder Städte wegen ei⸗ 
nes: Aders bey Saringen beygelegt. Im Jahr 1346 warb die wegen eines von 
dem Kirchhof in der Neuſtadt, auf Ordre des Probftes, durch den Dom- Ber 
wolter entführten Predigers, entflandene Zmiftigfeit wifchen bem Dom = Kapitel und 
dem Math der Meuftabt, bengelege: und 1349 gab ber hochweiſe Rath diefer Neu⸗ 
ſtadt, der Capelle St. Jacob den Jacobs Werder und 35 Mark Brandenburgi 
Silbers, welches zu 5, Thlr. 30 Gr. 64 Thlr. 4 Or, beträgt. . 


Nun folget vom Jahr 1348 bis 1354 bie Zeit, ba ber fogenannte falfche 
Waldemar, und feine Alliirten, Rudolfund Albrecht, Herzoge zu Sachfen, wie 
auch bie Fürften zu Anhalt, Albrecht und Woldemar, bie Privilegia confirmirten 

u und 


%) Henrieus, Comes de Hennebergk ‚‚Capitsnensinterriterio Braadenburgenfi, ſchenki 
te in demſelben Jahre der Altſtadt eine Heide 


_ co) Das Dorf hat nur ıs Hufen Land, von welchen 5 Hufen zu Eines Hoch⸗ Edien Dias 

| giſtrats Meyerey gehören: das Necht der Muͤhlen unferer Neuſtadt aber begreift 2 Mahl⸗ 

müßfen und eine Walkmuͤhle und eine Schneidemuͤhle, beyde vor dem Stein, Thore; auf 

fer welchen 1 Lohmuͤhle dein Schuſter⸗Gewerk, 1 dergleichen den Lohgerbern, ı Walk 

—F— be uhmacher + Sthung,? Oehlmuͤhle, Ihrem Befiger, und den Weißgerbern ihre 
Muͤhle zufichel. | Ä Br ” 


(44) Die Zollfreyheit der Neuſtadt zu Waſſer und zu Lande, iſt 1400 vom Markgraf Jodo⸗ 
co, 1515 von Joachimo J, 1539 von Johanne, 1571 von Johann Georg, 1581von 
Jobann Friedrich, 1613 von Johann Sigismund, 1620 von George Wilhelm, 

2688 von Friedrich dem Dritten, confirmirt worden. 


(ee) Im Jahr 2333 ift in der Doms Kirche der Altar St. Auguſtini errichtet, deſſen alte 
Auffchrift in M. Gottfchtinge Beſchreibung p. 22 zu leſen iR. Im Jahr 1335 verſcheieb 
die Stade Kyrig den Altſtaͤdtſchen Bürgern die Zollfreyheit, fo oft fiedahin ziehen mars 

1» den. In eben bem Jahr ertheilte der Bifchof Stepbanas , von Luͤbeck, den in den 

Bann geweſenen Buͤrgermeiſtern und Buͤrgern unferer beyden Städte ſub dato Berlin‘, 
ben uſten Aßrill, einen an den Bifhof Audrwig zu Brandenburg, gerichteten 
Abfolutionse Brief, der und hier anzuführen zw weitläuftig iſt. ER ER En 


⸗ 
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undin dem Kriege Schuß‘ Briefe ertheilten!: bis Woldemar auf Ne Huldigung res 
ſigniren, und das fand dem Egurfürften Ludewig dem Römer irberlaffen mußte. (A 
m Jahr 1355. hat Churfürft Ludewig der Roͤmer die Privilegia bes 


J 
Raths, der Bülden = Meifter und Gemeine, beſtaͤttigt, daß fie bleiben ſollen beym 
Schoͤppen⸗Recht, 6 Recht, Schulzen Br n.f.m. Im Jahr 1358 ſchenk⸗ 


te derſelbe dem Haufe St. Syiritus die Einkunfte aus Wuſt. Datum zu Kirrik.Cgg) 
m Jahr 1360 ſchenkte er den Elenden Brüdern in der Altſtadt, (Congregationi 


atrum Exulum) 25 talenta denariorum Brandenburgenfium‘, (23 Schock guter 


Groſchen ) jaͤhrlichen Zinſes von der Fiſcherey in der Unterhavel zu heben, das Hub: 
6 Thlr. 6 Gr. Datum Tangermünde am Frohnleichnams⸗ Tage (hh) Im Fahre 


1364 aber fiellete derſelbe Ludwig der Roͤmer unfern beyden Städten ein Diples. 


ma aus, zu ihrer Verfiherung: Das er Die Stedte Brandenburgt binforder 
nicht wolle verpfänden, oder verfegen. (ii) As 


Cxff) Die daruͤber an unſere Städte gelieferte Acte, heiftalfo: Nie Woldemarus, von 
der Gnade Bades Marggraf tbo Brandenborh, Lufiz und zur Landsbergk, 


facrique imperii archicamerarius, bekennen öffentlich in dieſem Briefe, vor allen _ 


guten Küden, de en feben, hoͤren odder leſen, Dat wy mir guten Willen, und 
vorbedachtem Mode, den bedaruen Läden, den Ratbmanne und Boͤrgern ge⸗ 


14 meinlich in beden Steden tbo Brandenborch und tho Börzigke verlaren und 


Derteagen ver Huldigung , Die fie ons getban bebben, Po, Datwy, noch einer 
uunfer Vruͤndt Dar einigen Vorderniffe Darinn don fcholen, und Danke en Flißa 
lich, und wyfen fie. an ven Durchlachtigen Foͤrſten Ludewig den Römer ende 


i grafen bo Brandenborch und fienen Bruder Otten. Tho ener ſieten tuͤchni 


beben wyldieſen vnſern Brief gegeuen cbo Deſſaw, na Bades gebubrt, A. M. 
CCELV, Dinſtages na Oculi, in der Faſten. Die Thgen find die werdige 
vefien A Albrecht und Woldemarus, Die Btuͤder von Anhalt, sinrich von 

cc) IC. . 
. (gg) Diefe waren damals quinque fru&ta & quinque folidi, cum ſupremo & infimo iudi- 
cio. Es fcheinet als ob die Einkünfte von s Hufen darunter gemeinet werben: da noch 
jene 5 —— Roggen und 5 Winſpel Gerſten, auſſer den übrigen Gaben, gereichet wer⸗ 

en muͤſſen. 


Eh) An der Aſchermittewoche deſſelben Jahrs, vereinigte der Biſchof Dietrich Die: Knob⸗ 


lochiſche Pfarre mit der Etziniſchen; Im Jahr 1361 aber iſt in der Altſtadt der Biſchoͤfli⸗ 
de Sitz, wo nun die Saldrifche Schule ift, erbauet morden , wie die bekannte Schrift 
bezeugt: ANNO DNI. MCCCLXI. REVERENDVS IN CHRISTO PATERET 
DNVS. THEODORICVS DE STECHOW . . BRANDENBVRGENSIS ECCLE- 
SIÆ EPISCOPVS HVNC LOCVM COMPARAVIT, ET IN EODEM HANC 
aM EPISCOPALEM PRIMO FVNDANDO CONSTRVXIT. ORATE 
gä) Denn er hatte den Anhaftifchen Fürften, Woldemar, Rudolpb und Johannes, bey⸗ 


de Städte zur Hypothek eingeräumt, und Diefe Fürften hatten auf die Befignehmung 


diefer Städte gedrungen, auch Ihnen im Jahr 1363 einen Schuß; Vrief ertheitt; auch 
fogar vom Kaiſer Earl IV eine Verfchreibung zu wege gebracht, daß bie vom Rath und 


der inde l 
Ber Gerne inde gethane Jul bigung, den Bürften von Anpalt und ihrer genammenen Zub 





‚irn. (1) 


* gr EEE REG — — —— —— — 


43% Na ddrichten von Alterthuͤmern und uUrkunden: 


Albts im Jahr 1365 Ludwig ber Römer geſtorben war, ward ſein Bruden 
Otto Churfuͤrſt. Dieſem gab der Kaiſer Earl IV feine Prinzeßin Catharina. 
Er beftättigte im Jahr 1365 die Privilegia der Stadt Brandenburg: 1367 aber 
ſchenkte er zu einem Alter unfrer St. Catharinen⸗Kirche 5 Schock guter Grofchen: 
jahrlicher Einkünfte aus dem hiefigen ZoH = Amt, und 3 Schock dergleichen aus dee 
jieſigen Münze, ſub dato Spandow in die ſancti Egidii confefloris. (kk) 


Hier iſt nun Be merkwuͤrdige Zeit, da die Chur⸗ und Marks Brandenburg: 


dem Haufe Bayern entriffen, und an. das $uremburgifche. Haus gebracht wurde; 


Denn Otto, der Ehurfürft, verkaufte dieſelbe an feinen Schwieger» Vater, dem 
Kaiſer Carl den vierten, für 200000 Geldgiiden-ober 250000 Thaler, um fick 
mit feiner ſchͤnen Margaretha aus der Grethmuͤhle einen-guten Tag zu machen:- 
und die gute Vertern vom Bayriſchen Haufe, mußten auf.ihre Anwartſchaft refige 


Zweyte 


' &k) 1372 verfügte Bifhof Dietrich, daß eine von Ihm conſecrirte Hoſtie, In eirier € 
.  flallenen Monftranı, auf Oftern, Pfingften, Weihnachten, Allerheiligen, Kirchwei 
J und Frohnleichnams⸗Tag, eine Stunde lang ausgeſtellet, and hernach damit die feyerliche 

 Mroceßion angefieller, und hierauf Meffe gehalten werden follte. Datum Berlinam ten 
Hſtertag. "Das ganze fateinifge Diploma auzuführen. if zu weitlaͤuftig. u 


* U) Davon zeuget folgenderlBrief: aber mit welchem Herzen wad der Brief geſchrieben feyn ? 
Bon Gottes Snaden, wir Friedrich, Pfals »Srafe beym Rheim und Herzog zu Beyern, 
bekennen Öffentlich suite dem Briefe, daß wir gelobet Haben und auch Söben , für unſerm 
lieben Herrn und Bater, Steffen ben Altern, Steffen den jüngern , und “"Jobannfen, 

bdes ehegenanuten Herrn Steffens, des Altern, Suhn, unfern lieben Bruder, und 
auch für uns, was wir Briefe oder Uhrkund inne haben, von unfern lieben getreuen, 
“den Bürgern beyder Städte zu Brandenburg, von wegen ber Huldigung, bie fie unſtru 
: ehegenannten Vater gethan haben und au unfern chegenannten Brüdern, und uns, 
. daß wir ihn dieſelben Briefe gnaͤdiglich wiedergeben follen. und wollen, fo wir allers 
ſchnelleſt mögen, ohne alles Gefehrde. Ob aber das wäre, daß wir Bas nicht chäten, 
oder diefelben Brieſe verlohren wären worden , und nicht funden möchten werden : fofols 
{en uuſer ehegenannter Bater, unfer chegenanuten Bräder, und auch wir, ihnen Quits Bries 
fe darüber geben, darinn wir fie zu dieſen Zeiten aller Huldigung ledig und los fagen. 
Mit re us ortefeh, — gi —* anbangenten Inſiegel, tho Strauss 
bergk, an nechſten Sonnabend mach St. Bartholomeus; Tag, des heiligen Zwoͤlfboten, 
KÜMCCCRKUL. * Br des Heiligen Zwbiſde 


— 
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he ich den Verzichtbri 
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8 Bweyte Schrifh 750. - :- - 


ie find mit ber Unterſuchung der Akterehlimer und Urkunden unferer aften 
Chur= und Hauptſtadt Brandenburg, als einer berühmten Mutter ber 





. W umliegenden Oerter, im vorigen Jahr bis auf die merkwuͤrdige Zeit gekom⸗ 
men, Da bie Chur⸗ und Mark-Brandenburg von dem Kaifer Carl den Vierten den 


Haufe Bayern entriſſen, und auf ſeine Familie gebracht worden ift: von welcher Sa- 
r ef der Banerifchen Herzoge auf die empfangene Huldigung fub 
dard Strausberg am Sonnabend nach) Bartholomäi 1373 angefuͤhret Habe. (a) Die 


AOrdnung führer ung demnach darauf, Daß deſſen ältefter Sohn Wentzlowes, Rex 
Bohemiæ undMarchio Brandeb. in demfelben Jahr 1373, Anfern Städten -die Pri- 


vilegia confirmiret hat. W 
Im folgenden Jahr 1374 hat Kaiſer Carl IV. von Tangermünde einen Brief 
an den hieſigen Rath ergehen laſſen, ſuper unionem & fraternitatem regni Bohemie & 


Marchie Brandemborch: in welchem als teſtes Er Peter, Biſſchoff zu Lebuß, 


und Diterich zu Brandemborg —2 angeführet werben. (b) 
In Jahr 1375 if. das fogenannte Raifers Caroli1V Landbuch, welches 


“ yochtin dem Königl, Archiv. zu Berlin verwahrer wird, verfaflet worden, und in 


Demifefben ſtehet fol. LIV. die Jahrzahl Ann Dr) Milleſis Uxcesmo Sep: _ 
tuagemo quite. (e) | Der 


(a) Na der Zeit habe ich in einer befondern Gewogenheit Ge. Hochwohlgebornen, des 
gern Otto Ludwig von Richmann, eines inder Diplomatifchen Hiftorie unfier Mark 
wohl erfahren Juris confulei in Berlin, manche wichtige Nachrichten zu danfen: welche 
Guͤtigkeit ich ben dieſer Gelegenheit Öffentlich zu rähmen nicht unterlaffen fanu. Zum 
Erempel, daß im Jahr 1346 wegen des verbrannten Probftes zn Bernau, alle Intereſſen⸗ 
ten nad) Brandenburg zum Verhoͤr find citiret, und bey ihren Auſſenbleiben contumaciret 
worden, und daß 1335 die Städte Brandenburg nicht mit dem Biſchof zu Luͤbeck, fondern 
zu Lebus Streit gehabt Haben, wopon Be. Hochwohlgebornen Die ſchriftuͤche Urkunden 

beſitzen. So habe ich auch hiernächft das Donations Inſtrument uͤber das Planfeld em⸗ 

pfangen, welches Markgraf Otto und fein Sohn Herrmann 1297 unfrer Neuſtadt ere 
i theilten. Desgleichen das Inſtrument über den Vergleich des Dom⸗Capitels nıdt der 
Aitſtadt, wegen der Heide beym Goͤrne, vom Jahr 1307. item einen Vergleich bey⸗ 
der Sraͤdte, wegen beyderſeitiger Wochen⸗ Märkte, und des Michaelis⸗ Jahrmarkts in 
der Altſtadt, vom Jahr 1321. item das Privilegium Ludovici über die altſtaͤdtiſche 
Muͤhle, und Gerichte auf dem See von Jahr 1323. item fein Privilegium uͤher Die Alt⸗ 
fkaͤdtiſche Helde, vom Jahr 1324. tem Waldemari Privil. uͤber die aliſtaͤdtiſche Aecker 
und Wieſen bis an den Quenz vom Jahr 1338, auch andere Documenta, worinn von dee 
plauiſchen Grenze und dem Rohren und Reishauen Anweiſung gegeben wird. 
() Copiar. Curiæ pag. 29. 


¶c) Dieſes Landbuch enthaͤlt die contribuablen Suͤter des hieſigen Landes, und dienet zu einer Ur·⸗ 
kunde, welche alte adliche Familten damals die anſehnlichſten und maͤchtigſten geweſen find 
m Boie 
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Nachrichten von Alterthuͤmern und Urkunden 
Der benannte Wences laus hat hiernaͤchſt nach erlangter Kaiſerwuͤrde, die 


Huldigung der Mark an ſeinen juͤngern Bruder Sigomundis iin Jahr 1978 rem 


fgniet, und namentlich Die Sorgemeifter, die 


24 


the und Borgere gemein 


Foo LXVI um Erempd, gebet Die Resifiratlon der Rochowiſchen Güter die, welche 
Wichard von Rochow ber Ältere, nnd Wichard von Rochow bey jüngere, damals 
befaffen. Diefe waren Bolzow Opidum, Grepczck, Brucke. Pernis, Eruyowiß, 
Goliſtorp, Moͤbdunk, Bliſendorp, Kiskenvorp, Verch, Blinid, Pleyſow, 
Rikane, Gottin, Korane, Rokitz, Kamere, Golwitz, Wilcknbrucke, Keme⸗ 
nis. Dieſer Auszug iſt mir neulich, bey einer veranlaſſeten Nachſuchung des Hochad⸗ 
lichen Rochowiſchen Heſchlechts, zu Handen kommen, und ich habe Urſache, an der Riche 
rigkeit deſſelben Auszugs, welcher zwey Bogen ſtarkeiſt, nicht zu zweifeln: Daß von die⸗ 
fen Rochowiſchen Gaͤtern nicht ſo gar wenig an brandenburgiſche Einwohner und Hoſpita⸗ 
Uften jährlich hat muͤſſen abgetragen werden, ſiehet man darinn von Wort zu Wort alfo: 
Bey Crutzowitz, (weiches Groſſen⸗ Creutzwitz bedeutet, indem Klein s Creutzwitz ſchon ſeit 
dern Jahr 1324 der Neuſtadt Brandenburg gehoͤret,) ſtehet: Nicolaus es Jobañes dicty 
Pleſppw, Tives in Brandeburg bis chabene) ij ch. ſiligi et xx modj filigg- zux 
modj et j ch. auene in pactum es vı. Kid. in Cenf ab Rochow. Das find zwey 
chort oder Winfpet und 20 Scheffel rein Korn oder Roggen, 30 Scheffel Gerften, ein 
Winſpel Haber an Kornpächten, und ſechs Solidi oder eine gewiſſe Art Schillinge als 
Huſen-Zinß. Bey eben dieſem Sroffen : Creutzwitz heißt es weiter: Item Nicolaus Ritz, 


civis in Brandeburg haber XVII. modios filiginis, X. modios auene in pactum &, iiij 


folidos in cenfum a Johan. de Kröchern in pheudo. IkemKlorh, Civisin Brandebung 
I Chorum filiginis, VI modios ordei & VIII. modios avene in paftum, & XX. den» 
siosin cenfum ab Rochow. Item Kerftian Meyns, Civis in Brandeburg habet XIX, 
filiginis & X modios ordei & XXXV modios avene in paftum, & XUF folidos in cen- 
fum ab Rochow. Item Petrus Schurte haber I. Chorum & VIII modios ſiliginis, 
XVI modios ordei & XVI mödios avene in pactum, & VIII folidos denariorum in 
cenfum ob illis de Rochow. Item hofpisale Sandi lacobi, prope Brandeburgam VI 
modios filiginis VI. erdei. Item Henningh Meyns, Civis in Brandeburg habetij foli- 
dos in cenfum ab Rochow, &c. Bey Bliſendorp flehet wiederum : Nicolaus & Jo- 
kan. Plezow, Cives in Brand. V folidos pro cenfu. Kerftian Meyns, Civis m Bran- 


deb. abet XXXIF modios filiginis & II manfos, ab illis de Rochow. Item Nico» 


laus Pruczick, Civis in Brand. hab. füper HI manfos pactum & cenfum, & habet I 

Chor, filiginis a Marchione. Item Nicolaus & Jo. Pleyfow habent de quoliber manfe 
gBiesfete beit es abermal: Nicol, & Joh. Plefow, Cives in Brand, 
ö 


XV denarios. Bey 
habent ſuper FIE manfos pactum & cenfum abällis de Rochow. De Euginne, Civis in 


‘ Brandeb. habet füper HI manfos pact. & cenſ. Bey Gottin ift angemerkt: Kloth ci- 


vis in Brandeb. hab, ſup. quemliber manfum HI mod. filig ab Rocho. Item Ritz Cir. 
im Brand. hab, VII. mod filig. ab Rochow. Dey Rikane findet ſich Ines: Nicolaus 


. Rinze, Civis in Brand. habet IE manf. ab R. Item Heyne Phifen Civ. in Brand, hab, 


XVHI mod. Alig, ab Roch. VI mod. ordei, & XIH mod. avene & XV. fol. Item 
Vxer dicti Medeſtorp, Civis in Brand. habet II talenta (Schock Groſchen) ad vitem 
füam ab Rochow. Item eftibidem ager qui dieitur Hovwynkel, quidat Heyn. Phiſen 
& Nic, Ritzen ciwibus I Chor. filig. Bey Rokitz, (welches vermuthlich Trechwitz ſeyn 
mag,) fiehet wiederum: Nicol, & Joh. Plefow, cives in Brand. habent VI. menf. 
palt. & cenf. Item Nicolaus Beuszick civ. in Brand, füp. H menſo: pact. ab Roch, 
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lich der Stätte tho Brandenburg, alte und neue -- -'- «aller ſolcher 


Suldigung und dselübde, ſo fie uns gethan haben, ledig und looß ge⸗ 


loffen, und habe fie an den Hochgebohrnen Sigismmd, unfern lieben- 
Bruder und Fuͤrſten, gewieſen, und fein Erben, zc. und in bentfelben Jah⸗ 

ve am Tage Saurentii, confirmirte Sigismundus unter feinem Namen aflein unſrer 
Stadt alle Privflegia unter andern mit Diefen Worten: öppen⸗ 


beym 
Recht, Raths⸗Recht, Schulgen= Recht, bleiben: Die Bürger nicht aus 


Der Stade zu laden ıc. ’ 


Im Jahr 1350 confirmirte Marggraf Joſt (A) dem hiefigen Dom- Capitet 
die Privilegia: und in demſelben Jahr errichtete daſſelbe Dom⸗Capitel mie dem 
Rath der Neuſtadt Brandenburg, ‚wegen bes Flieſſes der Demſter, einen merlkwuͤr⸗ 
digen Vergleich. () | a BE 
(d) Ober Jodocus, ein Vetter Sigismundi, (denn Sigiamundus sing nach Ungarn, 
und verſetzte die Mark Brandenburg an feine Vettern, Jodocum und Procopium.) 
(e) Darinn ſtehet folgendes: Weret dat yenih Erich twydracht odder tufprafe na deffen dage 
warde van dem Egnante Proueſte Priore odder van dem gangen Capittelle an eyner ſyden 


vnd van den Egnanten Ratmannen vnde Borgern der nien Stad tu Brandenborg an der 


andren ſyden des got nichten wylle So willen wy vnde ſcholen an bepden ſpyden Idermaũ 
eynen gemeynen Bedderman kyſen den wy vormogen die nichten ſyn forſten noch herren 
noch Biſſchope noch Abbate noch Proueſte noch Papen noch Juriſten noch ridder, eyine 
ybermanne den ſynen tu hebbin bynnen dree Weken, offte des nod ſy Inſodaner Wys we⸗ 
ret ſake dat wy egnante Proueſt Prior vnde dat gantze Capittell des Godishus tu Bran⸗ 
benborg tu fprafe hedden tu den Ratmannen odder tu den Borgern der Nienſtad tu Brau⸗ 

‚ benborg. So willen wy vnde ſchuͤllen kommen vor dy Egnanten twe dy ty an beyden 
ſyden gekoren hebben vnde beruffen den muntlike vnſer tufprae. Dy muntlike tuſprake 
ſcholen by twe ſchriuen laten vnde dy Schrifft leſen laten. Wanner ſy geleſen ie, So 
ſcholen die vntſcheiders fragen, offt an dy Schrifft genuge, ſo ſcholen ſy ſpreken Ja odder 
friſt odder geſpreke hebbin alſo lange wentte eyn man reddelikes gandes dries moge hirgu 
ſantte Katharinen vie den kerkhoff gan alſo dy lude ſitk geweliken vine ben kerkhoff tu 


gande, fo ſchall man dar Ja thu ſeggen odder dy Schrifft alto hand beteren unde pmedy - -® ,_ 


. s 


ſake nieun geſpreke mer hebbin, wann er dar Sa tu gefecht is Eo fchole wi Ratmanne obs 
der Borger muntlike dar tu antworden , dy muntlife antwworde {holen dy tive vntſcheide⸗ 
ze ok fchriuen laten, wan dy muntlife antworde gefchreuen is fo fcholen ſy dy of Taten le⸗ 
fen vnde men fchall em of fragen, offtem of an der fchrifft genüge, merd Bar Sa tu ges 
fecht odder geſprekes gebeden dar ſchali man of halden als hir vorgefchreuen Reid Go wil⸗ 
len! og vnde ſcholen Egnante Proueſt ıc. vnde my Egnante Ratmanneıc. an beiden ſyden 
vuß Ingeſegelle taten hangen an dy fehrifft odder druͤgken darna fo ſcholen dy vntſcheidere 
beyde riden in unßes herren des marggrauen hofft van brandemborg vnde laten ſyk eyn 
Recht dar op ſpreken wen dat Recht dar op geſpraken is Oo ſcholen ſy ſyk dat laten geuen 
beſchreuen, dat felue beſchreuen Recht ſcholen ſy vns denne brengen au beyden ſyden, we⸗ 
me dat recht tu ludet dy ſchall dy ſake behalden vnde dy ander ſchall met guden willen dar 


aff laten ſunder allerley wedderſpralt a6. gegeuen tu Brandenborg na bes hilgen Chriſtus 


gebort 


X8 a 
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Im Jahr 1383 warb zwiſchen dem Dom = Eapitel und Rath ber Aliſtadt ein 
Vergleich gemacht, wegen ber Hammeyen-Bruͤcke, und im Copiarlo ſtehet pag. 36, 
die Abfchrift eines Briefs vom Biſchof Dieterico, wegen diefer Vereinigung über 
die Hammeyen⸗ Brüde, mit bem Dato: Na Godis Bebort Dristeyn hundert, 
Jar darna in Dem vir unde achtentigſten. Jare des neheſten Sondages na 
onfer liven Frowen Dage als ſy — 2 ward. . Zeugen ſind dabey ge⸗ 
weſen: Er Cippold van Bredow, Wichard van Rochow, Ern Hinge 
Proueſt, vnde junge Wichard van Rochow. (f) Unter dem Marggrafen 

—* ſonderlich um das Jahr 1385 fuͤhreten die Brandenburger Krieg mit 
den Magdeburgern. W — 
Inm Jahr 1386 haben die Calands⸗ Bruͤder uͤber Das Calands⸗ Haus, mo 
jetzo das Diaconat⸗ Haus zu St. Catharinaͤ ſtehet, einen Brief ausgefertiget, defr 


fen Abſchrift annoch in Copiario Curiaͤ vorhanden iſt. () 

| . m 

gebord drutteynhundert gas in dem achtentigefien iare an fantte agathen der heiligen 
Zuncfrowen Dage. | 


Damals waren Merftian Meynbard, Berke Begker, Buͤrgemeiſtere, Jatob 
Bir, Gotzken Benstiorp, Peter Vebere, Hans Gotzkins, Laurentz Bönig, 
Borte Kange, Bodele Begker, Heine Derwen, Hans Pleſſow, Lemten Schras 
ver, Elawes Kiolgen, Elawes; Bolwis, „Henze Börn, Elawes Prigfen, 

Mille Plotbo, std unde nie Ratmanne der Nienſtad Braudemborg. _ ’ 
(F) Sigiomundus ertheilete auch in demſelben Sabre 1384 zu Buda ober Ofen in Ungarn 
in vigilis afcens. Domini die Tonfirmation der erwählten Scabinorum zu Brandenburg 
und, die folis poft afcenfionem refribirte Er an die Scabinos der Altenſtadt: ur electos 
Scahinds reciperent, Den leßten aber befahl Er, daß fie zur Schoͤppenbank fehweren, 
und alle Ordnungen halten fellten. Diefes berühmte Schöppengericht beſtehet fchon uns 
ter Raiferlichen Privilegien von Caroli Magni Zeiten, feit dem Ende des achten Sahrs 
Hunderte: fiche Programme 1749. pag. 8. Not. K. und B. von Ludewig Opufcula Aif- 
* cella. Leutinger. lib. 1. $. 18. führer ein Inſtrument von dem Biſchof Dieter ich an, dar⸗ 
aus wie fehen: quod in legitims cauſæ capitalis cegnitione Scabinis Brandeuburgenli- 
bus conſultis folenniter pronunciandum fuit, antequam füpplicio quis adficererur : und 
ib. IE 6. 21 Brandeburgum haber & hoc peculiare,- ve fir quali Parlamentum Matchie, 

- &d quod dubii cafus omnes & indicia capitalia perpetuo referuntur, _ 
@) Copta fittere fratrum Kalendarum novæ civitatis Brandemborg füper proprietatem do- 
‚ mus Ralendarum &c, Wy Katenden Brnder der nien Stad tu Brandemborch Her Bol⸗ 
dewin Deken, Her Laureng vnde Her Michill Kemerer, vnde alle wy andren Bruder di 
in der vorbenumden Calende fin » - - - Belennen in deſſem Briffe - - = - dat wy gebedins 
get hebben met den Erſamen Wifen Ratmannen der Ergnanten Nien ſtad tu Veandembotch 
alden vnd nien dat ſy geguñed vnde gefulbord hebbin uns mit oren aller Witſchap, dat 
wygekofft hebbin eyn Hoffe von Gife Gerwer oren Medeborgern, dat dar ſteid by dem Parre⸗ 
kerkhoffe by der ſchulen mit vier Gebinden von ſiner ſchuͤne vnd eyn drile fines Houes, alſe verne 
als Das gehege geid vnde mer dem verndell van dein borne fredelligken tu beſitten, vnde 
darinn en wonende vnde mitte tu makende wan und des nod is, vnde den Bornefiplra ſtande 
in Gyſe Gerweres Hour tu allen tiden. vortmer ſo ſchole wy Kalenden Bruͤdere dat ge⸗ 
2— dese 
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.. Jahr 1388. die IV. poft Corpor. Chrifti ift das Schreiben Sigismuns 
di datire, wegen der gefchehenen Verpfändung ber Mark, und namentlich allen 

Bärgemeilteren und Rarhmantten unfer Städte bey der Brandenburg, 
Kathenau, Nauen, Spandow und Porftamb ze. angedeutet worden, daß 
Higismundus und fein Bruder gebannes, an Herrn Jobſt und Herrn Pro= 
copen verfeger haben die Matk etc. mit dem Zufag Sigismundi: als ihr 
unſere ſchwere Ungunft wollermeiden, Dat. Budaw. "Johannes begeuget: das 
wir unfern willen darzu gegeben haben. (h) | 
. Marggraf Jobſt confirmirte darauf noch in eben dem’ Jahr 1388 alle Privi- 
legia. In demfelben Jahr hat. unfer Meuftädtifcher Magiftrat das Vorwerk Schmöls 
fer zum Lehn empfängen, und hat den tehnbrief darüber. Ci) - | | 
In Jahr 1389 iſt das Donations⸗Inſtrument des Bifhofs Thiderich fuper 
. >“parochiam Götthin, als Aliam von Schmer&fe, ausgefertiger worben. (k) - 
I Jii 3 

hege halden van dem kornhuſe wentte an dem borne unde die ander ſyde des gehegedes 

van deme borne wentte an dy ſchuͤne ſchal Gieſe Gerwer halden vnde ſyne nakomer. Vort⸗ 

mer weret dat man behufede an den borne oddir an dem borneſtill tu buwene oddir tu bes 
tern dar ſcholen my Calendes Brudere ben virden penning tu genen, wat dat koſt wan⸗ 
ner des nod is, vortmer dat ouerflutige Water dat dar kompt van dem Borne oddir van 

deme Dake oddir van deme Houe dat ſchall Gieſe Gerwer odder ſyne nakomere guͤnnen fu flitten 

tu gande vnde dorch ſinen hoff ungehindert, vortmer fo hebbin dy Ergnanten Ratmanne tus ger 

geuen, vnde geguͤnnet uns Kalenden Brudern dem Prieſtere dorch god dat Erffe tu beſittene 
Schotefry, Wakenſry vnde allerley dinſtes fry tu weſen, DE weret dat Imand wonede 

in dat vorgenumde Kalenden hus dy vnhouellyke ding dede, dar he mede beruchtiget wor⸗ 

de oddir iennich gewerre makede in diſſer ſtad denne dat wetter deſſen Rad were, den ſchole 

wy Kalendes Bruder ſtuͤren vnde vt deme huſe driffen, weret dat wy des nicht geduͤn koͤm⸗ 
den ſo ſchole wy huͤlpe vnde Rad nemen van vnſen Preladen vnde dy Ratmanne ſcholen 
‘ans dar tu helpen dat he geſtuͤret werde. Vortmer fo ſcholen my Kalendes Bruder der 

ſtad geven alle Jar tu ihinſe tive ſchillinge brandemborſcher Penninge vp ſancte mertens 

dage, vnde twe ſchillinge vp ſancte walburgen dage ſunder wedderſprake vnde hulprede, 

des tu Tuge ſo hebbe wy vnſes kalendes Ingeſegell laten hangen an deſſen opin Briff 
Ggeuen na des heiligen Erifti gebord dritteynhundert Jar dar na im deme Ses vnde 
ae Jare des fridagts vor dem Eondage in deme Vaſtellanende man man Singet 

o michi. 

(b) Ohne Zweifel haben die Magifiräte und Staͤdte fich dazu nicht gern bequemen, nnd diefer 
fremden Hirten ihre Stimme nicht. hören, cder wie das hieſige Doms Eapitut ſchon 1380 
gethan hatte, die Confirmation ihrer Privilegien mit abzulegender Huldigung von ihnen 
annehmen wollen: wie fie denn ſchon 24 Jahre vorher, nemlich im Jahr 1364, von Lu- 
dovico Romano eine fehrifiliche Urkunde auégewirket haben: Tas gr die Stedte Bran⸗ 

Ä venburgE hinforder nicht wolle verpfänden oder verfügen. 

(i) Inventarrum Curie n. V. 

(k)In nomine Domini, amen. Com ea, qnæ ad Religionis ugmentum, & DEO mili- 
tantium pollin concermere relevamen, dignum & congruum fit, affeium omnimo- 


ET 


r 
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Im Jahr 1391 nahm der friegerifche Biſchof Albert; den Herrn Uppold von | 


Bredow, Jodoci Statthalter, gefangen, und eroberte Rathenan. Jodocus aber 
ſchrieb an alle umliegende Städte, demſelben beyzuſtehen, und den Krieg aufzuhal⸗ 
- sen." Das Mefeript hat der Herr von Eichmann. | 

Von dem Jahre 1394 De ich auf Perganient das Original von folgendem 
Ahtaß = "Briefe. (d In diefe 
Städte an ben Bifhof Johann zu Febus: 


dum inclinare: nos igitur Thideriegs, Dei-& Apoflolice fedls gratia Epifcopus Brand, 


veſtigiis prædeceſſorum noſtrorum Epiſcoporum inherentes, dilectis nobis in Chriſto 


Henzoni , Ececleſie noftre ptepoſito ſuisque ſucceſſoribus confirmamus anima· 


cam de Eecleſia im’ Gösthin noſtre .divecelis, que, quia ut evidenter Comperim 
centum & quinquaginta annis & ultra ad ufus canonicorum & capituli di&te noftrej Ec- 
clefie, ex iufto ,.vere & legitimo titulo rite & legitime pertinebat, & in’ prefentia« 
rum pertinet, ‚artenta iplorum paupertate multiplioi, & indpia pergrandi, concedimus 
ut die Ecelefie fruftus, prout expedire viderint, in ufus proprios convertant. Li- 
ceat queque ipfis in eadem Ecclefia de frattibus fuis viam idoneum inflituere plebe- 
num, qui euram in ipfa gerat animgrum: Volentes & concedentes,, ut dicta Ecclefia 
. cum omnibus fuis iuribus & pertinentiis de cetero perpetuis temporibus ad di&tes, 
prepofitum , Canonicos & Capitulum & eorum Menfam, & tam in. fpieitualibus, 
quam temporalibus, pleno jure Jdebeat pertinere. Ne igitur dicti, prepofitus 
G Capitulum fuper dicta Ecclefia & aliis premillis in fututum moleftentur, ad perpe- 
tuam huius rei memotiam prefentes littesas noftri appenſi Sigilli munimine fecimus 
roborari, prefentibus honorabilibus & diferetis viris, Dn. Johanne Guden Altarifta in 
nova eivitate Brand, & Dan. Nicolao Coſſum, prepoſito veftre dioecefis. Actum & da- 
tum in nova Vrbe Brandenburg, anno Dani. M. CCC. LXXXIX. die Hippolyti & ſo- 
ciorum eius martyrum bestorum. Serben iſt anzumerken, DAB an chen dicken Tage, 
und mit eben ;diefen Zeugen, ber befagte Biſchof Thidericus von Schulenbürg, eben 
ı "dernfelben Probft Henzoni ıc. die Parechie in Nauen , nach eben demfelben, von Wort 
zu Wort, von Anfang bis zu Ende beobachteten Formular , conftruftret Hat. _ 


(1) Alheydis prioriffe Totuſq: conuentus fanctimonialium Mionafterii Beate Marie Birgis 


nis ordinis fti benedicti Verdñ dyocſ Dilectis nobis in Chrifto Hyldegundi Wenzefens 

» dorps. Lucie de Muſt. Margarete ſpar. Elyzabeth ſtarke. Ghertrudi eycſtede. Eli⸗ 
zabeth ſpandow. Katerine Eykeſtede. Elizabeth katerine czycens. Alheyd mandus 
uels. Anne eyken. Margarete goltſmedes. Margarete gutowes. Katerine funnenbergs 
hes. Katerine wotefioues, Mirneales cognomine Holſtendorp. Katerine duzykens. 
Sanctimoniales ordinis Cyſterciens. In chedennich. deuotarum ordinationum commu⸗ 
nionem in Chriſto ſempiternam. Pia et deuota veſtre ſalutis affectio nobis declarata hu⸗ 
militer erpoſcit, qua vos ad almam noſtram fraternitatem ac indulgentiam nobis et con⸗ 
fratribus noſtris a ſede apoſtolica indultam vobis plenam omnium peccatorum remißionem 
quam confeſſor quem ab hoc duxeritis eligendum ſemel tantum in vltimo mortis articulo 
concedere valeat et ad participationem omnium noſtrorum bonorum operum non immeri⸗ 

to cogimur recipere et vobis eandem impertiri. Igitur hys praͤſentibus declaratam nos 
ſtram fraternitatem cum ſingulis remedlis premiſſis In ſinceritate fidei concedimus et de⸗ 
uote indulgemas Injungentes vobis quatinus tempore obitus veſtri preſentes tradatis et 


ꝓrocuretis circummitti Criſti exequias a noſtra fraternitate follempniter ‚peragenba. 
. 2? ., um 


eit gehöre diefes Schreiben des Magſtat Bye 
en 


ur 
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| Vyſen willigen Dienſt Ehrwuͤrdige gnaͤdige Herren, Alß wy morgen 

nach juwer Begehringe woll ſcholden by juw ſin tho dem Berlin IJ 
liede wy ſuͤlcke grote Noth von Rove, plakerie unde,an unſern Vorger 
die gefangen werden uppe der Havell, unde vor unſen Dahren by nach⸗ 

te und ock by dage, ande werden vor plawe weggefuͤhret, fo dar wy 
uth unſern Städen nichten Dörffen vor Furcht undt groſſes angſten we⸗ 
gen, denn wy Huͤlpe u. Rades woll beduͤrffen. Suͤnder moͤchte juͤ uns 
vorſchriven, was nu tho den Berlin verhandelt werde, uͤmb der Lande 
noth, dat were uns woll tho danke. Gegeben under unſer nienſtadt 
Secret, des Negeſten Friedags nach unſer Lieben Frawen Dage Viſi⸗ 


tationis. * 
Burgemeiſter und Raͤtmanne 
beider Stede Brandenb. 


Dem Ehrwuͤrdigen in Bode Vader ' 
u. Herrn Ern "Johann, Biſchop 
tho Lebus, unſern gnaͤdigen Hern J 

ſchal dieſer Brieff. 


Im Jahr 1398. am Freytag nach dem Feſte Tobannisj des, Taͤufers, befläte 
tigte Wilhelm, Herzog zu Meiſſen, dieſes Namens der Andere, mit dem Beyna⸗ 
men der Reiche, Die Privilegia unferer Städte, nachdem er die Mark von 5 
für 400000 Gulden gekauft hatte: (m) Deſſen Reſcript Wilhelm von Meiſſen 
zu huldigen, iſt, wie ichs von dem Herrn von Eichmann empfangen habe, ſoten i 


⸗ 


Datum Anyo dñi ale. cec. ꝛciiij vIii. die menſ. Matj nefire fraternitatis ſub fig, 


io. Formula abſolutionis talis eſt. Auctoritate dei omnipotentis et ſanctorum apoſtolo⸗ 

rum petri et pauli et ſancte romane eccleſie michi commiſſa ego te abſoins ab omnibus pec⸗ 

catis tuis in confeſſione contentis et oblitis et ab omni ſumma excomtmunicationis malas 

2i6 et minoris et ab emni votifractione et reſtitus te Vnitati fibeltum et ſacramentis ec⸗ 

cleſlſe. Gi iſtä vice merieris abſolno te ab omnibus penis in purgatorio tibi dei 

bitis propter culpas et offenfad quas contra deum commiſiſti et quantum nicht permittis 

sur reftitue te illi innocentie in qua eras quando renafus fuiſti In nomine p. et fi et ff. - 

Si autem iſta vice non morieris referuo tibi plenam indulgentiam a dAo Chriſto tibicons 

tcteſſam ſuper vitimo tue mortid articulo. Wer follte in dieſem ſaubetn Monnentatein ein 

Document geſucht haben, daß in ihrer Schweſterſchaſt etwas generis mafchlini geweſen 

waͤre, indem die Jungfern fo abſolviret werden follen: reſtituo te illi innocentis in 

qua eras.quando renarus fuiſti. 

ga) Er has fie aber nicht lange behaltea, fondern an Sigismandum sicher verkaufe, wel⸗ 

her im Jahr 141 zu Buda oder Ofen in Ungarn Freytags vor St, Ulrichs die Privile⸗ 

, gta der Stadt Brandenburg wiederum confirmicte, und Friedrich den Sechſten, Burg⸗ 
sangen zu Nuͤrnberg über dis zanze Mark zum Markgraſen einſetzte. 


ben haben, daß Er euch gemeiniglidh Darzu verboten 


440 Radhrichten von Altecthuͤmern und finden - \ 


Joſt von G Ottes Gnaden Marggraff und Herr. 22 
zu Mehren. * — 


| Bien getreuen, alß wir vormalß unfern Städten Brytzen Belitz und 


Middenwalde unſern Lieben getreuͤen geſchrieben haben, ef Sie dem 
Aochgebohrnen Sürften Herren, Wilhelm Marggraffen 34 Myſſen, un: 
fern lieben Schwager , in pfandwiß vor egliche Summen geldes gehuls 
der follen haben, daß noch niche geſchehen ift, daruff wir den Kdlen 
Lippold von Bredow, unferm Hauptmanne u. Lieben getreuen gefcheie- 
dv en jo, Darumb bes 
gehren wir ernftlich u. willen Des nicht enthehren ibr'füller euch einigen 
u. dy ebgenanten unſre Stete, rigen, Belitz und Middenwalde fleißig 
unterwiſen, u. ernſtlich darzu halten, umd.getreulich helffen, daß Sıe 
dieſelbe Huldigung noch thun, in aller wiſe, alß wir ihnen vormal 
vorſchriben haben, u. laſſen des nicht, ſo ferne fi unſer ſchwere 
wollen vermeiden, warn unß daran macht, u. fonderliche fromen gele 
gen. Beben zu Prage am Montag an 8. Apollonien Tage Aa. XCIV, 


Den Erbarn u. wyfen Rathmanen unfere Städte 
emeiniglich in Der TTeumarche Brandenburg, 

| Brandenburg ‚ Berlin u. Coͤlln, Srandkenford, 
Britzen, Belig, Mittenwalde ꝛc. unſern lieben 
getreuen. et 


on ei 
Diefer Markgraf Wilhelm aus Meiffen belehnte den Magiftrar unſrer Neu⸗ 
ſtadt, mit einem am Suntage nach Des Nuwen Jahrs tage 1396 ausgefers 
figten, und von Ern Bifchof 313 Brandemborg als teſte unserfchriebenen dehn⸗ 
briefe fuper proprietatem ville Juresgroben. (n) ' 


(n) Copiar. Curie. Diefe Belehnung iſt nad dem geſchehenen Wiederkauf von, dem Marks 
grafen Jodocus im Jahr 1398 erneuert, und hiernaͤchſt von dem Ehurfürften Friedrich 
im Jahr 1433. durch eine fehriftliche Urkunde beſonders «onfirmirt worden: befage des 
Rathhaͤuslichen Inventarii. Es wird aber durch dieſe villam Juresgroben die Gegend der 
neuen Mühle und der: fegten und mittelſten Schäferey verftanden, bey welcher neuen 
Mühle der Pa die Landwehre zu halten verpflichtet gewefen iſt. Zum imittelften 
Vorwerk redinet man gemeiniglich die dabey gelegene Malge. Von diefen Vorwerkern 
wird zum Stadthofe das Stroh, wie auch die Stabtbüllen und Kempen zur Stadtheer- 

‚be geliefert, und der Hiefige Neuftädtifche Superintendens empfaͤngt von dienſelben jaͤhrlich 
ein Schaaf, sin Schwein undeinen Hammel. " 


& 
ı * “ 
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Im Yahr 1398 vereinigen ſich die Räche unferer beyden Stäbte, baf, wenn 
Herrſchafts⸗ oder Krieges= wegen Leute geſchickt werben follten, bie Altſtadt eine, unb 
die Neuſtadt zwey Perfonen, geben ſollte: und wenn Beute im Felbe gemacht würde, 
ſollte die Neuſtadt wey, und bie Altſtadt einen Theil haben. Mit dem Schabanfol- - 


ge es eben fo gehalten werben. en, | | 
Im Jahr 1460 hat Marggraf Joſt unfere Städte von neuem privilegirt, 


und infonderheit das Privilegium Audewigs über die Zellfrenheit vom Jahr 1324 
‚erneuert, und ben Branbenburgern Die —* zu Waſſer und zu Lande aufs neue 
beftätigt. (e) | 

ſ Am Jahr 2401 warbber neue Anbau unſerer neufläbeifchen Ober» Kirche St. 

Catharinaͤ und Amalbergis vollführe, da der alte Thurm ſtehen blieb. Au dee Mite 

ternacht⸗ Seite derfefben ſtehet auswärts neben der Kirchthuͤr folgende Schrift im 

gebadenen Ziegel = Steinen formirt: Anno Domini MCCCCI. conſtructa æſt hec 
‚ecchefis in die afumsionis Marie virginir: per magijlrum Hinricum Brumsbergb 
ds Stetin, (p) , 

Im Safı 1404 ift die groſſe Schufe. in der Nefladt, neben dem Calandehaufe, - 

wieder neu erbauet worden, wie im alten. Sfabtbuche.pag. 2 ein diflichon von Knit⸗ 

- selverfen alfo anzeiget: ‚ 


Stans ſchola ræfecta mirifice quoque tecta 
Cum ſcribunt Chriſto quatuor C..et M. jota quarto. 
das it M CCCCIIII. 
gleich vorher fteht das Alter des Rolands aljo angedeutet: | 
- J ia u | c 7 
(a) Inventariam Curiz n.4. der Privilegien 0 
(p) Vom Jahr 1402 fiehet im Stadt⸗Vuche page 5. fitt. ©. folgendes Document. Anne 
Chriſti M. CCCC. fecundo In die Beati Briccii confefforis decreium & fcriptum eft, 
Quod Albertus Clenefadel acceptavit Infulam beati Jacobi cum pertinentüs ſuis a 
. Dis noftris Confnlibus ad hahendum pro hereditate pro- fe & ſuis veris heredibus, 
‚ dequaipfe & fui veri beredes Dno Johanni Golwitz aut Cappellifte Sc. Jacobi, qui 
pio tempere fuerit annarim dare & folvere.debeant VIII. folidus groflorum Behemico- 
rum.datorum ad. duo tempora anni videlicet iiii fol. grl. in fello beati martini & iii 
fol. grl. fuper fefto Walburg, indilate. & hunc cenfum dare debent fine monitione' va- 
ria feu querela. In cafu fı hac non fieret aut facient: tunc per Dominos Tonfules 
debitores cenſus debent informari & compelli vt cenfus altarilte ad mıtum folvant, ne 
firepitus iudiciarius aliquo modo deinde derivetur feu ſuccreſcat. Hieruähft Hehe 
angemerter: Iſtam Inſulam Clenefzdel. aut ſui heredes nullo mode debeant ven- 
dere nec alienare,, nifi eum his & alüs omnibus pertinentüs fuls, fi Gnt ab antiquo. 
Et nunc hıber Hans Dobeler infulam. ° ; 
Johannes de Raghoſen pro munc habet inſulam fandi Iscobi. —— 
Won dieſem Jahr 1492 iſt ein Diploma von Stephano Epifcopo Brandeb. vorhanden, 
- __ „Welches won Zieſar batirt iſt; ine es nicht. 1420 odet. a2 heiſſen Flle... . - -. 
Buͤſchings Magazin XI heil, Zr 37. 


. 
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C quater, Maus, bis ij, Locabatur forna Rulandi. 
Bas iſt M ECCE LIIII und fo bebeutet bie hinter ben Senden des Rolands amgen 
uene Zahl 1224 nicht 2474 wie Barcäus urtheile: fondern 1454, dieſes alte 
Stadtbuch aber ift ſchon 2386 angefangen werben, wie ber Titel bezeuget, und die 
Nachricht ift vermuthlich zur Zeit ber Errichtung des Rolands eingetragen werben, 


Im Jahr 21406 am Sonntage nach Petri Paufi, fub dato Prag, hat Marg⸗ 
graf Jodocus die Donation über Bas Dorf Pruczick ober Prügfe an ‚den Rath uns 
feres Neuſtadt ausgefersige, nachdem diejenige Familie ber von Bruͤtzken, welcher 
es beſage Lehnbriefs vom Jahr 5306 gehört hatte, ausgefiorhen.war. (q) 


Inm Jahr 2409 hat Marggraf Jodocus das Dorf Peweſin, welches nach 
Eckhardts von indow Tobe an Ihn gefallen war, ber Neuſtadt Brandenburg gegen 
Ertegung 200 Schock boͤhmiſcher Groſchen eigenthuͤmlich incorporirt, ſub dato Ber⸗ 
Er am St. Matthias⸗Tage. (v} | 


ben dem at chen dieler Markgraf Joſt das Dorf Radewege 
ser —8 ao en Beſtz übergeben. late of ade j . 


Zu 


‘(g) Inventar. Curie n. II. Das Inſtrument Habe ich ſelbſt unter meinen Schriften. Vom 
Jahr 1407 findet fich folgende Urkunde: Anno Di. M, CCCC. feptimo in Craftine _ 
sfcenfionis Dni Coram nobis Confulibus nove Civitatis Brandeborg Conftirutas hone- 
Rus vir Dis Walterus Eerz presbiter per Dei gratiam fanus corpore, fenfu, mente & 
zatione locutionis compos exiftens libere difpoluit legavit atque dedit irrevocabiliter 
XXV. fexagenas großlorum Bohemicorum datorum pro fakıte füa ac Dnorum de Blu- 
menhaghen & fuorum parentum ad Altare beat; Gregorüi ac trrum Regum, ſuum im 
ecciefia noflra parochiali. Quss quidem XV. fixagenas grofforum Boh. Alterfus 

LUnton nofter concivis pro nunc fub fe habet et poffider, de quibus annatim dare et 
plvere debear akarifte dicti akaris qui pro tempore fuerit HI. fexagenas grofforum 
:  Bohem: im fefto beati Iohannis Baptifte indilare. Et Dns Walterus Letz prefarus oe- 
.  dinavis atque voluit, quod altariffa predilti alraris qui pro tempore fuerit I ſexagenam 
roffor. Bol: fingulis annis Dno plebano, Cappellanis Altariflis arque Cuftodibus e«- 
. +defie miniſtrare ac dare debeat in die Vineencii pre memorie fua propaganda. Ira 
- widelicet quod Enno Plebano dabit er deber I folidam Duis Esppellanis et altariftis cus 
e Biber Efolidum er cuiliber Cuftodi jjjj Denarios pro vigilia er mifla decantandı fim- 
gulis annis perpetue. 

M Damals beſaß neh Heinrich Zoppenrade in Peweſtn das Schulzengericht mies Hufen, 
und das us patronatus nebft dem Ober sund Untergerihte Der Magiſtrat aber hat ihm 
* alles dieſes befage Haufsriefe ſab daco- Walburgis anno 2455 „ für Iso Schock märkis ° 

fher Währung abgefauft. _ - / 

(5). In felbigem Jahr ward auch zur Gr. Eatharind der Heilige Blutaltar geftifter, und folge 
des darüber ausgefertige: SE er Hennigb Meyns Altarifte in der Nen Sk 
Drandchorg, bebenne vnde betüghe mit digen eignen oyenen Briffe, vor my, dee myne rech⸗ 
oo. , / | 


— — — — — — — — — — — 
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AInm Jahr ıg1ı har Sigismundus am Freytage vor St. Ulrich zu Dfen ie 
Üngarn unfere Stabt aufs neue privilegirt, wie bereits bey dem Jahre 1395 gemeldet 
eoorden, und zugleich‘ den vortreflichen Burggrafen gu Nirenberg, Friedrich ben 
Sechſten, zum Statthalter der Mark Brandenburg eingefeßt. (t) Daß in ehem 
dieſem Jahr zur beffern Beveſtigung unſerer Neuſtadt ift. Anſtalt gemacht worden, 
dieſes ſehen wir aus der am Muͤhlen⸗ Thor Tpurme befindlichen Schrift: Anno. 

| Akk2 Domini. 


te Eruen onde darnegeſt vor allen Laden dat TE gefundes Liues vnde mic wolbedach⸗ 
tem Mude s s hebbe gegeuen den Erafftighen wiſen Luden den Meiſtern vnde 
den Brudern alghemeinerin bes heilighen Bludes Bruderſchap zu der Menſtad Grand. 
Druͤttich Schock Gohmſcher Groſchen vne myner Oldern vnde myner Syle Salichelt, 
die fie ſcolen vnde willen leggen to eynem Mien Altare. Dat fie maken willen in vnſer 
Parre Kerke deme hiligen Blude to Lowe, a. 1409. Fa die Dri Briccii Epiſc. & Con- 
feſſ. Dieſer heil. Blutaltar hat 327 Jahr geſtanden bis aufs Jahr 1736, ba er wegger 
riffen, und an feinem Ort Kicchenftühle in der Raths Capelle anzeleget werben mufiten. 
Unter diefes Altars Fundament haben die Maurer ein zinnernes Buͤchegen, bey 3 Zoll 
Hoch, und über anderthalb JZoll im diametro gefunden, in welchem ohne Zweyfel die Reis 
quie verwahret gemefen iſt, welche aber bey der Cröfnung durch den Finger etigs Geſel⸗ 
ten in Staub zerdruͤcket worden. Ich habe diefe Buͤchsgen zum Andenken auf die Gars 
. cäifche Bibliotheck in Verwahrung gensinmen, und es fbehet auf deſſen Deckel ein Zeichen 
eingegraben,, welches mit bein Buchſtaben dichiviere im rußiſchen Alphabet die groͤſſeſte 
Achntichkeit bat: wie ein guter Freund urtheilet, $o find Lie 3 Nägel mit welchen uns - 


* 


fer Heiland ans Creutz geheftet iſt, dadurch angedeutet, Bor anderthalb Jahren babe - | 


ih auch von dem Herrn Direftore Seinß bey dem Ritter s Collegio auf der Yurg 
Brandenburg, das in Meßingfauber ausgegrabene Süfde s Siegel der zu dieſem Blutal— 
tar errichteten Heiligen Bluts Guͤlde auf die befagte Gareaͤiſche Bibliothek gefihenke be⸗ 
kommen. Das Bild darauf iſt ein Kelch uud über demſelben die Hoſtie auf weis 

cher einige Riſſe erſcheinen, mit der Umſchrift: Sig. frateraitatis corporis Chrifti ao- 
ve civit. Brandeb. Welchen wertheſten Goͤnner ich für dieſes rare Stuͤck aus dem Alters 
thum billig hiermit oͤffentlich Dank abzuſtatten habe. Mehr Nachrichten von dieſer hei⸗ 
ligen Bluts⸗-Guͤlde, hat der ſelige Hr. Part. Schäfer in feiner Kirchen⸗ und Refor⸗ 
mattond s Hiſtorie disſer Stabt pag. 49:51 angefuͤhret. 


(t) Aus dem Kaiſerlichen Reſcript, de dato Burgau 1411 am Dienſtag nach Barthelomaͤl, 
fuͤhret Johann Cernitz in feinem Buche von ben 10 Churfuͤrſten dieſe Worte an: Fri- 
dericus Marchiam pacandam fuis ſumtibus in fe recepit una cum adminiſtratione & pa- 
Kto reflitutienis provincie ceſſonisque de prefeftura, Ai Sigismundus & Wenceslaus 
<cnties millies aureos Hungaricos ob impenſas in bella Friderice ipfusque heredi- 
bus redderent.. Aufferdem ſchenkte der Kaifer Sigismundes des neuen Herrn Statt⸗ 
Halters Altefian Sohn Johann Friedrich, zur Heirath 25000 Ungarifche Ducas. 
sen, und feiner ihm verfprochenen Damals fichenjährigen Braut Barbara, des Churr. 
fürften Kudohfs zu Sachſen Tochter, zum Brautſchatz gleichfals 2g000 Ungarifche Du⸗ 
saten, dergeſtalt daß zum Abtrag dieſer soono Ducaten dem Braut» Paare-die Einkünfs 
sn en Pi ee —— — Plaue — g8 3 
ergeben ſeyn ſollte. des Deren Rectoris zu Potsdam, M. exla 
Einladungẽſchrift vom 15 Maͤrz 1747. j 
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"Domini, M. CCCC. XI, edificata. eſt. hec. tutris. per. Myiſtr. um. Nicola. 
"am, craft. d'ſtetin. F | 66 
Sm Jahr r412 am Sonntage nach Kiliani, beſtaͤttigte dieſer Friedrich, als 
‚Capitaneug generalis ac fupremus provilor Marchie Brandenburgenfis die Privifes 
gia unferer Stadt, und am Tage St. Amalbergis virginis waren die Stände in un= 
ſere Neuſtadt Brandenburg zufemmen berufen, folgenden Huldigungss» Eid abju⸗ 
— : Wir hulden vnd fweren „ren Sigsmunden vnd feinen. erben 
Marggrauen zu Btandenburg eine rechte erbhuldunge, vnd hulden vnd 
fiveren „ren ffridrichen und feinen erben Burggrauen zu Nurenberg eine 
echte huldunge zu feinen gelde nach vßwyſunge feiner briffe getruwe ge 
were vnd gehorfam zu fein ongeuerde als ons Bot Helffe vnd die heils 
J gen. (u) - - 


Weil nun um diefe Zeit bas Rauben auf ben öffentlichen Sanbftrafien in ber 
Mark erfchröklich isberhand genommen hatte: fo war die vormehnifte Sorge, bie 
Maubnefter zu zerfiören, umd es muften fo gar einige Schloͤſſer als Plaue, (x) Ean- 
dow, Jerichow, Gladow, x. an ber Zabl fieben, erobert, und’ Dietrich Quitzow, 


mit dem Beynamen Raptor ober ber Näuber, im Jahr 3413 aus ber Mark gejar 


get werben, nachdem feine Parten im Jahr 3412 bey Cremmen eine ſtarke Mieder- 
Inge erlitten hatte, (y) Ä j | Im 


(x) Dieſer Huldigungs-Eid iſt mit weniger geringer Veraͤnderung in den Beytraͤgen zur fir 
tiſchen Hiſtorie der deutſchen Sprache, im zehenden Stuͤck pag. 259 auch anzutreffen: 
aber ſo, wis er hier augefuͤhrt iſt, ſtehet er in dem alten Gradss Buche oder Copiarie 


Curiæ pag. I, 


-, &) Dieſes geſchahe im Jahr 1414. 


(3) Hm diefe Zeit hat auch Here Wichart von Rochow ber Jüngere, Herr von Solzow x. 


die Stadt Potsdam im Beſitz gehabt, und ſich geweigert dieſelbe an den Herrn Mark⸗ 
grafen abzutreten, da fie Ihm von Jodoco um 400 Schock boͤhmiſcher Groſchen war vers 
pfaͤndet worden. Er ward aber von Friedrichs Arten, dem Herzog Rudolf 
von Sachſen, in feinem Schloſſe Golzow belagert und gefangen, und mußte ſich zur 
Abtretung von Potsdam bequemen. Davon fiehe infonderheit das vorhin angeführte, 
Programma des Herrn M. Gerlach vom Jahr 1747 pag. 13 fg. auf welches Id) mich in 
Anfehung diefes Zeitlaufs keriche Im Jahr 1414 gab ber Pabſt Martinus ver. V. 
anfrer Neuftadt dieien Jrdule: Martinus Epifcopus fesvus fervorum Dei ad perpe- 


tuam memoriam tei haneftis & bumilibus Tuppficum voris prefertim illis que die» , 


ni vuleus augmentum & animarum falıtem continent libenter annuimus illa. 
que quantum cum Deo poflumus favoribus profeguimur optimis Same petitio pro pa 
te dileftorum fillorum proconfulum confulum sc univerfitatis Nove Civitatis branders- 
burgenlis nobis exhibite continebat quod fepe contingit dictam civitatem ex eo eccle- 
Eat; 


x 
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un abe 1 415 am 30 April ertheilte endlich der Kaifer Sigiemundus 
unſers 4 


ergnädigften jetregierenden groffen und glorreich⸗ 


en Monarchen, des erhabnen Friedrichs Koͤnigl. Maje⸗ 
At, feines Seren Ur= Elter- Broßs Vaters feinem Ur⸗ Elter⸗ Broß- 
atet (Tritavi EIVS Tritavo) oder feinem Vater im zwölften “rang Bea 

n 


klugen, tapfern, und ſo fiegreichen als friedliebenden vortreflichen 
| Ä 3 u 


Frie⸗ 


ſaſſico fubici intericto quod a nonnullĩs iudicibus ram a fede Apoſtoliea vel eins le- 


getis deputatis vel eorum ſubdeletatis five comiflariis diverfis fungentibus auctoitati- 


:. bus quain etiam ab ordinariis Civatatis et Dijocef. Brandemburgenfis ac aliorum lo- 


corum in perfonas extraneas accedentes ad illa er altas quoyuomodo urputa caufa com- 
edendi vel bibendi feu etiam pernoftandi aut alias fua negotia peragendi declinan- 


_ tes, quam eriam in incolas & habitatores ipfias nove Civitatis & alios ibidem lares 


fuos foventes vel aliqua alia immobilia habentes excommunicationis feu interditti fine 
fulminente exiftunt vel eisdem ingreflüs ecclef. eft interdictus Er quandogue didi iu- 
dices mandant in eorum proceflibus vel rigore provincialium vel ſynodalium conflitu- 
tionum inhibent ne in predicta nova eivitate etiam opt» receffuum talium perfonarums 
'excommunicatarum & interdiftarum aut quibus ut profeftis huiusmodi eft i sine 
terdicus per dies aliquot & interdum per menfem feu merfles divina officıa celebren« 
tur interim decedentibus ex perfonis incolis habitatoribus ipfis eceleſiaſtica fepultura 
denegetur immo corpora defunftorum ibidem in locis prophanis pro tempore fepe- 
Funtur et interdi£to fublato feu evanefcente huiusmodi exhumaverint a locis ipfis et 


apud ecclef‘ fen cimireria ecclefiarum tunc demum pomuntux' Absgue culpa proconfu- 


lum confulum & univerfitatis predicte nove civitatis unde etiam divinus cultus dinti- 
nuiter & animarum pericula fubfequuntur ac populi devotio retardatur & Ientefcit in 
nova civitate predicta & fepe inter dileftos filios Clerom dicte neve Civit. nec non pro- 
conſules Confules Vniverfitatem & Incolas ac habitztores rixe & fcandula fufcitanrur. 
Quare pro parte proconfulum conſulum & univerfitatis predictarum nobis fuit humi- 
Fiter fopplicatum ut ipfs, füper hoc providere de remedio optimo de benignitate 
spoflolica dignarem Nos igitur gai divinum cultum augeri & animarum perisulis ob» 


"> yiare intenfs defideriis eeltanms hurasmodi fupplicationibus inclinzri prefacis. proconm- 


‚Sulibus confulibus & univerfirati ur poftguam huiusmoditperfone quacunque etiam autori- 
tato excommunicate & quibus eſt ut prefertur ingreflus ecclehelinterdiftus ſi que ad prefa= 


. _ sam novam eivitatem acceſſerint & ibidem comedendo vel bibendo fen pernoftando 


sur alias fua negoria peragendo moram traxerint etiam fi in eadem NoyaCivitate lares 
fuos foverint vel ibidern aliqua bom immobilia obtinuerint Dummodo per procom- 
fules sonfules & univerfitatem predictos realiter expulfe fuerint ipfrqus proconfüles 


 Confules & vniverſitrs culpam non dederit interdicto, ditasque perfonas pet eos em- 
pulfas ut promüttitur non - - » - - a€ excommimicationis fententia qua ligate haben- 


sur abfolute & interdictum Imiusmodi foblatum fuerint mullatenns ad einsden nove ci- 
wisatis admittat ingreffum vel uifi de ipfa nina civitate [ponte vecefferit in ipforam 
proconfulsm confulam & univerfisatis prefenutia pro sempore in eadem nova civitat⸗ 
ac eins ecclefis & capellis ſtatim poſt expulfonem huinımodi divine offheio excommu- 
zientis © interdilis enclaßs celbrare ac yozalo wiriusgue fürm didde — 

—2 
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iedrich, Dam ſechften Nuͤrnbergiſchen Burgtzrafen dieſes Lamens, 
3 bisherigem preiswuͤrdigſtem Stasthalter und Beruhiger der Mark, 
* Fir die dem Kaifer vorgefrhoffene 4000p0 Ungatiſche Ducaten, und geleiftete groffe 
Dienſte, Die Churfürftliche Muͤrde, und das Amt eines Erz Lammerers 
des Römifchen Reiche, und uͤbertrug ihm, als ſelbſt herrſchendem Mart⸗ 
grafen, Die Mark Brandenburg zum erblichen Eigenthum, mit völliger 
Zoheit. Diefer wichtigen Erhebung wegen ergieng. an beybe Chur: und Haupt⸗ 
Erädte Brandenburg folgendes Baiferliches Reſeript: Wir SIEGMVNDT, von 
Gottes Gnaden Römäicher Kunig, za allen zeiten Mehrer des Reichs, und zuHlus- 
gern ‚ Dalmatien, Croatien &c. Kunig, entbieten den Bürger- Meiltern, Rhäten 
nod Bürgern gemänlich, beider alter und nener Städte zu Brandenbargk, umfera 
lieben getruwen unler Gnad und alles guet. Liebe getruwe, wann wir dem Hoch- 
hraem Friederichen, Burggrafen zu Nürnberg, unfern lieben Oheimen und 
Fürften, und feinen Erben, die Marke zu Brandenburg, mit ſampt derChurund Erz- 
Lammermeifter -Ampte,undaudereallenWirdigkeiten, Rechten und Zugehorungen, 
gegeben und vorfchrieben, und ſy auch Marggrafen zu Brandenburgk gemacht haben, 
nach Visweifunge unfer Konigl Maieſt. Briene darüber gemacht, dariimb wyfen wir euch 
an fy, und heiſſen euch, beuehlen undt gebieren euch auch ernſtlich vndt veſtiglich 
mit diefen Brieff, das ir iho darauf nach lant des itzgenumter unler Brieue, gewöhn- 
’ — lich 


Sacramenta & decrdentibus pro tempore buiusmodi fepulturam ecciefaflicam minifire- 
“ * "yepoffimt. Dum tamen ipfa nova civitas fpecialiter non fuerit ecclefisftico interdifto 
+ fuppofita nec id Clero predi@®s proconfulibus Cenfulibus ac univerftati. feu alicui 
| ve aliquibus eotum contigerit fpecialiter interdici tenore prefentium de fpeciali gra- - 

tia indulgemus Apofkolieis nec non huiusmodi provmcialibus & ſynodalibus conflim- 
«onibus & aliis contrariis non obftantibus quibuscumque Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginem iure conceflionis infringere vel ei aufu temersrio contraire Si 


| quis autem------ indignationem ommipotentis Dei & beatorum petri & pauliapo- 
ſolorum eius fe noverit incuſurum. Datum Conftantie zji Kal. Maij Pontificatus 
oſtri Anne prima, ' ’ u 


Vor dleſer Zeit finden ih die Namen der Herren Bürgermeifter und Rathmannen 
unſtrer hiefigen Neufiadt von einigen Jahren. 3, E. 13509 Martinus Lebuß, Jaceb 
Firri, Hans Mothelow ,. Jacob Juterbuck, Arnt Brufenhagen, Henningk Hand, Dep 
nee Monkeborch, Aartholomeus Claus Nomen, Berke Ketzin, Hinrick Monnick, Ger⸗ 
ke Smergow, Rathmanne Ber Nyenſtadt Branden. Im Jar 1344 Veter von Tuchim 
and Herman Thomas Rarmeifser und Radmanne sc. Annoızıg.Henning Roſchowe, Thor 
mas Thonie, Nicolaus Garnekop, Gotzkins Bentzſtorp, fenior, Petrus Schluͤter, 
dichill de Prüfe, Michill de Brifig, Clawes Stuͤrm, Petrus Koran, fentor, Clas 
wes Schrader, Hans Wuſterwitz, Stephanus Smergow, Confules NoveCivit. Ans 
no 1380 Kerſtian Meynhard, Gerke Begker, Borgermeiſter ıc. wie bey dem Vergleich 
u von dieſem Jahre die Namen bereits angefuͤhrt worden. 


⸗ 


⸗ 





— a 3 wa Sn u en [m 3 — — 


doer Chut · und Haupt · Stadt Brandenburg. A47- - 


BReh Glubte und Huldunge thim ſollet, wann wir ench dareuf folcher Glubte undt Mul- 
dunge, darmit ir unfs, als einen Marggrafen der vorigen Markt verbunden geweſt 
Gndt, ledige und lofe gezehler haben vnd fagenn mit diefen Brieue. Gehen zu 
Coffenitrz nach Chriſti Geburch,, vierzehenhundert Jahr, vndt darnach in deo fun 
zehenden Jahre, am unlers Herrn Auffare- Abende, Vnferer Reiche, des Hlınge- 
rifchen in dem neun und zwanzigften, und des Romilchen in den fünfften Jahren. 


Die Eerimonie ber folennen Belehnung, geſchahe in Perſon auf dem Reichstage zu 


Eonftanz ober Coſtnitz im Jahr 1417. 


Diefer glorreiche Stamm⸗ Vater unſers von Gott ſo herrlich gefegneten, nd 
unter den Sternen ber erſten Groͤſſe in dem Degenten = Hinnnel empor ſchwebenden 


Chur⸗ und Koͤniglichen Haufes, hat ſolchergeſtalt das Erbe und Eigenthinm unfter 


Mark auf ſich und feine vortzefliche Nachkommen gebracht, und hiernaͤchſt erhalten, 
daß des vorbemelbete Kaifer auf ewig Verzicht darauf gethan Bas, 


L 
\ 


4 


\ 


legenden 
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448 Madrihten von ailterthamern ud Urfunde | 


2  Deitte Schrift. 177951. 





Funden unferer Chur= und Haupt: Stadt Brandenburg, bis auf die Zeit ges 
kommen find, Da zu dem Hohen Aufnehmen unſers Vaterlandes 
durch die Erhebung Friedrichs des Erſten zum ſelbſtherrſchenden 
Markgrafen und Churfuͤrſten, und zum Erz· Caͤminerer des Remiſchen 
Reichs, mit. erb- und eigenthümlicher Uebertragung Der Mark Brandens 
burg mit völliger Hoheit, Dee Grund gelegt worden; bey welcher Gelegen- 
beit der’ faiferliche Erlaßs Brief an unfete Stäbte, mit der Anmeifung zur neu abzu⸗ 
Erbhulbigung an den neuen Ehurfürften und deffen Erben, de dato Eof- 


fenig 1415 auf Himmelfarchs Abend angeführer werben: fo haben wir yir Fortſe⸗ 


Me wir Im vorigen Jahr mit der Unterfihung ber Alterthuͤmer und Ur⸗ 


Bung-unferer Nachrichten folgendes zufammen getragen. 

Im Jahr 24:6 auf Vocem Jucunditatis oder Rogate, ift ein Vergleich we⸗ 
gen bes Carp⸗Wehres getroffen, welcher im copiario curiæ fol. 54 in Abſchrift 
vorhanden iſt; dabey war als Zeuge Der Ehrwuͤrdiger Her Johanns var 
Botis und Bebfllicher Benaden der Rischen zu Brandemborg gekorner, 
nemlich erwehleter Biſchof. (2) Ä 

Von eben biefem Jahr findet fich folgendes: LIa Bodes Gebort vier 


| teynhundert "Jar darna in deme Seſteinden⸗ Jare bebben wy Rabmanne 
vns met Meyger Jordan alſo verdragen, dat Meyger vor gut der Stad 


al Holden einen redelikken Hengſt vnde den antwerden in der Stad Stal⸗ 
e vnde ſchall geuen darto Seuen Wiſpel Haueren dar men den Hengeſt 
met fudern moge. (b) | — 


(a) Sein Name war Jobann von Waldau. Siehe Lenzens Diplomatiſche Stiftshiſtorie 


pag. 47- 
(b) Im alten Stadtbuche Fo’. 10 auf der andern Seite fiehet: Anno Dni M* CCCC* 
XVIII* fferia fexta intra octavas (Werfeltagen nach dem Feſte oder in der Woche dar⸗ 
nah) Aflumtionis marie feriprtum eft quod Jacobus Rudolifi & Johannes Schumeker 
& eorum veri heredes tenerentur Dnis Confulibus duodecim fexag!..groffor. bohem, 
fuper hereditates fuas, de quibus annatim dare debeant Hermanno Gyr & poft obitum 
ipfius altarifte trium regum in ecclefia parochiali Sanftorum Katharine & Amalberge 
virginum nove civitatis Brand, locatum in fefto martini proxime affutur. una fexagen. 
grofflorum bohem. & deinceps fingulis anıfis perfolvendum. 
Sir haben von 12 Schock Capital jährlich Schock Zinfe geben muͤſſen, welches ufüre 
plus -quam - beflales , oder eigentlich 8E pro Cent. waren. vid. ff. Lib. XXI, Tit. 1. 
Cod. IV. 32. Da nad) dem römifhen Rechte felbft den Kaufleuten mehr als g pro Cent 
zu nehmen nicht frey fund. Wis auf des Kaiſers Trajani Zeiten war in ben tömifchen 
Provinzen die Gewohnheit, 12 pro Cent. zu geben, duodenis aſſibus debere & mu- 


= 





der Chur · und Haupt · Stadt Wrandenbiig _ 449: 


In der St. Jehamis · Kirche in hieſiger Altſtadt ſtehet an der Abendſeite am 
I bern Bretter⸗ Boden dieſes: Atud ædificium huius eccleſiæ reftudinis ſub tempo- 
re lIohannis Guardiani complerum eft A, D. MCCCCXX. in die Agidä, abba- 
is &c. {c) s , : . et, 
ı- erner ſtehet im copisrio Curiz fol. Na Godis Gebord virteynhundere 
Jar dar na in dem eım vnde twintigſten Jare des Middewecken na der Heurelffard 
vnßes Heren is gefchreuen dat dy Nabmafie old vnd nye ber nyen ſtad Brand. find 
genglife Full vnd all eyn geworben met Peter Raffene vene dat Were benewen der 
flutroune vnd oe dy Infflud des Grafen tu der Walkmollen alfo dat dy ergnante 
MPeter Raffen ver yorgnanten Viſcherie am dem Were und bes Graffen alle’ Jar ffry 
ond ffredelliken gebruken ſchall. Vnd ſchall dem Rade dar von alle Jahr geuen vnd 
woll tu dangke betalen zijj Schilling guder bemiſchen Großen vp ſancte Malbburgen 
dage. Vnd ſchall dy Renthe und Thinſe Irſten angeuen vppe deſſen Megeſtukomen 
ſancte Walburgen dage vnd darnegeſt alle Jar op dy ſelue Tyd, met fo dane Vn⸗ 
terſcheide wanner dy Radmanne dem ergnanten Peter Raffene nicht lenget willen 
gufen vnd tuftaben der vorgnanten Were und Viſcherye des ſcholen jy vnd willen fful⸗ 
somen macht hebben aue zu, zeggen in wellen Fahre ong des. geluftet. vp fancte Wal⸗ 
‚Burgen Dage., | >, 41. I 
Von biefem 1420 Jahre finden ſich nun zwey Reſcripta des neuen Durchs 
lauchtigſten Churfürften an den Magiſtrat der biefigen Altſtadt, welche auch 
Zacharias Garcaͤus in feinen Succeflionibus und rebus gellis der Herren Markgra⸗ 
‚sen und Churfurſten pag.-ı73 anführet: . 2.2.7 Friede» 
> wueri, Plin. Epif. Lib. X. Ep. LXI. and wurde auf jeden Wionit eine pro Cent. 
abgetragen. Siche die folgende Aumerknng id). Was warm das für elende Zeiten, 
F da der Bürger nichts erwerben konnte, vor! die Arbeit und, die Waaren nichts galten, 
J und democh den reichen Caffen der Kirchen und Cloͤſter g und 1 Drittel pro Cent. gen 
ben mußte. Der neue reife Churfuͤrſt Friedrich Hatte aljo bereits im Zahr 12417 wich⸗ 
tige —* ſich ſolchem Wucher der Geiſtlichen zu widerſetzen, und ihnen die Erwits 
0, „herung mehrerer Guͤter zu verbieten. ’ 
" ) Bon diekm Jahre ift fol. 11 folgendes peotocoflict worden: Na Godes Gebore virtein 
' Hunderte Zar dar na in dem twintigſten Jahr is geſchreuen dar Levin Bukholtis weder 
is fhuldig Ambrofio Koldenborn anderhatff Hundert ſchock Bemſcher eroßen von fines 
Bader erffe wegen. Vnd dat Geld Hefft fy dem Rade Ambroſio onde finen Erffen wil⸗ 
Uchlifen vornuget. ?c. Dart hedt Elaus Steffen und Peter Omedt, met. eyner rech⸗ 
ten gefampden Hand gelouet virtich ſchock Becher croßen. unde den Kornegarn (die 
Mobrd oder umlegten Acker) die gelegen is vor dat ſchmertzke Dor Hefft ſy geſetzt 
vor vechtig Bemſche Schock Eroßen. sc. 
Und daranffolget fol. 12. Na Godis Gebord virteynhundert Jar dar nain deme twin⸗ 
zigften Jare ift gefchreuen dat Hans Reynkes op fin crffe ſchuldich is twelff ſchock Bemiſchen 
Croßchen den Altariften in fancte Katherinen Kerke im der nien ſtad Brand. und den 
Sadishug'Luden (Sotteshaus⸗Leuten oder Kirchen s Vorflebern) der ergnanten- 
ſancte Kather inen ond fancte Amalbergen tu finen and finer erffen webderkopq. 


NETTER TR e mcanetan 
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Nachrichten von Alterthuͤmern md Urkmden 


-.  Friederich von Gottes Gnaden Marggraf zu Brandenburg tind Burggraff zu 
Nürnberg, Vniern Gruls zuuor, lieben getreuen, als ihr nechft zu Angermunde 
bey uns waret, da wir die. Infiegel von der Stadt nahmen, ala wir. ihn andere mei- 
nen zu geben &c. Nun haben wir deffelben mahls von euch vernommen, wie 
ähr einen Brief’ hahet, daran der obgenanten Stat Angermünde Infiegel’hange, 
sand: wan ihr doch an Sontag Schirft her gegen Berlis kommen werde, begeh- 
‚ren wir an euch mit fondern-Fleißs, ihr woller denfelben Brieff mit den Infregel, 
mit euch herbringen, wan wir dafselbe Infiegel gegen den Iafiegel,. das wir von 
-iho genommen haben, gar gerne fehen wollen. Gegeben zu Berlin am heiligen 
„Auflahrts- Tag Anno MCCCCKXX, Vofern lieben getreuen Burgmeiftern and Rach- 
- man zu alten Brandenburgk. EEE 5 


‘6 


Vnſern Grufs zavor, Lieben Getreuen, als ihruns gefchrieben undtüiber die 


neue Stade. Brandenburgk geklagt habt &c. Sotcher Vnwille ift uns zumahl leyde,. 
wiederum fo haben wir der Neuenſtadt ernftlich darum gefchrieben, und gebeten, 
folchen Vnwilten abzulaffen, und was uns wiederum von ihnen zu Antwort wird, 
‚dafs wollen wir euch bey unfer eigen Botfchafft wiflen laffen. ‚Gegeben .zu Tan- 
_ germunde am Dienflage nach des heiligen Creutztag exaltatipnis anno XXmo. Vn- 
fern lieben getreuen Burgemeiftern und Rathmann der alten Stat zu Branden- 


burg. (d) 


6) 


Won 
In dem folgenden Jahr 1422, find 180 wmherfireifende Räuber aus der Priegnlh ſamt 


Ihren Anfuͤhrern, Reimar von Pleſſe, Baldewin von dem Kruge, Hans Quitzew und 
Nicöolaus Rhor, von den Luͤbekern und Hamburgern gefangen worden. 5 


Auf den Tag der H 3 Könige dieſes Jahr, hat Hang von Bnigowfichaller Aus 
[pradıe auf Radewege begeben; renuntiavit omni, iuri, quod vifus fuerar, iufte 
devendifle incendiis multis in villa Radewege contra fenstum vetetis arcis Brenni. 
Im alten Otadtbuche fol. 13 ſtehet: Na Godis Gebort virteynhundert Yar dar.na in 


dem tive vnde twintigſten Jare des Fſridags na dem Sondage Invöcavit me, is e⸗ 


nen, dat Hans Cok hefft gegeben ſancte Jacobe ſeuen ſchock zuder Bemiſchen Troſſen 


in ſodaner mate dat dy Vorſtender fancte Jacobs em alle Jar geuen ſcholen jjjj ſchilling 
Bemiſchen Croſſen vp Paſſchen (das heißt auf Oſtern, ein foicher Schilling aber 


war ein kleines Gewicht: drey Schillinge machten I Loth, viere machten dem⸗ 
nach ein Loth und ein drittheil vom Korb, oder fuͤnf and ein driitbeil Quent⸗ 
kein) Vnde waner dat he tu fanste Jacobs kompt fo ſcholl em bie Vorftender vie dat 
ander ar geuen eynen aramen rock und dy prouene (Provifion oder Verſorgung) 
glyk andern Armen Luden. Dar up ſcholen die vorgnanten ſeuen ſchok met der renthe 
na ſinen Dode ſancte Jacobe gentzliken ungehindert biyuen, 

Fol. 14. Na Godis Gebort virtepnhimdert Jar dar na in dem twe und twintigeſten 
are des Dunredags na dem Sondage Miſericordias Dni. is geſchreuen dat Sans Ifry⸗ 
fe tu ſyk hefft genomen Teyn Marck van dem Rabe vnd Ern Johanne Serdener und dae 
Seit Bares tu dem Altare ſancte Symonis vnd Jude gelegen in der Parre Kerken ſancte 


drer Chur; und Haupt: Stadt Brandenburg. 451 
Vom Jahr 143 1 findet ſich folgenhe paͤbſtliche CAfirmation uͤber das Hoſpital St. 
Gertrudis: Eugenius Epilcapus ſeruus Seruorum Dei, Diledo filio Rectori hoſpi- 
talis pauperum Sande Gertrudis, intra muros Brandeburgenſes, ſaolutem, & Apo- 
ſtolicam benedidionem. Cum 3 nobis petitur quodiuftum eſt, & honeſtum, tam- 
vigor zquitatis, quam ordo exigit rationis, ut per, follicitudinem ofhicii noſtri ad. 
debitum perducatur efledum. propter diledte in Domino filj, tuis iuftis poftu- 
Istionibus grato goncurrentes allenfu, omnes libertates, & immunjtates a predecg[- 
Soribus noftris, Romanis Pontificibus, fine per priuilegia, vel alias Indulgentias,.. 
tibi & eidem hofpitali canceflas, nec non liberrates, & exempriones feculariam 
exalionum, a Regibus & Principibus ac aliis Chrifti fidelibus rationabiliter tibi, & 
hofpitali predicto induleas , ſicut eas iufte & paciſice poflides, tibi & per te eidem 
hofpitali, auctoritate Apoſtolica confirmamus, & prefeneis feripti patroeinio com- 
munimus. Nulli erge omnino hominum liceat hanc paginam noftre confirmatio- 
nis, & communitionis infringere , vel ei aufu temerario contraire. Si quis autem 
hoc sttemptare prefümpferit, indigaationem O. D. & beatorum Petri& Pauli Apo- 
ftoloram eius fe nouerit-incarfarum. Darum Rome apud ſanclum Petrum, Anno 
incarnationis dominice Millefimo quadringentefimo, tricefimo primo, Nonis Iunii. 
Ponrificatus noſtri anno primo, 0 
i en seta | Im 


Katherinen und ſancte Amalbergen. Dar von er alle Jar ſchall genen und met willen bes 
- talen eyne Mark Paffchen , den geuen dy intyden eyn Altarifla is des Alteres fanete. . 
Stmenis und Jude, vnd Hefft dat genommen up fun Exffe und redeften Guder. NB. 
Das waren 10 pro Cent. - 
Fol 16 Na G. ©. 1425 is geſchr. dat Bartholomens Rathenow het met guden willen 
- finer Suftere Margarethe Rathenows recht und redellifen vorlaten cock ierlife Rens 
the , dat dy Borftendere fancte Jacobs alle Jar ſchelen vtgenen vp vnſer ffrowen dage 
Nativitatis alle dy wile Bat He leuet, Weret auer dat He aueginge van Dedes tvegen, 
ſo ſchall dy Juneffrowe Neyn recht hebben an deme ſchogcke ierlike renthe, wencke dat 
ſeyd nicht lenger, wan tn fine Lyffe. Dar vor ſynd gegeuen X. ſchogk dy ittzunt ſancti 
Jacobi vorſtendere an ſyk hebben. 
Pol. ı7 Na. G. G. 1424 is geſchr. dat Gans Tigeller ſes Schok Claus Heis ſes (hof hen⸗ 
nijngh Virede VI. ſchogk gnomen hebbn van deme Rade und des hilgen Bludes vorfteng 
deren Inſodaner Mathe, wy twelff ſchek gnomen Het ſchall eyn ſchok geuen, (ſiehe die 
Anmerkung b) und wy ſes ſchok guomen bes ſchall eyn halff ſchok geuen alle Jar vp ſanc⸗ 
.te Walburgen Dach den Vorſtenderen bes heligen Bludes, und hebbn dat gnomen vp ore 
. erffe vnde redeſten Guden, ic. Dat Geld hoͤret den Altariſten des heiligen VRludes Altares. 
Fol. 19 Anne Dni. M*. CCCG xXVIIS. Des ffridags nadem Dage der hilgen dreier. 
König Dage is geſchre. dat Fritze Blangkenfelde twelff ſchok guomen hefft vnd van ſes 
ſchogken eyn halff ſchok tu geuen alle Jar vp Winachten deme Nade vnd des heiligen 
Bludes vorſtenderen vp ore erffen und redeſten Guden vorwilforet hebbn tu oren rech⸗ 
ten Wedderkope wanner em des gel 
Fol 22 firydags na Pingeſten hefft Valentin gnomen dry ſchok — van der Elenden yor⸗ 
ſtenderen op ore Erffen und redeſten Guben . Zacha⸗ 


* 





453, Nachrichten von Auterthumurn und irkundes 
| Im Jahr 3433 eonfirmirte der Durchlauchtigſie Churfuͤrſt Friedrich E dem 
Rath ver eußadt denburg den 37 Jahr vorher burch' eine Donatien, doch 


aber auch tiru!o oneroſo (die Landwehre Dagegen zu halten) empfangenen Beſihh ber 
Dorfichaft Juͤrgensgroben „das iſt das Feld bey der euenmuͤhle, ſamt der 


letzten und mittelſten erey. Vid. inventarium Curiæ No. VII. des erfien 
Abſchnitts. (e) 

In dem Inventario oder fogerbuch des Corporis bonorum Curie & eiaitaris, 
im erfien Abfchritt, vom patrimonio Curiæ, No. VI. wird die Feldmark ind Darf» 


ſchaft —— aufgefüßee , weiche ber Rath Ang 1438 vom erh 


.Zachawias Garraͤus in ſeinem kenn Buche Pag. 196 efhreibet de Einfälle der Auf 
‚". ſiten in bie Mark ums Jahr 1430,1431 und 1432 weiche zur Deveſtiguag einiger Städte 
im der Mark die Hauptveranlaſſung gegeben haben. 
(e) Am Jaht 1433 erfiichte Albrecht, Graf von Muppin und Andow einge Staͤdte nach 
Deandenburg zu kommen, und ber Rechtsſache zwiſchen ihm und den Domherren vor 
Magdeburg — — * Die Urkunde befiss. der Berr D. von Kidman, 
Profeff. Ius. zu Düisburg, 
Ju Jahr 1434 has der Hiepädeifge Kath von dem herren Sewert Edten von No- 
sho, einen Lehnbrief über den Faikenbergiſchen Werder empfangeir, bey welcher Lehne⸗ 
Empfangung Magiſtratus entweder T ofm. werten und 2 Ohm rothen Wein, aber was 
3 Ohme Wein tunc temperis foften, 
Son OStadtbuche fol 29 ſtehet. Confule⸗ —— Clawes--(e6 wid ode Zweiſel 
der Herr Dberlicchenvorficher und Buͤrgermeiſter Elaus Fricke feyn , der 1440 an dem 
Dedilie aus Meßing gegofienen Taufe ausgenamnt ſtehet,) XXXVI. —— grol = 
pertinent ad Altare Scabinorum., pra quibus emni Quartal anni debent Altarifte 
taris eiusdem ete. MCCCCXXMIVUI. 
Fol. 30 Andreas Grabow recepit XIE ſexg a Dino. lohanne Gerdener .& pertinent 
ad altare fi Laurentii. (1434.) 
ir. Claus Adam rsesepit a proviloribus Guide corperis Chrifi VI. fexag. vpp_ ſyn⸗ 
ſmollenſche Huffe vnd ſynen Kolgarden under ben trurberch glegen, & dabit ſingulis an- 


sis eimdem proviſoribus F. tslentum (ein Stuͤck Selb an Werth ein halb Shot Bir 


mifcher Groſchen) ſuper nativitat. Chriſti & poteft redimere qis velit. (143@ 
» 3. Peter Lucas recepit a tutoribus ſancti Tacobi jjj Sexag. füper- duos manſos 
(Kufen) i in Smollen, & dabit. quovis anno ſuper feſtum purificationis_bte virginis 
XX. grh (Groſchen) & poteſt redimt qũ vult. 
ib. Andreas Wegen recepit.fex ſexagl a fratribus exulum füper domum ſuam, pro quõ- 
bus dabit I talent. predictis framibus fuper feſtum nativit. Chriſti & poteft redimere, 
3b. Tyle Lochow recepit ab eisdem frarribus exulum jjj fexagen. füper —— (ham po 
quibus dabit XV.grof. fuper fefto nativie. Chriffi & poteſt redimere. - 
Fol. 32 Mattys van Gtünyngh. recepir 2. fratribus exulum Anno Di M*. CCCCH 
XXXVII. in die cireumeiltanis Dani. Duodecim :fexagt. vpp- fonen Garden vnde Plans 
band: buten den Claterpot, & dabit fratribus prediätis jj talent. (fü viel als 1. Schock) 
Super foſtum Nativitatis Chriffi ammi anno: & poteff redimere gu. vulr. ’ 


ib. Hinzick fmed recepir. fex fexagl. a fehabinis füper ortos fuos vinex tummli & fra- 


nienti iscensl. extra civitatem zeite) Monschos.& dabic fergylis annis-erc. 


— — — — — 


@inthern pr Dogteburg für 400 Mpemifche Suͤtben gekouft: es hat 

von drigfe auch Theil daran gehabt, und eodem ac conſenſu paremtis fein haben 

Des Recht. an den Rath insgeſamt für 25 Schod verkaufet. M " 
| 3 


Bub oͤrer Dienfte witten haben abgethan, atfo, 


der Eha mb Haurt · Sdt Brandenbing. „453 


et Im 


ib. Tales Rathenow ecapit a Proviforibus exulum jj Fexagl, ugp ſyn Stemier oder 
— „AMA dabit etc. Merten Kuns & peter arndes receperunt coniunctis manibus 


XX. floten. ſuper Gurguſtiis (Hütten, Nachtherbergen) ſuis arque plutenibus (der 

lütnich) & Steynwer atque Kywitwer, pro quibus dabunt - a 

ol. 33. Claves fmed. recepit VI fexag}. = psoviforibus Gulde eorporis Chilli etc. 
3438. Hans Barz recepit XXjjjj fexag. a proviloribus ſtĩ Iacobi fuper ortum fuum jacen» 
tem apud ſanctum lacohum, pro quibus dabit atc. & poteſt redimere. j 


O Die ft ver Baufbrief: Wir Ganther von Gotts Gnaden Erzbiſchof zu Magbde⸗ 
burg, bekennen oſſenbar vor Uns und aſle unfere nachkoͤmlinge, jiind chun kund allen die 


deſſen Brief ſehen oder leſen, daß wir haben angeſehen mannigfaldige getruwe Dienſte, 
die. die Burgermeiſter und Rathmanne, undt Burgere Gemeine der Men Brandenbuegk 
Vns Vnſern Gotishuſe, unſern Mannen und underſaſen, nemlichen den, die bie on 
nahe beſeſſen ſien, gethan Haben, und fuͤrbaß wol thun moͤgen, und baden Vorchmehr such 
betrachtet, daß das wuͤſte Dorf Wenthgroden, das gelegen GR bie den Felbmarken 


und Dorfern, Vpſen, Malenzis/ unb Jorgensgroden (fiebe das worbin au | 
EIgbr 1433.) Uns und unfern Gotishuſe unbegueme und ungelegen iſt, und den gegand⸗ 
- sen Burgermeiftern Rathmannen und Bürgern bequeme und wolgelegen iſt Vnd haben - 


Gaben 
davon mit unfers Eapitteld willen und fulborth das ergenandte Wuͤſte Darf Venthgroben 
mit ackern gewunen Bnb ungewunen, grefingen, Hoͤltzern Moͤlen, Waſſern, 
und furbaß mit aller Zubehoͤrung, wie man das in ſonderlichen Werthen nennen ung, nichts 
ußgenom⸗ ment, ven Vorgeſchribenen Burgerme iſtern Rachmannyen mıd Bürgern Zu eynem 
nechten eigenthumb Verkoufft und Verkouffen on Ibnen) das ouch in- Craft dißes brives, 
Alſo daß Ste das ſuͤrbaß mehr haben, beſitzen genieſſen und ſich des geruhlichen geßrirs 
dyen mogen, als wir und unfer Gotishuß oder Tapittel das vornials gehabe Verb beſeßen 
haben, Bud wes unſre Manne am den genandten Dorffe von Eins gehubt Naben, Die 
Wieſen wir auch an Die vergenanbte Burgermeiſtere Nathmanne vnd Burger, alfe, 
daß fe fich fuͤrhaß mehr mit den Suchen und Lehn an Sie halten ſollen, ane gefahrde. 
Bnd wir wollen on (ibnen) such das sine gewere fien Bor allermanniglichen, bie ſich 
— ar a —— 

r diß vorb e ; Ans die genandte Burgermeiſtere Nat 
ne und Vuͤrgere gegeben und wohl zu danke bezahlet QBiehunderb gurbr —* Fer 
Die wir forder in unfers Gotiohuſes befueff und nug gebrucht und gekehret haben, 

Ouch if ziwifchen Une unſern Eapittel und ben genandten Qurgermeiftern‘, Rath⸗ 
mannen wurd Bürgern gethedinget , Daß wir ſulche Zuſprache und Gerechtigkeit, Die wir 
meinten zu haben zu der Nawen Molen und andere Buwe, den fie gethan haben, 

daß fie die Zins vor Ins unfern nach⸗ 


Pernlingen und die unfern fürtaß mehr haben, befipen, und ſich der mehr geruhtichen 


" gebtuchen mogen, Vnd wer darzır maien wik, der mag das thun ungehindert. -© 


Ouch mogen die genandte Burgermeiflere, Rathmaune und Borger die Molen, 
thorme und andere Buwe, alt fie dus bogriffen haben, füllen, reethe Kuwen ‚und gu 

- einer Canthwere in Duwe ınd Were behalden, dad) alſe daß fir dar fein Sloß, oder 
ander Sloſtet Wieſe uff mıkın ſhaden bawen, um auch atfe daß die unſern dadurd) 
Re _e . wo . . D wicht 


aber Eure, -. 


f 


n 


_nober-godes Huſman 


454 Nachrichten von’ Aiterthuͤmern mm Leinen 
BE Im Jahr 1440 iſt unſere Schöne und koſtbare aus lauter gebiegenem Meßing 


gegeſſene Tauffe in der neuſtaͤdtiſchen Haupt⸗ Kirche zu St. Catharinaͤ errichtet wor⸗ 
den. Denn das Corpus derſelben hat unten über dem Rande auf ſeinen acht Seiten 


folgende Aufichrift: | 


Na Bod’s gebort viertegn b und'rt in deme virtigiſte Jahr 
is semaber deife Dope by dee . ——— nn 
.. Hermen Dames: Claus -  Ropernich: Wilke Mutzelitz 
Hans Mionnik ;. AndeeasPalm dach vnde Llausigricke, 
22... Oben am Kranze ftehen auf beflelben acht Seiten die Warte: 
Dit fin-dy Sodeshus lude geweſt in den tyden als 
deſſe dope gemaket is. Clas Fricke Borgermeiſter vnde 
‚  Kauteng rogewitz vnde hen + 
ning rogenwolde. Bett geue . em dat ewige leuen. Amen, | 
: Am Fuß fleden auf der Abendfeite nach ber Orgel zu die 3 Zeilen: 


Meiſter Frierich Mlors ner von Lerpft dee Hot 


, .gegoſſen deſſe touffe. 


Inn Creutzgang der Johannis « Kirche ir ber Altflabr ſte het die Schrift an der 


Ward; A. MCCGCKL.reuerenduspater ac dominus, domints Stephanus, epifco- 
pus Brandeburgenfis, hunc ambitum confecravit, &dedit omnibus fratribus, vere 
irentibus, vꝓpſum circumeuntibus cum VIL Pfalmis velvigiliis, quotiegs totiens, 
XL. dies indwigentiaram,. : _ " 
on Im Jahr 1440 hat der Durchlauchtigfte Churfürft, $riedeich der Erſte, nach 
Uberftaridenen unfäglichen Unruhen und gefährlichen Feldzugen und Heldenmüthig erfoch⸗ 


tenen Siegen, ‚bey ahnehmenden Kräften, nach ausgefchlagenier Kaiferlichen Wuͤrde, im 


Frankenlande fein tebens-Einde abzumarten befchleflen ; und weil Johann der, Alchy⸗ 
miſt als äftefter Prinz und eigenslicher Churpring,lieber feine Bequemlichkeit haben, als 
. | . . die 


nlqht beſchadiget werben, ungefehrlihen. Iß mer: dan, daß der Hochgebohrne Fuͤrſte 
WMWMarggrave Brandenbl oder bis vorgeſchriebene Stad mit Uns, unfern. — 
oder wnterthanen, ‚oder Wir Vud die unſern mit on ( Ihnen) zu Bnwillen und Vehde 
"auemen, dan mogen fie darmitte thun, ale ſich das geboret. Des zu Orkunde haben 
wir obgenandter Günther, Ertzbiſchoff, unfer Ingeſiegel vor Uns, unfere nachkoramen 
Ergbifhove Und Gotishuß zu Magdeburg an digen Briev heiffen hengen, Vnd Wie 
Bunzel von Barthenslene Thumprobſt, Henri Darcken, Techand und gantze Eapittef 
„y.; gemeine der obgenandten Kirchen Magdeburg, bekenuen auch oͤffentlich daß fonich 
7 Kouff Verfihreibung uub Vereigenung alle und jegliche ſtuͤcke und artikel diſſes Drives 
mit unfern willen und fulborch-gefchehen find, Vid des zu einer mehrer ficherheit haben 
rrir Vnſers Capittels Siegel bie des ergenandten Vnſers Gnädigen Herren Ingeſtegel 
ouch an diſſen Brieff hengen laſſen. “Der gegeben iſt zu Magdehurge nach Gastes Ger 
borth Vier Fenbundert Jar, darnach In dem Aht und dreigigſten Jare, am Frei⸗ 
gage neqiſt nach dein Sontage Iubilate. (US) (US) 


| .” 





2er Eher: wod Haupt. Stadt Brandenurg 


die gofder Segierung ragen wollte, feinent andern Peingen, ı Sriedrich * ei⸗ 
ſernen, die Statthalterſchaft und Beerbung der Mark aufgetragen. 


Nach feinem Abfterben, ergieng folgendes Reſeript: Friedrich von boue 
Gnaden &c. Marggraf zu Brandenburgk. Vnſern gunftlichen Grufs zuuer, Lieben 


Gerreuen, als dan der "Hochgebohrne Fürft, unfer lieber Herr Vater, feeliger. 


Gedächhniß, leider mie Todt abgegangen und verftorben it, und uns alle die un- 
fern, von unfern Landen der Marck zu Brandenburgk, nach feinem Tode eine 
"Erbhuldung zu thun pflichtig find, darum wir dann alle unfer HerrnPrelaten, Man 
‚und. Stedt gemeiniglichen verbott haben, das fie von heuste ober. vierzehen, Tagk, 
dàs ift nemblichen des nechften Mitwochs nach 5. Lucas T’agk , fchierft kommen- 
de, uf den Abend her gein Berlin kommenfolleu, Begehren wir an eueh mit gan- 


-tzeıt Fleils ; Ihr woller die obbefchriebene Zeit, auch zween oder treffenlich aus . 
euweren Rah’ mit vuller macht ohn Hinterfprach zu uns her gein Berlin zu denfel- 


‚ben Herrn- Tagk von der Erbhuldigung wegen, fenden, und daran nicht fäumig 

. fein, daran thut ihr uns befonder woll zu Danck. Geben zu Berlin am Mitwochen 
nach S.-Francifcus - Tag. Anno Dom. quadrageſimo. Vnfern lieben Getreuen 

‚Bürgermeiltern und Rachmannen unfer! alten vtadt Brandenburgk. J 


Der abgelegte Huldigungs⸗ Sid unferer Staͤdte war folgender: wy huldigen 
“ and fchweren Herra Fredrigen, dem oldeften, und Herrn Frederigen, dem iun- 
‚geften, Gebrüdern, beiden Marggrauen ho Brandenburg , und erertwierrechtenn 
‚Erwen, enerecht Erff- 'Haldigunge; 'als-unfern rechten natürlicken Erf - Herrn, 

nach Vthwyſinge der güldeh Bullen, getruwe, gewehr und gehorfam tho fynde, 

_ 'gren Eramen zu weren, und eren Schaden tho wenden, one alles Geuherde, als 
as Gott beipe. und die Hyligen. Adum in die Brieeii A. MCCCCXL. Und ih⸗ 


x Privilegia wurden nach der abgelegten Huldigung confirmiret. 
ZBFelgendes Reſcript giebt urts die damalige gefährliche Umſtaͤnde genugſam zu er⸗ 
kennen "Friederich von Gotts Gnaden’Marggraff zu hrandenburg, Vnſern Grufs 
Zuvor, lieben getreuen, wir thün euch zu wiflen, dafs unfere Feinde die Eertzo- 


— 


* 


‚gen zu Sachſen mit aller ihrer mischt zu Wittenberge liegen, und fterken fich von 


. Tage zu Tage, und wollen mit uns ftreiten, mergkt ihr woll, dafsuns und unfern 
Landen und Leuten und euch alles Gedeien und Verderben daran gelegen ift: ge- 
fchehe es, da der Almzchrige Gott vor fey, dafs es anders ginge, als wohl, fo 
weren Land und Leute gantz verloren, das hoffen wir mit Gottes des Allmechti- 
gen auch unfern Herra und Freunde, und eurer aller Hü'ffe wohl zu wiederftehen, 
und wollen auch Leib und Gut daran nicht fparen. Hierum fördern wir und er- 
mahnen euch, als euer nattrlicher Erbherr und begehren an euch mit Ernft, dafs 
"ihr mit aller Macht zu Pferde, au Wagen and zu Fuße, mit Mache auf feyd, Tre 


a 





456. Nachrichten von Aiterthumern und: Ichmiden 
. „and Nacht nicht ſeumet, fondern mit allem den euren, die vor Alter aud vor Ju- 
“ gend darzu tigen, von beut über. acht Tage in das Feld zu Beltz kammer,. da 
wollen wir unier Rotſchafft bey euch haben, oder ſelbit zu euch kommen, und 
völlet das nicht laffen, als ihr uns und den Landen Treue pflichtig feyd. Gege- 
"ben zu Brietzen, am Doanerkage unfer liebei Fr. Tag. coaceptionis, A. XLmo. 
Vofern lieben getreuen Börgermeifter und Rachmannen unfer alten und heuen Sa 
“Brandenborg. {g) | 2 
Im 


7 49) Im Jabre 144118 folgender Srentz e Receß xwiſchen dem biefigen Doms Eapis 
tul und unſrer Neuſſtadt errichtet worden: Wy Petet Hitte Probft tw Tandeds 
munde Bartelsmeus Lauwe Bicadu In dem Debme tu Dias rad Homntngt 
Strobant Borgermeiſter thum Berlin, deſſer Nageſchrewen Deyll. vnd ſaken gewils 
Ugte und gekorne ſcheidesleutrhe Bekennen und betugen met deſſem Briene, vnd thun kundt 
allen Dehnen die en fiehen oder hören leſen, dat wy tuſchen den Ehrwirdigen Herrn 
Ern Peter Klitzken Probſte Prior ond gange Copittei der Kerken tw Braudemborg von 
ener, vnd den Erfamen Unſen Borgermeiſtern, Rathmannen, vnd sangen Bemels 
ae der Nenſtadt es von dor wien, —— vn be nd tue 
dracht, dan In des. vnd adere wiſe vor. ung gebracht, vnd ben verigs 
ar EG —R frundſchafft fruntlich vnd woll entſcheiden vnd dar Amer vthgeſpraken 
hebben Zu deſſer Nageſchrewen wiſe. ..5 | . 


Thum erſten, vinme Brentzen wind ſchedinge tuſchen ben Grenert und ſiner tubehöringe 
und der Jurgens⸗ Groͤben vnund od der Wentgroͤben und aͤrer tubetzoͤrunge hebbe wy Dia 
wuillen und fulbort beydor Part Na Atzwiſinge des vorſichtigen Hanſen Borg, var baiden 
Dehlen daren erweblet vnd mit vpgerichten fingern sa Den billigen geſchwaren. ap 
ehauen gegan vnd vtbgewiſet Dat die ſchebinge tuſchen den Grenert und der Surgensgräbck 
( angahı an den groten vpgeſchaten Wadedie dat iß in dehme ſcheide tuſchen den Mat 
dien; tiv Derentin und Gurgenegroͤben by dem Sche,, vnd forder van den Hoͤnele ui 
Walle tu der luchten Handt wente an die Lake, dartuſchen den Welle vnd Hoͤnele 
vnd Boͤme geteikent ſindt, vnd fort dorch die Lake wente an den Grauen, vnd vorder 
van dem Grauen dorch die Lake werte am bat Lendt der ntgeoben; /das den auet 
Belle und Hoͤuele vpgeſchaten und Boͤme geteikent ſindt · Vnd was den. tin der Mei 
ten Handt Iß tiv dem Plamwer Water wart, dat ſchall dem Probfte und Capittell, vnd 
"a8 iw dee Fuchten Sande na der Bukowen 16, datt ſchall dem Rizade und der ſtade 
fin vnd blie wen, Vnd denne forder vanden Tegedam wente an den Blockdam vnde fort van 
dem Blockdam wante an datt hehe Crutze an den Wall Bonen den Greuert by Stauematen 
Keller genumet, wat den Sin der Late ih, datt ſchall dem Probſte vnd Capittell thw Bram 
demborg In ewigen Tiden bliwen, van der ſtadt vnd den gemeinen Boͤrgern in der Nien⸗ 
ſtadt Brandemburgk vngehindert, Desgliken wedderumb wat duten den laken tw lande wart 
iß gelegen, datt ſchall ock der Menſtadt Brandemborg, vnde ole dar recht tu hefft In eis 
gen tieden bihven,, van dem Probſte vnde Cavittel vngehendert, ane gefehrde. Woet 
mehr, als die Probſt, Prior und Eapittel Die Borgermeiſtere und Rathmanne beklaget 
hebben, dat etlicke Borgere In der Nienſtadt van geheite des Rhades Tiegelerde vnde 
Schindelerde vff aͤhre eigendum binnen den Stenen vnd den Grauen by dem Karpwerder 
wedder aͤhren willen gegrauen vnd weggefuret hebben, dartu die Rath ock vor Vnß ges 
antwor· 


—⸗ 


der Chur» und Haupt» Stadt Brandenburg. 457 
Im folgenden Jahr 1441 nahm der Churfürft Friedrich IT. die Schloͤſſe 
u 


j Miemeck und Bruͤck in Befig, wie fie denn zur Marf gehörten, und Albertus Urſus 


bafelbft Eofonien von Miederländern angelegt harte, und von folchen Flamlaͤndern 


+ 


antworbet Hefte, darinne wie fie Suerd In witlicker Frundſchaft mit Geber befen Mile 


ten füß entſcheiden hebben; Dat Nie Gemeine oder befundere Borgere up dat vorgefhres 
wen Capittels efgendom Kenerley Tiegelerde oder fhiadelerde winnen oder grauen follen 


Sondern wurde die Rath Tiegelerde tw der Stade Notturft behueffen, fo follen fie bak 
bolden Na Lude und Inholdunge des Hochgebornen Fuͤrſten etwan Ern Fredericks Marge 
Hrafen tw Brandemburgk Brieue, vnde Nemlicken, dat fie den Probſt vÄn ſinen vnd 
Capittels Wegen, efft die Probft Sn Huß were, oder In fineh affweſen den Prior - van _ 
des Probſtes finer und des Capittels wegen thun ringften wir weken, vor eer fie die Er⸗ 
de werden winnen , bidden fehälen, und ben ſchall en die Probſt und Eapittel, oder In 
finen Affweſen die Prior und Tapittel Ma Lude deſſelwen Brieues nicht verſeggen. Vud 
vorbatt mehr ſchall die worgefchreuen vnſers Hern des Marggraffen Brief fulmechtig vnd 


PO blieuen, vnd in allen .finen Puncten vnd artickeln won beben delen onuerbrafew - 
sr 


(den werden, ahne Gefehrde. Wo ock binnen den Laken des Grenerts Holy geha⸗ 


wen, vnd- tiegelerde ober ſchindelerde vp des Probſtes vnd Capittels eigendon wente 


hertw iß gegrauen vnd gewunnen, det alles hebben die Probſt und Capittel dem Rhade 
vp der Stadt Behueff In fruntlicher wife, doch der Kercken Gerechtigkeit In chokom⸗ 
menden tiden vnſchedlich, tugegenen vnd van ber Hand verlaten. 


Alß dan forder die genanten Hern Probſt vnd Capittel In ſchuldes wife vergeuen, ws 
bie Borgermeiſtere vnd Rath der Nienſtadt Brandemburgk vppe dem Damme tuſchen 


- ben Möllen Gerichte beſtaltt, und dar eglicde aͤre Leybruder vnd Diener met ſchryenden 


Clagen pinlicden beflagt hebben., als den die Schultt und Antwört darup vor vnß ward 
gebracht, dat fulne ſtucke my auerſt na witfchop beder deil Irſt Heiden end ſchyen, alfe 
dat alle fo dan Klage, wu hoch und ferne dy fin gehandelt, gantz und gar fchälen ahne 
fon und fruͤndlicken weggelegt, gefünet und entfcheiden, Vnd die Borgermeiſtere und 
Rathmanne fchälen des Probſtes vnd Capittels Leybruder und bröbige biener alfo nicht 
mehr berlagen. Ock des Probſtes und Eapittels Leybruder vnd Brodige Sefinde 
dem Rhade oder Börgern oder Dienern feine gewalt duhn, ohn Gefehrde. Vnd fordere 
ſindt hiermet Singerogen alle ſacken, bar fi Die ſacken van gemacket hebben, vnd alls 
Die, die van beiden ſieden hieran wes gethan oder, geſchicket hebben oder. in Verdacht ges 
kamen weren, ohn alle Gefehrde. Wedderumb, alß dan die Erſamen Borgermeiſters 
und Kath der Nienſtadt Brandenburg ben Probſt vnd Capittel In etlichen ſtuͤcken und 
fasten heben beclagt, vnd thum erſten umb auerfuhrunge, die dan etzliche van dem Kitze 
aͤren Borgern vnd Boͤrgers Kindern ſchaͤlen hebben gedan, und dan negſt darumme, dat 
Bruder Steffen den Stadt Kuherden gewunt vnd geſchlagen hebbe, vnd vorbatt mehr 
hierumme, datt etliche von dem Kitze twe oͤrer Mitborger an den Bergen tw Goͤtzheiden 
gepant, vnd ock dat Bruder Hans etlicke oͤrr Medeborger vp der Stadt eigendom ſchol⸗ 
de gepant und ein part genommen hebben, Alsdenn oͤuerſt dieſelben ſchulden vnd Anſpra⸗ 
ke vnd wedderumb darup Antwort Kletlicken vor vuß hebben geluͤdet, dat ſcheiden wie aus 


erſt na willen und Witſchap beder Deill, alſo, dat alle deſſe vorberurte ſaken, wu bie 


eſchihen ſyn, und In ſchulbes oder ander wiſe hebben geludet, gruntlicken und In guter 
— ſchaͤlen fin geſoͤnet vnd hingelegt, were ock Imants van ber fals wegen 


Buſddinge Diagszin ZU. The. > Mum 


- 


BL) Zu Machrichten won Wterthämern und Utkunden 
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liance 


ber · Ilaming in der Gegend herum ſeinen Namen bekommen hat. In ſelbigem 
ahre ward mit Sachſen Friede und Eintracht befeſtigt, auch eine Defenßv⸗Al⸗ 
errichtet, un unſer Churfuͤrſt dermaͤhlte ſich zu Wittenberg mit des Churfürs " 


fen zu Sachſen Friedrichs Des Erſten, Prinzeßin Eatharina, weiche ihm 


-" 29000 Ducaten pubrachte. ) Als diefe neue Churfürftin das folgende Jahr ihre 


Frau Mutter in Disiffen beſuchen wollte ; wurden zum Vorſpann drey gutt Wagen⸗ 


Ferde von dem Math unſerer Altſtadt begehret, und Zacharias Garcaͤus hat das 


Churfürſtliche Schreiben um des Stili Euria willen, der Vergeſſenheit entriſſen. G) 


« 


% 


t 


2— 


Dieſer 


Ir enigen gelonede oder Borgertucht, In Gramnm oder Verdacht, dat ſchall leddig vnd 


eß fun, ane Gefehrde. ad wy vorgenante gekornt vnd ˖ gewilligte ſcheideslude ſeggen 


vond ſcheiden, datt deſſe vorgeſchreuene bede Park, vnd ein Iglicher beſunder alle deſſe 


vorgeſchreuen ſcheidinge vnde Uthſpraken vnnerbraken holden ſchaͤlen, bey verfalkinge hun⸗ 
Bert Reiniſcher Gulden die ock datt Deill, die ditt nicht hilde, dem andern dele met Wede⸗ 
derdatt, windell und bute, binnen vier Weken darna, ats hie deß wurde ermanet, ade 
ae Wedderſprake ſchall betalen. Geſchehe et ock herna ehr, dat des: Probſtes vnd Ca—⸗ 


J Jittels Leybruder, Diener oder Vnterſaten dens Rhade oder Borgern der Nieuſtadt Frans 


demborgk gemein: ober. beſundern, oder wiberumb Die Borger der Nienſtadn Brandenburgk 
Diener oder Vnterſaten dent Probſte oder Capittel, Leybruͤbern, Dienern oder Buter⸗ 


ſaten welke Auerfahrunge deden, oder einige twydracht tuſchen fie erſtunde, dat ber ſun⸗ 


der Geheite, Vorwitſchap, Rath: oder fulbort des Probſtes vnd Capittels, vnd wedder⸗ 
umb Burgermeiſtere vnd Rathmanne ber Nienſtadt geſchehe, darinne ſchall die obgermantıe 
de Peen nicht ſtatt hebben, Oundern datt ‘Park, dem die Auerſahrunge geſchiehen were, 


ESchall den ander Part verklagen, die ſchall denne: daräruer rechtes helpen, edder effte he 
deß uicht thun kunte, vechterr tuſtaden, ohne Sefehtde- Dar ſchall ock denne deſſer ſche⸗ 


dinge vnd beſſen vnſern Brieue am ſiner mache vnſchedſick weſem, ock ſchaͤler deſſe vnſere 
ſheidinge des Probſt geiſtlichen Gerichte vnſchedelick weſen, vnd dat ſchall eck darinne 


met nichte werdet getagen, Vnde des ew ock ende hebben wy erbenumbte ſcheideslude vnſer 
Iglicher fon Inſigelan deſſen Brieff met guden willen laten henggen· Vnde wy vorgenumbte 


Peter Probſt, Prior und Eapittel der Kerken tw Brandemburgk, und wy Bovgers 


weiftere und Rathmanne bee Nenſtabt Brandemburgk, befennen.mer defien fuluen Bries 


ue, bat: fo. dan vorgeſchreuene ſchedinge vnd Vehſprake In vnſer Gegenwaͤrtigkeit, und 
ock met vnſer twyer Witſchop Willen vnde fulbort fin. geſchiher, Wy willen od deſſen 
Brieff Na allen ſinem Puneten vnd Artickeln by verfallunge fü deren Denen hiervor 


vthgedruckt, ſtede faſte vnd vnuerbraken holden, ahne Argeliſt, ‚Dujprebe und Gefehrde, 


und hebben def tu mehreren Bewahrunge wy Peter Probſt und Eapittel vnſers Eapit: 
bdels Inſegel, vnd wy Borgermeiſtere und Rathmanne vnſer Stadt Inſegel ock an deſſen 


dert Zar, darna In bem ein vnd viertigſten Ihare 


Brieff laten hengen, die gegeuen Iß tw Brandemborgk, Na Gades Debort Vierteinhun⸗ 


I Bon Gundling Leben und Thaten Friedrichs des IK 7. Bi r. Bf. 6: * 8. p.3439 
ðj Friedrich vom Gottes Gnadem. Masggtaf' zue Brandenburgk. Vnſein Grat dovoer, 


-ı Bieben Getreuwen, wy 


begehren von gue mer gantzen Fliten, und -Bitren kue ok, 
gy willen guen nichts verhindern laren,. fonder uns drey gute flarcke "Wagenperde, 
met guten: Selen, up deflem negeften Sennabendt: tyrlick up dem Auendr Ber grin 
Trebin: ſenden, de unfer leue Gerprhel von hinnen im dat Landt geim Moiſſen to 
örer leuen Frauwen: und Mutter mogen mer Aremı Gerede and, Gelinde: heipen Führ 


— 
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Diefer gerrfeige Charfieſt guiſtere im Jahr 1443 auf Moeria Bimmelfape 


die Geſellſchaft unſeret lieben Frauen, oder der lieben Frauen Retsentris. 


ger⸗Orden der Praͤmouſtratenſer, auf dem hieſigen Marien» Berae von welchem 
im vorigen Jahre der wohlverdiente Herr Director Heinß bey dem hie ſigen Di 
ter = Collegio, in einem befonbern Programmate, nebſt der in Kupfer geflochenen 
fter der gewefenen Mitglieder, bekannt gemacht Hat. k) - 7T. 
Zacharias Darcaus fichret eine anerimürdige Unterredimg an, welche dĩeſer 


fromme Churfürft im Jahr 1444 wit Henrico Tocke, einem Canonicozu Magber 


Burg, wegen des vorgeblihen MWilfenachifihen LBunder = Bluts 
wie befagter Tockius fchreibet: A. C. MCCCCKLIV, in ie mann TR | 
Sympheriani , poft ocauam horam ante prandiom, venit ad rim meamdomingg 
Petrus, præpoſitus Brandenburgenfis, munciens, effe in ecclefia älluftrem prince 
pem Fridericum, feniörem marchionem Brandenb. & defiderare, me. venire ad (u 
Veni, & eius dominationem reuerenter, ve decnit, füfcepi, & rogsui, vt audire 
ame dignaretur cum præpoſito Brandenburgenfi, quod feeit rechwans ad praximum 
altare, cui aperui materiam Wilsnaoenfem, afferens, me proximo anno monuiſſo 
epilcopum Hauelbergenien, &, quia nihil.de promiflis, que zane Domieus epib- 
copus mihi fecit, in efledum, quantum confiderare poteran feqnebarur , nüncal- 
teri nelcio cui quid dicere, nifi vabis qui eiusterr« eftis dommmus emporalis. De- 
<laraui ei de mendaciis ibi promunchatis, & de fandamenmto tantz materiz , de facr® 
mento, & de (anguine fubiunxi= Si vos manum won applsfueritis, ſunt, qui wire 
non tacebunt,, fed peblice fe oppanent, quod precmere yolens, wobbsjädicaui, 
adüiciens, quod ibidem alio anno fueram & nihil rubedinis ĩnueneram. Relpon- 
dit: bonum eflet , vt diceretur plebano, nec fic promumciarentur mirscula: de ma- 
teria autem hoſtiarum, nefcio, quid ibi heri poflit: & videbatur fouere concur- 
ſum. (m) 

Im Jahr 1444. ward dieſer Vergleich wegen der Fiſcherey des Dor- 
fes Peweſin auf der Altſtaͤdter Waſſer errichtet, der im Stadt⸗ Buche 
| | . Muamz2 . | pag. 


ten, und woljet uns des up ditmahluns desto verlaten, daran gy uns befander woll 
bedanken. und willen dat in gude gegen ju erkermen, Geben 10 Trebbin am Don. 
nerftage na aflumtionis, A. XLIL vnfemlinen getreuwen Burgermeiftern und Rath- 
mannen: unfer siden Stadt Brandenburgk. - . | 

(k) Eine ausführliche Nachricht davon giebt und des Herrn Profefloris Koelai Diſſert. de 
Sacra & ällufri Sodalitare B M, Virginis. j 

(1) Bon Sunbting Leben und Thaten Friedrichs Des II. pag. 101.102. 274 - 279. 

am) Er wiſſe nicht, was man mit den Hoſlien vornehmen koͤnnte, ob fie aufgegeifen oder auf 
andre Weiſe über die Seite gefchafft oder aufbebalten werden follten: und dis Letzte 
ſchiene Ihm zu gefallen, und den Zulauf des andaͤchtigen, je vielmehr des abergläubis 
Shen Volks von allen Orten Her zu entſchuldigen. u 
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pag. 59. ſtebet: Wy Jafper Schuͤtte, Tile Hoppenrade, Clawes Falckenberg 


Viſcher an einer fode, vnde wy Andrewes Palmdach, Herman Dames, 
—A — Hanß nie an der ander ſyde, befen nen mit deſſen apen brieffe 
vor allen luͤden dy deſſen brief ſyen edder Hören leſen, Dat wy gedinget hebben tüſchen den 
Erfamen Ratherrn uth beiden ſteden Btandenborg, vnd Hinrich hoppenraden, na oͤrer 
aller willen vnde vulbordt vmme ſiſcherie, dp die von’Pöfn vnd Zudam (ei VOR 
Ionen Zeiten bis’ 1409 wuͤſte gelegenes Dorff , welches nebft Poͤſin dar 
mable uͤnſere Neuſtadt von Jodoco um 200 Schock boͤmiſchen Geldes 
erkaufer hat,) geuͤfet hebben vp ber Oldenſtadiſchen Water vnſchedlichen drer foͤrſten 
Brieffe an beiden ſiden, in ſodane wyſe alße hierna geſchreuen ſteydt, Dat die von 
Hufen vndt Zudam ſchoͤlen Vſen (üben) ſodane fiſcherie alße fie von older geüfet hebben 
Sp bie vorbenumbbe water, Vthgenamen flacken vnd beyſtellen by dat grote 

garne, dat ſehdlen die vorbenumbden von Poſin vndt Zudam affdohn, vndt nicht mehr 
Ifen tho ewigen tyden vp bie vorbenumbde Water. Darvor ſchoͤlen die Ehrſamen 
Rahtmanne der Oldenſtadt Brandenborg die num ſindt vndt noch thukamen werden, 
Synrich Hoppenraben (n} oder wy Poͤſin hebben werden in thokamenden tyden, vom 
dren Rahchuſe alle Jahr geuen twe Punt (0) Penninge (gangbare Muͤntze) alſe tho 
brandenborg genge vndt geue finde op Suͤnte Mertens Dach tho ewigen tyden fün- 


Der Wedderſpracke vnde huͤlperede u: eben Ao. 1444 am tage Margarethaͤ. 9 
Ba | | on m 


» (m) Welcher damahls noch in Peweſin das Schultzengericht mic 5 Hufen Landes, und das Jus 

..  patsonatus nebft dem ber s und Iinsergericht befaß: wie ihm denn ber Magiſtrat diefes als 

ies befage des KRaufbriefes fub dato Walburgis 1355, für 130 Schock maͤrckiſcher Waͤh⸗ 
zung abgekauſet hat. Siehe das vorhergehende Programma von 1750. 


(0) Talente. Ein ſolches war der Werth eines halben Schocks Boͤhmiſcher Grofgen. Eier 
| he oben die Nora (e) | Ä 


(2) Wegen der Ziſcherey in der Niederhavel iſt 1442 auch ein Vergleich errichset werden, ber 
ſonders aber noch vor 56 Jahren feſtgeſetzt, daß auf Dem Breitling die Altſtaͤdter 
ihr Garn 400 Klafter vom Plauiſchen Budenwerder, bey den Bieſen alda, auslegen 

muͤſſen, daß bie Neuſtaͤdter im ihren Dornzuͤgen keinen Schaden leiten, & vice verſa die 
Neuſtaͤdter vor den Wetenbuſch am Kienwerder bey den Bieſen auslegen müffen, daß 
Die Altſtaͤdter in ihrem Prelochzug dadurch nicht ſchaden leiden, den 21 Augufti 1696. 
Die 12 Zuͤge, welche der Magiſtrat wegen der Altftabt auf felbiger Nieberhavel Hat, find 
2. auf dem Biyne. 2. vor dem Bemände, 3. auf der Wutllenftrengexlangke. +. auf 
Ber Strensserlangke- s.auf dem Sandyuge. 6. auf dem Kellerzuge 7. auf der Bas 
lelangke. 3. auf dem Quentze. 9. auf dem Trineni: Shgiken. 10. auf dem Varne. 
al. auf dem Peftelod oder Preloch. 12. auf der Warte: Daſelbſt iſt die Grenze zwi⸗ 
ſchen der Altenſtadt Brandenburg und Plauen. 

Hierbey können wir anmerken, daß 14 enge Garne dazu gehören , ein Stuͤck enges Garn 
anußelen hingegen — * hr anzuftellen, tan 75 Klafter Zuggarn 
und s Selichen. Ein tüchtiges Garn muß drey und rin halb Klaſter ti n, nnd 

335 Maſchen in die Dreite haben. EEE u To ' 


N 


. 


er_—-r- - - 


der Chur · und' Haupt / Stadt Brandenburg. 4 


mden 
Nres Falle Im Copierio Curiz fol. 93. ſtehet der Receß/ ſo durch Prelatten, Mann 
1, German den vnnd Stett vffgericht As. 1446 den Bann belangenth. Dis ift der merk⸗ 
it een open el wuͤrdige Receß, mit welchem des Herrn Geheimden Raths Mylius Bee 
N heben Klier bornen das vortrefliche Corpus Conflitutionum Marchicarum .anzufangen Ur ah 
jeppenrabe, wi - gefunden haben. Und weil die Abfchrift im Copiario nicht weiter, als einigermafs 
Zudem [ei m fen in der Schreibart Davon unserfchieben iſt: fo koͤnnen wir es hier fügfich weglaffen 
mebft Pia und den Raum eifparen. (q) 
mie - mm 3 In 
ihain⸗ (g)- Im Jahr 1446 Hat Pabſt Eugenius IV die Klirche des Praͤmonſtratenfer⸗ Ordens⸗zu 
yebil | Brandenburg auf Anfuchen des Churfürften mit dem Rang und Privilegien einer foͤrm⸗ 
HdR, Dil bs lichen Carhedraf s Kirche verfehen. Das Diploma iſt in des Herrn Hofraths Long Stifts⸗ 
older gear Biſtorie von Brandenburg No. V pag. 77. zulefen: oo. 
(ten bed In dem Copiario folio 70 fleher folgender Breff umb Die Vordracht met dem Ca⸗ 
monte pittel umb den Waſſeberck. Wie Peter Proweſt, prior vnnd Capittel der Kerken 
oh, aa to Brandemborch, bofennen apenbar mer diem Vryffe, vor vnß unffe nafomelinge vnnd 
Siem die Cie vor allen dye en fihen oder horen feffen, Dat woye hebben angifihen mangerleye fdaden 
thukann u? onnd vorderff, dat velen Luden Vns vnnd den vnnſſen in den forden bye deme Waſſeber⸗ 
nenben ala" ge vnnd dorch dye Wildemarcke 69 Mocktzow, von den boſſen wegen dy dar dorch fin, ges 
' T fchien is, vnnd hebben dar umb Gode to lowe vnnd vmb des gemeyne beſte wille, met woß 
e Ninß I bedachten Mude vnnd guden rade vnns geeyniget vnnd vordragen. Eynigen vnnd vom 
ewigen pP Dragen vns in crafft duͤſſes Briues alßo, dat wie die Demme fenptligen, datto wie proneſt 
prior vnnd Capittel ryß vnnd erde uch dem Waſſeberge geuen, vnnd wie Borgermeiſtere 
Y. vnnd Rathmanne der Diden Stadt eyne Brugge in dem negeflen forde by dene Waſſen⸗ 
berge, vnnd wy Borgermeiftere vnnd Rathmanne der Niben Stadt twe brüsgen in dem 
Bande, u ‚anderen forde by Mocktzow mafen willen, vnnd worde norh dat men dorch bie wilde may 
3 — wer de ock eyne bragge hebben folde, dy folen dy Hofemeifter. von Mocktzow vnd Grabow 
r g macken, vnnd wanne wy thun irften deffe Bruggen vnd Demme, alß vorgefchreuen is, ges 
dw macket hebben, vppe dat denne dy in to komenden tieden defle boftendiger bliuen mögen, 
* So hebben wy eynen clyſener, dy ons dar tp geveliken is angenamet, deme wie proueſt 
(der oe Prior und Capittel eyne Stede by deme Waßeberge gegeuen, vnd eyn Huß gebuhet heb⸗ 
ben, bar he inne whonen, unnddy Demme und Bruggen vordath in weren vnd woſſen⸗ 
de holden Gall. Geſchege auers, dat in to komenden tieden dy chüfener des nicht thun 
rrichte nc konde, So ſolen wie proueſt prior vnd Capittel, Borgermeifiere vnnd Nathmanne dye 
ling Ye Dt : Demme femptligen eyn Jowelck (ſedweder; dp Bruggen dy he thum irften gemacket 
fen ol, us heth, bſunden (jetzo) weder Betern vnnd in weren holden, (in wuͤrden halten) vnnd 
1, als denne dd Bruggen und Demme vp vnnße Prouſts priors und Capitteis -epgendbung 
(gen aha, gemacket vnnd dy Aus gebuwet werden, dar wie und denne vmb des gemeynen Veſte wils 
1 DT ie gutwillich Inne bewyßet hebben. Alſo fole wie of dar vp alle gerichte vnnd dorch dy 
erfan Bruggen vnnd in den forden dar by alle Viſcherie fry vnnd vngehindert boholden. Wert 
* ock det dy cluͤßener dy dar vp wanet vns in vnnßen holten, Großen oder Viſcherien ſcha⸗ 
et. W den hinder odder infal dede, odder Bruͤggen vnnd Demme na ſinen Wormögen, nicht 
⸗ 4 in weren odder anders unfücliten ſick bilde, denne moghen wie Proneſt Prior 
die Du P vnnd Eapittel on (ibn) dar vıne firaffens vnd eynenn andern In ſyne ſtede fetten. 
Ale deſſe vorgefihreuen ſtuͤcke und articien folen vnnd willen my proueſt prior vud 
AI Eapietel Bergermeiftere und Rachmanne vorgefchreuen under epn ander vngehindert teus 


weliben holben ane arch vnnd alle Geuerde. Deß to merer Vokantniß Hehben wie vn⸗ 
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Im Jahr 2448 hat nice nur der Ehurfürft und deffen Herr Bruber der Mark⸗ 
graf, fehriftlich gegen den Nach autd die vier Innungen und Bürgerfchaft zu Bran⸗ 
denburg über die Widerſpenſtigkeit der DBerlinifchen und Colniſchen aufruͤhriſchen 
Einwohner fi) beflaget: Sondern auch zur Stillung des, Aufftandes und. zur Beſtra⸗ 
fung der Aufwiegler, eine Eommiflion beliebet, aud nebft den Biſchof Stephano 
von Brandenburg und einigen benächbarten Fürften und Grafen, nuch Die Buͤrger⸗ 
meifter von Brandenburg, Frankfurt und Prenglow, zu Commiſſarien erwehlet; 
durch weiche Commiſſion die Aufrüßrer zur Tobesftrafe verurtheilet, die Mühlen 
aber zugleich der Churfürftlichen Cammer jugefchlagen, und andere gute Einrichtun⸗ 
gen gemacht wurden. Cr) 

Im Jahr 1452 hat ſich in einem Vertrag ab dato Mittwochs vor dem Palmtage 
Heinxich von Pröficke, der Flakerey in den Aleftädeifchen Waſſern, wegen feiner 3 
Dörfer Retzuͤr, Goͤrtze md Riewend, ganz verziehen, und Abzicht darauf getan. (s) 

Da Eonftantinopel im Jahr 2453 den 29ſten Man von den Türfen erobert 
worden war, lehrete die Truͤbſal und bie Züchrigung des HERRN aufs Wort mer- 
Ben, und der goftfelige Churfürft warb bewogen im Jahr 2453 in feinen Landen 
die Ueppigkeit in Kleidern, nebft dem Wuͤrfel⸗ und Chartenſpiel, gu verbieten. Bey 
Ben Kindern, Die es wieder angefangen Haben, wo es die Väter gelaſſen hatten, ift 
das vergeffen: ohnerachtet Die drohende Zuchtruthe des Herrn weit näher gerüdet iſt. 
Inm Jahr 1454 als der Churfürft damit umging, die vor 56 Jahren an den 
zeutfchen Orden verſetzte Meumark wieder zu erlangen, erging biejes Reſcript: Frie- 
drich ven Gottes (anaden, Marggraue zu Braudenburg &e. Vniern Grafs zuvor, 
lieben getreuen , als ir euch vorgefchrieben haben in Berelefchaft zu ſitzen: allo 
begehren wir von euch fleifäglich, dafs ihr uns zehen gewapend wol genertiget 
seihges zuges am nechften Donnerftag nach Lætare hin gen Franckfurt fchicker, 
dais die fürder mit uns rexten, und dafs 3 nicht verhaltet, noch damit fumer, dis 
wir uch wol zugetrruwen. Das wollen wir 'allezeit guitdiglich gegen euch erken- 

u ' nen 
ſers Capittels vnnd onfle Stede ſecrete an dyſſen Bryff laten Kengen, vnnd eyn Jewelck 
von vnns deffer Briusennen mer vnſir aller ſecreten beſegelt beholden. Geſchien vnd gege⸗ 
um to Brandenborch Na Chriſti vnnſſers Herten Schort viertheinhundert darna in dem 

Souen vnd diertigften Jare am Tage Blaſo des Hiligen Mertelers und Biſchops. 

() Siehe 3. Garcaͤum p. 202 und von Gundling Leben und Thaten Friedrichs II. p. a289- 191. 
(8) Das Inſtrument habe ich abſchriftlich in meinen Haͤnden, nebſt dem Privilegio Ludo- 
vici äber alle Ober: und Untermaffer vom Jahr 1324. "Im Jahr 14517 aber machte dee 

Eburfürft Sriedrich der Il bey unfern biefigen Berichten Die Verordnung: Wer 

die Richter, die Schdppen vorladet, fol zum erſten 10 Schilling Pfennige geben, zum au⸗ 

dern 10 Schilling Pfennige, zum dritten- so Schilling Pfennige, geben. - (Ein Sor 
lidus Denariorum oder Schilling Pfennige, war ein Gewicht eines Drit⸗ 
sels vom Loth der gangbaren Scheidemuͤntze) Wer von Bauten Erbe fobern will, 
derſelbe Butengafi ſoll ſich in dat Erbe nicht ſetzen: er wäre denn von den: Didtern und 

Schöppen in dat Erbe geſetzet, davor er den Schoͤppen drey Schillinge Pfenninge geb 

fol. Bon Auswärtigen fol vor ein Urthel so Schilling Pfennige gegeben werden, 


der Chur · und Haupt⸗ Stadt Brandenburg. 463 


nen, wann uns gantz grofs macht daran gelegen iſt. Dat. Cöln am Freytog nach 
Oculi A. LIV. Vnfern lieben Gerreuen Bürgermeiftern und Rathmannen unfer al- 
sen und neuen Stadt Brandenborg. (t) 


Im folgender Jahr 455 warb diefe Neumark von bemfelben Orden für 100000 


Rheinische Gulden wieder eingeföfer, (u) und unfere Neuſtadt erhielt das Recht, die 
Schleuſe md Schiffahrt (welche vorhin durch die Flut ferne vonder Stadt 
nur mit Kleinen Gefaͤſſen geſchahe) an idre Stabtmauer und Tpore zw ziehen, 


_ nd zwiſchen beyden Städten die Vorſtadt Venedig anzabauen. (X) 


Vierte 


| €) Um biefe Zeit hat unlere Neuſtadt die fo genannte Rekahniſche Feldmark, welche zwiſchen 


der Plaue, dem Nehhagen und der flacher Seide vor der Neuſtadt Beleren iſt, mit alles 
Ayertinentien, Nutzen und Sereditigkeiten von Baltzer von Bagewitz erb und eigens 
thuͤmlich erhandelt, und: diefer Kauf ifk 1454 confirmirt, wie ſolches auch in einem mit 
Dietrich von Rochow zu Goltzow 1455 errichteten Bergteidy angeführet wird. Da iſt 
jetzo die gemeine Hutung unfres Neuſtadt, und etwas Acer für die erſte Schaͤferey: obr 
wot zu unbeichloffenen Zeiten die Rekahnſchen vor Alters die Koppelweide darauf erhal⸗ 


t 
(v) —2 der Churfuͤrſtin Catharina wurden zn. Berathſchlagung über die Armelegenheis 
. ten Ihres Seren 


Bruders, des Herzoge zu Sachſen, ziwene treff iche des KXaths aus 
beiden Städten Brandenburg Sex. poſt nat. Mariæ gegen Chin beſchieden. F. Gar⸗ 


caͤus. I 
0 Copiario fichet fol. 2. Na godes gebort birteinhunders iar Barne in deme Diffi 


ffrigeften iare am Dage Sanıte Marte Magdalene find Saus Ku, Gans ſmer 


deke, vnde Kerſtien eggerd Borgermeiſtere, Ern Johan Graumick Stadfehrhier, Mat: 


sis Grunick vnde Hans ſichter Natmanne geweſt thum Verlin to vnußen gnebigen Hu⸗ 
Marggrrue Fredericke dern vlden, vm̃e die flub vnde ſchepfard to kuwende vnde die Huße⸗ 
er to buwende tuſchen beide ſtede Brandeborch. Sodane ore fltige Bed Gnante vnnſe 
gnedige here angeſyn hetr, vnde vnnſer Stad to Beternutzck gehenten vnde to geſtadet 
hett die ſchepfard vnd die gebuw twiſchen beiden Stede to duwen ane, in fall von dat be⸗ 
geemeſt is. Dar an vnde oner fin geweſt die werdige Geſtrenge vnde Erbare Hr. Ern 
Diverid van Stechor, Proueſt to Brandeborch, Hern Ilrgen Wallenfelder Ridr 
der to. Plawe, vnde Vlxick tzo roſchow kogkuneciſter chum Beriyne, Alle vunſes gmedis 


gen Hern Rede, vnde wie ſcholen twiſchen beiden: ſteden bat Gerichte beholden 


Sier folger Das Privilegium über Die Schleufe: Wir Friderich vom Gortes Gna⸗ 
Sen Marggraff au Brandenb. des Heyliegen Nomihen Neicht Erz  Sammererund Burgr 
geaffe zu Nürenberg, bekennen offendlich mit dieſe Brieffe vor unß unfere Erben usd- Nach⸗ 


- Sommen, und fünft vor aller maͤnniglich die ihm ſehen ober hören: lefen, daß wir mit gur 


. ten Mathe umb unfere Landır Nu, Frommen und beſtes willen, und umb ein Archen und 
ESchreffarth vor unfer Neue Stadt Brandenb zu dauen, mit uiſern lieben gewreiken Buͤr⸗ 


geemeiftern. Nathmannen und allem gemeinen Boͤrgern der genandten umfer Nue Stade 


. Pe * und bortragerr haben. eynen und vortragen unß auch daß mie ihn 





Kr t dieſen Brief e Im Maſſen hiernach teben ſteet. 

Zum erſten ſollen die Buͤrge —2* und ben —* Stadt, die Acchen 

md hbauen, und die in gewern undwefendiächen Baue halten, und wenn ®ir 

ip gebauet iſt, alle dien die dan dadurch mit ihren gie fahren und ſchieffen, bikiben- 
ü | ® geben 
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gehen ihr Archen geld nad) redlichteit, So wir das mit derſelben Vorgemeiſter und Rath⸗ 


mann willen auffgeſetzet haben, und fürder mit Zolle nicht beſchweret werden, davon ſollen und 
wollen wir die heiffte behalten. wehr aber, das unfere Erben oder Nachkommen Marg⸗ 
graffen zu Brandenburg unſer eigen gut, Korn oder Getreide, oder was dad währe durch 
dieſelbe Archen legen oder ſchieffen wuͤrden, das wollen und mögen wir thun, ohne aß 
ferien Acchengeld und ohne alle Hinderung und beſchwerung des geleits, des gleichen ob 
einige Mit Bürger oder Borgers Kind mohnhafftig in der genandten unfer neue Stadt 


Brandenb. einig ihre gut und habe durch die archen legen und ſchieffen wuͤrden, daß moͤ⸗ 


gen, fie auch thun, ohne allerley Beſchwerung gefeite oder Archengeldes; Wie noch ſie, 
füllen auch Niemandts gut oder Habe mit unfern gut verscidingen, fündeen wir wollen,’ 
daß ein jechlicher froͤmbder fall von feinem gut geben nach abgefchriebener auffgefakter 
Weyſe. Würde daruͤber jemand anders thun, der mag das thuen uff fein eigen abenthue. 
Auch wollen wir ſuͤnderlich, wer durch diefelßen Archen und Schieffart) legen und ſchieft 
fen voi', derfol erften biß an den dritten Sunnenſchein, wen Er durchgeleget und geichiefs 


fet bat, die Niedderlage und feilung halden, vor der genandten unfer Neuͤen fladt Sran⸗ 


denburg an den Moflen Tamme, und wärees auch, daß jemand wafler weges mit Schief⸗ 


" fen einig gut zu Brandenb. an die genandten. Neuen ftadt anbrecht oder abfuhrte, daß er 


nicht durch bie Archen legte oder ſchieffte, funbern das daſelbſt verfauffte oder ablegte, - 
derſelbe ſoll redlich niederiage geben nach der Ufffagumg, und mit feinen fördern geleit ‚bes 
ſchweret werden; Auch foll niemand einig gut dor Brandenburg zu waſſer überbringen, 
anders wan ducch Die Archen und Schieffahrt, Würde aud) imand uff der Nieddern Ha⸗ 
wei ſchieffen, der foW auch Archenreche thun nach obgefchriebener weiſe, und was bon fuls 
der Nidderlage geben ober eingenommen wird, daß fol zu den Archengeldt gelegt werben, 
daran wir unfern theil haben follen , ald vorherührer und geßhrieben iſt, wärde aber eis 
nig gut in der Neuͤen Stadt Brandenburg abgeleget und auff wagen geladen, und weg⸗ 
geführer, die füllen das verzoßlen als vor olders eine gewohnheit geweſt iR, und bie herr⸗ 
fchafft wor olders gehabt hat, würde auch einig Gut In der Alten Stadt Brandenbl. ans 
geleget oder verkauffet, dar foll man geleit. und Zoll von geben nach ofber gewonheit, 
wir wollen auch ob einig gut von Plau mit Schteffen übergeleget wird, die Ülider Hawel 
Lang biß zu Brandenburg und wird nicht Durch die Archem geleger oder geſchleffet, der fol 
Niederlage und fellunge an der Neuͤen Stadt Brandenbl. an den Mollen Tamm bofden 
nad) obgeſchriebener Weiſſe. Diefe vorgefchriebene ſtuͤcke Articul und Vertracht haben 
wir unß geeiniget und Vertragen mit den vorgeſchriebenen Burgermeiftern und Rathman⸗ 
nen deg genanbdten unfer Neuͤen Stadt Brandenbl. und fohlen auch unſchaͤdlich feyn allen 
ihren Privilegen und ung und unfer herſchafft, auch aniunfeen Freyheiten, alten herkom⸗ 
men, gewonheit und gerechtigkeiten. Aflesohn arg und ohn gefehrde. zu Uhrkund mit 


unſern anhängenden Inſigel verfiegelt und geben zu Cöllen an der Spree am Mitwoche 


nad) 5. Marie Magdalen= Tage, nach Gottes geburth Taufend vierhundert und darnach 
in des Funff und Zunffzigften Jahre. | 

Der hoͤchſte GOtt ſey ewig gelobet, der biefe zum gefegneten Aufnehmen meiner lies 
ben Baterftadt, und jur Beförderung einer beſſern Gchiffahrt:sund Handlung: in den 
Brandenburgiſchen Ländern fo heilſame Anordnung, hey nahe 300 Jahrr Her beftämdig ers 
halten, und die gemeine Wohlfarth unfer6 Orts und des. gangen Landes, unter dem 
gefegneten Scepter unfere fo erbabenen Chutt⸗ und Aöniglichen Hauſes 
mehr und mehr empor gehoben. | 


| Ann 
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ir kamen in der vorhergehenden Schriſt bis auf das Jahr 1455, und das 


legte Document war das an der Mittewoche nach St, Marie Magdalene 
deſſelben Jahrs ausgefertigte Privilegium des Ducchlauchtigften Churfürften 





Hedriche des andern, über die hiefige Schleufe= Gerechtigkeit der Meuftade ” 


randenburg. Che wir aber mit diefem Jahr unfere Urkunden fortfeßen:. fo Fhnnen 
r nicht umhin, einiger feit der Zeit inunfere Hände gekommenen weit älteren Mem— 


anen, und zum Theil Driginalien, zu gedenken, und die Abfchriften unverändert 


eben zu liefern. - v | 
Das ältefte Iriginal⸗ Document ift eine Donarion des Cpurfürften Wolde⸗ 
at, ro Altar St. Antoni, in unferer St. Carbarinen= Kirche ‚ vom Jahr 
yıı.-(a) | oo | | 
Hiernaͤchſt ift gleichfals eine Membrane und Original- Urkunde eines derglei- 
en Bermäctniffes des Churfürſten Ludewigs des Aeltern, an ‚eben denfetben 
tar des H. Antonii folder St. Carharinen Kirche, vom Jahr 1346 vorhanden, 
von bag Siegel auch weggefommen if. (b) - _ 
. ZN Tr j a Er Eine 


(8) Das Pergament iſt noch gang unbeſchaͤdigt, und die Schrift, den Buchftaben nach, noch 
ſchwartz gehug, aber durch die in allen Worten gebrauchte Verfürzungen über die Maf⸗ 
fen fchwer zu leſen, und das Siegel ift davon verloren. Mir haben endlich mit vieler 

3... Mühe folgendes ganz richtig herausgebracht: Noverint vniuerfi tenorem prefentium 
. infpeduri. Quod nos Woldemerus DEI gratia Marchio Brand. & Lufitie facrique 
ıRomani Imperii archicamerarius, ob iugem & perhennem magnificorum principum Mar- 
chionum ‚Brandeburg. felieis recordatiönis predeseflorum noftrorumnoftre. Heredum 

& fücceflörum noftrorum animarum memoriam, nec non.ad inflantiam diligentem ftre- 

nui viri Hinrici de Gladow militis noftri fidelis, appropriauimus & appropriare decre» 
‚vimus per prelentes annıuatim dimidium talentum cum guarto dimidio folido (3 und 

. ; einem halben. Schilling) Brandeburgenfis monete in theolonio noftre civitatis nove Brand, 
; 'altari beati Anthonii in ecclefia ſancte Katherine einsdem civitatis nove Brand. perpe- 
tuis temporibus fine inquietatione qualiber'quiete & pacifice pertinendis. Renuncian- 

ı tes pro nobis heredibuss& ſucceſſoribus noftris omni iuri a&iöni & impetitiohi, que no- 
bis in gremiflis reditibus comperebant aut competere poterunt aliqualiter in futurum, 

In cuius rei teſtimonium preientes dari fecimus figilli noftri appenfi munimine firmi- 

ter communitas. Teftes huius ſunt venerabilis pater & dominus Orto archiepifcopus 
Megd. Lud. & Otto duces Saxonie & Albertus princeps in Anhalt & Albertus nobie 

ls dnus in Barbi. Wernerus miles de Anworde Bernardus dnus in Ploftzik nec non 

-  Ioanmesde Belitz noftte Curie Prothonetarius& alii prefentes fide digni. Datum Brand. 

| Anno Dre. M* CCC* xjcimo in die en onis eati Johannis Baptifte. 
Die ifft deſſelben iſt etwas leichter als Die vorige zn leſen, und hat vieles mit ders 

P —— De univerfi tenorem prefentium infpe&kuri, Cr nos Ludoyi- 
eus dei gratis Brendenburgüi & Lofatie Marchio. Comes palatinus Reni. Bavarie 
&Karint je dux. Sacri Romemi imperii'archicamerarius, Tyrolis & Gorieie comes. Ob 
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Eine. um biefelbige Zeit von dem hieſigen Biſchof Stephano ansgefertigte 


Confirmation uͤber 1806 Tage Ablaß und 37 Carenas, (Faſtentage bey Waſſer und 


— 


J mogen beboren metb frien willen heft voreygent, vnde ok 


Brod) iſt auf Pergament fuͤr diejenigen beygeleget worden, welche zur Erbauung 


unſerer 
iugem & perhennem Magnificorum principum Marchiopum-Brandeburgenfigm Colicis 
recordationis predeceflorum noftrorum noſtte. Heredum & fücceflorum : noftrorum, 
Animarum memoriam. Nec non ad inftantiam diligenrem Ortonis Barc fidelis noſtũ 
dile&ti appropriavimus & appropriare decrevimus per prefentes Quatuor fruſta annuo- 


sum redituum Altari Sti. Anthonii in ecclefia Ste Katherine’ nove Civitatis -Branden- 


Burg ſito, quorum fruftorum alterum dimidium fruftum in villa Morkey ſuper curis 


Henningi Groten, Duo frufta in villa Zceflow. ſuper Curia Gerckini longi. Novem - 
wmodios filiginis. Tot avene. In villa Buchow ſuper Manfo Nicolai dicti ſita funt, 


eidem altari perpetuis temporibus fine inguietatione gualibet quiete & pacifice perti- 
nenda. Renunciantes pro nobis. heredibus & figcefloribus noftris. omni iuri adioni 
& impetitioni. ‘que nobis in premiffis redditibus competebant. & competere poterunt 


aliquaſiter in futurum. In cuius rei teflimonium prefentes dari fecimus figilli noßki 


appenfi munimine firmiter communiras. Teftes hnius ſunt Nobilis vir Gunther Co- 


mes in Schwartzburg. nec non Strennui viri Johannes de Hanfen Curie noftre Magifter. 


Albertus de Wolhiftain. Sweikerus de Gundelfingen. Berringerus Heck Marſchal- 
cus noftes, Wilhalmus de Bombrecht pincerna noftri milites. Ger, Wolf. & Marck- 
wardus Lucpreck cum ceteris prefentibus fide dignis. Datum in Berlin Anno Die 
M*CCC* xL fexto feria quarta. in Vigilis beati Thome apofl. un 
Vom folgenden Jahr 1347 if ein Kaufdrief in Deutfcher Sprache auf Papier in Co- 
pia vorhanden, wie folget: Witliken ſy allen dy duſſe tiegenwordige ſcrifte lan⸗ 
ſibn Dat wy Otto vnde Henning vnde ok Gerardus veddere vnde brodere ge⸗ 
beiten Barc dynre, (Diaconi) meth vnſen eyndrechtigen rade vnde vufbort heb⸗ 


be wy vorkofi vnde mesb duſſen tiegenwordigen ſcriften bekenne wy Den kopp 


vnde vulborden Den wiſen mennen Knakenboweren (dem Gewerk der Fleiſchhauer) 
ver Nien Stad Brandeborg so deme Altare Santh Anthonii in ver kerken Santh 


katherine der ſuluen Stad gelegen, vir ſtucken Jerlike tenthe so ewigen yden 


to geuende metb dren ſcepel Saueren, von den ſtucken anderhalf ſtucke in deme 
dorppe Markede vpp deme bofe Bennig groten, twe ſtucken in deme dotppe 
Zeeſtow vpp deme bofe Gereke Kangen Legen ſcepel roggen vnde fo vele Haues 
zen in deme Dorppe Buchow vpp der hufen Claus gebeiten fürs. fünt deme ſul⸗ 


uien altare to ewigen tyden ruweliken vnde ane alle Binder toborende DE deſſe 


guder deſſer vorgeſcreuen renthen Diffen vorgenomeden knakenhoweren vor dem 
grotdonden furſten Kudwico Marggreuen to Brandl. Herren, vnſen Zeren 
meth eyndracht bebbe wy verlaten vnſen Heren den edele edelen Marggreuen 
vorgenomet, to ewiger ſalicheit ſyner ſilen vude ſyner furfaren vude nakome⸗ 


lingen gnedichliken to donde, deſſe vorgeſcreuen renthe deme vorbenomeden als 


tare so vorſakende alles rechtes vnde clage dy em odir enen ſynen nakoinelingen 

—* ennyge anſproke 

vnde binder von wyne in toknuftigen tyden geſchege den vorbenomeden knerken⸗ 

bowern in deſſen vorgeſcreuen rentben darvor wil wy ſtoon vnde bolden ſy ane 

finden, vnde warafıige werelude to weſende vorbinde wy on vns vnde willen 

vnde ſcolen alſo wy von zeige plichtig ſyn Der vorbenumeden guder vnde een 
. J | 1* .8 


“ 


— — — — 
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we g St. — = Kirche huͤlfliche Hand geleiſtet haben. Dieſe Schrift 
ſt ohne Datum: Daß ſie aber zu derſelben Zeit gehoͤre, ſolches iſt unter andern aus 
es Herrn Hofraths ©, Lentzens diplomatiſchen Stifte = Hiſtorie von Branden⸗ 
eg zu erſehen. (0) | . | Br 

Folgender Original 2 Kaufbrief vom Jahr 1376; iſt auf einem vier Ginger 
‚reiten Pergament, wovon das Siegel verloren if, Die Einrichtung ift nad) der 
hrlichen Einfalt damaliger Zeit alfo: Ik Ghyſe vten Steynhuſe bekenne in 

Ten oppen briue al den dy en ſyn. leſen. oder horen dat ik hebbe vor⸗ 
oft vnd gegenwerdich vorkope Liycolaus Boghow. eynen borger in 
der nyen ſtaat tu "Brand. und ſynen rechten Erue iiij ſchillin pen⸗ 
ninge in der nyen ſtaat tu Brand. in der alden munter Strate vp eyn 
Erüe. Dar en tyle weſtuale beſyttet uñ in wonet, vor neghen Firlung 
Siluers. alle jar tu betalenne vppe Sunthe Mertens dach. des heylygen 
— ſunder allerleyge arghe 8* dyt ſtede uñ gantz tu halden ſo 

be ik · vor benumende Ghyſe myn Inſegel an dyſſen brif ghehanghen. 
dy ghegheuen js na Godes bort drytten hundert Jar in den Ses (vbaruü⸗ 
oo . nn 2 ber 


the, dat wy vulborden onde lauen metb gevolden benden (gefamfer Hand) metb 
deffen tiegenwordigen feriften vpp alle dy vorgefereuen artifel. In der aller 
artikel bewiflite ruchniffe unfe Ingefegele bebbe wy biran gebangen. Bematet 
vnde gegeuen to Brandl... Na gadesbort duſent Dribundert In deme feuen ons 
de virtichfien. Iare Am Middeweke vor Johanns Baptifle. Daraus erhellet, 
» daß die in der vorhergehenden Donation angeriefene Bermäctniffe von den Diaconis 
der hiefigen Zleifhhauer » Sunung gegen den Abtrag dee jährlichen Renten verkaufet 


\ worden. | 
c) Hee ſunt indulgencie Ecclefie parochislis Brandeburgice nove Civitatis Brandeborg. 
0 Primo de uno Archiepifcopo & quindecim fuffraganeis a quolibet xl dies —— 
qui manus adiutrices porrexetint ad predictam ecclefiam reſtaurandam & ad fabricam hur 
ius eccleſie. Has omnes indulgentias confirmavit Theodericus de Schulenborg epiſ- 
copus ecelefie Brandebofgen. pie retordationis. 





Item de tribus-archiepifcopis & nouem epifcopis a quolibet xl dies iudulgentierum - 


qui manus adiutiices &e. ve ſupta. Item de fex epifcopis a quolibet epifeopo xl dies 
indulgentiarum. Item qui circumeunt per cemiterium cum afperfione aque & in Vie 
fitatione cum corpore diuino & oleo faufto quiliber eorum dedit xl indulgenriarum, 
Item Hinricus epifcopus ecclefie Brandeborgen. & Fredericus quilibet xl dies indul- 
geatierum. Item Arnoldus Hauelbergen epifcopus dedit xl dies indulgent, Icem 
* gladicienfis epifeopus dedit xl dies. Item Hinricus epifcopus ecciefie Brand. dedit xl 
dies. Itom quidam epifcopus Nuwenborgenf. dedit xl dies indulgentiat. Item Io- 
hannes epiſcopus Hauelbergenf. dedit x! dies. Item Fredericus epifcopus eccleſie 
Brandeborgen. dedit. xl. dies. Item Albertus epifcopus Iypucenf. dedit xl dies indule 
gentiar. item Hinricus epifcopus Caminenfis dedie xi dies. Item Iohannes epifco- 
pus ecclefie mifhenfis dedit xl. dies. Quas omnes indulgentias Stephanus modernus 
iſcopos eeglefie. Brandeborgen. confinmasitemnibus verecnnfoßis& contritis. Sum- 
ma ähdulgentierum fat mille oftingenta & Sax dies. triginta & ſeptem Kärenas, 
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ber fieht Seuen) un Seuenthichten jare In ſunthe veroncius daghe des 
hexyiyghen Mertellers. thughe deſſer dynghe ſynt her Laurentius Pleb. 
altarl. tu Brand. ofi ber Perer Garnecoper. perrer tu Brylov vi aleark, 
tu Brand, priftere bie tu ghebeden in tughe. 
Ein anderes Original eines Vermaͤchtniſſes iſt auf Pergament vorhanden vom 
Jahr 1433 deſſen Siegel gleichfals verfoven. Der Aufſatz iſt von Wort zu Wort 
aiſo: Vor allen luden, die deſſen Brieff ſien, horen edder leſen, Beken⸗ 
ne Ik ern Johan Gerdener altariſte in der Parkerke der Nyenſtad Brandl. 
dat ik angeſien vnde betrachtet hebbe den mynſchen nicht wyſſers wan dy 
dod vnde nicht vnwiſſers wan Die Stunde Des dodes Air vmne ve my⸗ 
ner vnde miner oldern ſylen ſalicheit, hebbe ik geſtichtiget (geſtiftet) dar al⸗ 
tor ſti Laurentü martiris, der parkerke ſunte Katherine vnde Amal⸗ 
berge der hilgen Juncfrowen, Alſe dat die altariſte des gnanten altares 
ſti Laurentii Martiris In tu komen tyden ſchal alle — 5*— vnde he⸗ 
uen vpp ſunte Johannes dage baptiſten vir ſchok kroſſchen twe pund 
ennigh vor eyn ſchok Alſe tu Brandl. genge vnde geue ſyn vppen rad⸗ 
Due der nienftad Brandl. Darvor Ik deme Rade bereyder vnde wol tu 
dangke gegheuen hebbe tu oren wedderkope vofftig ſchok Rroſſchen twe 

und pennigl. vor eyn ſchok alſe tu Brandl. genge vnn geue ſyn. GE 
| ER die gnante altaryſte hebben onde heuen alle jar vpp öfteren eyn 
chok Reofichen twe pund pennigl. vor eyn ſchok Alfe vorgefchreuen is 
vpp „ans Brabandes ridderhuͤue wunhafftich tu Nowen dar ick dem 
vorgnanten Hanſe Braband wol tu dangke vornuͤget vnde beret auerge⸗ 
heuen hebb twelff ſchok Kroſſchen twe pund penningl. vor eyn ſchok 
Aiſe tu Brandl, genge vnde geue ſyn. Deſſes gnanten altares ſunte Lauten⸗ 
tii Martyris lyegunge (Lehns Herrſchaft) wyl ik by mynen leuende my ſuluen 
beholden wu vake des behuff vnde noet ys vnde na mynen dode ſchal des 
nanten altars liegunde kamen an deme rade vn an dy Ralendes heren der 
nien ſtad Brandl. Alſo dar dy radheren na mynen dode dat gnante altar 
thun irſten vorlyen ſcholen darna wen fodans mer behuff vn not is ſcholen 
datſulue altar vorlyen dy gnamen kalendes heren vnde denne vortmer dy 
radheren vor, vnde dy kalandesheren ng, ſcholen Des gnanten altares lye⸗ 
gunge tu ewigen tyden ſo beholden, Weret dat Ik ern Johann Berdener 
ergnant ennigent frunt na mynen dode lite de myn tu de were vnde 
dartu geſchikket wer den ſchalme Dar Altar lyen uñe godes willen wu ſicke 
dat des behuff is Ot ſchai die altariſte desſuluen altars alle yar na mynen do⸗ 
de vpp denſuluen dach mynes dodes edder tu hant dar na eynne memo⸗ 
ria in der parkerken myt allen andern altariſten der parkerken vnde coſter be⸗ 
ſtellen vnde ſunderken Dar tu eyn ſchogk kroſchen van den renthen desſul⸗ 
I uen 
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uen Altars ſunte laurencij Beh altariſten din den coſtern dy des auendes 
tu Der vilge (vigilia) vn des morgendes tu der ſelimiſſen komen nach anta⸗ 
le der altariſten reyken vnde geuen Tu der ſuluen memoria ſchal de gnan⸗ 
te altariſte vpp ern Johan gerdeners graueſteyn eyne tumbe met eym bal⸗ 
deken bedicket vnde met vir groten Lichten van deme ſuluen ſchocke ſo ob 
beftellen vnde in der miſſe laten duͤn vor Dat — eyn apenbar.Deche 
hilfe om bidden vorern "Johan gerdenets vnn ſmee oldern file vnde alter ’ - 
" gadberen Die ut Deme rade der nien ſtad Brandl. verfloruen vnn vorfcheys 
den Fr ſchalme by deme fulnen grafe ſteyn under der felemiffen mer 
den ſuluen altariften vnn koſtern eyne commendation duͤn · Weret ob das 
dy ergnande radheren edder Hans Brabgnd ſo Dane vorſchreuen Renthe 
met den Renthenſummen wolden wedder aye leggen vñ wedder geuen 
ſchalme die gnante ſummen na Des rades hulpe vnde rade wedder an⸗ 
leggen wor den Radheren dat allerbeſt wyſſe vñ gud dungket. Des tu 
orkunde bebbe Ik myn Ingekgbel Iaten bangen an Deflen Zryff myt gu: . 
den wyllen vnde mer wolbedachten müde Das geſchyn is: na godes bord 
duſend iar virbundert Jar dar na In deme dri vnde drutkſten Jare des 
negeſten fridages na mathie des hilgen apoſtelen. (). 
Endblich iſt noch eine auf Pergament geſchriebene Stiftung: vom Jahr 1434 
vorhanden, daran fein Siegel gehangen hat, und welche nur eine eigenhaͤndige Ab⸗ 
hchrift des Seifters vorſtellet, mit dem -bengefügtem Anhang: Dyt ys eins Copia 
Bes verſegelden Brynes. Bydde yk dynſtlyken dar gy dar var ſin dat dar ſo gehol- 
den verde vm̃e gades wollen vnd dy altariſte ſti Laurentii dy nu 98 vñ natukamende 
tyden wert ſchall vñ wyl me den altariften in der nyeſtadt Brandl. eyne ewige dech⸗ 
niſſe duͤn des ſundags mut vigiln bes mandages mit ſilemiſſen vor vite er modeſti 


martir (e) . 
Nnun3 Daß 


cd) Auf dem Ruͤcken dieſes Pergaments ſtehet folgendes notirt: De Renthe des Altars 
- 7... tti laurencü Hans Brabant eyn Borger to nowen eyn ſchok croſchen an penningen vppe pas 
ſchen dar ſteyt geſchreuen in der Kat bok to nowen. Item Hans Cleuſtuer borger in der 
nyen ſtat brandl eyn ſchok npp ſunte Laurentius dage dat ſtedt gheſcrenen in der ſtat bok 
to Brandl Item allobtech rennepert eyn ſchok renthe vppe fon Rande erne vppe ſunte 
mmichahel dage dat ſteyt geſcreuen in der ſtat buk the Brandl. Item Clans ſoͤlden eyn vi⸗ 
ccher eyn ſchot croſchen vppe ſunte gallen dage dat ſteyt gheſereuen in der ſtat buk aha Brandl. 
Item andreas grabow eyn bodeler (Böttlicher) ot eyn ſchok renthe vpp ſyn ſtande erue 
vpp ſunte elſduſent inege daqe (11000 Junafrauentage dat ſteyt of geſcreuen in bet bol 
1 +10 Brandt. Sirene aſpaq lantyn eyn Bocger fo Brandl. edder Hans Beuſtorp vñ ſyne 
eruen eyn schob renthe vppe pafichen ;1Öfterg.) : . ‚ N 
(e) Die Schrift ſelbſt iſt alfo eingerichter. -SBey, Hermann Dames peter abel peter fmed caſ⸗ 
‚per forficherch vincencius Begker Hans Dames Juchen ſlungke und siawes frigte Bor⸗ 
germ⸗iſter vnde 23 7 jede gemeyne gulde Brudere des Hil⸗ 
. n Bludesgulde wobe wy Hans Dill Hans Bucholt Heyne ſahkorn vnde Curd Ebert 
on . me 


iſ,, ſolches ſoll die hinter deffen Senden an feiner Sehne eingehauene Jahrzahl ızar Anzeigen, 
welche Barcäus unrichtig für *74 ausgiebt. Denn im alten Stadtbuche pag, 
e 


x 


u 
Fan 2 
® 


a Nadriciten son Altexthamern und Urtanden/ 


- Daßim Jahr 1454 die higfige Starüe des graffen Rolands errichtet. wochen 


3 ſtehet das ‚Alter piefer ſeht gro 
vers bemerkt ; 


n und anſehnlichen Rolands = Bäule mit dem Den: 
2 C guaser: M que, bis ij 2. Locabatur Torma Rulandi, u wo 
Das ift M. CCCC. LI. Siehe unfere erſte Fortſetzung vom Jahr 1750 ben 30 
Movembt en en * 
Dieſer gethanen Nachleſe folget nun in der Jahrordnung die Fortſetzung un⸗ 
ferer vor vier Monaten a ebrochenen Nachrichten. : = 


Im Jahr 2456 iſt das Riſalir, ober ber mittelſte gegen Mittag Gerausgebauete 


er „.folches anzeiget. {f). 


meiftere vnde vlderlude vnde alle Bruder gemeine der obgnanten Gulde Vekennen vnde 

detugen van vnſer vnde vnſer nakemelingen wegin gulbemeifter vlderlude vnde Brüder. ges 

gemeine vor alle den gennen die deſſen vnſen opin Vreff ſten honm edder leſen hat wy cird 

‚soolbedachten Mude vnd gentzer fulbord vnſer vnde puſer · Bruder: gameyn⸗ —— 
e 


Dheil der Altſtaͤdtiſhen St. Öntiharbe. Kirch, gebauet,morden, wie bie Schrift an 
73. Vom 


einem Pfeiler ver Canzel gegen Ü 


Fa 


"Bin vnd vorkopen med craft Agfien Breues dem Erliken Kern ern Johan Gerdener a 
en in der nye ſtad Brandl. vif pund penninge “als tu Braͤndi. genge und geue fin- 
y finen leuende aller yar vppe Sundach vor Bits tu reifen vnd fu genände wol tu dancke 
und na ern Johann gerbeners dede ſcholen vnd willen wy med den obgnanten viff pad 
des mandages na dem vorgnanten Sundach be vnſer gulden Buͤſſe odder reiſten g 


[U 


der gulde war wy die hebbin aller yar enne Spende arınen. luden die —— * 


dartu kommen tu ewigen sliden tu dunde eynen Jewelken armen mynſchen die dar th kompit 


vñ begerende ys eynen louelliken penning als tu Brandl. genge und geue ys tu genen 


In geſeliger dechtniſſe ern Johan Gerdeners ſyner olderen vnde al der ſynen Heren die in der 
nhefad tů Brandl. vt dem Rade In vorggangen tyden vode noch degelifen vorſtoruen fin on 
de vorſteruen dat wy achte Dage vor wen me fo dane Spende geuen ſchall van dem predichkſtule 
alſo namhaftich laten vorkundigen. Vor deſſe venthe vnde ewyge ſpende hefft uns die ergnan⸗ 
ter ern Johann Gerdener —8 — 

als td Brandl. genge vnde geue fon gegeuen vnde in eyner ſumme wol tu dangke norniu 

get dnde betalet die wy vort in vnſer Gulden und (Nutzen) vnde framen gekeret vnde 
gebracht hebben. Dat wy ergnanter guldemeiſter olderlude vnde guide Bruder gemeyne 

des hilgen Bludes vorgnante ſo dane ſtugken ſtede vnde faſte Holden wyllen ſunder als 
lerley argeliſt hulperede vnde infall lduen wy den erſamen Ratheren in ber Nienſtad 
Kraͤndl. die nu fin vnde oren nakomeln. dem altariſten Sti Laurencil in der parkerken 
Sancte Katherinen der hilgenJuncfrowen in der Nienſtad Brandl. die hu 96 vnde in 


&. 


Pi 4“ 


et modefti der bilgen merteier. Ä a 
(ty NAH DER GEBORT CHRISTI MCCCELVT. - DES DONREDAGS NAH PA- 
©“ SCHEN 15 ANGEFANGEN DIT MIDDELWERCK DESSES CHORES VOR. 
MEDDELST HVLPE VND VORDERVNGE DER ERSAMEN HERN BOR- 
GERMEISTERE VND RATMANNE VND DER GANZEN GEMEINHEIT, 
BESONDERN DER VORSTENDER DER KERKEN; LAVRENCIVS THIELE 
4 . . . tNe.n. F Dr zu Pre 2- VND 


[7 u ws 


ogk Bemſcher Krofchen twe pund penninge vor eyn ſchogk 


* 


cakunftigen tiden werdet. med orkund vnſer gulden * vorſegeld na X (Thriſti) gebord 
virteinhundert Jar dar na Im dem viren vnde druttigiſten Sare des ffridages vor viti 
. 2. 2 BEE? SE BEE 0. 


nf 


. 
— — — —— — — — 
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eı 


"Win Jape’rä56 und 1438 And jihy"Wäfgeßote der Wrandenburget zuber 
en in befonbers Präftigen Ausdruͤcken vorhanden. (g) Ä — 


Im Jahr 1459 Bat dieſer Chutfurſt unfrer Altſtadt die oberſten Gerichte ab⸗ 


gereten ‚ & feria poft Palmarum S. P. Q. veteris Civitsiis Brandeb. perſoluit qua- 


i 


’ 
er 


gentas forenas,shengngs quos tempore belli, inter Prutenos & Bolonos gelli, 
rchioni fuppedirauerant. -Barcaus,  . rn LEE 


In dem: Mectorat⸗? Haufe bey den. Salderiſchen Schule ſiehet man en der 


Band diefe Schrift: AD. DNI. MCCCCLXL REVERENDVS IN CHRISTO PA- 
TER ET DNVS THEODORICVS DE STECHOW, BRANDENBVRGENSIS 
ECCLESIE EPISCOPVS HVNG LOCVM COMPARAVIT‘,. ET IN EODEM 
HANC AVLAM EPISCORALEM PRIMG FVNDANDO CONSTRVXIT ORA- 


TEPROEO. 6).  : :.»: 


D 
& 


er, 


- kb) 1462 befam ber Abt Arnold zu Lebnin, für ſich und feine Nachkommen, den. hleſigen 


% > i Im 
VND. PETER VIRCHOW. GOTT GEVE EN ALLEN. DAT EWIGE LE. 
VENT VND OK JO DEM ARBEITER DESSES WERKES HENRIK REINS- 
TORP VND ALLE SINEM GESINDE, AMEN, . | 


Ä c0) Zriederich von Gots Gnaben, Marggsaue so Brandenborg Ufern ‚Srut..touorn, liuen 
... , getgaiwen, wis Segehrn ven iuw ylitiglich, Bett. gy inm ſchocken ‚und fertigen mit aller 


Gate und Gerethe tur Herfart heren. Ad warn wie juw echter ſchriwen, und Beſehl 
duhn, dat ap to Pferden, to Vorr, to Wagen, int Hacniſch und Vuͤſſen fertig, undt bes 


reytt ſyn, uns wor wy dum den ben eyſchen, volgen undt fämen mogen, und:mett alle 
„den iuwen in goden Bereitſchafft ſitten, dat iy forder mett und wor uns bat Not is, ti⸗ 


ben und reifenmogen, als gy ſterckeſt unde fertigt fonen, das is unfe gantze Meinung unde 
willm uns, ock gantz darcho verlaten. Geben ta Coin an der Spree, am Mittwoche 
in den. Ofterhitgen Tagen anno -LYI.- Unfern liewen Setrywen Borgermeiftern und 
Rathmanne ‚und Vierwercken unfer olden und -numen Srebt Drandburg - 
Friederich von Ssttes- Gnaden Maragraff zu Brandenb. Ehurfürft x. Unſern Gruss 


u. zunor, lebe Getreipe, unfer Heben; Bruder. Marggraff Erisderich (Ber Bette oder Dis 


de genannt) und de Bischoff von Hauelberg, haben uns angerufen, Amb mandjertey 
Plakkerey und Uberlaſt willen, die ihm wieberfahren, aus dem Lande zu Stargard und 
end sLand, fo kein Aufhören bare, ihm Hulfe und Beyſtand zu thun, daß wir ihnen 
Den nicht verfagen mögen ,. dergleichen uns ſonderlich von den Stargardern in Nieder— 
lande geſchiehet, daß vm der Lande Beſtes willen lenger nicht zu leyden ſtehet. Alſs fein 
wir der genante unſer Bruder und der Biſchoff won Hauelberg, eines Heerzoges einig 
worden, zu thun Ins Land zu. Stargard, ſolches zu wehren und zu ſteuren, und haben 
darauf, einen Herrn Tag gemacht gen Ratenow, am Freptag nechft vor Laurentii, das 
au unfer Bruder perfönlich mit feinen Praͤlaten, Herren, Mannen und Stetten-fommen 


- wird, dem wir denn auch alfo thun wollen, und andere unfere Prälaren, Herren, 


Meannen und Gtatte auch dar befhieden.. - Wegehren ſolches von euch mit allen Fleiß. 
Coͤlln an der Spree am Sontag nadı Mar, Magd. A. MCCCCLVIM. Unfen lieben 


BSetreuen Burgermeiſtern und Rathmannen, unfes Stedte Olden un Nyen Bran⸗ 


denburgk 


..Abthof in der Abtſtraſſe, von dem Ehurfürkten, (welcher ihn won einem Bürger, Vals 


ı 2644 bekamen die Herren von Brodow denſelben vom Ehurfürften zu Lehn. 


sin Lange gefauft hatte.) für fich und feine Nachkommen zur Wohnung gekhegft. 
Nach 
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1... Im Jahr a 463 ward! von bar Dur taugen ——— 


Andern, zrolfchen dem. Abt zu Sehnin und dem 
folgender Vertrag, über die Fiſcheren auf ber Diönche 
feſtgeſezt. (i) N an. ln 


".. . 


Ä 


“ 


und dem See Rieven 
. . 18 . . BE Im 
Nach Ser Zeit hat Magiſtratus Benfefden 17:6 von dam Herrn Major Otto Ludwig von 


ich Dem 
ah be Atftade Brandenburg 


Bredom für goo Rthlr. erfauft, und 1717 den Königlichen Lehnbrief darüber erhalten. ° - 
G) ®fer rich von Gottes Gnaden Madqggraff zu Brandenburg Churfuͤrſt bes 9. Roͤm. 
Reiche Sry Cammerer uud Burggraff zu Nuͤrenbergk bckennen oͤffentlich mit dieſen Brzeft 


fe vor allen die Ihn ſehen oder hören leſen, daß heute darum dieß Brieffs der iwuͤrdige 
umd andaͤchtige Unſere Rath und liebe getreuwen Er Arnolt Apt zu Lehnin, an Einen; 


Buoͤrgermeiſter und Rathmann unfer Alten: Stadt i Brandenburg def andern Theils vor 


une boten fein beyderfeit-mädjtigtich bon des Eidfiirs und dee Stadi wegen von der Je 


* 


nus wegen die zroifchen Ihnen geweſen ft von der Gee wegen, genannt Mönche Lok 


. Ke.und Riven, ar. haben wir fie mit Ihr beyder wiſſenſchafft, vulbort und guten wil⸗ 
len darukib endfchetden 
7 gen Grad s Brandenburg die beyden waͤſſer und See behalten, und dabey Bleiben follen, 


‚ alß bier nach befchrieben- tft. Alſo daß die unſern in unfer Al⸗ 
und folcher befcheidenheit daß ke dem genannten Apte ; Seinen Nachkommen und den ges 


nanten unferm Gorteshäufe zus Lehnin alle jahr geben und reichen ſollen, ˖ Ein Schock 
“grofchen Maͤrckiſcher tbehesmg: vos Die gtoffen Zogen uff der Moͤnche Lande den Rieden 


der von der Moͤnche Lancke angeher ; And wendet bis ar bie krumie weiden Bie- da ſtund 


"> uf Rivend Land, baß dur-genanse Apt in anſprache bett. hat Ex vor ſich und Alle feine 


Nachkommen all? anſprache darzu ganz abgetahn, darum haben ˖die unſern in unſer "Al 


' tens &tadt Brandenbl Rath werde / und ganze Gemeinheit vor Ste und Ihren Nah⸗ 


- toten, dem genanten Apt feinen Nachkommen, v. dem -Elofter Lehnin, ingereumet 


und zugeſtallet. Einen freier Hoff und wohnung bey in der Stadt zu ewigen - Zeiten al⸗ 


- fer befchtwerungen und Pflicht ledig und frey den zu bauen, zu gebrauchen und SU halten ; 


die unfern,'th ımfer Dfdens | 
- der zogen ziehen, fo fullen fe den genansen Apt Seine Nachkommen, oder Ihren Bands 


Alfo Ihre Recht Ewig Sigenthum Vngefehrlich; Auch wen, und wie offt die genanten, 
tadt AWBrandenbl. Me genanten baſſer und See mir grofs 


te Bothen von Lehnin alfernege davok Herren Bifihe geben, als fie vor Olders getahn 


“Haben, und darüber follen ſie auch einem Abt und. dem Cloſter zu Lehnin fürder nichts 


mehr pflichtig fein von der wafler wegen, und Ste ſollen auch fürder darum an den ger 
nanten roaffer von Ihn unbeſchwert bleiben‘, Außgenommen daß ein Keiner von Lehnin 
den gebuhren bon wacho vermietenmag, die kleine Fiſcherey auf. denſelben waſſern, die 
zu Fiſchen ald Sie vor Diders getaht haben, wie auch die Heine Fiſchrey geſchehen, und 
ab dns‘ Bladen and fein foll, haben die genannten die unfern aus der Alten: Otadt⸗ 
Brandendt. bevillet zu bleiben zu gewin und zu verluſt bey des Aptes und Gottes Haus 


4. 


Lehnin unterſaſſen, Nehmlich Thomas Clahre, Claus Nomen und Matthis Bruf 


esahren zu wacho, was die darum fagen wen Sie Ihre Eyde darzu getahn haben, das 
bey ſoll es bleiben, ohne alle wiederfprache. »- Alfo haben’ wir die Verhoͤrung berfelben ges 


zeuͤge bevolen, dem würdigen und andaͤchtigen unfern Rath und Lieben ‚getreutven Ern 


ſie anf Ihre Eide außgeſaget, und befand haben, als die genanten Probſtes verflegelt 
. BBrie 


Deteo Probft zu Brandenbl. der Sttiden nach gebung Ihres Eydes in gegenwertigkeit 
des genanten Apts Burgermeiſter und Rath der Alten s Stadt s Brandenbl. verhoͤret und 


daräber gegeben Claͤrlih außweiſet und inhält und darauf follen Sie en ner 
Yanı und gar gefchieden fein und ſoll fürder in: Ewige Zeit zwiſchen Ihn alſo gehalten 
o.. ae Er Be . D .., — —VV iR 


. 
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Anm Jahr 1467 iſt abermal zwiſchen dem Abe zu Lehnin und dem RNath zu 
Brandenburg von Theodorioo IV dem hieſigen Biſchof, ein Vergleich errichtet 
worden (k) | 

In dem Jahr 1470 als dem letzten Jahr vor feinem Ende, traf dieſer glor- 
würdigfte Ehurfürft feinem jüngern Herten Bruder, Alberrus Achilles, die Re⸗ 
glerung ab: zuvor aber ergiengen noch mit der Unterſchrift Colln an der Spree, 
anter feinem Namen: Friederich von Gottes Gnaden, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, Churfürf, zu Stettin, Pommern ıc. Herzog, vier Reſcripta an den Rath 

. | . der 


- werben, wie obgeſchrieben ſtehet. Bezenge ſeindt des Die Hochgeborn, Ehrwauͤrdigen 
wolgebornen Edeln geſtrenge Ehrbarn, und Veſten, unſer Recht hoffgeſinde und lichen 
getreuen Herren Friederich Herzog in Schleſien und zu Lignitz sc. unſer lieber Oheimb 
Herr Friederich Biſchhoff zu Lubbus unſer Cautzler, Friederich Geave von orlemunde 
Sottfried Grave zu Halach, Albrecht, Grave von Mulnigen, und Herr zu Barben, 

Friederich von weßenburg herr von Schenckendorff, Georg von waldenfels unſer Cam⸗ 
mermeiſter, Henning Quaſt, unſer über Marſchalch Nickel Pfuhl, Claus Spaure, 
Baltzer von Achtenhagen Ritter, Luͤtke van Anm, Hans von Bredo unfer Haubtleute 
zu uckerlande, Pauel von Kornflorff umſer Landvoigt zu Ellen an der Spree Hans von 
Arnimb, Sigmudt von Rotenburgk, Henning von Bredow Albrecht won Leipzig und 
Dans von wehdel und andere mehr der unfern gnung glaubwürdigen, zu uhrkunde mit 
unſern groffen Anhangenden Snfigel verfiegett. Gegeben zu Ellen an der Spree Aus 

Diegſtag Nach St. Jacobstag Nah Chriſti geburch Taufende Mierhundert, und im 
Drey und Sechzigſten Yahre- 

(k) Im Jahr 1469 ſchrieb Diefer tapfere Ehurfürft ans dem Lager bey Ukermuͤnde Sey dern 
Dorfe Stoitenburg, als er wegen des Herzogthums Stettin, mit den Pommerſchen 
Fuͤrſten Wratislaus X und Ericus II Krieg führete, an den Nach beyder Städte 
Brandenburg folgenden Brief. Biche 3. Garcaͤum. | 
Friederich von Gottes Gnaden, Märggraff to Brandeborg, Chorfürlt, tho Stettin, 
Pommern &c. Hertzoge. Vnfern Gruß zuvor, liebe Getrewe, wy verkundigen - 
Jaw, dat es uns goch in allen unfern Ssken, der Allmächtige fey dafürjgelober, . - 
wohl zuftehet, und hoffen unfere Gerechtigkeit, an unfere Lande Stettin und Pom- 
mern, mit guter Vollmacht kürzlich zu erlangen, fo wir doch fonder Geld nicht 
enden konnen; als begehren wir mit allen Rleils von euch, fo wir auch vormahls 
gefchrieben, das ihr mit den kleynen Steden, zu ewer Gefprech gehorende uns wol. 
let utrichten hundert Schok Grofchen Brandenb. Webrung, und folche uns auf kunf- 
ige Martini leihen, wir wollen fie euch zu danck wiedergeben, oderewern Willen’ . 
haben, laffet uns vor difsmahl in unfern Nöthen ia nicht unterliegen Daran thutihr 
uns einen fonderlichen Wolgefdllen, dafür wir euch dancken, und wollen folches 
in Gnaden zu erkennen nicht vergeflen. Im Felde bey dem Dorffe Stoltenburg am 

« Freytage nach Jecobi MCCCCLXIX. 14, 

Avuch ſaſſen wir euch willen, das wir eine flafke Wagenburg haben von unfern Rei. 

' figen Zeuge und guten gewapgeten Mannern, als wir unfer lebtage iemah)s gehabt 

haben. Wir wollen der Sacken bald ein ende fchaffen ob Gott will. Schicker uns 
ie ehr ie lieber das Geldt, mit ewer eigenen Bottfchafft hieber, Wir verlaffen uns 
intzlich darauf &c. ‘ 0 ‘ 


eaulkhinge Magazin KUL Theil, Dos 
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der Altſtadt Brandenburg. In dem erſten, am Tage vor Maris Reiniguug, als 
"den 1 Februarii datirten, trägt er demfelben auf, die; Streitigkeiten zwiſchen den 
- Herren von Borftaf und von Hagen zu enticheiden. 

In dem andern, am Tage Scholaftica, als den 10 Februarii batirten Schrei- 
ben, begehret Er von ihm hundert Schod Groſchen Därkifcher Wehrung. 
pn dem dritten, an der Afcher « Mittemoche ausgefertigtem, warnet ex fie, 
daß die auf bie Meminifeere = Meſſe nach Sranffurth an der Oder binaufreifende gene 
te, auf der Heerfiraffe ficher reifen haben mögen. . 

Im wiersen, vom dato am guten Freytage, verfpricht Er dahin zu ſehen, daß 
durch feine Sentenz die Streitigkeiten beyder Städte Brandenburg mit Werner 
von der Schulenburge abgethan werden follen. 

Inmn Jahr 1470 verglich ſich der Magiſtrat unferer Neuſtadt, mit der die neue 
Muhle zu der Zeit erblich habenden Familie, nach entſtandenen Irrungen: wie das 
ganze Juſtrument unten angefüget ſtehet. (1) Ä Dem 


(> Wie Borgermeiſtere vnde Rathmanne, Olde-onde Nien der Nienſtadt Brandenbord, 
Belennen openbar, betügende ver vnß, unſern Nakomen vnde ſuͤß Allermenniglicht die 
beßen Vnſern openbrieff ſehen, ober hoten leſen, ®o unſere Vorfaren der Niemoͤine 
tho der Juͤriens groben Michael ſaßen ſeligen vereeret hebben mett ethlicken Acker, Hol⸗ 
then und Wiſchen, So ed unfer Stadtbueck nawißt, dat wie vm deßwegen met Hanß 

Laurentzs, dar Itzund die Niemolne Erventhalven angefsmmen iß, des Ackers und 
Mifche und Holthe, de he ſick gebrucket, finde der tynhe halven, dat he die na unſer 
/menunge nich volkomen gegeven hadde, Oeck der Herth ſchapp, die be hett, die von Ol⸗ 
der ſo grod nich geweſet iß, thwiedrechtich geworden ſind; In welcker thwiedracht he 
mit erlicken fromen Luͤden, by Nhamen, dir Erſamen Hanß Cruͤger, Mertien Litzen⸗ 
derpp, Laurentz Tiell, und Jespar Bellien ſinen fruͤnden in der Olden Stade Bran⸗ 
denborch wonhafftich vor unß gefomen iß, Biddende alle ungunſt, van em tho kerende, 
he were die unſe ſedane ſaken met dem beſten Vorthonemende, be wolde ſick gerne ge 
Voͤrlickes tiegen und ſchicken. So dann finer fruͤnde flitige Bede, unde fine gelimplicke 
dorgevent wie angeſehen hebben, unde em, wat he tho der Moͤlnen van Ackern, wi⸗ 
ſchen unde holthen hebben ſchal in gegenwartheit finer vpgiinter fruͤnde uthgeweſen heb⸗ 
Ben, in nachfolgender wife, Thum erſten ſchall be Die Molne the eigenduems hebben 
in aller mathen unde thobehorungen an wiſchen, holthen und werren bauen in der Bur 
 dauen, fo fie var older an em gefomen iß, und nicht vorter. Bine heerdfhapp unte 
Vehethucht mach he nha redlicheit vth der Mötnen holden, fo doch, dat he boven druͤt⸗ 
tich hoͤvet Jaͤriges Rindtvehes nicht holdet, und mach ſick nha Redelicheit der weyde 
tho finen Vehe gebrucken fo beſcheiden, dat he die hege wiſchke midet, tho rechten ky⸗ 
den, unde der Stadt Köe in oͤrer weyde nicht tho nha, offte ſchedeliken fie, unde was 
he in ſinen hoffe an Vehethucht hett, Schwine, Bienen, gaͤnſe, oder welckerley ed 
finn , ſchall he eyens thegeden offt plichtigk fin tho gevende. Vorder, umme dat Land, 
wiſche unde holthunge buchen der Moͤlnen, Sprecken wie, dat ſodan Landt, wiſche, 
Rüc und werfft,, al$ Binnen dem Vorde, und dem rechten heerwege, fo man wandert 
aa dem vorde und van dem vorde nha Malenzien, wenthe an Claves ſchulthen * 


4 
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"Den neuen glorreichen Churfürſten Albertus Achilles mußte folgender Hul⸗ 
digungs - Eid abgeleger werden: | 
Wier huldigen, Iauen und fchweren und duhn dem durchleuͤchten 
Aocbgebornen Sueften md Herrn, Herrn Albreche, M afen zur 
Brandenborch, Rorforften, unfern gnedigſten Herrn thouoruih und ſyner 
Baden mhenlichen Lyues Lehens Eruen, eine rechte Erfhuldinge, 
finee Gnaden und ſynen Eruen, alg vnſern naturlichen Erfherrn ges 
trew, ig und gehorfam tho ‚, ehren Samen tho wooruen, 
— aden ‚Be wenden getreulich und ohne Befehrde, alsıms Bott 
und a igen. 2 
Als im Jahre 1471 der tapfere Churfürft Albertus, afs erfter Reichs: Cie» 
neral= Feld - Marſchall, die Reichs = Armee wider bie Türken commandirte, unb 
nach der Zeit meiftens auſſerhalb Landes. befchäftige, und daher nörhig war, daß 
der Ehur- Prinz, Marggraf Johannes, der den Zunamen Eicero befam, fi 
der Regierung in der Mark Brandenburg annehmen mußte: fo begehrte ders 
‚felbe am Sonntag Yudica 1473 von dem Rath der biefigen Altſtadt, Daß bie be- 
noͤthigte Gelder verfchaffer werden moͤgten. | en 


Don 2. Im 


ſche, tho der luͤchtern Hand, dar dat Land angelegen iß, wenthe an die Buckaw tho 
der Nien Molnen, desmolners Rechteigenduemb weſen ſchall, und mac ſick die 
gebruken, als eigenduemes recht iß, Beſondern dem Perner the Malenjien, ſchall he 

van den Lande allene theged geven. DOeck ſchall he fick des nuͤtten holthez ane bes Ras 
des wille nicht gebrucken, undt met allen flite dartho ſiehen, und met nichte tho ſtaden 
die Buckaw tho bloͤtende, oder loß tho radende, dat man wege daroͤver zuaden mag, 
Oeck ſchall de die Bruͤgge, Damme, und ſchlaͤge in gewerrhen Holden. Duͤnderlickes 
die Daͤmme nha der Wenthgreven, dar willen wie nicht tho verpflichtet weſen. Dat 
were dan, dat an den Dammen met grothen haſtigen wathere was ungerades gefchege, 
dar wollen wie em nha redeligkeit gerne huͤlpe tho duen. Weret oeck dat em an den 
grundwercke der moͤlne, oͤder an ben bruͤggen noth Wurde werden an poͤlen balcken, oder 
andern nothdurftigen ſaekes Begehrtet he dann was van holthe, dar wollen wie em 
nha redelicheit gerne huͤlpe tho duen. Darvor he der Nien Otad Brandenborch uns 
vortoͤgerdt tho erlecken, und tho genuge bethalen ſchall alle Jar, acht gude wiſpell rag⸗ 
geh, und thwe punth guder gewöhntlicher pennige Brandeborgiſcher gewehrunge upp 
Sanct Mertens Dage, ane gewerde. Und wie ſchoͤlen em der Moͤlnen Acker N 
ve, Wiſche und Hoͤltze, und alles eigendumb baven berdret, unde eins Iglichen beſun⸗ 
dern, eine Rechte gewere fin Bor allergemenniglich, unde em und ſinen Erven darby 
beholden, ane allen Infall und hynderniſſen. Det tho warer und ˖ mehrer beſtendicheidt 
hebben wie baven geſchrevene Borgermeiſter uud Rathmann met guder witſchapp unſer 
Stad Infiegell lathen hangen an deſſen unſern dyen Brieff, Nha Chriſti unſers Herren 
gebord, Viertheinhundert, dat nha in den Soͤrentichſten Share, Am Dage ſancte 
Margaretha der heyligen Jungfrauen 

Auſcultata & collationata eſt prefens copia per me Paulum Witftock. Publ Saer. 
Imper. author. Notarium & concordat cum fuo originali figillato de verbo ad ver- 
bum, guod proprio meo chyrographo atteſtos. | ' 


j ⸗ ⸗ —* 
46 Naͤcqhrichten von Atxrthuenern und Nakunden 
| In Jahr 2474 leß derſelbe an unſere Staͤdte folgendes Mefeript ergehen: - 
Johannes von Gottes Gnaden Marggrafe zuBremdenburg, &c. Vafern Grus zuuor, 
hebe Geereue, die Niederlendifche Herrn feyn in Gereitchaft und haben ihr Auf -· 
geboch gethan, das die ihrige ihm mit Streit, Wagen,- Buchfen und ganızer Mache ° 
folgen follen, unfer Land, Leute, Stette und. Schlöfles zu.beichedigen, mit Raub 
Mord und Brand, als wir deſſen heimliche Kusdichsfe-von etlichen: unfern Steiten 
und auch fonft haben, fo wi ihr was Gartz mit andern gewonnem Landen, Ste 
sen und Schlöffert: gekaftes bar zu erkrjegen und Koft zu hohlen das den uff hören 
oder kein Glauben inunfern Wiedertheil fein will, fonder täglich Verlerzung und. 
Befchedigung unferer Lande und Leure de Marck zugehörende, wartende mülten 
fein, und nachdem wir euch vormahls zugefchrieben haben, in Gereitfchaft zu fizen- 
auf unfer fürder Ichreiben uff zu fein und mit Macht uns zu folgen, kommen wir 
in eigener Perfon auf künftigen Sontag gegen Gnız, woBen daſelbſt ſolchen Ver- 
derbeos unferer Lande zu unterkommen bedacht fein, und zu Gartz eine Beve- 
igung) beuen, dadurch wir Gartz und andere üner meinen zu behalten, 
‚und böffer; Leute Vesratberey und bölen Willen. wiederzuffchn und zu bre- 
chen. Begehren dorauff bey den Plichten „ womit ihr uns: verwandt feide, 
der wir euch hiemie erinnern, domir ihr ohn alles Verziehen zu uns vor und 
in Gartz mit Mache aufı das flerkeffe, das ihr mir reifigen Zeuge, Harnifch, 
Pferde, zu wagen und zus fufs möger kommen, alle die Zimmerleute bey 
_ euch mit ihren Geræthe mitbringen, und alfo gefchickt das zieden Wagen gelehö- 
‚Bete Schuppen, Hauwen, Exen, und Spaden,; Graben und andereSachen zuma- 
ehen eine Notturfft nach euren Vermögen, und notturflüik Bis auf vier Wochen 
mitbringet. Als wir uns deflen gilsalich zu euch verlaffen, denn unfer Herrfchafe 
vnd dem Lande macht daran gelegen iſt; in Gnaden ‚zuerkensen. Darum Bernau | 
in der nacht am Freytag nach Inuent. Crucis i im LXXIV. Iahr. 
Im Jahr 1477 ließ derſelbe Churfürft auch folgendes Reſcript ergehen: Jo- 
Hnnes von Gottes Gnaden &c. unfern Gruſf zuvor, liebe Getreue, mechdem: uns 
“ mancherley und fchwere.Leufte und verwüftungen unfern Landen unter Augen ſtoſ. 
- "en, fich auch unfere Feinde tächlich flürcken und für der Zauerüften' gedencken, 
dem wir auch nicht widerffand chun können „ ungehor&m der unfern halber, ha- 
ben wir uns bewegen laflen mit unfern Rächen fo wir bey uns habeır eine treffiche 
Botfchaflt von Prelaten, Mannen und Stätten an den Hiochgebohrnen Furſten, un- 
fern kben Herrn Varer Herrn Albrechten Marggrafen zu Brandenburg Churfürften 
abzufertigen und S. Ld; von der Herrfchaft und : des Landes beften wegen zu bitten, 
fich in eigener Perfon herein in die Marck zu verfügen und: darauf zu gedencken, 
damie die Lande nicht verwüfter werde, begehren von: euch deswegen, ihr wollet 
Valtin Görtzke zu andern unfern Riächen und Gefchikten auf Dienftag nach omnium 
ſanctorum gegen Ziegelar abferrigen „ fürder mit ihpen zu unfern liben Elerrn Va- 
ser 


der Chur⸗ und Haupt · Stadt Brandenburg 477 
. ter gegen. Francken gemelter Urfachen halber zuziehert, wolten enchfolches niche 


- verhalten, Franckfure am Mittewoch nach Simonis Jude &c. MECCCLKXVIL. Vn 
fern liben gerreuen Burgemeifter und Ratlımannen unferer Alten und neuen Stadt 


| Baandenburg. | s U Pu 
: Vom Jahr 1475 iſt von hiefigen Bifchef Arnold, folgendes geiflliches Rang⸗ 
2 Meglement, für die Vitarien und Altariſten, vorhanden. (m) 0 
' u Ooo 3 Eben - 


(u) Arnoldus Dei & Apoflolice fedis gratia Epikopus Brandeburgenfis vniuerfis & fir 
"gulis prefentes has intmentibus falutem in Domino & prefentibus fidem indubism ad» 
ibere. Quia propter diuerfas rixas & diffenfiones, que inter reores mermbra & 
minifiros eeclefivum coniunctim vel diuiſim alitquando oriri eonfueuere, ecelelie 1 
fa m diuino cultusfacramentorum adminiftratiorie diuinis offitiis ac aliis im ſpirituali- 
bus &t temporalibus non medice [ufaeperunr detrimenta propter que ex paftoralis ofli- 
zii dignirate nobis commifli paci & quieti in noftris fubditis & preeminenuus in che» 
so, intendimus & animo peruigili iafudamos, & ficut eiuftas noftra altins diocefi no- 
. mine eminet, alttus & primo ommium ad refecandum & exterminandum a noſtre ci- 
| WB uitatis Brandeburgenfis clero ſomitem diſſenſionis, ſtudium & operam adhibuimus, 
W & per.prefentes adhibemus efficacem · patiter & fructuoſam. Enim vero cum inter 
Altariſtas ciuitatum Brandeborgenſium nedum veteris inter fe, verum & none inter 
fe dudum contentiones & tixe varıe in difributiombus, in méemoriis, in locis & fel- 
fionibus,, in choto & procefliombus, ac .alıis fine exorte, ad quas fedandum ordima- 
ninris & perpetuis futuris remporibus irrefragabiliter feruandum ſtatuimus & ancto- 
sitate noftra ordinaria ordinamus. Primum er ante onmie, quia, vr per marufeſfſum 
- -  darair ranc cottidiene in diffributionibus fiendis, Contentiones ipfe & .rixe orte fu@ _. 
| u sont, quidam eorum condnctitios frıe officfantes im memoriis vicartorum fiue altari- 
ftarum , eo quod eorum fupplent vices, debere participare fenferunt, al̃ autem re- 
Iu&tantes eorum oppoftum tenucre. Ideo ad has precauendum , quia videlicat mes. _ 
morte ab —— folum denomhrtionerm receperunt „ volumus vr de its ſolum inter 
vicarios & aktariftas diftributio fieri debebit, nec amplius cendußfitii: fue offici- 
antes de eorum memoris debeane ſallatiari. Rurſum ut oculara docuit experi- 
entis tpnc aliqui huiusmodi congregatorum im vigiliis: & miffis decantandis ſep 
nes & infolentes fe reddidere, ira quod aliqui aliunde confabulando alis ir 
eimiterro moram trahendo alfı colfarionando, gur ertamr proximi quoad alas 
in manſione apparent , nor tempefliue fed «= oque poft noſturnum queque modicuny 
ius quoque vero tardius fe ad intereflendum vigiliis ze miflie prefentant. Ideo ve 

—* huinsmoidl congregarorum magis obſernetur, ordinamus, quod quilibet, qui 

poft venite in vigiliis venerit, & in mifla poſt Kyrieleyfon, in duobus denariis punie- 

tur, & ſic confequenter pro quolibet nocturno in vigiliis conſimilem penam fuſtine- 

n Bir, quod etiam de miſſa fr poſt epiſtolam aur euangeltum venerir, intelligendum ar» 

- bitramur. Eeterum fr qui Vicartorum im negetiis mifle eccleſie ve} aftariftarum har 
minum fuerine impediti, & qui intra fept= eiuitaris grau; opprefli fuerint im- 
Semitate, hy equales cum aliis recipionm portiones, Freterea me ex tranſitu 

U in proceflionibus nec non im ſeſſionibus in eccleſia aut altis, imer vicarios 

}. . aut altariflas rixe aut geuerre aliquarenus ortantur, decernimus fenioratum eorum ra- 

I “ tione facerdorii & non ratione acceprationis benefitii feraandum fore, nifi forte fue- 

zit aligeis preeminentis ſtatus aus dignitatis,, vs guta docreterum batsalarius, aut ar- 

" " j = Zr dum 


* 
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Chen derſelbe Biſchof Arnoldus, ertheilte im Jahr 1476 folgenden Ablaß⸗ 
Brief. Arnoldus Dei & spoftolice fedis gratia Epifcopus Brandeburgenfis vniuer- 


fis & fingulis prefentes noftras litteras viſuris lecturis & audituris ſalutem in eo qui 


fuorum vera Talus & prefentibus idem indubiam adhibere. Tranfiens de mundo 
ad patrem ſaluator nofter Ihefus Chriftus. quanquam jem omuis fubiecifler pedihus 
fuis. adhuc immenlam ac exuberantem ſuam caritatem & liberalitatem exhibuie, ex- 
cedendo omnem modum donationis, inſtituit fummum ac magnificum ſui .corporis 
& fanguinis facramentum. fe fe ipfum in veſcam tribuendo, . Dicens difcipulis & 
eorum fuccefloribus accipite & comedite hoc eft verum corpus meum hoc faeite 
in meam commemorationem. Memorisle ftupendum ac füper Omnia pretiofum in 
quo a malo rerrahimur in bono confortamur. Hac confideratione indudi bone me- 
morie predeceflares noftri Brandeburgenfes Epifcopi Guldam feu fraternitatem: 
ac altaris in bonorem eiusdem dominici corporis erecti fundationem. ia ecelefia pa- 
rochiali None cinitatis Brandeburgenfis iufte ac legitime inftitutam. prout in eorun- 
dem virorum predeceflorum litteris defuper datis plene continetur. auctoritate ordi- 
. naria approbarunt & confirmarunt. Quaro cum nobis ve ieidem facere dignaremar, 
per pronifores feu magiftros dicte Gulde extitir humiliter fupplicatum. - Nos eorum 
fappltcationibus deuotisque precibus fauentes Noftrorum predeceflorum vefligiis in- 
herentes pontificali, qua in hac parte fungimur,, auforitate didam Guldam feu fra 
ternitatem. Altaris ac mifle in honorem glorioli corporis & fanguinis ereflionem 
fundationem & ordinationem Dei nomine in hüs feriptis approbamus, ratificamus 
- & confirmamus. Omnibus Chrifti fidelibus penitentibus confellis & coneritis qui. 
procefliopi cum magnificum illud facramentum ad altare defertur. aut miffe officio 
quo noftre redemtionis grata recenfetur memoria, aut proceflioni cum idem Vene- 
rabile Sacramentum in folirum locum deportatur aut deponitur. Aut quide bonis 
fibi gratuite a Deo collatis pias elemofinas & grata caritatis fubfidia pro cereis ca. 
ſula calice ciborio ac ceteris eiusdem altaris & Gulde ornamentis & Clenodiis per 
rexering aut erogsuerint de omnipotentis Dei mifericordia, ac iniunde nobis the- 
fauri militantis eccleſie difpenfationis offieio, confifi XL dies indulgentiarum de in- 


jundis penitentiis in domino mifersorditer relaxamus, Attendentesque humanam . 


fenfualitatem ab adolefcentia viri proclivem ad malum, adeo quod pene contra na- 
| Ä Ä turam 


-tium magilter, vel fuper maiori pramotione vel dignitate Folcitus, hie enim iuxta 


tinentiis altariftarum participabit, quousque in presbiterum fuerit ordinatus. Nulli 
ergo omnino kominum liceat huiusmodi noftras ordinationes & conflituriones infrin- 
gere aut eis aufu temerario contraire. Alioguin contra transgreflores huiusmodi 
prout de iure poterimus , sigidius procedeßius. In cuius rei euidens teflimonium, 
figillum noftrum prefentibus eft appenfum. ‚Datum in caftro noftro Seiler Anno a 
nativicate Dai. MCCCC, feptusgefimo quinto, feria quinta poft dominicam Inuocauit. 


ſtatus fui preeminentiam & dignitatis excellentiem cum fenioribus locum obtinebit. _ 
Demum volumus, ve etiam dudum obferuatum eft, .quod nemo beneficiatus de per- 
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surem eſt, quem eſſe fme peccato, facro atteftapte eloquio. Quis eſt hic & lau- 
dabimus eum. Oportet nos diem diftri@i examinis & tremendi iudicü operibus & 
orationibus fandis & denotis aſſidue preuenire & eternorum ihtuitu ſeminare in ter- 


ris quod preſtante Domino cum mukiplicato fru@u recolligere valeamus in celis, 


Ve denigue populus Chriftianus Deo deuotus denotior fiat, omnibus vere confeflis 
& contritis, qui in eadem ecclefia parochiali noue ciuitatis Brandebyrgenfis coram 
aliquo eiusdem.ecclefie altari deuote dixerint in memorism quingue vulnerum Chri- 
fli quinque preces, & Aue Maria cum fimbolo spoftolico de quoliber eiusdem al- 


taris patrono & particulis inibi inclußs aut ſub eleuatione venergbilis facramenti cum 


eantatur verficulus. O adoranda trinitas, ter orationes dominicas in honorem fan- 
ae & indiuidue trinitatis fub enigmare tunc nobis mortalibus apparentis. Aut füb 
eantu, Laudabilis antiphone Alma Redemptoris mater que confueuit in eadem ec- 
clefia decantari fingulis dominicis diebus facto cantu deuote dixerint Duodecies 14 
Jutationem angelicam feptem ingentia gaudia eiusdem gloriole domine (glorioſæ do- 
mina) & quinque acerrimos dolores quos de filio fuo dulciflimo ſuſtulit, deuote re» 


colendo, de einsdem omnipotentis Dei mifericordia. que canere prophetica citha- 


sa eft fuper omnia opera eius. confıfı totidem dies indulgentiarum de Iniunttis pe- 
nitentiis in Domino relaxamus. Ceterum fi qui Reuerendorum patrum Domino- 
rum Archiepifcoporum aut epifcoporum orthodoxe fidei ad prefatam Guldam 
& miflam corporis Chrifti indulgentias inantea largiti ſunt aut in furturum duxerine 
largiendas, easdem ratificamus & approbamus per prefentes noftras litteras. Quas 
in fidem & robur omnium premiflorum, noftri figilli iuſſimus appenfione commu- 
niri. Datum in caftro noftro Seyeffar (Ziefar) feria quinta ipfo die Kathedre Pe- 
tri Antiochie Anno millefimo quadringentefimo feptusgefimo fexto. | 

Bon eben biefem Biſchof Arnold, ift den Ealender- Brüdern in der Neu⸗ 
ſtadt Brandenburg eine neue Confirmation ertheilet worden, fub dato Seyefar 1479 
den 20 September. 

In eben dem Jahr 1479 hat ber Durchlauchtigfte Churfuͤrſt Albertus Achil- 
les zwifchen Heren Gürgen von Waldenfels, Rittern zu Plaue, und dem Rath 
ber hiefigen Altftadt, nach dem Privilegio Ludewigs des ältern, vom Jahr Ei 

m 


‚ ein Urtheil geſprochen. (n) 


() Beil dieſes Privileglum Lubovici noch nicht In unfern Sammlimgen von ort zu Bort 
angeführer worden ift: fo kann es bey dieſer Gelrgenheit am fäglichften geſchehen. Wir 
Ludewich von Gottes Gnaden, Marsgeaff zu WBrandenkurg unde Laub, Pfaltzgraffe 
um Rhein, Kerkog zu Veyern, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg: Tämmerer, ns 
Bieten Euch unfern lichen getrenen allen Bürgern ber alten Stadt Brandenburg, undt 

- alles gueted auf genedigfter Bewegung ener Treuen, die ihr uns vor allın andern mis 
der That offtmahls williglich bewieſen geben wir in einer herlichen Gabe euch und euer . 
ee zu einen Eigenthum die Heide zu alten Plawe, mit allen Holtzun⸗ 

» weiben undt mis allen mich undt Nugung ewmigli Inne zu haben, wer 
. nd “ F . j g 


b 5 
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43 Machrichten bon Alterthuͤmern und Urkunden 
Fuͤnfte Schrift. y783g93. 
ir blieben in der letzten Fortſetzung bey dem Jahr 1488 ſtehen, da ſich 
noch einige feine Documenta, welcheäfter find-, als das Jahr 1488, na 
2 ber Zeit geſunden haben, wollen wis dieſelben vorjetzt nachholen. Dem 
gleichen iſt nun die en u GE 
Beſtettigung ber Privilegien Herzogk Rudolfs zu Sachſſen. In GSebis 
Namen Amen. Wie Rudolf von Godes Gnaden Herzoge zu Saſſen ; Wie beken⸗ 
nen des yn diſſem gegenwarbigen Brieue, datt Wie hebben gerebert unde gelowett 
den Ratmannen unde den Borgern, Ghemeyne, von Disen Brandenborch bo fi los 
weden to ener rechten Varmundeſchap, ‚dat allet bat fie bemwiefenn mogen met Handt⸗ 
veſten unde mer Brieven oder. met oldeften Lüden befugen mogen, dat-fie:umme Fries 
heir oder. umme weiße Ding bat fier. 4 1: 220m 
| dat wie dat gang unde ftebe holden willen unbe ben vorbenumeden Borgern base 
betzeren, unb nicht ergeren wyllen. datt alle diße vorbeichrewene Dinge ftebe unde 
sank biiemen: So hawe Wie digen Brieff Taten befiegeln mitt unfern Jñſiegell tu 
eine Obrfunde, beffen verfchretvene Dinge finde Tüige Her Frederich Almenslaıs, 
Ser Herman von Weddero, Her Heineich von Ruchow, Her Johan⸗ 





nes von G Lindenberg, sher Scywiderfcher von Rechenberg, Her Hermann 


„on Nibede, Her Aule von Drefill, Ryttere, unbe andere bederne Luͤde ger 
nuch. Diffe Bryeff us gegeuen tu Brandendorgh na Godes Bordt duſſendt Jar 


dryhundert Jar in deme Meigenteinben Jahre In Sunte Caliptes Dage. 


aachen por Rudaiphi ‚Saxonici ie gefchahe auch folgender Ver⸗ 
agk zwyſchen beyden en, wegen des Liſchmarckts, Leymgru 
—— — Jarmarckts, Guͤlden, Weingertte, ER ei 
Mullen, und Fharungk nach Holtze, ins Hauelbruch. 
Wie Rudolph, von der Gnade Godes Hertoge tu Saſſen, fu Angern, tu 
Weſtſalenn, Greue fu Brez, vnde Burgqreue tu Magdeborch, bekennen yn deſſeme 
Brieue, bat mn vnſe truwen Burgere yn ber Nyenſtadt tu Brandenborch, vnde yn 
der Oldeſtadt vmme die tweyhunge die die maß twiſgen onn, vntſcheiden Alſus: 
Vmme den Viſmarck ſprecke wie alſus, welkes dages Marck nf yn der 
Nyenſtadt, des dages ſcalb die Viſmarck weſen yn der Nienſtadt, vnde welkes dages 
Marck iß yn der Oldenſtadt, des dages ſcall Vyſmarck weſen yn der Oldenſtadt. 
In der weken ſcall die Viſmarck weſen, tuſghen beiden Steiden, vp deme ſteinwege. 
Vmme die Leymgruuen ſprecke wy, ‘Dat fie lieke yn die Seimaruuen fa . 
ren fcollen, die nn der Mienftabt, als die yn der Oldenſtadt, vnde ſcollen gefiede 
dun von den Leim to grauen, enne Stadt alfedie andere. Where dat oyn Leim ges 
brecke, vnde die grufe vorginge, So ftollen die vtt der Nienſtadt beipen vtt der Of- - 


denſtadt enn bleick föpen, na erer acht, dar man ander Leym bfgrafe,. vnde rollen 
om Mie 


die grufe gemehne holdenn, unb hebben, als bie hrſten. 


m, 
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Wie ſprecken vmme den Wekenmarck, datt fie den holben ſtollen bey⸗ 


den ſiden gelieke, als ſie Ine van older geholden hebbenn, beyde, vppe Kophuſern, 
vnde vppẽ den Scharnen vnde vppe den Brottſcharnen, vnde allermalck ſcall für 


ne ſteide beholden, als hye ſie van alder gehatt hefft, datt kophuß ſie gebuehet, oder 
man ſcol et noch buehenn. m | - 


mie ſprecken omme den Jarmarck, mögen bie vtt der Oldenſtadt datt 


bewieſen, dat ſie den Jarmarck beholden hebben, mit erem Rechte, dat man ſie dar⸗ 
hie laten ſcolle. .. .. 3 


⁊ 


Wie ſprecken ock umme die Gulde, bat man bie halden ſcolle gelife an 
beyden ſiedenn. Werden die. ptt. ber. "Mienftate vemandt pre: Gulde, bie.en nihe 
eſen queme,; den feoflen:die vtt der Olbenſtadt nid} to ſick nhemen, Verſeiden ock 


die vtt der Oldenſtadt ymandt ere Gulde, die en nicht efen queme, den ſcollen bie 


„vtt der Nienſtadt nicht to ſick nhemen. 


Vmme die Wyengarden ſprecke wy alſus, dat man die verſchotten ſcolle, 
nach eren werden, ale man von older gedhan hefft. WEHR ymand den andern ſcul⸗ 


digen, bat hie eme wat daruf genommen hebbe, de ſcall eme antwerden, bekent hie, 


bie ſcaltt wedder. dunn; verſackt bie,. fe featl hie ydt vnſchüldig werben, vppen bol 


ligenn. () 


Vnmme den Rriech, die de was tuſgen beyden Steiden, vor der Molne, 
datt wylle wye, datt gye denn beiden ſieden vtt herten laten, vnde vorgefenn, malck 
deme andern, datt heytten mie, vnde wyllent. Wenne bar muften beiden ſieden Ei 
de ET vnd datt ene were niche fruntlidenn., DR —— 

Wie wyllen och, dat die ner. der Oldenſtadt ſcollen faren, 
Dur die Nienſtadt nach holste, yn dat Hauelbruck, ale fie 
Dan Older gedan bebben, b) ' | u 

Diteſſe vntſceidinge hebbe wie faten vor Ingeſegelenn mit onfeme Ingeſegele. 


Dieſſer vntſceidinge ſindt tuge, Her Nicolaus die proueſt van Bernowe, Her Fre⸗ 


derick van Aluenſleue, Her Grepz, Her Otte, bie Schencke van Schenckendorp, 
Hir Heneke van Aluenfleue, Her Broſeke, Her Tideke van Ribecke, Her Henrick 
van Rochowe, Twene Ratmanne,van Berlin, vnde twene Ratmanne van Span: 
dowe, vnde twene Ratmanne van Nowen, vnde drie Ratmanne van Rathenowe, 
vnde ander borner Luͤbe genuch. Diſſe Brief yß gegeuen tu Brandenborch, na Go⸗ 
des Bortt, duſent Jar, dryhundert Jar, yn deme Twintichten Jare, bes Friedags 
na Sunte michiles daghe. | | 

“ | Dpp 2 Vetrey⸗ 


(a) Das Heiße: ſo ſoll er eidlich feine Unſchuld bezeugen bey allen Heiligen. 
“ &) Alſo it Brandenburg fhon im Jahr 1320 NB. von alten Zeiten her in der feeyen Nutzung 
J des Havelbruchs geweſen, und darin geſchuͤtzet worden. Dieſes ſchoͤne Bruch, fundus 
olim inexhauftus, omnium vfibus patons, beträgt über 5590 und einen halben Mor⸗ 
- won; jeden Morgen zu 180 Quadrat / Ruthen gerechnet. 


% 
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dalienſis noſtræ Curiæ prothonotariut. Gherstdus de Kerckowe & Bertoldus’ de 
‚Buzt, milites.noflri, cum pluribus aliis ide dignis. DatunBrandenborck, in no- 


ſtra præſentia Anno. Domini Mo CCCo XXIIIIto, vigilia Sandi Mathis Apoftoli, . 


per manum Hermanni de Luchow. | J Ru 
‘ \ j > , . t 


| “ Privitegium Lvpovıcı Roman. | 
Wye Ludwig dy Roͤmer von Godes Geynaden Marggreue von Branden⸗ 


| purch und zu Luſitz des Heyligen Romiſchen Rykes auerſte Cammerer, Pfaltzgreue 


by Rynn vnde Hertzoge in Byren bekennen apenbhar yn diſſen Bryueff. vor uns vnd 
vnſen lyuen Brudere, Marggreue Otten vnde vor vnſen Eruen. Dat wy vnſen 


lyuen getreuhen Rathmannen, Guͤldemeiſtern, vnde gemeine Borgern vnſer nyen 


Stade Brandenburch wyllen laten blyuen, by aller alden Rechtichheidt, Vryheidt 


vnde Wonheit, die ſie bewyſen mogenn, midt Bryuen, vnde mit guder alden Won— 
heitt, die fie hebben von den alden Marggreuen tu Brandenburch, vnd auch. von 
vnſern Bruder Marggreue Ludowich, vnde by Scheppen⸗Recht, Rades-Recht, 


Schulten⸗ Recht, vnde by alle deme Rechte das fie hebbenn das die Stede fur. ges 
whonet van ene zu holenn. Ouch alle Ryddere vnde Knechte vnnd Borgere, dy'bn 
den Hern, dy yn befien Kryge phre Hern fon geweſett, bet an beffe hütigen Dad - 
myt yn der vorgenanttennnen Stabt Brandenburch fun bleuen, die fehollen er Gutt 
behalden das fü hebben gefrygen ane Oyft un allene tu deſſer Tydt, eyn males, ‚bag 
fü bederuen van des Kryges wegen; dy binnen deflen. Seuen Jaren geweſen vſt; dg 
vergangen fon. Ouch alle verſtoͤte Twydracht, Kryg, Roff, Brand, Geyſtlich 
vnd wertlich, Mortt, Gewaltt, Anſpracke, Vorderniſſe, dy yn dieſeme Orloghe 


geweſen yſt, ſcolle wy vorgeuen gaͤnzlich, vnde ſcollen en tumale afnehmen, vnd 


kall keyn Gerichte, von Vnß ober vnſe nachfolgere, oder van vnſe Gewaldigen auers 
ghan. Duch alle Plege, by yn deſſen Kryge gefallen iſt, ober. ſcolde gefallen, dp 
ſcole son en nicht anforderen noch vnſe Gewaldige. Sonder fie ſcollen darum sumas 
ke ledich vnde loß van fon, Ouch alle Hoͤlte, Water, Bruke vnde Wyde, Heide 
vnde Hauelbrug by Name, ſo ſy das van alder Hern Tyde hebben gehatt, vnde 


das midt Wohnheit oder midt bryeuen bewyſen mogen, dar ſcolle wy ſy by behaldenn 


pn ſodaner Vryheit, vnd bettern en dy, vnd nycht ergernn. Ouch redelicke bryeue, 


. bp veroldert fon, vnſes Bruders Marggreue Ludwiches, oder der alden Marrg⸗ 
greuen fu Brandenburch vnſer Vorfaren, ben Gott Genade, oder Handtfeſten, dg- 


Vernyunge bedorfen, dy ſcolle wy en vornyen mydt wyllen ane allerley Byft. Ou⸗ 
ch? ſcolle wy ſiy nicht vorgeſten, ſondern wherett, dat wy Heeres Kraft furen muſten, 


daß Heer ſolle wy.legen, by ber Stadt, bar das ouch ſeker Inte, nach der Rath⸗ 


anne Rabe, Ouch wylle wy vermugenn, dat vnſe lyue Bruder Marggreue Ot⸗ 


te, en deſſe bryue vnd alle ſtuͤcke, die daryn begrepen fon, ouch verſegelen vnde ver⸗ 


bryuen 
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behnen ſcall, des hrſten wo he herr to deſſen Sande kompt. Tu eiler ewigen Ste⸗ 


dichheit, hebbe wy deſſen Bryff myjt vnſen Inſegell beſegeltt, Na Godes Borit drutes 
tein hundert Jar, yn deme vyf vnde veftigſten Jare bes Dynſedages na deme Son⸗ 


dage Oculi mei yn der Faſten, yn der vorbenumeden Stadt tu Brandenburgk. Dy 


Tuge font dye van der Lochgen Her Friderick, Her Gryfeken, Her Claus Falko, 
Her Peter vnde Her Jacob von Bredow, Marquartt Lutterbach, Hynrick van Iſen⸗ 
berch, Dylo Repkow, Her Tzor, Her Strutz, Ryddere und ander guder Lube, 
dene woll zu geloͤuende yſt. nn \ 


Privilegium Orronss, aus einer Abſchrifft, welche nach der neuern 
Schreibe⸗Art verändert worden. x Bee 


Wir Otto von Gottes Gnaben Marggraf zu Brandenburg und zu Sausniß, - 
des Heiligen Römifchen Reichs oberfter Caͤmmerer, Pfalggrafe beym Rhein, und 
Hertzog in Bayern, befennen offenbar in dieſem ‘Briefe vor ung und unfern Erben, 
daß wir unfere lieben getreuen Rathmaͤnner, Guͤldemeiſtere und gemeinen Buͤrgere 
unſerer neuen Stadt Brandenburg, mwollen laffen bleiben bey aller alten Gerechtige 
beit, Freyheit und Gewohnheit, die fie beweiſen mögen mit Brieſen ober mit guter 
alter Gewohnheit, bie fie haben von den alten Marggrafen zu Brandenburg, und 
auchvon unſerm Bruder Marggraf Ludewigen, und ben Schöppen - Recht, Raths⸗ 
Recht, Schulgen» Recht und bey allem bem Rechte, das fie Haben, bas die Staͤb⸗ 
fe find gewohnet von Ihnen zu holen: auch alle Ritter und Knechte und Bürger, 
die bey den Herren, bie in biefem Kriege ihre Herren find geweſen, bis an dieſen 
heutigen Tag mit Ihnen der vorgenannten neuen Stadt Brandenburg feyn verblies 
‘Gen, . die follen ihr Guth Behalten, das fie haben gehabt vor den Kriege, daß fie 
mögen beweifen mit ‘Briefen oder mit guter Beweiſung, und wir ſollen und unſere 
Männer ihnen das leihen ohne Gifft nun allein zu dieſer Zeit einesmahls des Sieber _ 
dürffen von Krieges wegen, bie in biefen Sieben “jahren geweſen, fo vergangen, 
auch’ alle Aufftände, Zwytracht, Krieges: Raub, Brandt, Schade, Seit: oder . 
Weitlichen, Morb, Gewalt und Anſpruͤche, Verderbung, die in biefem Unweſen 
geweſen iſt, ſollen wir vergeben gaͤntzlich, unb’follen-ihnen das allesabnehmen, und - 
ſoll Sein Gerichte von uns, oder einig Gerichte von den Linftigen ‚nachfolgen,, oder 
von unfern Gewaltigen übergehen. Auch alle Pflege, die in biefem Kriege gefallen 
iſt, ober folle gefallen, bie follen wir ihnen nicht auferlegen, noch unfere Gewalti⸗ 
gen, fonbern fie follen allebavon loß und ledig ſeyn, auch alle Holtzungen, Waͤ 

‚ Brücher und Weide, alle Heyde und Havelbruch bey Nahmen, 
je Das.bey alter. herren Zeit gehabt haben, und das mit Gewohnheit oder 
Brie ſſen berveifen mögen, da ſollen wir fie ben behalten in ſolcher Freyheit und bef 
ſern die, amd nicht aͤrgern. Auch redliche Brieffe die veraltet ſeyn, unſers Bru⸗ 
| - ders 
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ders Marggrafen Ludewigs oder ber alten Marggrafen zu Burandenb urg unſerer 


Worfahren, denen Gott gnade, oder Handtfeſten die Verneuerungen beduͤrffen, die 


ſollen wir Ihnen verneuern mit gutem Willen, ohne allerley Gifft. Auch ſollen wir 
fe nicht in Unkoſten führen, ſondern wäre es, daß wir Heeres-Krafft führen mi« 
ften ,. fo follen wir das Heer legen bey ber Stadt, da es auch ficher lieget, nach ber 
Rathmaͤnner Math. Zu einer ewigen Stetigkeit haben wir biefen Brieff mit un= 
ſerm Inſiegel verfiegelt,; nach Gottes Geburt drenzehu hundert. Jahre, in dem fünf 
und fechzigften Jahre, Freytags nad) Johannis Baprifta , inder vorbenandten Stadt 
Brandenburg. Die Zeugen find, Here Heinrich Braf von Schwargburg, 
Herr Mierten von Eunradftorp, Aeineich von Schulenburg, und aud 
andere viele mehr gute ehrliche Bieder = Leute. nu 


Caroıı IV. Imperatoris Privilegium.  - 


. pr Rarl von Gots Genaden Romiſcher Keyſer zu allen Zeytten Myherer 
des Reychs vnd Kunigk zu Beheim Erkennen und thun kundt ofſentlich mit dieſem 


Bryje, allen denen, die yhn ſehent ober hoͤrent leſen, Das wir unſern ‘Bürgern, 


der neuen Stadt zu Brandenburgk, die nu ſeyn oder noch zukommen ſeyn, vnſers 


lieben getrewen, beueſtiget vnd heftettiget Haben; beueften und beftettigen Jhn, mut 


Diefen Briefe, alle yre Freyheitte, alle yre Rechtigkeytt, vnd alle yre ältte Gewonr 
heit, vnd wollen ond füllen fie laſſen vnd behaltten bey Erben vnd Gnaden, dar 


fſie yn vergangen Zeytten finde gewefen. Ouch wollen wyr und füllen yon haltten, 


alle yre Bryefe, die fie haben, von Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen, und wollen vnd fulleu 
fie, fonber allerley Hinderniſſe faflen und behaltten, myt aller Gnaden, myt rallet 
Fryheitt und Rechtickeitt, by allen gren eignen Lehen und Erben, ala fir. das'vor has 
ben gehabt vnd beſeſſen. Duch wollen vnd füllen my Ryttere, Knapen, Bürger, 
vnd Gepuher, vnd allen Leutten gemeiriglichen beybe, geiftlichen vnd mwerttlichet; 

(ten alle gehe Bryefe, und wollen fie laſſen bey aller hrer Freyheitt, bey: allen 

echten vnd Gnaden. Ouch follen und wollen wyr vnd vnſere. Nachkomelinge bes 
mit nichte zuſtatten oder gewoflwortten noch. gunnen, das fie oder sehe Nachkomelio 
ge vß yrer Stadt gelaben werben ‚ ane-omb handthafftige Thatt, Sunder fie ſullen 
zu Rechte flan vor gren Schulten. Wete ys auch, daß Ihn oder pren Nachfomer 
fingen eynige Bryfe vergingen oder vergangen wheren, bie fullen.ond wollen wyr, 
vnd vnſere Machkomelinge von wortte zu wörtten nach dem laute der Bryfe, und als 
fie gewefen fon, wibergeben, vernewen vnd ‚beftettigen, .ane Gift und ane Gaben 


vnd ouch von vnſen Arnptleutten nywer yn keynen Zeytten genrret, gehindett gbef _ 
gekraͤncket noch von ber Marcke verweſet ſullen werden in Peiner weyß, Sunder fh 


ſullen dabey ungehindert vnd vngeyrret vnd vngekraͤncket ewiglichen bleyben in aller 
der maſſen, ald fie voñ Alters her geweſen ſeyn, als fie des von vnſern benaren 


Yr 
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Marggraffen zu Brandenburgk Bryfe haben, Mit vhrkunde deß Bryſes, vorſſegelt 
mit vnſern keyſerlichen Majeſtaͤt Ingeſiegell der geben iß zu Strußberg, nah Chri 
ſtus Geburtte dreyzehnhundert Jar, darnach yn dem drey vnd ſiebenzigſten Jare, 
am Sante Ruffen Tage, vnſer Reiche in dem acht vnd zwanjigſten und des Kayſer⸗ 
thums in dem neunzehenden Jaren. 


Landt Grenitz zwyſchen der Marcke zu Brandenburgk vnd dem Lan⸗ 
| de zu Sachſſenn. 


Woyr Juͤrg vnd Adolf, Gevettere, von Gots Gnaden Furſten zu Anhalt 
vnd Grauen zu Aſcanien bekennen offentlich, on Krafft dieſes Bryines; das bie 
Hochgebohrne Fürften und Herren, Herr Friedrich Herzog zu Sachſen, und 
Herr, Friederich Marggrane zu Brandenbuzgt ıc unfere liebe Herren und Ohmen 
alle yre Zwytrachte und Schelinge, die den bisher zwyſchen beyden fanden ber Dr» 
ger Belig, Bruͤgke, Brietzen und ber Golge von Gränig und fand Scheidinge 
wegen gemwefen, gang und gar zu voller Macht aus der Hand uff uns Dorgenandte 
Fürften von Anhalt und uff die Edlen Eraff Ernſten von Gleichen, und uff Graf 

- Albeechten bon Lindow und Herrn zu Ruppin gegangen find, fo das wyr vor ders 
- felben beyder unferer Herren und Ohmen Wiederfprechen gang und volle Macht har 
ben follen, wie wyr obgenandten Scheidesleute bas und Darum Handeln und usfpres 


> hen und ſcheyden, daß es alfo von den genandten bende Zürfien von Sachfen und 


von Brandenburgk und den Ihren ſtets und ganz veſte unverbrechentlich ohne alle 
Wiederrede foll gehalten werden; und alsdenn die genannte Graue Ernſt von Gleis 
chen und Grau Albrecht von Lindow yon prer anfiegender Noch wegen uff ſolchen 
Tagk und Ausſpruch nicht Haben mogen kommen, haben ums genandten Fuͤrſten von 
Anhalt die beide Fürften von Sachſen und von Brandenburgf vorgenandt, nglicher 
‘einen feiner Rhete mit Nahmen; Herkog Friedrich von Sachſen Ern Wences- 
lov von Ermisdorff, Ryttern, Hoffmeiſter; und Marggraff Friederich von 
Brandenburgk, Otto von Schlyben, jur Stulpe geſeſſen, jegund zu Jutterbock 
Amptmann, darzu an der beide Grafſen ſiatt, ihund gemeldt, volle Macht zu thun 
und zu haben, gegeben; und darauf alſo ſcheiden Wyr vier genandte Scheidesleute 
ingeſamt die vorgefchrieben beyde Fürften von Sachſen und von Brandenburgk myr 
‚nhren en und Sandefcheibungen vn allermaffe als hernach gefchrieben ſtehet, 
und fpregen aus . on 
u I. Zu dem I das Wyr vorgenandte Graue Guͤrgen mit Otten von 
Schlyben und mit anfen Marſchalck, Landvoit zu Sachſen am Dornsftage 
nach der heiligen dreye Königen Tagk on dem “Jahre unſers Seren vierzenhundert 
Jahr darnach yn dem zwey und funfigiften Japre zwiſchen beyder vorgemeldter Fuͤr⸗ 
ften Sande die Grenitz in dem Bruch gegangen haben, nemlich zwiſchen dem Lande zu 
Buͤſchings Magazin Xu. Theiili. - Nas Sachſen, 
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Sachſen, md Dietrich von Rochow, zur Goltze gefeflen, daß von derſelben 
Grenitz zur rechten Hand von dent Dorff Rogdfen ı gegangen, ganz ben dem Lan⸗ | 
de zu Sachen bleiben fol, jydoch daß der genandte Dietrich von Rochow, fie: 
nie Erben und Nachkommen und. alle dy jene, bie bie Golgen yn zufunfftigen Jeyten 

inne haben und befißen werden, ſollen zu demfelben Holge zu derrechten Hand, dem 

ande zu Sachfen zu gegrenigt und zugefcheiden, was fie vor ‘Bauholge zu den ger - 
standen Schloffe ber Goltze, melcherley Gebäude allda Sie behuff und bedürffſen, 

zu bauen Macht haben mugen, doch als fie bas vom Landvoigte zu Sachfen briefli⸗ 

eben oder mündlichen zu hauen und führen bitten und fuchen, und wenn und wie offt 

das gefchiet, fo foll der Landvoigt zu Sachſſen denn das zugeben, und nicht zu ver= 

fagen Macht haben. Es ift auch ih derſeiben Grenitz eine Wyſche, genandt die 
Krahnewyſche zu Sachſſen gelegen, ber fich denn Dietrich von Rochow unterzeuche, 

Diefelbe Wyſche foll Dierrichs von Rochow Wofche bleiben, und die von dem 


Hertzoge zu Sachfen zu Lehn nehmen und empfangen, ohne der Marggrauenzu Bram Û 


denburgk und ohne der Ihren Innſage, doch alfe, daß folche vorgemeldete Greni® 
Die gegangen ift, dem Abte von Schnin und feinem Gorteshufe an feinen Fürften- 
drieffen und Grenigen nicht foll fchädlich feyn. | - . 
. 2, Fuͤrder fprechen und fcheiden wir genanbte Scheibesteure, daß die Dorf: 
flätte und Gehölge zu Metmendorff, mis folcher Grenitz, die der Dietrich von Ro> 
chow und die Synen mit ſambt uns beyden Fürften zu Anhalt und anderer frommer 
$eute mehr, die bey, an, über und mit gervefen fenn, gezogen haben, nemlich von 
dem Bruche bey Bruͤck und der groffen Eychen an dem Bruͤckſchen Ader, und 
fürder an von Maßle zu mahle uff bis an den Stein der da leydt zwiſchen ber ger 
nandte Greniß zu Meldendorff und des Sandes zu Sachſſen, nah Camminwaͤrts; 
und des Abts Grenitz von Sehnin fol der genandte Dierrich von Rochow und. 
feine Erben zu Goltzow mit Jagd, Geholtzen und Nutzbarkeiten, ohne des Her⸗ 
tzogs zu Sachffen feiner Amtleute oder ber Seinen Innſage und Findernifle geruhenlich 
Behalten und fich der gebrauchen ohne Geverde. Es foll auch der Landvoigt zu Sach⸗ 


| fi und Dietrich von Rochow die yhren, daß folche gemeldete Grenig mir yh⸗ 


‘ 


en Mahlbaͤumen und Mahlhauffen gebeffert und geneuert folfen werben, ſich darzu 
ſchicken und beſtellen, fo das fürder Feine Jrrungen daruͤwer kommen ohne Geverde. 
HI Wyr genandte Sceidesleute fprechen und fiheiden auch fürder, daß fol: . - 
che Grenitz, die da zwiſchen Brink und den Damm zu wendifchen Borgk gelegen, ber 
fich die von der Brige unterziehen und zufagen, nemlich hinter Neuendorff aelegen, die⸗ 
felbige Grenitz foll den von Brige, nad) Yusweifung ihrer fürftlichen Breyve, hie 
fie daruwer Mährftchen Haben, mit die Mahlen und Mahlbaume, da die‘ Briefe uff 
lauten, bfeiven ohne Gevehrde. | | | 
IEH. Fuürder und mehr fprechen und fcheiden Wyr genandte Scheidesleute don 
der Doͤrffer wegen, in der Voitey zu Gortzke gelegen, barin ih Marggraff Kricdrich 
- ige⸗ 
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zugefügt und unterzeucht, Bencken und Kannendorff, dieſelbe beyde Dorfffledeen fol- 


fen ben dem Lande zu Sachſſen bleiben, aber Gortzke fol mit tiefen. nachfhriebenen 
Dorf: Stetten, nemlich Werbyck, Greben, Dahlen, Lutken Bryſen, Eyckholtz, 
Dyrwitz, das verlohrne Waſſer, Reckendorff, Nymolne, Borckmolne, Egelen, 
Die Werder: Marde und Schmertzke, darin der Hertzog zu Sachſſen, ſyne Amtleu— 
te, oder jemand von ſynethalben oder des wegen nichts zu ſagen noch zu ſprechen ha⸗ 


ben, ſondern das ſoll ben. ber Marck zu Brandenburgk und dahin das gebührt biei⸗ 


ben ohne Behelff und ohne Geverde. | 
V. Wyr genandte Schiedtsleute forechen und feheiben auch bie Jagd um Die 


verlohrne Waſſer, und um die Dorffſtaͤtte Dammelang belegen, vorgenandt, die 


follen bleiben, und ber ſoll und mag ſich ein jeglicher, als er da nor Alters gethan 
und gejaget hat, gänglich ofne alle Generde gebrauchen, Wyr genamdte Schie⸗ 
desleute haben auch die Zwptracht, bie ba ift obenwendig der Brytzer gegrengig an 


dem Sande zu Sachſſen befohfen, und darzu gefchicht die Ehrbahren und veften, Han⸗ 


fen Marſchalck, Sandooige zu Sachſſen, und Paul von Aornftorff, Hoff: 


meiſtern, wie bie da ſcheiden, Mahlbäumen und vermahlhöfflen werben, zwiſchen 


ben Lande zu Sachſſen und den von der Brytzen, dabey foll es bleiben. 
—Wers auch Sache, daß einer des andern Leute in deme bag gegrenißt- iſt vor⸗ 
bemeldet, betzete, ber mit Gewalt und ohne Willen und Vollbort des dem die Gre⸗ 


nitz gehöret, Bauen ober holtzen würden, Den mugen die oder der, dem Die Grenig 


zugefchieden ift, pfänden und nach Meblichkeie buͤſſen laſſen, ohne alles Geverde, 
und das die genandte beyde Zürften von Sachſſen undvon Branbenburgf vor Sich, . 
yhre Erben und Nachkommen ung genandten Scheibesleuren die Mache zu Scheiden 
gegeben haben, und auch bie genandte Scheidungen unverbrüchlidgen ohne allerley 
Behelff, Argk und Geverde halten fellen und wollen, Baben Wyr ebrgenandre 
Scheidesleute ein jeglicher fegn Innſiegel an dieſem Brief wiffentlichen bangen laſſen, 
der gefihrieben unb gegeben uff der Grenig zu Melmendorff zwiſchen Lehnin und Bru⸗ 


de, am Freytag nach Mifericordias Domini nach Gottes Geberth vierzehnhunnert 


Jahr darnach in dem zwey un fuffjigfien Jahre. 


Berzichtbrief des Herrn Heyne von Broͤſtche von Ketzur über die 
Shen " 


Veaer allen Luden, die deßen Brief fien, edder hoͤren leßen , Belen- 
ne ih Peter Wifcher, und ie Albrecht Woſtrowen, dat my frunslige de dinge ge⸗ 
Dinget hebben, tufchen die Erfamen Burgemeifiere und Rathmanne der Oldenſtadt 
Brandenburg, an ennem unbe den Duchtigen Heyne Broͤſicken igunde to Kezur won⸗ 
baftig,, unde ſyne Söhne, Bynome, Claus, Didericke, Otten, unbe Cunen un: 


de exen zechten erven an deme andern Fe van wegen ſodaner twydracht, unge: 


94a fimps, 
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-  Hmpe, und anfpradien, dy dy duchtige Heyne Broſicke und fine Soͤne, ofte erfen 
. mennden to hebben, van Wegen etlicher Fifcherye, by nhamen Floͤcken, byſtellen 
In und uppe der Oldenftade Brandemburg Watery, utt den drein Dörpern, Cart, 
Ketzure, und Rywendt ende vorber von megen des Werders, dp dar leth yn ber 
Oldenſtadt Brandemburg Watern, gegen Lunowe gelegen unde dat Weher, dat 

bar ledt yn den ſtranck tho Lunowe, tufchen Grabowe unde Lunowe, datſelbi⸗ 
ge Weher und Werder man to Gartz plach yn Gerichte uptonhemen, den ytzund 
Erdtman Clott von Heyne Broͤſicken 0 erfhen, unde yngenomen hett, biefulvi= 
ge twydracht, ungelinipe, unde anſpracken gang und alle, unde nichtes uthgenom- 

mien, miet erer twyer Wylle togande, und gang entkhenben hebben, Na ſodauer 

Whyeſe, datt Henne Brefide, Clawes, Diederick, Orte, Eunen unde ſyne unbe ſy⸗ 
ne erven, nichtes niche von der Flackerye, unde Öpftellen under Ofen Stabt Bran⸗ 
Deborg Watern, ut ben drey Dürpern Bynhame Barg, Cetzure unde Rywande 


hebben ſchall, unde Vorbat nicht mehr ufen, befondern twe menne ut den nfliden - 


upgenanten Dorpern, mach eyn yſlick man hebben twe lofelick laͤnglicke Obere netten, 
nicht to land‘, odder to forte, dy wonlicken ſynt, unbe pufark jagen by dh nenne. 
mögen ftellen, van dem Lande an, fo ferne ſye ricken koͤnnen, alfo, bat ſye fit der 
gebrufen, eyn yflick, gegen dat fande, Das fhe yn ber upgenanten Dorffer eyn 
wohnhaftig yß unde befeten, Wort bat umme den Werder hebben wy fie entſcheyden 
fobaner wyß, das dy Rath der Oldenſtadt Brandenburgf, ende ere nakomlinge, 
ben. Werder und dene Where ewichliden ende Ruwelicken beſytten ſchall, to rechten 
erve ende Eygendhom, na ynhaldt der Forften Bryve, bie dar auer gegeven ſyn, 
uppe fodane freundliche errtfchendungen bett die mher genanse Heyne Broͤſicke, Cla⸗ 
wes, Diderick, Otte unde Eune afticht gedhan, vor fich unde fone erven, fodaner 
Rechtigkeit unde tofprafe dy hye meynde an deſſen puncten unde ſtucken to bebben, . 
gr gegenmerdigfeie des borfuchten Hochgebornen Fürften und Herren, Herren Gries . 
derich, dy ſyne Gnade unde Wyllen dato gegeven hat, unde in krafte dufes Bre= 
ves alle, unde eyn yſlick beſundern dun, med henden ende met munden fodaner Fla⸗ 
ckerye, buftellen, bes Werders und Wheres, mett eren Erven, endevor ere nakom⸗ 
linge aller rechtigkeit, tofpradte und twydracht, yegen und weder dye offtadt Bran- 
benborg, unde bett geroifen den ebgenanten Erdtmann Efort, mett dem Werder 
unde Where, an die Erfamen Burgermeifter und Rathmanne ber upgenantten of 
denftadt Brandenburgk met aller rechtigfeit, und engendhome, Alle defe vorgeferes 
dene ſtucken, puncten und articklen unde frundlide dedinge, dy dy Erfamen Perer 
Wyſcher unde Albrecht Wuſtrowe tuſchen my Henne Bröfiken, und myne Erven, 
ende by Erfamen Burgermeiftere und Rathmanne der oldenflabt Brandenburg ges 
dedinget hatten, Lave ef vor my ımd mme Erven, den Erſamen Burgermeifter 
und Rathmannen der upgenanten olden Stadt Brandenborg, unbe eren nakomlin⸗ 
gen unverbrafen, erichliten , ſonder hulprede to holden, bes fomherer Bekantniſſe 
. Bu u bebbe 
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hebbe nk Heyne Broͤſike vor my, unbe myne Erven myn Juſiegel meh gubem Wyl⸗. 
fen laten bangen an deſen tegenwerdigen Bryeff, dy gegeven yß, na Chriſti gebortt 
vierteinhundertt Darug ym beme twe und veftigeſten Jare bes Middewoges vor dem 
Pallnntage. ⁊ 


3. C. Hanemann, in fidem mppria. 


Inm Jahr 1493 ließ der Magiſtrat unfrer Neuſtadt wegen der Befegung ber 
Sacanten Stelle eines Altar= Herren in der Haupffirche zu St. Catharinaͤ an den Dis 
ſchof JOACHLMVM von BREDAV (ſ. tengens bipfomatifche Stiftshiftorie) ober 
deffen General» Bicarium, folgendes Schreiben ergeben, welches ih im Original 
ei Papier befige, indem das rothe Wachs von dem Siegel noch auf dem Papier - 
seh - 
be Reuerendo in Chriſto patri ac domino dno. Joachimo Epiſcopo Brandebur- 
genfi, aut eius in fpiritualibus vicario generali proconfules & confules noue ciui- - 
tatis Brandeburgen. debitam reuerentam & honorem, cum prona in fingulis vo» 
Juntare feruiendi. Ad altare in honore ſanctorum martirum Lanrencii, Stephani . 
:& Vincencii in eceleſia parochiali Sanctarum Karhrine & amalberge Virginum edi» 
ficatum per pium obirum venerabilis domini Johsnnis Buntebardt vitimi eius pof- 
ſeſſoris vacans, cuius ius patronatus ad nos pleno iure ſpectare dinofcirur, Difere 
um virum Andream Kollerman clericum lubucenfis diocefeos prefentes oſtenſurum 
‚veftse paternitati duximus prefentandum & per prefeutes flagitamus vna cum .ipfo 
‚humillime fupplicantes, quatinus prefarım Andream Kolleman ad idem altare In- 
ſtituere & inuellire dignemint, ac de redditibus & prouentibus ipfrus integraliter 
:refponderi faciatis, In cuius rei euidens teftimonium noſtrum Sigillum prefents- 
"bus decreta fcientia eft fuppreflum. dominica die ante diuifionem apoftolorum an- 
:no domini Millefimo quadringentefimo nonagefimo tertio. u 
In eben bem Jahr 7493 ift auf Papier der Driginal: Brief ſamt dem Sie 
«gel des bifchöflichen General- Vicarii, Matthæi Molitoris, über die Inftallasion Die 
fes Altar: Herren in unferer Satharinen = Kirche folgendergeftalt vorhanden... - 
Matheus Molitoris, Decrerorum Do&or, Reuerendique In Chrifto parri- 
& Domini Joachimi Epikopi Brandburg. Vicarius in fpirmualibusgeneralis, Vnis 
verfis & fingulis prefentes reguifituris Salurem in domino. Difcraum virum An- 
-dreim Kolleman Clericum, quem ad altare San&tlorum. laurentii Stephant & -Viy 
eentis In eccleſia Santlarum Katherine & amalberge Virginum ſitum; vacans- per 
obirum domini Johannis buntebardt, nouifimi & inmediati ſui Rettcris, ad pre 
- Sentetionem prouidorum proconfulum confulum totiusque confulatus Noue ciuite- 
tis Brandemburgenfis Iuftituimus argue Inveftimus, de eodemque fibi proujdemus . 
accellum & zegimen:ziusidem altaris Gi somrainendo Vobis tzansmirtians prefen- _ 
413 a  . · 
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ces... Volentes & Mandantes quatinus eundem in predi@i sltaris Iuriadicionem & 
Pertinentisrum ipfius pofleflionem nobis quod. vice noßrainducatis corporalem Fa- 
Gyndo Gbi ab bis, quorum intereft de fructibus redditibus proventibus & ebuentios 
ne integre refponderi, Adhibitis in his cerimoniis debitis & ceufuetie. Daum 
Seiefer anno Domini MCCCCLXXKKXUL ſeris fecuada Io die diuifionis apoflo- 
lorum. noftsique vicariatus ſub ſigillo prefentibus Impreſſo. 


LS Bartholomews Sollftorpp Notar. 


Das Siegel if von rothem Bade unverſehrt in der Groͤſſe eines Viergroſchenſtuͤcke, etwas 
Zu über einen Zoll im Diaineter- Darauf zeigt ih ein Mann mit befchernem Haupte is 
einem Mantel, mit einem groſſen Schlüffel in der. rechten Hand. Die Umſchrift if 

dem Auſehen nach S. oder ſigillum Vicariatus Spirirual -- =.» das letztte iſt unleferlich- 


Im Jahr 1496 gefchahe die Fundation eines neuen Altars in ber Sanct An⸗ 


[4 


, en: Kapelle, vor dem St. Annen= Thor, vermöge folgendes Juſtruments, wel⸗ 
dhhes ich im Original auf Pergament befchrieben befige: -— :— | | 


JOACHIM-Dei & apoftolice fedis gratis Epiſeopus Brandemburgenſis, Vni- 
verfis & fingulis verinsque. fexus Chrifti fidelibus, prefentes noftras confirmationis 
litteras leQuris, vifuris pariter & legi audituris, dalutem in domino fempiternam. - 
Ad perpetuam rei memoriam. Cum.ex paftorali officii nobis oommiſũ debito, ve 


cuſtus diuinus noſtris augeatur feliciter temporibus, totis conatibus feruentius infi- 


ftere ac ardenter anhelare debeamus, Sane pro parte honorabilis & prouidorum _ 
viroram Dni. Nieslai Honow, presbyteri, & prouilorum capelle fande Anne, 
prope & extra muros noue Ciuitatis Brandemburgh ſite, oblate nobis petitio con- 
tinebar. Quod cum ipfi altare nouum in dicta capella fandte Anne, In honorem 


_ fandorsm, Anne Matris Marie virginis gloriofe, Bärbare, Gertrudis ac Dorothee 


virginum de nouo erexerint atque fündauerint, & certisännuis redditibus, priorum 
Chriſti Adeltım ſubſidio mediante, qui ad hoc ſuas elemofinas largiti fuerint, pro 


‚ presbyreri fultentatione iſtud pro sempore regentis, dotsuerunt, hisque preaomi- 


natis prouiforibus prefeite capelle interea, quoad ipfa frateruitas ſancte Aune in yi- 
gore permanferit, afligaantes, quem ad modum hec omnia in literis fündationis 
fobinfertis, fanis ,. intagris, illefis, non victatis non cancellaris, non abolitis neque 
abrafis, fed-.ommi prorfus vitio & fufpitione carente, figillo vero memorstorum 
prouiforum ſandde Anne sotundo, ‚de cera viridi. gleuce impreflo, in cuius medio 
ymago beste Anne In circumferentia vero caradteres has diflionis reprelentantes, _ 
-5; Sande Anne, apparuerunt pergameni preflura impendere, vt prima facie appa- 
ruie, figillatum plenius appareat, quatinus dictas fundarionem, detarlonem, Juris: 


patronntos eflignationem, pofleflionem & fucceflionem,, cetersque in Ididis funda- 


‘cionis literis qublibz. contenta confirmare, ratifiease & eonfirmare dignarenar, 
“ oo. | re Qua- - 


‘ 
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Ouırom quidem Fetersrum tenor feguitur & eft tali⸗. Iw erwerd ige vn 


FR} 
* 


Gott Vater vnnd Herrenn Herrn Joachim, Biſchoppe thu Brandemborch vnſernn 
gnedigen Herrn Entbieden Ick Ern Nicolaus Honow Iwir gnaden vnd indomige capel⸗ 
lan vnnd wy votſtender vnnd GOnldemreiſter der Bruderſchapp Sanct Annen vnſe 
vorplichte willige vndirdanige gehorſame Dinſte. Gnedige Herre. Nachdem alle 
erdiſche guder vorgencklich vnnd keyn beſtendich weſen behbeny, vnnd wy alle na dem 


ſprake des hilligen apoſtels vor dach geſtrenge gerichte fan werben vnnſers herren 


Iheſu erifti nach vnnſen vordinſten velonunge thu nehmen, fi derwegen nobt ßo wy 
alle gube belonunge entpfangen willen, top vnnß hut vpp erben mit gnden Werckenn 
vmmegenen, darynne vfen vnnd dy alſo fügen, dath son thur leſten erwen mit man⸗ 
nigfaldigen fruͤchten dorch dp milde barmhertigkeit godes weddir vmb ynn nehmen vnnd 
ſamelen mogen. Der orſaken haluen dath wy allſodann gude belonunge euerkamen 
mogen, hebben if Ern Nicolous Honow ock wy gnanten vorſtender vnnd meiſter 
ſunte Annen mit vnſern milden almiſſen vnſeren Zelen ock vnſern ofdern vnnd Frun⸗ 
den vnnd vor allen wij dath gunnen ock den gemeinen brudern ſunte Annen Bruder⸗ 
ſchapp dy itzundt fon vnnd yn chukunfftigen tiden werben darvth vorſteruen vnund ver⸗ 
ſtoruen ſinth ynn der capellen ſunte Annen vor dem Schmeytzken bare, ber nien 
Stadt Brandenborch gelegen, dath hoge altar mm ber ehrenn des almechtigen gades, 
Marien der Hemmelskonnigen vnnd allen henmelifſchen here thu ehren vnnd thu lo⸗ 
ue, Sunderliken ynn der ehren. der, hilliger Frweß namen funte Armen, forder 
mehr, ynn dy ehre Barbarr, Dorothee vnnd Gertrudis der hilligen Junckfrwen, 
vppgericht, geſtifft vnnd gemaket vnnd mit tidtligen Jerligen renten beſorget, New 
meliken Souendehaluen Schocke merkeſſcher waringe, ſoſtich groſſchen vpp eyn ſchock 
vnnd eynen groſſchen vor achte penninge, alſe dd Munthe genge vnnd geue iſt dato 
diſſes briues, vor eyn ißlich ſchock, pn ber hofftſucnmen twelff merckſche ſchock der 
gemelten munthe vnnd werunge, vpy rechte wedderkope aff thu laſſen Sodann ge⸗ 
melte tinſe vnnd Jerlige rente ſcholen to ewigen tiden vnuerrucket by dem gemelten als 
tare bliuen, vnnd das beholden wy vorſtender vnnd Meiſtere der bruderſchapp des 


gnanten Altares Sant Annen by ige aber ynn thukunfftigen tiden ſyn werben, alſe 


Stifitere. des gemelten altares. wu ſich dath na rechte gehoreth Jus patronarus vnnde 
ligunge als wen fulch altar loß werde werden alfe banne wen eds loß iſt ſollen dy 
gnanten dorſtendere vnnd Meiſtere dath lehn macht hebben thu vorlihen nicht by ge⸗ 
meinen brudere, vnnd ſcholen dath eynen framen armen geſellen vmb gades willen 
vorlihen: SE he nicht Prieſter, ſchall yjm yare Priſter werben vnnd thun ſtede pn 
der Nienſtadt brandemborch wanende bliuen vnnd nicht wech thien, nicht vorandere 
reſigniren noch offitiiren laten, edt fh danne mit der vorſtendere vnnd meiftere willen 
vnnd fall dat) mit gnanten miſſen vorſorgen, alſe thur weken dry miſſen, dy eyne 
van ber hilligen dryfaldicheit, by andere van funte annen, thum drubdemale eynt 
Zelemeſſe. Des Sondages ſeall be dy eine halben, dy andern beide wen he *5 * 


A 
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eca. Volentes & Mandantes quatinus eundem in predidi almris Iurisdilionem & 
pertinentiarum ipfius poflellionem uobis quod. vice noßrainducatis corporalem Fa- 
cigndo fibi ab bis, quorum intereft de fructibus redditibus proventibus & ebuentios 
ne integre refponderi, Adhibitis in his cerimoniis debitis & cenfuetie. Daunz 
Seiefer anno Domini MCCCCLXXXXIII. feria fecunda Ina die diuifionis apoflo- 
lorum. noftrigue yicariatus füb figdlo preientibus Impreſſo. 


LS Bartholomeus Sollftorpp Notar. 


& oo. 

Das Siegel iſt von rothem Wachs unverſehrt in dee Groͤſſe eines Viergroſchenſtuͤcks, etwas 
Aber einen Zoll im Diameter. Darauf zeigt ſich ein Mann mit beſchornem Haupte im 
einem Mantel, nut einem geoffen Schlüffel in der rechten Hand. Die Umfehrift ie 

. sem Anſehen nad) S. oder ſigillum Vicariatus ſpititual ----- das letzte iſt unleſerlich. 


Im Jahr 1496 geſchahe die Fundation eines neuen Altars in der Sanct An⸗ 
nen =Capelle, ver den St. Annen⸗ Thor, vermoͤge folgendes Inſtruments, wel⸗ 
ches ich im Original auf Pergament befchrieben beſitze. 

JOACHIM Dei & apoftolice fedis gratis Epifcopus Brandemburgenss, Voi- 
verfis & fingulis vtrinsque fexus Chrifti fidelibus, prefentes noftras confirmstionis 
litteras leQuris, viluris pariter & legi audituris, ſalutem in domino fempiternam. 
Ad perpetuam rei memoriam. Cum ex paftorali officii nobis commifli debito, ve 


- eufeus diuinus noſtris augeatur feliciver cemporibus, totis conatibus feruentius infi- 


ftere ac ardenter anhelare debeamus, Sane pro parte honorabilis & prouidorum _ 
yiroram Di. Nieolai Honow, presbyteri, & prouiforum capelle fande Anne, 
prope & extra muros noue ciuitatis Brandemburgh ſite, oblara nobis petitio com- 
tinebat. Quod cum ipfi altare nonum in dicta capells ſancte Anne, In honorem 
fsadorum, Anne Matris Marie virginis gloriofe, Barbare, Gertrudis ac Dororhee 
virginum de nouo erexerint atque fundauerint, & certisannuis redditibus, priorum 


- Chrifti Adelium ſubſidio mediante, qui ad hoc füas elemofinas largiti fuerint, pro 


byreri ſuſtentatione iſtud pro tempore regentis, dotsuerunt, hisque prenomi- 


natis prowiforibus prefeite capelle interea, quoad ipfa fraternitas ſancte Anne in yi- 


gore permanferit, aflignantes, quem ad modum hec omnia in litteris fundationis 
febinfertis, fanis ,. integris, illelis, non viciatis non cancellatis, non abolitis neque 
abrafis, fed.omni prorfus vitio & fufpitione carente, figillo vero memorstorum 
prouiforum G@ude Anne rotundo, de cera viridi.gleuce impreſſo, ia cuius medio 
ymago beate Anne In circumferentis vero caradteres has diflionis reprelentantes, 
-5, Sande Anne, apparuerunt pergameni preſſurs impendere, vt prima facie appa- 
ruic, figillarum plenius appareat, quatinus dictas fundationem , dotatlonem, Juris: 


patronatus aflignztionem, pofleflionem & fücceflionem, cetersque in (dilis funda- 


tionis liweris qublibz, contenta confirmare, ratifiease ie confirmare dignarenm, 
.. . Qua- 


__1_R 


En 499 
2: DT 
1: denjenigen, welche die Gerechtſame des Reichs. und der Kaifer in Ita⸗ 


lien, vertheidiger haben, verbiene Chriftian, Erzbifchof von Maynz, die erſte 
Stelle. Es waren hemlich dig Städte fo mächtig und fühn geworben, daß 


fie die Fleinen umliegenden Herrfchaften, und faiferlichen Lehen mit Gewalt an fich zo⸗ 


gen, und fi) von dem Gehorſam des Weiche los zu reiflen frachteten. Den be 
ften Theil dieſer Städte, nemlich die von Tofcana, brachte Chriſtian wieder zum 
Gehorſam, feine VBerdienfte find deswegen fo groß, und bie Weränberungen, bie 
unter ihm in Toſcana vorgegangen, find fo wichtig, baf ich es bem Cavalliere Co- 
fino della Rena nicht verzeihen fann, daß er in feinem fonft vortreflichen Werk von 
ben Markgrafen und Herzogen von Toſcana, feine Meldung von ihm gerhan hat. Es 
Baben zwar "Johannvon Salisbury, Johann de Dominis, Willhelm , 
und noch andere (3) von ihm gefchrieben; allein der erfle kommt mir fehr verbäch- 
fig vor, denn ober gleichein vertrauter Freund und Secretair des Herrn Chomas 
Er biſchof von Canterbury, auch hernach Biſchof von Chartres war, fo hatte er 
democh fo wenig Menfchenliebe, daß er wider den Erzbifchof fih der aͤrgſten 


Schimpfworte bediente. Er nenne ihn intruſum, Antichriflum, apoſtatam &c. 


Wie! war denn der Erzbifchof deswegen ber Antichriſt, weil er in der Erzbiſchoͤſ⸗ 
lichen Würde, wozu ihn das Capitul ermähler hatte, von dem Pabfte noch nicht bes 
flättiget war ? ober weil er die Nechtmäßigfeit der Wahl des Pabſts Aleranders 
des III nicht erfannte, und die Gerechtfame bes Kaifers feines Herrn verfheidigee? 
Schriftſteller von dieſer Art har es in aflen Jahrhunderten gegeben, ammeiften aber‘ 
zu jenen Zeiten, ba bie, Päbfte und Kaifer einander verfolgten und verfegerten. We 
die Anhänger der einen Parthey alle andere mit euer und Schwerdt zu vertifgen 
füchten, Sie waren nemlich von ben zweyen Triebfebern dazu bewogen, wodurch 
die gröften Uebel in ber Welt angeftiftet worden find, durch Die nicht wohlverſtande⸗ 
ne Religion, und Liebe zur unabhängigen Freiheit. Mit welchen ſchwarzen Farben wirb 


nicht Henrich der IV, dergröfteunter allen teutfchen Kaifern, von dergleichen Enchu⸗ 


ſiaſten befchrieben ? Wie werben nicht Friedrich der Rothbart, und andere Kaifer, fe 
die Rechte des teutfchen Meichs in Italien wieder herzuftellen gefucht Haben, von. 
ihnen mishandelt. Won diefer Art mag auch wohl der Licheber der Bologneſtſchen 
Chronik ſeyn, welche von Muracori Scriptor. Rerum Italic. T. VIII, ans Licht ge⸗ 
fteliet worden ift, und beren ich gehörigen Orts weitere Erwehnung fhun werde. Den 
andern neueren Schriftftellern hat es an genugfamen Urkunden gefehlt, um daraus 
zuverläßige Nachrichten von feinen Thaten zu fehreiben, bie ihn in Welſchland be⸗ 
ruhmt gemacht haben. Re a Er 
(a) inſonderheit Georgius Chriftisnus Joannis rerum moguntiscarum T, 1. welcher aber 
| A von Er ——— in Italien ausgerichtes hat, nicht genug unterrichtet ges 
oe - 


— 
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flamaͤndiſche Sprachen mit einer groffer Fertigkeit befeffen babe, fondern au in 
ber beit, Schrift fehr erfahren gewefen ſey, Nach dem Werke, welches den Tieuf 
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Erxwar aus dem Thüringifihen Geſchlechte ber Graferr von Buche. Sein 
Geſchlechtsname wird auf dieſe Weiſe geſchrieben vom Imhof in feiner notitia 
procerum imperii - Chriſtianux Comes de Buße, Das Jahr feiner Geburt iſt um 
bekannt. Er muß die Jahre feiner Jugend wohl angewandt haben; denn es iſt er⸗ 
weislich, daß er nicht nur die teutſche, lateiniſche, italieniſche, griechiſche, 


Gallia Chriſtiana fuͤhret, hat er auch Briefe, öffentliche Reden, und bie Geſchichte 
Friederichs des: erſten geſchrieben hinterlaſſen. Dieſes dienet zur Probe, daß die 
Unwiſſenheit der mitleren Zeiten eben nicht ſo groß war, wie ſie von einigen abge⸗ 


Bilder wird. Waͤre zu ſelbigen Zeiten die Buchdruckerkunſt erfunden geweſen, ſo wͤr⸗ 


den wir eine viel gröjlere Menge von gelehrten Schriften aus dem raten Jahrhun⸗ 


dert haben. Die Zeit felber und das Zeuer dar vielfältigen Kriege haben ben. gröftene 


Xheik ſolcher Schriften aufgezehret. Nichts befto weniger iſt es faſt unglanblid,, 


wie groß bie Dienge der Handſchriften vom den mittlern Zeiten, welche noch in den dielen 


öffenelichen fund Privat Bibliotheken’ und Archiven in Stalien gefunden werden. 


Es iſt befannt wie Markgraf Bonifacius, Gottfried derältere, und die berühmte 


Gräfin Mathilde bie Gelehrſamkeit und gelehrte Männer ehreen und ſchuͤtzten. Der 
Dichter Donnizzone ward am Hofe der geſagten Prinzeßin eben fo gütig aufgenom⸗ 
mer undımterhalter, als Ennius im Haufe Scipions bes Africaners, Cs find audy 
noch bey ben Toscanern in ehrwuͤrdigem Angebenfen die Namen der Dichter Perorto Za- 
mobi „ ‚Erste Cercuccio, Loflo Banaguidz, Pippo Franda, Meo da Majano, Lilie 
Lelli, Cene della Chitarra, Folchschiero. de Folcacchieri, Cione Ballione, 
kspo Lamberti, Cacco di Valfreduccio, Lippo Vannucci, und noch andere, die im 
zaten Jahrhundert gelebet Haben, und Ricco da Varlyngo, Dino Fiorentino, Sal- 
vino Doni, Vgo da Siena, Guido Novello, Karinata degli Vberti, Lamberruccio 
Frefcobaldi, Pannuccio dal Bagno, Guitton d’Arezzo, Brunetto Latini, der Schrs 
weifter des Dante, roelche in der erſten Hälfte bes 23 Jahrhunderts fich theils in un⸗ 
"gebundener, theils in gebundener Schreibart hervor gerhan haben- Damals fing die 
igafientfche Sprache an eine regelmäßige Geſtalt zu bekommen; welches freylich niche 
gefchehers konnte, als. durch Schriften folcher Maͤnner, die bey ber ganzen Nation 
angefeher waren. Daß auch ſolche Männer zu felbiger Zeit in Deutfchland gebluͤ⸗ 
Bes haben, lieger in der Derfon unfers Erzbifchofs deutlich am Tage, 

- Wegen feiner guten Eigenfchaften hatte er die Ehre dem Reichs: Eanzler 
Rinald, als biefer von: Friedrich I zum Erzkanzler des Reichs in den italienis 
ſchen Landen ernannt war, in feiner Wurde zu folgen. Reginaldo fücceflis in offi- 
io Cancellariæ, ſagt der Damals lebende Johann von Salisbury im feinene Brief 
an. den Erzbiſchof v. Canterbury. In welchem Jahr aber diefe Beförderung gefches 


den ſey, erheller aus zwey Urkunden, die ber gelehrte Gere Johann Lanti in bee 
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kalſerlichen Chronic Leone von Orvieto befannf gemacht hat. In einer biefer Ur 
Bunden, welche vom 29 Suniirrsgift, nenne ſich Rinaldus noch Reichs» Ranze - 
lee; in der andern aher die vom 12 Detober ebendeflelben Jahrs .ift, braucht er 
ya Erzkanzler⸗ Titul. Folglich ift Cheiftign Graf v. Buche wwiſchen den Mo⸗ 
ten Junius und; October 1159 Neichs= Kanzler geworden. In diefen gelten ereigne- 
ten Sich ſchreckliche Veränderungen auf dem Erzbiſchoͤflichen Stut zu Maynz. Ein 
Theit derjenigen die zu ber Erzbiichöflicher Wahl ihre Stinmmen zu geben hatten, 
bieng dem Pabft Alexander III an, der andere Theil beim Kaifer Friederich und 
den Afterpäbfien. - Ba nun der groͤßte Theil Der Bürgerfchaft ſuh zu den erſten 
geſchlagen hatte, fo entſtand 2163 ein ſolcher Aufruhr wider den Erzbifhof Ars 
nald, welcher von der faiferlichenn Varthey erwaͤhlt war, daß ber ſchwaͤrmende Pie 
bet ihre gar ums Leben brachte. 2. Zn 

Mun wurden von ben verfchiebenen Partheyen 3 zum Erzbiſtum ernannt, un⸗ 
ter welchen Contad und Chriſtian der Reichskanzler am ſtaͤrkſten ungerftügee 
waren, dher erſte von der paͤbſtlichen, ber andere von ber: kaiſerlichen Parthey. Con⸗ 
rad behielt die Oberhand, und-Btieb zwen Jahr im Beſitze bes Erzbiſchoͤflichen Stuhls. 
Endlich ſpielte die kaiſerliche Parthey den Meiſter, und nachdem fie Conrad von 
Erzbiſtume, welcher beym Pabſt Alexander Schutz fand, und von ihm zum Car⸗ 
dinal⸗ Biſchof zu Sabina gemacht wurde, vertrieben hatte, beſtaͤttigte fie 1263 den 
Reichs = Kanzler Chriſtian auf dem erzbiſchoͤflichen Stuhle. Dieſe Jaherechnung 
kommt vollkommen überein mit derjenlgen die von Wilhelm v. Imhof in feiner Noti- 
fia procerum ĩmperũ beobachtet wird, wo er ihn im Jahr 1165 unter die Erzbiſchoͤfe von 
Maynʒ ſetzet. Chriflianus Comes de Buked 1165 1183. Uebrigens kann der Wider⸗ 
fruch meicher in Abſicht auf das Jahr ſeiner Sch! zwiſchen der gottwĩchiſchen Chronik, 
Serarius, und Wilhelm von Imhof zu fen ſcheinet, aus ber oben gemachten Er⸗ 
sehfung leicht gehoben werden, wann man bedenket, daß wirklich Chriſtian ſchon 
gegen die Jahre 1163, 1564 einer von denjenigen war, die zum Erzbiſchof von 
Maynz von den verfehiebenen Partheyen etwaͤhlt waren. Wenn aber Johann von 
Salisbury in einem Briefe, worin er dem Canterburiſchen Erzbiſchofe Thomas 
Becketus einige Neuigkeiten zu wiſſen thut, feine Wahl ns 1168 Jahr zu fegen 
ſcheint, fo iſt er von der Beſibnehmung zu verſtehen, woer dennoch einen offenba= 
ven Sehler wuͤrde begangen haben, wenn er fo zu verfichen wäre, daß fn dem nem⸗ 
fichen Jahr, wo er den Brief fihreibe, die Beſitznehmung vor fh gegangen wäre; 
gleichwie aus dem folgenden erhellen wird. | J 
Aus den Urkunden, die am Ende Mum. J. IE, III. angefuͤhre werden, iſt es 
offenbar, das der Reichs: Kanzler Chriftian fi) zu Maynz nicht befand, als er 
zum Erziſchof erwaͤhlt war; denn nach derfelben Unterſchrift war er in den Jahren 
1164, 1165 in Itallen. 

U Rer3 Er 
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Er unterſchreibet ſich hier noch immer mit dem Reiches Kanzler Tipuls wos 
durch ber Fehler offenbar wird, den Hund begehet, wenn er-fagt, daß Chriſtian 
den Erz⸗ Ranzler Titul im Jahre 1163 angenommen habe, Zune 

Rom Sjahr 1166 find Feine Urkunden vorhanden, die vom Ergbifchofe m . 
Italien ausgefertiget worden wären; denn im gegenwärtigen Jahte befand er ſich 
mie dem Kaiſer in Teutſchland. Es ift am mohrfcheinlichfien, baß er damals bey 
biefer Gelegenheit Beſitz vom Erzbischum Maynz genommen habe; denn es wird 
aus ber Urkunde N. V. erwieſen, daß er im Januario 1167 fehon im ruhigen Be⸗ 
fige des Erzbisthums war. (b) Woraus erhellet, daß Johann von Salisbury eine 
ſchon veraltere Neuigkeit beym a 1168 gegeben Habe, werner gefchrieben, ber Kai⸗ 
fer Habe feinen Antichrift Chriftian auf den Maynjiſchen Erzbifchöflidsen Stuhl ein- 

edrungen. , 
® Er muß ſich aber im Jahr 1166 nicht Tange in Teutſchland aufgehalten Haben. In 
ber kurzen Abweſenheit des Kaifers hatte fich bie Parthen des Pabites Aleranders 
JIT f6 vermehrt und verfärft; es waren fo. viele mächtige Städte befonders in. 
der Anconitanifchen Mark, und in Toſeana von des Kaiſers Gehorſam abgefallen, 
daß wofern er faumfelig geweſen wäre, alle Gerechtfame, und gemachte Eroberun⸗ 
gen verlohren gegangen wären. Der Kaifer befahl deswegen 1 166 dem Erzbifchof 
von Köln und Maynz mit einem fiarfen Kriegesheer ſich aufzumachen, unb bie 
- "widerfpenftigen Städte benannter tänber u überfallen; Statim Raineldum Colonien-» 

fem & Chriftiaenum Maguntinum Antiftires cum ingentibus copiis in Iraliam ma- 
turare, atque Studiofas Ecclefix civitates in Marchia arque Erruria bello adgredi 
juffic, Carolus Sigonius de Reb. Ital. Lib. 33. Das Kriegesheer wurde noch vor . 
Pfingſten nach! Italien geführt; ber Kaifer aber vermeilte ſich in Teutfchland, und 
hielt an gedachtem Fefte Einen Reichstag in ber Stadt Ulm. on 

Auf dieſem Feldzuge that der Friegerifche Erzbiſchof dem Kaiſer groſſe Dienfte, 
Der Erzbiſchof von Köln haste ſchon mit einem Theile bes teutſchen Kriegsheers 
der Stadt Cirita vecchia und anderer Gemeinden, theils. durch Belagerung theils 
. durch gütige Uebergabe ſich bemeifiert, als er die Belagerung von Tufculum (ani⸗ 
Go Fraſcati) unternahm. Hier wurde er von bem päbftlichen Heer, welches aus 
. 43000 Mann beftand, allenthalben eingefchloffen, und war in der gröften Gefaße-- 
von benfelben voPllkommen aufgerieben zu werben, wenn es ben Angrif befchleuniger 
hätte. : Die Römer foberten ihn auf zum Treffen auf das Pfingfifeft. . Renald, 
der mit zu wenigem Volk verfehen war, einem jahlbeichen Feinde, der ihn überall 
umringt hatte, die Spige zu bieten, hielt fir befier, das Treffen unter dem Vor⸗ 
wande der Heiligkeit des Feſt⸗ Tags aufzufchieben, weiß er wuſte, daß Chriſtian 


(b) Val. Ferd. do Gudenus Sat in feinem Codice diplomatico exhib. anecdota, ab anno \ 
881 ad 1300 Moguntisca, p. 254 eine Urkunde von Maynz 3167 welche Chriſtian als 
Erxzbiichof von Maynz ansgeftellet Hat. Bbſching · 
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Bir Erjbiſchof von Maynz mit dem Ueberreſt des teutſchen Heers in vollem Anmarſch 
wäre, und nicht weit mehr von ihm entfernt feyn Tonntee Die Eachen waren auch 
witrklich fo gut verabredet, und fo pünctlich vollzogen, daß Chriftian zu rechter Zeit 
dem in die Enge getriebenen Erzbifchofe zu Hülfe kam. Das Treffen war aufber  . 
den Selten dartnädig, und wurde einige Tage nach eiriander wieberholt. Allein die Roͤ⸗ 

mer iwurden endlich vonden Teutſchen foaufs Haupt geſchlagen, Daß von 43000 Mann 
nur 3000 ſich mit der Flucht retteten. Dutch diefen Sieg wurden dem Kalfer bie 
‚Tore von Kom geöfner, wo ber After -Pabft Pasqual mir öffenslichen Gepränge 
eingefuͤhrt wurde. — 


Mach dbieſen fo entſcheidenden Siege unterwarfen ſich dem Kayſer dieienigen 
Staͤdte, welche ihm zuvor oͤffentlich den Gehorſam aufgebothen hatten. Allein 
wenn der Kayſer verlangte, daß dieſer Gehorſam beſtaͤndig, und fein After = Pabft 
ficher in Beige der paͤbſtlichen Wuͤrde wäre, fo hätte er mis verſtaͤrkter Macht als 
len möglichen Vortheil aus dem erfochtenen Siege ziehen follen. Es war damals 
die rechte Zeit, den Lirheber der Unruhen in allen Winkeln Welſchlands zu verfol⸗ 
Er und den muthwilligen Städten fo feharf zu begegnen, daß fie ihr Haupt fo 





} nicht mehr empor heben Fünnten, Allein der Sieg war mie ein heitiges Feuer, 
welches ein einzelnes Gebaͤnde aus bem Grunde verzehrt, ohne bem Uberreſt bir 
Stadt einen wichtigen Schaden zuzufügen Der Kaifer begnügte ſich bamis, 
daß er feinen Afterpabft wie ein ohnmaͤchtiges Gögenbilb zu Rom einführte, und 
begab ſich wieder nad) Zeurfchland,. Die Teurfchen Kriegsvölter wurden theils 
‘yon Krankheiten unb ungelbter Lebens⸗ Art aufgezehrt, theils kehrten fie zurück: im 
Abe Vaterland. Arnold der Erzbiſchof von Köln, ihr tapferer und weiſer Anfüh- 
ser, flarb den 14 Auguſt 1166 an einer Krankheit. Wenn die Fürften es mit der 
Geiftlichkeit zu hun gehabt haben, fo hats von jeher nie an verruͤckten Andaͤchtlern 
‚Befehle, die alles das, was für dieſelben ungluͤcklich ausgefehlagen- und: Ihnen wibri= 
ges wiberfahren ift, für eine beſondere Strafe: Gottes ausdeuteren. Der Abt von - 

Urſperg meinet, bastatferlihe Kriegesheer und der vornehmſte Adel Teutſchlands 
wären mit Ihrem’ Anfichrer durch eine töbliche Seuche, welche Bott zur Strafe wegen des 
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ſonderlich Fremblinge, Die zu gewiſſen Jahrs · Zeiten uund Scunden Ich var per fign 
‚Luft nicht in Acht zu nehmen wiſſe. ca der freyen 


Am wieber auf unfeen Exyfifof zu formen, Fo war au tieſet. iach dem 


"oben befäjriebenen Treffen mit dem Kaifer nach Terefihland zurkdigefehtr;, folgfi 
wurde Welſchland night nur von den Teusiche An en. aud) a 


ſerlichen Statthaltern 4eer, Der Pabſt Alexander gemann ‚Zeit: ——— 
zu verſtaͤrken, and Die Staͤdte, welche ohnedem auf nichts anders dachten als das 
Faiferliche Joh abzuſchuͤtteln, Hatten alle Bequemlichkeit ihre Kräfte zu arneuden, 
und zu vermehren. Daß wirklich auch der Erzbiſchof danmals aus Italien gegan⸗ 
gen ſey, erbellet aus dem Bündnis, N. IV. welches die Lucchefer mit den Genueſern 


wider die Piſaner im Monathe October Ichleffeg, awo zwar der Kaifer. an Ober 
herr genannt, uud deſſelben Bewilligung als eine nothwendige Bedingung erkannt 


wird, aber nicht Die geringſte Meldung bes Saiferl, Bevollmaͤchtigten gethan wird, 
welcher⸗ ſich gewißlich auch unterſchrieben, und fie etwa bes kaiſerlichen Beyfalls 
verſichert haben wuͤrde, wenn er zugegen geweſen waͤr 


veſen wͤte. 
Was half es aber, daß er ſich im Anfang des Jahrs 1167 auf-eine kurz⸗ Zee 
mit dem Kaifer zu Placenz befand? ein dinziges Gaſchaͤft, welches er allda ſo 


‚viel man weiß ausgerichtet hat, wan, gemifle-erlehlgte Meichs + Schne auf dag Fan 
Rinieri Betlinghieri, welches-anieko,den Namen Kiealoli fuhret, zu bringen; wie 


Die Urkunde Num. V. bezeuget, wo er zum erſtenmal Baiferlicher Erz⸗ Kanzler ger 


nannt wird. 


Den groͤßten Theil 068.1167 und, Die 3 folgenden Jahre brachte ver Ente 
ſchof in Teutſchland zu, and der Kaiſer Sieg das Feuer in Italien unser dep Aſche 
lodern/ gelches aachhehends ads ainuͤberwindlicher Gewolt Qi pinem groͤßten 


Schaden hervorhra 


h. VE Ra a Kr Fans He. 
In dieſen 3 Jahren befchäftigtesich der Erzbiſchof Ganpefägid mie Sachen bie - 


fein Erzbisthum angiengen, wie aus ben non ihm unterſchriebenen Urkunden erhelleg, 

WGegen das; Jahr. 1170 verſammlete der Kakfer Die. Flirten. des Meichs, aun 
ſeinen noch kleinen Sobn Heinrich VI- zum xdmiſchen Koͤnig zß0 machen.Es wur 
be dem Erzbiſchof; vom Kaiſer aufgetragen, den Vartrag feines Verlangens in der öfe 


fentlicherr Berfarumlung zu hun si melcher auch mit fo groſter Berenſankeit geſhau 


daß alle Fuͤrſten ahre. Stimmen einhellig dazu gaben. Du TR, 
Je gewiſſer nun Die Thronfolge im · teutſchen Reiche beſtiinmt mer, deſte ungy 


| wiſſer und gefährlicher war damals der Zuftand Der Faiferlichen Rechto in Jallen· ¶ De 


im Jahr 1162 zeyſloͤrte Stadt Wayland hatte durch die Eauſeligkeit ya Kaiſcs 
abſonderlich die g letzten Fahre hirzurch, nieht nur ſich wieder erhalet, Sendern; up 
ein Bamdniß mit andern onſbardiſehen Städten: selber. Atın- Katfer:. gefchlofies 
Die Florentiner Hatten füh mit den Piſanetn nerötiget:sohere. quogosmgun, :befaise 





Bares aber, wider die Luucheſer und Charuefar die u eh 
Au auch 
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audi die Senefer, Piſtoſeſer, und der reiche Graf Guido getreten waren. Den 
erſten Stof zu dieſer Uneinigkeit gab die Herrſchaft der Inſul Sardinien, um wel⸗ 


che die Piſaner und Genueſer bey der kaiſerlichen Kammer haderten. Die Sache 


ward aber nie entſchieden, und Das von einem oder dem andern Theil aufgewandte 


Geld gab immerfort Urſache, mit dem Kaiſer und feinen Bevollmächtigten misver⸗ 
gnügt zu ſeyn, und wider einander die Waffen zu ergreifen. Es verbroß and) 
die Pifaner, daß ber Paiferliche Hof und Erzbifchof von Mayng den Genueſern 


glnitiger waren, als ihm, ob fie gleich fich des Verdienfiesrühmenfonnten, ganz Tofana - 


im Gehorfame des Reichs mehr als einmal erhalten zu haben. Doch erfoderten es 


Damals die Umftände, daß der Kaifer die Sache wegen Sardinien unentfchleden 


ließ; denn fonften wuͤrde Der verlichrende Theil fein offenbarer Feind geworden 
ſeyn, und fi gar zum, lombardiſchen Bunde gefchlagen haben: da aber diefes mehr 
von den Genuefern zu befürchten mar als von den Pifanern, fo war diefes vie Ur⸗ 


- fach, warum bee Kaifer und fein Bevollmächtigter mehr den Genuefern als Pifanern 


günftig zu ſeyn fchien. Ob nun gleich von Seiten der Tofcaner, weiche tinander beſtaͤndig 
in den Haaren lagen, der Kaifer weniger zu befürchten hatte, als von Seiten ber 
tombarden , welche als Bunbesgenoffen im Frieden lebten, und an Kräften täglich 
zunahmen, fo war es doch anderfeits auch höchft bedenklich, den Tofcanern die Waf⸗ 


- fen, mit welchen eine Stadt der ander ben Untergang drohete, noch längerin Händen: 


zu faffen; denn auf diefe Weiſe hatten fie Gelegenheit ihre eigne Macht wahrzuneh⸗ 
men, und.fich in der Kriegsfunft zu üben. Wenn nun folche geübte Völker fichauf 
einmal: vereinigt hätten, um ſich in völlige Freiheit zu feßen, was wuͤrde alsdenn 


der Kaifer wider fieauegerichtet haben ? deswegen, fchreibt Sigonius de Regno Iealiz 


Lib. 14, ſchickte der Kaifee den Erzbiſchof von Maynız nach Italien und befal ihm nach 
Tofcana zu gehen, um nach wieder hergeftellter Einigkeit zroifchen den daſigen Städten, 
Diefeiben im Gehorſam zu erhalten, meil er ſich fürchtete, es mögten die Toftaner fich 
angeröhnen Krieg zu führen und Buͤndniſſe zu machen, und nach dem Beyſpiel ber 
$ombarden fich gar wider das Reich empören. 

Am Monat Auguſt 11771 (c) unternahm der Erzbifchof die Reifenach Italien. 

Er zog eben fo herzhaft als eilfertig durch die feindlic, gefinnten Staͤdte, und bey 
Alexandria feßte er über den Fluß Tanaro. Von darichtete er feinen Weg nach Ge: 
nua, wo er mit ben größten Ehrenbezeigungen aufgenommen ward‘, und einige 
Monate fich aufhielt. Den 3 Februar 1172 kam er nach Pifa, wo ihm nicht ges 
® j ringere 
(&) Gudenus hat in feinem Codice di fomatico p. 260 eine Urkunde von 1170, in wilder 
- 77 der Erzbiſchof Chriſtian fat, er * anno illo quo pro magnis eccleſio Dei etfimpe- 
" rii negociis in Grecism profe&ti famus fein cathedraticum dem Probft zu Afchaffenburg . 
gezehen. ˖ Gs ſcheinet daß diefe Reiſe nach Griechenland im dieſem ır7offen Jahr habe 
geſchehen follen, und daß unter Griechenland bie fogenannte magna Graecia, oder Das uus 

tere Theil von Italien, 38 ſey⸗ Boͤſchi 
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‚ .zingere Ehre bewiefer wurde, als zu Genua gefchehen'war. Die Stadt Piſa 


war zu diefen Zeiten in ihrem gröften Glanze. Sie hatte wenigſtens 156000 Ein« 
wohner, Sie war fo maͤchtig, daß ihre Eroberungen bis in die Levante ſich erftredten, 
woher fie die Beuten alfer anbern Chriſten, die fi) bort ben den Kreutz⸗ Zügen aufs 


zehrten, nach Haufe gebracht, und ihre Stadt damit verfchönert und bereichert hatten. 


Unter einem fo mächfigen und reichen Wolfe, welches wufte daß der Erzbifchof ihm 
nicht‘ fo geneigt als den Genueſern wäre, hielt fich der Erzbifchof nicht lange auf , ſon⸗ 
bern verfügte ſich nach Siena, mo er glaubte mit gröfferer Sicherheit und Ruhe auf 
Mittel und Wege, die Toftanifchen Städte zu vereinigen, denken zu können. Der 


- Pabft Alerander HI, ein geborner Genefer war aus dem Befchlecht der Herrn 
v. Cerrero, bie fich ine in die 2 Zweige der Cerretani und Bandinelli 
getheitet haben, mag wohl Yelbigesmal eben fo wenig Anfehen in feiner Geburtsſtadt 

gehabt haben, als der Pabſt Rezzonico in feinem Waterlande hatte. Der Ery 

Bifchof,lud alle Städte und Herrſchaften von Lucca an bis nach Rom aufeine Ber- 

fammlung ein, welche one Verzug ihre Depufirtert dahin abfandten. Es befan⸗ 

.. den ſich allda der Statthalter von Rom, bie Markgrafen von Ancona, und Men⸗ 

ferrato, die Grafen Guido und Aldobrandino, und viele andre anfehnfiche 


Herren, welche ihn freywillig zum Schiedsmann ihrer Zwiſtigkeiten machten. 


Es wurden unter andern bittere Klagen wider die Slorentiner und Pifanee 


geführt, daß fie viele Derter und Schlöffer beſonderer Herrfchaften mit Gewalt 
anj fih gezogen hätten. Der Erzbiichof urthelſte und befal, daß fle diefelben ihren 


rechtmäßigen Herren zurlick ſtellen müßten. Durch dieſes Urtheil gedachte der weiſe 


Erjbiſchof alle Streitigkeiten aus dem? Grunde zu heben. Denn wo mar denn 


in Zofeang eine Herrfchaftoder Stadt, die von-den Piſanern und Florentinern niche 


befhädig®, und mit bein Joche bedroher wurde? Pifa und Florenz buhiten um 


die Oberherrſchaft von Tokana und die Unabhängigkeit vom teutichen Reiche. Kei⸗ 
ne von benden aber konnte zu diejem Endzweck gelangen, ohne diejenigen Städte und 


Herrſchaften unter fich zu bringen, bie eiferfüchtig über: ihre anwachfende Macht, und 


ihrer Sicherheit wegen dem Kaifer anhiengen, abfenderlich die auf dem Lande woh⸗ 
nenden Herrſchaften, welche eben deswegen mit vielen Freiheiten und Sehen von ben 
Kaifern bereichert worben waren, damit fie in der Abweſenheit ber Kaifer den maͤchti⸗ 
‚gern Städten entiweber das Gleichgewicht Halten‘, ober ihrer Macht einigen Wider⸗ 
ftand thun könnten. Je nuͤtzlicher und wirkſamer diefe Borficht der teurfchen Kaiſer 
in den erften Zeiten war, da ber Staͤdte Macht noch gering war, eben fo unnuß 
war dieſelbe, nachdem die Städte Welfchlands zu einer fürchterlichen Macht anger 
wachſen waren. Würden wohl bie abfichen Gefchlechter und Heine Städte denn die Pi» 
aner ihre Guͤter wieder gegeben hätten, damals Im Stand gemen fenn, ihrer 
acht zu widerſtehen, ihre Flotte zu vernichten, Ihren Handel in der leante der 
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derben, woher fie ihren Reichthum fehöpften ? Es war alſo unnüß nd zu fpat, dab 


der Erzbifchof von den Pifanern die Zuruͤckgabe der Güter ſoderte. 
Die Pifaner, welche diefe Bedingung nicht eingehen wollten, wurden vom 


Boiferlichen Bevollmächtigten aller kaiſerlichen Privilegien, und ihrer Rechte auf bie 


Inſul Sardinien beraubt, und ihre Stade, Vorſtaͤdte und oͤffentlichen Einkünfte 


in ben Reichsbann gethan. In einem ‘Briefe, in dem ber Erzbifchof den Genuefern 
‚von ber gehaltenen Verſammlung Nachricht giebt, Num. XI, mwird feine Meldung 


gethan, daß auch die Florentiner, und Volterraner in ben Reichsbann gethan wor⸗ 
ben feyn, ob es gleich gewiß ift, daß fie bie hinweggenommenen Güter ihren Privat- 


Herren nicht zuruͤckgeſtellet haben, und daß die Volterraner wirklich dazumal einen 
“ offenbaren Krieg führten mit ihrem Biſchof Galgano, um ihm feine von dem 
aiſer Friedrich verliehene Guͤter und meltlidje Gerichtsbarkeit über die Stadt 


zu benehmen. Die Pifaner lieffen fich durch ben Reichsbann gar nicht abfchrecfen. Sie 
ergriffen fogar mit ihren Bundsgenoffen bie Waffen wiber die Luccheſer, und ſchuͤt⸗ 


teten mis folchem Nachdruck den Zorn gegen benfelben aus, daß der Erzbifchof fich ges 
zwungen fah, ben Reichsbann zuruͤck zunehmen, welches den 29 Juni 1173 geſchah. 


Er war fo fühn im Anfang bes folgenden Monats, da der Zorn der Pifaner noch 


‚nicht vollfonsmen befänftige. mar, ſich in eigner Perfon nach Piſa zu begeben. Er mu: 


fte ſelbigesmal noch) nicht vollfommmen überzeugt ſeyn, baß wer befehlen will, auch 
binlängliche Macht in Händen haben müffe, den Gehorſam auszuwirken; denn zu 


Piſa gab er neue Befehle im Namen des Kalfers, daß man die Waffen niederlegen 
-follte, welche eben fo unfräftig waren, als bie vorige; weil er aber endlichanfing an 
feiner Sicherheit zu zweifeln, fo verfügte er fih von Piſa nach S. Gennefio, 
wo er zum drittenmal feine unnuͤtzen Befehle wieberholte. Da er aber ſah, 

"weder die Pifaner noch ihre damalige Bundsgenoſſen bie Florentiner feinen Friedensbe: 
"dingungen Gehör’ gaben, fo. geriecher in einen folchen Zorn, daß er wider Das Völker: 


recht Die Abgefandten derfelben in Ketten und Banden geſchloſſen in den Kerker fs 
Gen ließ. Er konnte nun feine. friebliche Verjohnung mehr hoffen. Deswegen ſetz⸗ 
te er bie Luccheſer, Sienefer, Piftojefer und ben Grafen Guido wider Die Halsſtarri⸗ 
genan, mit ihren Bölfern das pifanifche Sebieth zu überziehen, und allen nur mög= 
lichen Schaden anzurichten, die fchlanen Pifaner aber wuſten in kurzer Zeit dem ' 


Uebel ein Ende zu machen, inbem fie mit aller Macht in lder Luccheſer Gebierh 
film, und diefelben auf biefe Weiſe zwangen, ihrer Stade zu Hülfe zu fommer. 


Sie muften aber über eine gewifle Bruͤcke, dal Fuſſo genannte, ihren Ruͤckmarſch 


nehmen. Bier wurden fie vonden Piſanern fo gefchlagen, daß esihnen gereuen konn⸗ 
te de Werkzeuge des ohnmaͤchtigen Zorns des Faiferfichen Bevollmächtigten gedient 
zu haben. - Ä | 


uf den ‚Pifanern auch zu Waſſer Einhalt zu thun, hatte ber Faiferliche 
Bevollmaͤchtigte, wie bie Urkunde Num. XI. beweiſet, ben Genueſern befohlen 
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so Gaieeren bereit zu halten, nemlich 20 Im Hafen zu Genya, 20 im Hafen von 


Porto Benere, und die.ubrigen 10 follsen gegen Rom gefchicket werben, auch folten fe 


ihre Kriegs» Völker. in marfehfertigen Stand fegen; woraus-erheflet, haf ber Etz⸗ 


bifehof den Angrif der Pifaner im genuefifchen und. ramanifchen Gebiete zu Wa 
fer befürchtete. Es wird endlich im befagten "Briefe den Genuefern angezeiget, daß 
‚sie die verfprochene Summa Geldes dem Erzbiſchof zahlen follten, und daß er nicht 
länger auf die Bezahlung warten könne, weil er ihnen zum Beſten Schulden ges 
mache hätte, und den Soldaten ben Sold bezahlen müfte. Er fagt ganz deutlich, 
daß er ihnen zu gefallen bie Piſaner fo mishandelt, und benfelben noch mehr Uebel, 


als er ihnen verfprochen, zugefügt habe. Allein der Ausgang zeiget es, was er mit 


feiner Schärfe ausgerichtethabe. Es muß auch felbigesinat den Genueſern wenig dar⸗ 
an gelegen gemwefen fen, den Erzbiſchof zu unterftugen; denn fonft hätten fie bie 
Mifaner zu: Wafler angreifen Finnen, zu einer Zeit, da biefelben zu. Lande wit den 
oben gefagten Feinden es zu £hun hatten. ich zwoeifele auch fehr, ob er bas ver: 


ſprochne Geld von den Genueſern befommen babe, weil die Sachen nicht fo ausfiee 


len, wie fie hoſten, und mit ihnen übereingefommen waren, und burd) bie geſuch⸗ 
se Verlängerung bes Termins eine fihlechte Bereitwilligkeit zeigten, abfenberfich in 


einem Zeitpunde, wo ber Erzbifchof ohne Geld nichts rechtſchafnes ausrichten. 


fonnte, inden es auf die Bezahlung bes Soldes ankam. . 

Im folgenden Jahre 1174 unternam der Erzbifchof viele Dinge, bie fich aber 
wiberfhrechen, wenn man bie Sefchichtfchreiber. mit den Urkunden vergleiche. Die 
Urkunden bezeugen, daß er im Monarch May’in Tofcana fich befunden Habe. Aber 

bie Schriftfteller fo von Muratori eitiret werben, wollen daß er im Monat April 
die Belagerung. von Ancona vorgenommen, und dieſelbe bis in bie Mitte bes Octo⸗ 
bers fortgefeßt habe. Romoaldus von Salerno feßer noch hinzu, daß er vor ber 
Belagerung das ganze Herzogthum Spoleti und Die Anconitanifche Mark mit Feuer 
and Schwerdt verheeret, ſich ber Städte Aſſiſt und Spoleti und anderer Städte bes 
meiftere, auch einige zu Grunde gerichtet habe, abſonderlich die Stadt Terni. Ich 
will mich aber nach) den gefihriebnen Urkunben richten, und dasjenige, was dieſe en» 
halten, anführen. | | . 
Ä Nach der Urkunde, die ih N. XI anführe, befand fich der Erzbifchof den 2 
May 1174 zu Caſtiglione Aretino, wo er den Camaldolenfer Mönchen zum bes 
ften ein Privilegium ausfertigee, in welchem einem gewiſſen Markgraf Rigieri un« 
ter Bedrohung des Bannes verboten wird, die Leute von Anghiari und Monte Lo⸗ 
ro, welche ber benannten Moͤnche Unterthanen waren, mit Frieden zu laſſen. Dieſer 


Rinieri oder Ranieri war wahrſcheinlicher Weiſe ein Sohn des Markgrafen 


Uguccione ober Ugo IT, welcher vom Rinieri I, Herzog und Markgraf von Toſca⸗ 
na herſtammete. Dieſes Haufes Vermögen war dazumal bis zu’ wenigen Lehnguͤ⸗ 
sern vermindert, und die Markgrafen aus demfelben hatten Seine Stelle mehr un: 


‘ 
a mn 
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er! den Fuͤrſten und Stasthalter don ganz Tofcana, wie Cofimo delle Rena ſcheint 
andeuten zu wollen, - Und Damit ich alles fage, was ich von dieſem vortreflichens 
Geſchlechte weiß, von welchem das Haus ber Marchefidel Monte, die zu Florenz 
wohnen, herſtammet, fo fehreibt Pompeo Pollino in ber Gefchichte des Peru 
Sin, baf im Jahr 1202, da zwiſchen den Staͤdten und Dinaften, fo auf dem 
ande wohnten, Uneinigkeit und Krieg herrfchten, und dieſe jenen unterlegen waren, 
_ Buiccione oder Uguccione (der Sohn des oben genannten Ranieri) feine Güter 
der Gemeinde von Perugia untermürfig gemacht habe, 

Aus ber Urkunde von 8: Mey Num. XIV, wo er den Canonicis bon Arresjo 


u ein Privilegium ertheilet, ift nicht offenbar, ob er wirklich damals ſich allda, bes 


funden habe. Es iſt aber jauch nicht wahrfcheinlich,, daß das Privilegium bey ber 
Belagerung von Ancona ausgefertiget worben ſey. Soll es aber wahr ſeyn, daß 
die befagte Belagerung im Jahr 21774 vorgenemmen worden ift, fo muß fle ent 
weber noch den Monat May angefangen haben oder Chriſtian muß anfänglich 
nicht dabey gemefen ſeyn, weiches aber nicht wahrfcheinlich if. Es mag nun ba 
mit befchaffen fegn, wie es wolle, fo wird es doch der Mühe werth feyn, die Be⸗ 
kagerung von Ancona zu befihreiben, weil Dadurch mehr und mehr die Gemuͤthsbe⸗ 
ſchafſenheit des Erzbischofs befannt wird. Ich will fie fo befchreiben, wie fie von 
Buoncompagno, einem gebornen Florentiner, ber damals Profefior ber Univer⸗ 
Kaät zu Bononien war, befchrieben worden if. | E 

Ancona war Damals die einzige Stadt, welche Die Kaifer von Eonftansinepelnoch in . 
Italien beſaſſen. Sewol ben Venetianern, als dem occidentaliſchen Kaifer 
war biefes ein Dorn im Auge. Beyde vereinigten ſich, um fie aus den Haͤnden 
der Griechen zu reifen. Die Venetianer belagerten fie mit 40 Galeeren zu Waſſer, 
die faiferlichen aber zu ande. Die Aneonitaner wurden durch Hunger fo weit 
gebracht, daß fie zu capituliven begehrten. Allein Chriſtian fchrieb ihnen fo har⸗ 
te Bedingungen vor, baß fie aus Furcht, es möchte ihnen noch ärger als den Milane- 
‚ fern ergehen, ſich entſchloſſen vielmehr zu ſterben, ala fish ben gefeßten Bedingungen 
ju unterwerfen. Da aber ber Erzbiſchof vermeinte, bie Stadt fchon in Händen 
zu haben, fo wurde fie ihm entrifen. Denn es erfdiienen unvermuthet mit eines 
ſtarken Kriegeheer von tombarden und Remagnolen, Willhelm von Adelardi, ein 
mächtiger Bürger von Ferrara, und Aldruda Gräfin von. Bertinoro aus dem Haufe 
Frangipani don Rom, bie ſich durch ihre Thaten einen ewigen Namen zumege ges 
beachte hat, um ber beingerten Stadt zu Arulfe zu kommen. Wodurch Chriſtian 
nicht ohne Schande ſich mit einer gewiflen Summe Geldes begnügen, unb mit ſei⸗ 
nen Voͤlkern abziehen muſte. 1 

Er wurde aber burch diefen ungluͤcklichen Zufall nicht abgeſchreckt, neue Uns 
sernefmungenzumagen. Dennim Jahr 1175 den 7 Fobr. wie man in der Gefchichte 
von Bononien liefet, belagerte er mis we bes Brafen Guido Guetra, und 
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mit den Kriegeleuten von Faenza, Forli, Rimini, Imola und Tokana das Car 


fiel v. ©. Caſſiano, welches mit grofler Tapferfeie von 300 Bononiefer Edellan . 


ten 3 Wochen lang vertheibiger wurde; da fie es aber hernach freywillig verlieflen, 


und ſich zurück zogen, fo hatten fie das Ungluͤck in die Hände des Erzbiſchofs zu Fate 
Erzbiichof 


fen, deſſen Kriegesleute fich in einem Hinterhalte verſteckt harten, Der 

bemeifterte ſich Damals noch eines andern Eaftels, fo Caftello di Medicine hieß. 
Es wird den Leſern nicht unangenehm feyn, zu lefen, wie der Erzbifchof fich 

als ein Kriegesmann zu bemafnen gewohnt war. Eine Chronik von: Bononien, 


die der gelehrte Muratori ans Licht geftellet hat, Scriptor. Rer. Ital. T. VIII. fa‘ 
get: Ertrug einen vergoldeten Helm auf dem Haupte, einen hyacinth = blauen Pans 
ger um bie Bruft, und eine dreyfpigige Sanze inber Hand. Wäre Neptun in eine 


Treffen gegangen, fo Fonnte er nicht anders bewafnet ſeyn. Es war ihm ein ſon⸗ 
berbares Vergnügen, mann er mit eigner Hand einen Feind erlegen konnte. 


ließ aus der Acht; was der Apoftel an den Timotheus Ep. 1. Cap. 3.0. 3. ſchrei⸗ 
bet, daß ein Bifochf an mAnerıv ſeyn folle. Auf dem Michelsberge bey Bononien - 


fang er im erzbifchöflichen Gepränge eine Meſſe, zur Dankfagung für die erhaltenen klei⸗ 
nen Vortheile der chebanifchen Hatligen zu Ehren. Das Ehor befand aus 600 Perfonen 


beyderley Geſchlechts, unter welchen viele Eifterzienfer Mönche und Monnen fidy befan⸗ 
den, die cheils aus ihren Kloͤſtern vertrieben, theils freywillig Herausgegangen waren. 


Der Gegen = Pabft Calirtus III, dem der Erzbifchofden Unterhalt gab, ſchickte ihm 
gluctwinfchungs = Briefe mit der Aufſchrift — Dem allercheiftlichften Seſandten 
des apoftolifchen Stuhls Chriſtian Faiferlichen Kanzler, Dem gerreueften Sohne der rö« 
mifchen Kirche, und Erzbiſchof von Maynz. Die genannte Ehronif ſetzt Hinzu, in ſei⸗ 
nem Aufmande wäre er fo prächtig, und fein Gefolge von fo verderbten Sitten gewe⸗ 
fen, daß bie Unterhaltung ter Weiber und Pferde allein ihm mehr gefofter habe, 
ats dem Kaifer der ganze Hof. In diefem Jahre ift noch bee Brief N. XVI zu be 
merfen, ben er dem Konig von Frankreich Ludwig VIII gefchrieben, um Ge- 


nugthuung zu begehren für das ungerechte Verfahren eines fransöfifchen Statthal⸗ 


gers gegen einige teuffche Kaufleute; es muß auch nicht verſchwiegen werben der 


durch ihn gemachte Antrag, eine Tochter des Kaifers mit Wilhelm II. König 
von Sicilien zu verheyrathen, um denfelben Baburch von der Parten bes Pabſtes 
8 


7 


abzureiſſen. 


Wenn man bie von den Schriftſtellern angezeigte Zeiten feiner Unternehmungen 


betrachtet, fo muß man über feinen unermübeter Eifer, bie Mechte des Kaifers gu 
vertheibigen, erflaunen. Mach bevfelben Erzehlung war er im Anfang bes Monass 
Mär; 1176 auf den Graͤnzen von Apulien mic ber Belagerung von Tolle befchäftiges, 
und im Monat May war er nicht nur in Teutſchland, fondern 369 auch von da 
toieber nach Italien mis einem feifchen Kriegesheer, und hatte die Ehre, daß bet 
Kaifer in Perſon Ihm eusgegen kam. Weller Freuden und Hoſnung, - er würde 
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mit dieſen Voͤlkern den erlittenen Verluſt in Italien wieder gutſmachen. Denn im 
vergangenen Jahre waren die kaiſerlichen Waffen in der Lombardie ſehr unglücklich 
gewefen. Das neue Kriegshzer war beforiders beſtimmt, an ben Maplänbern fich zu 
rächen. Diefe aber waren durd) ihre glücliche Lnternehmungen und hauprfächlich 
durch das gemachte fombarbifche Bündnis fühner geworden, und warteten nich, 
bis fie von bem fanferl. Kriegsheer in ihrer Stadt belagert würden, ſie giengen ben 
. 24 May beherzt auf den Feind los, und bothen ihm bas Treffen an, den 30 May 
fielen fie einander in bie Haare, und anfänglid) waren die Maylaͤnder unglücdlic). 
"Dadurch wurben bie Gemürher eines Volkes, fo für-feine Freiheis firitt, noch ime . - 
mer. fühner und beherzter. Sie wehrten fich fo tapfer, daß endlich die Feinde ben 
Kuͤrzeren zogen, und fogar ben kaiſerl. Adler verloren. Hieraus entftanb eine alle 
gemeine Verwirrung unter ben faiferl. Bölfern. Die Gegenwart und Tapferkeit 
des Kaifers waren nicht vermögend, bie niedergefchlagnen Gemuͤther der Soldaten aufs 
zurichten, und fie von der Flucht abzuhalten. Zur nemlichen Zeit als ber Kaifer 
Sriederich wider bie italienifche Mation fehimpfte, und biefelbe den römifchen 
eich) ungerreu nannte, gerieth ein welſcher Soldat in ſolche Wuth gegen ihn, baß 
er das Pferd unter ihm erſtach, ben Kaiſer aber unter bie halbtodten Cörper ber feis 
nigen darnieber warf. Dieſer Zufall verurfachte den vollfommmen Sieg, und die 
Freiheit der Mayländer, die Ruhe aller italienifchen Städte und des Pabſtes Alexan⸗ 
ders des dritten. Friederich begab fich unbekannter weife, nad) Pavia, und zu 
feiner gröflern Sicherheit ließ er einige Tage hindurch das Gerede ausfprengen, er 
wäre tobt. eine Kaiferliche Gemahlin, die zu Como fich indeflen aufhielt, bes 
weinte einige Tage feinen Todesfall, und die Mayländer begiengen fein Leichbegängniß, 
mehr feiner zu fpotten, als fein Angedenfen zu ehren. 


Drurch fo unvermuthete und betrübte Unglucsfälle werben auch die ftärfften 
Gemuͤther niedergeſchlagen. Der Kaifer,, yoelcher fo viele Jahre Lindurch mit dem 
rbmifchen Pabſte Alerander und mit feinen Anhängern die biutigften Kriege ges 
führt hatte, wurde endlich überzeugt, daß es nicht in feinen Kräften mehr ftand, 
die italienischen Städte zum Geherfam zu zwingen, und bequemte ſich zum Frieden. 
Die damalige Verfaflung von Welſchland war fo befchaffen, daß es unmöglich war, 
boffelbe unter dem Gehorſam des roͤmiſchen Reichs zu erhalten. Die Städte 
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mit den Keiegsleuten von Faenza, Forli, Nimini, Imola und Tofana das Ca 


fiel v. S. Caſſiano, welches mit groffer Tapferkeit von 300 Bononiefer Edellan . 


ten 3 Wochen lang vertheibiget wurde; da fie es aber hernach freywillig verlieſſen, 
und ſich zurück zogen, fo hatten fie Das Ungluͤck in die Hände des Erzbiſchofs zu fals 


(en, deſſen Kriegesleute fich in einem Hinterhalte verfteckt harten. "Der Ersbiichof 


bemeifterte ſich Damals noch eines andern Eaftels, fo Caftello di Medicine hieß. 
Es wird den Leſern nicht unangenehm feyn, zu lefen, wie der Erzbifchof fich 


als ein Kriegesmann zu bewafnen gewohnt war. Eine Chronif von: Bononien, 
die der gelehrte Muratori ans Licht geftellee hat, Seriptor. Rer. Ital. T. VIII. ſa⸗ 
get: Ertrug einen vergoldeten Helm auf dem Haupte, ‚einen byacinth = blauen Parts 


zer um die Bruft, und eine dreyfpigige Lanze inber Hand. Wäre Neptum in eine 
Treffen gegangen, fo Tonnte er nicht anders bewafnet ſeyn. Es mar ihm ein ſon⸗ 


bderbares Vergnügen, wanng er mit eigner Hand einen Feind erlegen konnte. Ex 


fieß aus der Acht; was ber Apoftel an den Timotheus Ep. 1. Cap. 3.0. 3. ſchrei⸗ 


bet, daß ein Bifochf pen manırnv fen folle. Auf dem Miichelsberge bey Bononien 


fang er im ergbifchöflichen Gepränge eine Meſſe, "zur Dankfagung fürbie erhaltenen klei⸗ 
nen Vortheile der rhebanifchen Hetligen zu Ehren. Das Ehor beſtand aus 600 Perfonen 


beyderley Sefchlechts, unter welchen viele Ciſterzienſer Mönche und Nonnen fich befan⸗ 
den, die cheils aus ihren Kloͤſtern vertrieben, theils freywillig hHerausgegangen waren. 


Der Gegen = Pabft Ealirtus III, dem der Erzbifehofden Unterhalt gab, ſchickte ihm 
gluͤckwunſchungs⸗ Briefe mis dee Aufſchrift — Dem allerchriftlichften Gefandten 
des apoftolifchen Stuhls Chriſtian kaiſerlichen Kanzler, Dem gerreueften Sohne der rd« 
mifchen Kirche, und Erzbifchofvon Maynz. Diegenannte Chronik ſetzt Hinzu, in ſei⸗ 
nem Aufmande wäre er fo prächtig, und fein Gefolge von fo verderbten Sitten gemer 
fen, daß die Unterhaltung ter Weiber und Pferde aflein ihm mehr gefofter habe, 
als dem Kaifer der ganze Hof. In diefem Jahre ift noch der Brief N. XVI zu bee 
merken, den er dem König: von Frankreich Ludwig VIII gefchrieben, um Ge- 


nugthuung zu begehren für. bas ungerechte Verfahren: eines franzöfifchen Statthal⸗ 


ters gegen einige teutfche Kaufleute; es muß auch nicht verſchwiegen werben der 


durch Ihn gemachte Antrag, eine Tochter bes Kaifers mit Wilhelm II. König 
von Sicilien zu verheyrathen, um benfelben dadurch von der Partey des Pabſtes 


abzureiffen. Ä a . 
| Wenn man bie von den Schriftftellern angezeigte Zeiten feiner Unternehmungen 


betrachtet, fo muß man über feinen unermuͤdeten Eifer, Die echte des Kaifers gu 


vertheidigen, erflaunen. Nach bevfelben Erzehlung war er im Anfang des Monass 
März 1176 auf den Graͤnzen von Apulien mit der Belagerung von Celle befchäftiges, 


und im Monat May war er nicht nur in Teutſchland, fondern zog auch von da 


toieber nach Italien mit einem feifchen Kriegesheer, und Hatte die Ehre, daß ber 
Kaiſer in Perfon ihm entgegen kam. Voller Freuden und Hofnung, .er würhe 
| Ä mwit 
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mit dieſen Voͤlkern ben erlittenen Verluſt in Italien wieder gutſmachen. Denn int 


vergangenen Jahre waren bie kaiſerlichen Waffen in der Lombardie ſehr ungluͤcklich 


geweſen. Das neue Kriegsheer war beſonders beſtimmt, an ben Mayländernfich gu 
rächen. Diefe aber. waren durch ihre glüdliche Unternehmungen und hauptfächlich 
durch das gemachte lombardiſche Bündnis fühner geworden, und warteten nicht, 
bis fie von dem fanferl. Kriegsheer in ihrer Stadt belagert würden, fie giengen ben 
24 May beherzt auf den Feind los, und bothen ihm bas Treffen an, den 30 May 
fielen fie einander in die Haare, und anfänglidy waren die Maylaͤnder unglüdlich. 


Dadurch wurden bie Gemürher eines Volkes, fo für-feine Freiheis firitt, noch ime . - 


mer kuͤhner und beherzter. ie wehrten ſich fo tapfer, daß endlich die Feinde ben 
Kürzeren zogen, unb fogar ben kaiſerl. Adler verloren. Hieraus entftand eine alle 
gemeine Verwirrung unter ben kaiſerl. Völfern. Die Gegenwart und Tapferkeit 
des Kaifers waren nicht vermögenb, die niedergefehlagnen Gemuͤther der Soldaten aufs 
zurichten, und fie von ber Flucht abzuhalten. Zur nemlichen Zeit als der Kaifer 
Friederich wider bie italienifche Nation fchimpfte, und diefelbe bes römiichen 
eich ungerreu nannte, gerieth ein welſcher Soldat in folche Wuth gegen ihn, daß 
er das Pferd unter ihm erſtach, ben Kaifer aber unter die halbtodten Coͤrper ber feis - 


nigen darnieber warf. Diefer Zufall verurfachte den volllommnen Sieg, und die 


Freiheit der Maylaͤnder, die Ruhe aller italienifchen Stäbte und des Pabftes. Alexan⸗ 
ders des dritten. Friederich begab ſich unbefannter weile, nad) Pavia, und zu 
feiner gröffern Sicherheit ließ er einige Tage hindurch das Gerede ausfprengen, er 
wäre tobt. Seine Kaiferliche Gemahlin, die zu Como fich indeflen aufhielt, bes 
weinte einige Tage feinen Todesfall, und die Maylaͤnder begiengen fein teichbegängniß, 
mehr feiner zu fpotten, als fein Angedenken zu ehren. 


Drurch fo unvermuthete und betrübte Ungluͤcksfaͤlle werben auch bie ftärkiten 
Gemüter niedergeſchlagen. Der Kaifer, welcher fo viele Jahre Lindurc) mit dem 
römifchen Pabſte Alerander und mit feinen Anhängern die blutigften Kriege ges . 
führe hatte, wurde endlich überzeugt, daß es nicht in feinen Kräften mehr ftand, 
Die italienifchen Städte zum Gehorfam zu zwingen, und bequemte ſich zum Srieben. 


Die damalige Verfaſſung von Welſchland war fo befchaffen, daß es unmöglich war, 


daſſelbe unter dem Gehorſam des römifchen Meichs zu erhalten. Die Städte 
hatten die dem Kaifer getreue Dynaſten ihrer Güter beräuber, und hatten a!fo 


Sch fuͤr ihm nicht mehr zu fürchten. Weil He Kräfte genug zu haben’ vermein⸗ 


ten, ſich in Freiheit au fegen,, fo, war es ganz natürlich, dag fiediefelbe fuchten,, une 


deſtomehr, weil fich ber Vorwand der Religion darein miſchte. Die Feinde, fo durch 


dieſe 2 Bewegungsgruͤnde angetrieben find, haben ohnebem eine unüberwinbliche 
Stärke. Die Kaiferlichen Heere wurden fo wohl durch die Feinde als durch natürliche 
Krankheiten aufgericben, ‚und muften von seuffchen Truppen wieber ergänzt werden; 
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>. Bay gehörte Zeit und Weile, woburch die welſchen Städte allemal Zeit gewannen 
7 Ach wieder zu erholen. Eher wide Friderich ganz Teutſchland an Mannfchaft erfchöpft 
2.9 Haben, als er zu-feinem Endzweck gelanget wäre. Er ſchickte deswegen Borffchafter zum 
| Pabſie, der fich zu Anagni aufhielt, und unter den Bottſchafftern war der Erzbifchof 
Chriſtlan der Vornehmſte. Die Artikel des geſchloſſenen Friedens ſind in der Ur⸗ 
Funde begriffen, welche von Catl Sigonius de Regno Italiae Lib. 14. und von 
bielen andern Schrift ellern angeführt worden. Die vornehmften Artikel waren der 
- ewige Sriede, den fid) Das Priefterrhum und das Reich einander verfprachen, ein 6 
zähriger Waffenſtillſtand mis den verbundenen Stäbten ber tombarbie, und ein 15 
jähriger Friede mit Wilhelm König von Sieilien, der dem Pabſt Alerander jeder⸗ 
zeit beygeſtanden hatte‘, wieVandolfo Collenuccio in der Gefchichte von Neapel Lib. 4 
eryählet. Diefer Friedens⸗ Traktat wurde vom Pabſt Alerander dem zten zu Anagni 
unterſchrieben. Weil aber es nicht fchten, daß ber Friede zur Vollkommenheit ges 
fangen, und auf feftem Grunde beruhen koͤnnte, wofern bie allerhoͤchſten Haͤupter 
ſelbſten ſich nicht einander perſoͤnlich verſoͤhnten, fo wurden anfaͤnglich viele Städte 
vorgeſchlagen, wo diefe Juſammenkunſt gefchehen koͤnnte, und aus allen andern wur= 
de Denebig wegen gröfferer Sicherheit dazu erwehlt. Auch fchien Die Majeſtaͤt dies 
fes alten und reifen Senats allein fähig zu ſeyn, zwey fo anfehuliche Dlächte mit eins 
ander zu vereinigen. u 0 | 
| Rach der Hälfte des Maymonaths 1177 war Alexander ſchon zu Venedig 
angelangt. Der König Wilhelm von Sicilien hafte ihn perfönlich, indem er 
durch fein Land zog, bewirthet, und mit 18 Galeeren begleiten laſſen, weis 
he auf das ftärkite bemafnet, und auf das. prächtigfte ausgezieret. waren. Der - 
-  Koifer aber kam erft den 24. Jul. an, nachdem er fich in ber Abtey yon S. Nicola 
von dem Kirchenbann hatte (osfprechem laffen; mo ihm ber Doge Sebaftiano Ziani, 
der venerlanifche Adel und eine unzählige Menge Volts entgegen kamen, die ihn indie - 
Kirche von S. Marco begleiteten. Bey ber Kirchthuͤre wurde er vom Pabſt Alexan⸗ 
der erwartet, der aufeinem prächtigen Throne faß, und von einer, groffen Anzahl 
von Cardinaͤlen, Prälaten und anderen Geiſtlichen umgeben war. 

So bald Friederich mit ſeinem prächtigen Gefolge ſich dem Pabſte nahete, ſo 
legte er ſeinen kaiſerlichen Mantel ab, und da er ſich vor den Heil. Vater nieder⸗ 
werfen wollte, fo wurde er von ihm aufgehoben. Dieſer vergoß Freuden = Thränen 
und gab ihm den Friedens- Kuß. Alsdenn wurde von einem zahlreichen Ehore ver 
Ambroſianiſche Lobgeſang ‚gefungen, und endlich vom Pabſte der Segen gegeben. 
Hernach verfügte ſich der Pabft in den Pallaft des Patriarchen, und der Kaifer in 
jenem des Doge ; Beyde Wohnungen waren auf das prächtigfte zubereitet, Die 
vereglänifchen Schrifefteller geben vor, ber Doge hätte bey Diefer Gelegenheit vers - 
Schiebene Privilegien empfangen. 
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- Am folgenden Tage, an welchem das Feſt des Heil. Apoftels Jacob bes ältere 
fenert wird, wurde auf Anfuchen des Kailers zu S. Marco bas hohe Amt vom 
Bon gefungen. Als ber Pabft zur Kirche fid) verfügte, Sam ihn ter Kal: 
fer entgegen, hielt den Steigbügel indem ber Pabft aufs Pferd flieg, und made 
ihm alle die Ehrenbezeigungen, welche die Kaifer dem Pabfte zu thun pflegten. Es 
gab auch einer hem anderen prächtige Gaſtmale. Mach einigen Tagen fan au 
der Gegen: Pabft Calixtus TIL. zu Venedig an, warf ſich zu den Zuflen Alexan⸗ 
ders UI, und erhielt von demfelben nicht nur Verzeihung, fondern empfand auch 

feine Gutthaͤtigkeit. Der Erzbifchof Chriſtian verbrannse das Palium welches er 
vom Gegenpabtte empfangen hatte, wie Fleury in feiner Kirchengeſchichte erjaͤh⸗ 
det, und wurde von Aleranbder im Erzbißthum beftätige. Den 1 Auguſt wurde 
der Friede aufs neue mit öffentlichen Eidſchwiren befräftige. Friderich blieb bis im 
die Mitte des Septemb. zu Venedig, und .einige Tage hernach reifere auch dee 
Pabſt Alerander III von da ab, und verfügte ſich wieder nach Anagni, wo bie Roͤ⸗ 


‚mer, die bisher ſich hartnaͤckig wider Alerander erzeiget Hatten, ihm hufdigten, 


Der Pabft machte fich den gemachten Frieden zu nuge, und hielt um dieſe Zeit die 
dritte allgemeine tateranifche Kirchenverfammlung, deren Sefthichte und Aften Nate- 
lis Alexander umftändfich erzaͤhlet. | EW 


Die in Italien gemachten Friedens Artikel wurden den teutſchen Reichsfürſten 
zugeſchickt, welche dieſelben mit ihrer Unterſchrift beſtaͤtigten. Es waren aber die 
alten Streitigkeiten zwiſchen dem Pabſt und Kayſer wegen der hinterlaſſenen Guͤter 
der Graͤfin Mathilde, unausgemacht geblieben. Won beiden Seiten wurden vers 
nünftige und anfehnliche Männer gewehlt, um die Sache zu unterfuchen, und zu 
entſcheiden. Es war auch die Zeit beftimmt, den enefcheidenden Spruch) zu voll⸗ 
briigen. Aber zwifchen dem Pabfte und dem Kanfer konnte Hierin feine Einigfeig 
zu Stande gebracht werben. Alerander und fein Nachfolger Lucius III fahen den 
Befig der gedachten Güter in den Händen des Kaifers mit fcheelen Augen an; ge 


trauten fich aber nicht den öffentlichen Frieden mit dem Kaifer gu brechen. Aber 
. Urban der IIL ließ 1185 durch ein öffentliches Schreiben fein Misvergnügen ſehen, 


und Härte den Kaifer aufs neue in den Bann gethan, wenn ihn der Tod nice - 
uͤberraſcht haͤtte. TE 


Indeſſen war der Kaifer Friderich I zweymal zu Pifa, das erſtemal im 
Jahr 1176, wie Tronci in ſeiner Chronic erzaͤhlt, wo die Piſaner ihn mit groſſen 
Ehrenbe zeigungen als ihren Herrn empfingen, und das zweytemal im Jahr 1178, da er 
ſich im Erzbiſchoͤflichen Pallaſt aufhielt, und unter verſchiednen andern Dingen die Pri« 
vilegien der Cathedral Kirchen beſtaͤtigte. Man glaubt auch daß er im Maͤrz⸗ Mo- 

1177 zu Florenz.gewefen ſey, ehe er ſch aach Pnois begab. So ſchelnt es 
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wahrſcheinlich zu werden durch eine Urkunde, bie er der Absen von S. Flora von 
Arcyyo verliehen, welche bie 138 Confliturion des Paßiniſchen Bullarii ausmacht 
Tom. I. wo man die Unterfchrift epud Caftrum Florentise findet, Tommafı in der 
Geſchichte von Siena Lib, 3. meldet auch, daß ber Kaifer um biefe Zeit fih zu S. 
Miniato al Tedeſco gewefen ſey. Die italienifchen Scheiftfteller find der Meinung, 
Daß durch diefe Reifen und Unterhaltungen bes Kaifers die Guelfiſche und Gibellk 


nifche Partheilichkeit in Italien feften Buß gefaßt haben. 


Um wieber auf den Erzbifchof von Maynz zu kommen, fo hatte er indeſſen 
Gelegenheit genug, ſich nach ſeiner natuͤrlichen Neigung und Gewohnheit in den 
Waffen zu uͤben. a) Allein im Jahr 1179 veränderte ſich das Gluͤck der Waffen 


bey ihm. Er hatte es mit Conrad von Monferrato, Bruder des Margrafen 


Wilhelm zu thun, welcher- in dee Anconitaniſchen Mark bie Rechte des griccht 
ſchen Kaiſers Emanuel Comnenus mit den Waffen vertheidigte. Dieſer bekam 
ihn mit ſeinen Truppen gefangen, weil er von allen Seiten her von Felſen umgeben 


war, und führte ihn in Ketten und Banden -gefchloffen nach Acquapendente, wo 


nach Belieben des griechifchen Kaijers mit ihm follte verfahren werben. - Da aber 
eben damals ber befagte Kaifer farb, fo blieb der Erzbifchof faft 2 Jahr in 


einer harten Gefangenfchaft, weil gar zu viel Löfegeld für ihn verlanget wurde, . 
- und weder die Borbitte des Pabftes, noch jene des Kaifers erwas vermogte, ihn 


auf freyen Fuß zu ftellen. Der Kaijer mufte damals völlig an Gelde erfchöpft feyn, 
gar kein Anfehn mehr in Italien haben, und des Kriegs müde feyn. Wie würde 
er fonften den Erzbifchof, feinen Geſandten, der fo vieles fur ihn gethan hatte, fo lange 
Zeit in der Gefangenſchaft haben laſſen koͤnnen? Auch der Erzbiſchof ſelbſt mufte 
wenig Einfünfte von feinen Erzbißthum zu ziehen haben. Vielleicht hatte er durch feinen 
graͤchtigen und verſchwenderiſchen Aufwand alle Auellen feiner Einkünfte erſchoͤpft. 
Wenn man auch bie Umftände in welchen Welſchland fi) bamals befand, betrache 
set, ſo iſt leicht zu begreifen, warum Chriſtian ganz huͤlflos fo fange in feiner Ges 
fangenfchaft verbleiben mufte. Die Städte der Lombarbie, und von Tofcana fuchten 
unabhängig zu ſeyn, und das übrige Italien war eben fo dem occidentalifchen Kai⸗ 
fer abgeneigt. Die Kriege. hatten fo lange Jahre innerhalb Welfchland gedauret, 


und ganze fänder verheeret; Die Staͤdte muften alfo froh ſeyn, daß derjenige, der 


noch die einzige Stüge bes Kalfers In Italien war, auffer Stande wäre, die Wafı 
fen pifüßren. i 


fen ſey, ſo konnte es aus der Urkunde In Gudeni cod. diplom. p- 267 in welcher Sigfrid 
—— enteo Sungentem logaitione demiai Chrifliani nennet, erfanı wer) 


Don 
a) Wenm es nic ſonſt ſchon gewiß waͤre daß Chriſtian ırze nicht in feinem Erzbißthum gewe⸗ | 


.. 
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Ben bee einzigen Stadt Siena weis man aus der XVII Urkunde, daß fie 
460 Lire zu feiner Erlöfung bergegeben habe. Uber diefes gefchaße keinesweges 
aus Neigung gegen den Kaifer oder feinen Geſandten, fondern vielmehr aus dem 
nemlichen Triebe zur Unabhängigkeit, der alle andere Staͤdte beliebte: dein er ver⸗ 
kaufte ihnen das Recht, weiches ber Kaiſer über ihre Stadtthore, und über die 
Caſtelli di S. Quirico, und Montieri hatte, welche Derter noch jetzt wohl 
bewohnt ſind, und in der Maremma liegen. Das letzte gehoͤrt nur unter dem Ti- 
tel eines Marcheſats dem Herzog von Salviati von Florenꝛ. Im Jahr 896 
hatte es Adalbert Herzog von Toſcana dem Biſchof von Volterra mit einigen 
andern Eaftelen gefchenft. Die Stadt Maſſa, und die Ganefer machten einen 
Anſpruch darauf, und damit diefe einen groffen Schein der Gerechtigkeit ihrem An- 
ſpruch verfchaften, fo kauften fie ben Ort vom kaiſerl. Geſandten, ber ihnen ben‘ 
Faiferl. Benfall verfprah. Es war ihnen um beftomehr am Befige von Montieri 
gelegen, weil nicht ange vorher in dem Gebiete diefes Ortes eine Silber⸗ Grube - 
entdeckt worben-war; bie nachgehends fange Zeit von ben Bifchäfen zu Volterra 
genutzt worden ift. Es ift wahrfcheinlich,, daſſ ber gefangene Erzbifchof noch viefe. 
andere kaiſerl. Rechte um bes Loͤſe⸗ Gelbes willen verfauft habe. - = 


Im nemlichen Jahr 1180 ſtarb eine Heilige Wenebiftiner - Nonne Ildegar⸗ 
de, Aebtißin des Klofters von S. Robert zu Bingen in der Maynzer Daͤces. 
Diefe wurde für eine Prophetin gehalten, und viele empfalen fich ihrem. Geber. 
In der bibliotheca Parrum T. 23. finden fih 2 Briefe, welche Ildegarde an den 
Erzbifchef Epriftian geſchrieben, und unten führe ich auch 2 Briefe an, Die ber 
Erzbifchof berfelben gefchrieben pt. . 


Nachdem der Erzbifchof durch vieles Bitten und Geld wleder in feine Freiheie 
gefegt war, wurde er vom Pabſt Lucius III gebraucht, die Waffen gu füheen, 
und zwar wider bie Romaner, welche mit aller Gewalt dag alte Tufculum jerftöree 
gehen wollten. Da er mit allem Ernſt befchäftiget war, die Romaner zum Gehor⸗ 
fa gegen den Pabſt zu zwingen, fo zog er ſich eine gefaͤhrliche Krankheit über ben Hals, - 
- durch die gar zu grofle Hitze, ber er fich ausgeſetzt hatte, nicht aber durch Gife;- 
welches ihm die Nomaner in vergifteten Brunnenwaffer beygebracht hätten, wie unter 
andern Schriftſtellern der Card, Lleury zu glauben ſcheinet. Er hastebie Ehre: 
vom Pabfte in feiner Krankheit beſucht zu werden, und nachdem er Buſſe gethan 
batte, flarb er mit einem fehr gesfienen Gemürbe den 25. Augufte) am Feſttage 
bes Heil. Apoſtels Bartolomaͤus, wie man aus dem Circuarſchreiben erſiehet, 

Ttt a4 welches 
©) des Jahrs rı83, wie ans des Pabſtes Kucius des dritten Schreiben erhellet. Einige 


beſondre Umſtaͤnde von feinem Tode hat Gudsnusl,c. p. 251. aus eintm alten chorn. rer, 
mogunt. Baͤſching. % 


’ 
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welches der Pabſt Lucius LIT an die Geiſtlichkeit der teutſchen Nation ergeben 
ließ, Num. 20. Das Sterbebuch der Abtey von Salva Maggiore ſetzet feinen Tod 
3 Tage ſpaͤter; und jenes von Fonte avellana, wie die Jahrbücherſchreiber von 
Camaldoli anmerken, ſetzen denſelben am 26 Auguſt mit dieſen Worten: Die 26 
Auguft obiit Chriftienus Archiepiſeopus Commiſſus nofter.. Einige alte Schriftſtel⸗ 
ker, weil fie nach feiner Gefangenſchaft Feine Meldung mehr von feinem Namen 
gefunden, haben feinen Todesfalleinige Zeit früher angeſetzet. Friderich Schan⸗ 
nat entdeckte den wahren Sterbetag des Erzbifchofs aus Sem ‚benannten Eirculars 
brief, den er.in feinen Vindemiis litterafiis ans tichrgeftelles hat. - | . 


Obbgleich ber Erzbifchof Chriftian gemiffe Tugenden nicht hatte, welche der 
Apoſtel Paulus von einem Bifchofe fodert, fo mar er dennoch mit vielen “andern 
‚guten Eigenfchaften begabt, die fein Andenken in der Gefchichte anfehntich machen, 
und feine Schwachheiten vollkommen bedecken. Daß er die Waffen liebte, und in eige 
ner Perfon zu Felde ging, war eine Gewohnheit bes Zeitalters in welchem er lebte, 
Konnten zu unfern Zeiten die Mönche zu Genua mit Ruhm die Waffen ergreifen, 
um den !ilarchefe Botta aus ber Stadt jagen zu helfen, konnten es die Corſica⸗ 
nifchen Geiftlichen aus der nemlichen Urfach, die Rechte ihres Vaterlands zu verthei⸗ 
> Digen thue, warum verwundert man ſich, wenn vor Alters die Bifchöfe mic den Wafe 

fen in der Hand die Rechte ihrer Fürften befehußten ? Der Schriftfteller von Stabe 
führet aus einer alten Handſchrift an, daß er. freygebig und groß in feinen Hands 
hmgen war, ‚daß er neben ‚der teutichen Sprache auch mit einer fonderbaren Fer⸗ 
tigkeit Griechiſch, Sateinifch, Italieniſch und Flamaͤndiſch ſprach. In dem Werke, 
welches den Titul Gallia Chriſtiana fuͤhret, lieſet man, daß er Briefe, oͤffent⸗ 
liche Reben, und die Geſchichte des Kaiſers Friderich geſchrieben habe. Ein Erz⸗ 

biſchef von Maynz, der den nemlichen Namen Chriſtian fuͤhret, ſchreibt von ihm, 
daß er eine groſſe Scharfſinnigkeit in zweifelhaften und gefaͤhrlichen Dingen, 
eine aufferordentliche Fertigkeit und Gruͤndlichkeit in Rathſchlaͤgen, Ges 
duld in Widermärtigkeiten, und Maͤßigung im Glück befeflen habe. Bon einem ſolchen 
tugendhaften Präfaten mag wohl Buon compagno,. ber zu feiner Zeit die Bela⸗ 
gerung von Ancona befihrieben hat, aus Haß gefchrieben haben, wann er von feiner 
bußfertigen Worbereitung zum Tode alfo fagt, Er nunc illum poenituit de com- 

miffis, quam non potuit amplius lafcvire. - N 
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BE Urkunden | 
. zu der Gefchichte des Erzbiſchofs Chriftian von Dlayıg 
Kaifer Friederich I verfeihet dem Mtarfgrafen Opizo Malafpina ge 
wiſſe Güter, und der Canzler Chriftian Hat diefe Urkunde unterſchrie⸗ 3 | 
. | u ben 1164. am 29. Sept. a, 
n.nomine Sanfte & individoe Trinitstis. Fridericus divina favente elementia Ros 
manorum Imperator femper Auguftus, Ä : 
Apuds fontem imperlalis eminentie fidei finceritas, preclara' devotio, & ha- 
nefta fervitia precipuum locum ſemper obtinuere. Invichiſſimi quoque Prineipes, 
' & illi qui pro dilatando imperialis coronae felio fidelirer laborarunt,, in defideriis 
fais congruwm effeftum confequi omai tempore laudabiliter metuere. Quapropter 
üniverforum Imperii fidelium .noverir aetas & ſuceeſſiva pofteritas, -quod nos dile- 
\ &o & carifimo fideli noſtro Opizoni Malafpina Marchioni pro ſuo magnifico dt 
Praeclaro ſervitio, & heredibus ſuis legitimis, concedimus & confirmamus omnie, 
gusc in Ianuenfi Märchia vel Archiepifcoparu eius rationabiliter. anreceflores vifi 
nt habere, tam in chritare quam .extra com-omnibus regalibus, .& cum omnibus 
Kis, quae ad ipforum Marchism perünere noſeuntur, & cam omni henerd & di- 
ſteiſtu, & medierarem omnium eorum quae habuere in Lavania & in villa Sege- 
fit, Caflellum novum cum curia fua, & omnie quue mne iuſto: iitulo habent ia _ 
Eomitatu Lunenfi, curiam videlicer de Aramo cum caftello, 'Levantum cum cq- 
ria, quartam partem Rivaltae & curiae, Cervariam cum curia, Quartam partem. 
Bevellini, quartam partem Arcole, quartam parrem caſtri & curier Ponzani, quar- 
tam part&m caflri Corvarie, quartem pärtem caflrı'& cutie:. . . quariam par« 
tern caftri & curie Herbarie Aulle, quartam partem curip Vallifplane, Galize, me, 
dietatem caſtri & eurie ı .-. , montem: Torum cum curie, Fritianum:- sum tota- 
curia, & Groppum Tufcum, Malindum cum torta curia & ped»gio, Mulazanum 
cum tota curie, Cafulam cum tota curia Filaterie, quartam partem caflri & curie 
Belvedere cum torakuria, quartam partem Montislongi;Cervi cum vom curis, quar- 
täm partem curie de Cumano. In valle Tauri Eram cum tota zuris, Petram Ru 
beam cum tote curia, Tarifi cum omnibus que habent in Curia, Segnam cum or . 
ta curia, Melatum.cum tota curia, Figarolum T'ogilli cum tota curia & pedagio, 
‚Montobium cum tora curis. In valle Trebie montem Ercinum cum ıota guria, 
Crucem cum tota curia & pedagio, Cereferum cum tota curie, Zerbanum cum 
_ wa curis, montem/ Sıreodi cum tota curis, Onetum cum tota curie, tres 
u - Tttz — par · 
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tes notum facimus univerlis Imperit fidelibus praeſentibus & futuris, quod nos in- 
taicu retributionis eterne, omnes fratres de Camaldula, qui in ſervitio Eceleſie Dei . 


. „Br Inperii perfeverare voluerint, & omnia bona & poffeflioneg eorum, quas modo 
rstionabillter häbent, vef in poflerum adipifci poterung, fub imperialem prore&ig- 
nem'& softram omai tempore defendenda fufcepimus, eisgue omnia tam a nobil, 


J ab) aliis Imperatorie Maieſtatis Legatis intromiſſa velfibi oblata ſunt, quae ig- 
e & rationäbiliter habere velpoflidere folebant, & quecunque alia ad prediflgs. 


Fratres pertinent vel legitime pertinere debent, integre reftituimus, & auctorita- 
te imperiali & noftra confırmamus atque roboramus, videlicet Montione, Bago- 
‚Jun, Soci, Condokfe,:Monte, & quicquid habent in curte de Partina, & qu>- 
qunque alicuhi eorum juris & rationis efle nofcuntur. Statuentes igitur Fa 


me, iubemus, ut nulla decetero perfona magna vel parva, fecularis vel eccleſiaſtica 


redictos Fratres in bonis & poffeflionfbus füis moleftare vel perturbare, ‚aut id- 
“quietare prefumat. Si quis vero de cetero contra hoc preceptum noftrum fecerir, 
$ eos aufu temerario moleftare prefumferit, ſub banno D. Imperatoris pofitus, & 

C. marces puri argenti pro pena fe compoſiturum cognoverit, dimidium Camere 
" Imperiali, & dimidium iafn didtis Frattibus. cr 
Darum Soci in domo Blanci Medici VI, Kal. Märtii, anno MCLXV. Indidi 

ne XIII. regnante D. Frederico Romanorum Imperatore Sereniflimo, anno 3 
‚ni eius XII. Imperüivero X. Bu | 


| Num. IV. Be 
Vertrag welcher auf 29 Jahre zwiſchen den Städten Lucca und GL 
yoypa wider die Pifaner errichtet worden 1166. Ex cod. dipl. Lucen. | 
| D. Bernardini Baroni patricii Luc, m. _ r 


Memoriele deber effe pofteritati, quod falubre eft & ad commodum uilitatig. 
Ob hoc iraque quod Domino auctore dicarur, & in melius iugiter perfeve- 
ret nos Lucenfes Pacis & amoris feeders cum lanuenfibus componentes tenor&pa- 





—8 


dionis infraſeriptæ & inftrumenti ‚huius pubäici defcriptione fignificat inviolabili« ° 
ter eblervare promittimus, & ad Sankta Dei Evangelia iuramus. Huius vero pa- 


* Bionis Teries hæe eſt. 

Ego ab hodie in: antea usque ad XXIX annos completos obfervabo, & fe- 
dam obfervari per bonam ſidem pacem & concerdiam per me & omnes hominds 
poteſtatis & di ri&tus, Lucenfis civitatis & burgorum univerlis & fingnlis homin;- 
bus poteftetis & diſtrictus lanuenſis civitatis, & eis. obfervahp omnem infralcriptem 

- conventionem, & falvabo eorum perfonas & res omnium. perfonarum illorum, & 
in ammibus locis ubicumique potero, aqua & terra, pro meo pofle, Sialiqus 
perſona de civitate Innue, yel de eius bungis vel de eis potellarg hre diſiricta 
1* ante 


— „mn — — — — ur Br — 
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ante me querelam fecerit fuper omnem hominem & homines Lucenfis civitatis, 
& burgorum eius vel poteſtatis feu diſtrictus faciam, vel Yacere faciam ei iuſtitiam 
fecundum romanam legem, & camplebo usque ad ſammam rerum, quz ei de- 
bentur, exceptis penis & ufuris non gonventis infra LX. proximos dies, prius fe- 
. &ı reilamatione, niſi quantum remanlerit per parabolam reclamantis. Si vero 
perfona ta, fuper qua querimonia facta fuerit ad rationem faciendam non vene-' 
fit, bona fide ftudebo quibuseumque modis ptero, quod ad rationem faciendam 
venist, & rationem faciat, vel conquerenti fatisfaciat. Et fi lamentator infra ter- - 
minum vel terminos produxerit ad illum termimum vel:terminos quem vel quos 
inter retlamatorem conitituerir, fimiliter faciam & oblervabo & dabo Comuni Fa- 

" ane in eaſtro vel territorio de Motrone duas domos bonas & utiles, &c’faciam iu- 
rare ommes caftellanos & terratianos eiusdem loci qui ſunt, & pro’ tempore fue- 
fine ibidem usque ad fupra diſtum terminum XXIX annorum, "Qui tamen hæe 
prius iurara non habuerint, & omnes homines. ipfius loci de Motrone fine fraude, 
ui fine ætatis X & VIII annerum usque in LX annos falvare & defendere per- 
nas, & habere omnium perlonarum de civitate lanuæ & de burgis & de fortie & 
diſtrictu ipfius caftri & territorii de Motrone pro eorum pofle, & fatiarn fimiliter 
hæc eadem fatramenta facere fingulis fex annis omnes homines &iusdem’ loci, 
qui tameh prius ea iurara non habuerint. Completo vero fuprafcripto termino, 

præmemorate domus referventurin iure & poreftare Communis Luce. 
Si Pifani rel alia gens, quz fir a Piſis usque lanuam, & usque Pontremo- 
‘Jam, aur Malafpins vel eius filius cum fua gente ad obfidionem Portus Veneris 
venerint terra vel aqua ;- transacto termino treguz quæ eft inter Lucam & Pifam, - 
quæ eft menſium XX, & ſuper hoc Conſules lanuæ, vel Poteſtas, vel Poteſtates 
conſenſu populi ele£ta vel electæ Conſules Lueæ, Poteſtateni, vel Foteſtates, vel 
Comune per fe vel per litteras communi ſigillo ſigillatas intimaverint, adiuvabo 
Inuenſes bona fide fine fraude ipfum caſtrum defendere & retinere pro meo pof- 
“fe, prour mihi melius videbitur ad offendendum Pifanos, vel alisnr pr. gentem fi’ 
ve perfonam, quae ad obfidionem ipfins caftri venerit: verum Pifanos infra termi- 
sium treguae, quae eft inter nos & ipfos offendere non tenebor; fed contra Mala- 
fpinam & fillum, & exercitum eorum vel gentem habitantem a Pifis ufque Ianuam 
& Pontremulum ad oblidionem Portus Veneris venientem ab hodie usque ad XXIX 
annos completos adiuvabo ipfum caftrum Ianuae retinere atque defendere, velu- 
& praclegitur. Infra vero terminum traegue Ianuae contrarü non erimus, neque 
contreriere faciemus. ' | 

8, quod abfic, aliqua praedicta gens, five perfona memoratum caflrum 
Portus Veneris ceperit, adiuvabo Comrhune lanuse bona fide fine fraude recupe- 
rare, & fic infra eundem terminum tregue commendaverimus faeere cum Pifanis 
m, ficut concordarimus cum maiore parte Isnuenfibus Cönfnlibus 


— Buldrings Magazin XiL.Eheile Mus Ir 


324 Urkunden zu der Geſchichte des Erzbiſchofs Ehrätien von Maynz 
Confalibus de commmni vel eotum imaiori arte numeto, hee-otınia obfervabo Ihe 
..\ freude &malo ingmio, Jalta fidslitate Domini Friderich Imprratoris: quod * 

intelligatur, ut non debeant eb Imperssore impetrare aut ab aliqua perfone, > 
Roc facrsmente libereamr.: . . 4 en un 

Si temen I ———— — — sel praeaipi: fecerie, ut paoem · eum 

,‚ Pilasis faciam, 75 guerram non faciem, ſtudebo bonam fidem ſine fraude 
ut a —— praecepto abfolvar, & poſtquam abſolutus fuero modo aliquo de 
amnibus preedillis tenear. Interim vero omnia alia capirula conventionis presdie 

Eee ulque ad memorstum terasinum KXIX:annorım oblervabo.. 

.. * .iaec.ausem dinnis alla fünt in. loco Lerilce prope 'ubi.dicimur S. 

iutta portum ·ipſius loci in conſpectu Rolandi de Ottavo, Malpilii bald, Rolau⸗ 

di cauſidici de S. Andven, Ottonisludicis de Caſtro, Philippi. Bonifani Ardelmi 

fe Ceflero, Inghirams de. Volterra.” Anno autem Domini MCLXVI. Nonis Oo: 

beis, Indi£lione XV, & faciam facere omnis illa (scramenta, quae praefentesCon- 

bules, qui modo ſun Isnuse Confulibus facere convenerine per sondtiruuen. ‚sermir 
n08 „. ... übe qui pinelesmes Confules facere fecerint.: N 
"Hasc autem funt nontina Lucenlium qui jaraverum. &e.- mn 
Omues imque:fupredi£li viri, qui fünt aamero. CCCX. iuraverunt —* er 
vitatem Lucam univerfis-lanuenfibus conventionem pacem perperuam per manum 
Bariholomaei Notarii anno’ ab Indiflione praedifta. ! 
:  "Praeterea Ramaldinos Arrigus Lucenfium Confulumıfaßte publice conciong 

«pad S. Petrum in Öortize kıravit in animam popuſ iurerwentum · ſufeipientis, & 

hoc fieri potulandig eonrendonem Innc cum Innuenfibus faflam ſirmam lemper 

kabere, incorruptem fervare &c, - :: 
* ego Ugo Notarius lie Über Anelmini Lucenfum Confühums Maio» 
. um aß... 


$ Sri der erfte verleihe dem Kine geroiffe Güter; 67. am 
36. Jdänner. Ex membran. Baron. Ricaſ. F lor. ... 


igns Dei grads Romaaorum Imperator jemper Augulfun Auguſtus. 

Imperialis benignites bene ‚de fe merenäbus bene: —* facere conſueri. 
deroros 'quosliber, quorum fides eft fincera &:devotio puna:congruis honoris 
bus promoyere:ompi,tempore flıduis. Qus;ptepser motuen eimus omaibas im- 
perii noſtri fidelibus praelentibus & fururis, quod nos · interneinu &. petitiene: aus» 

zındaßfeni. Principis noſtrũ Chriftiani Magtutinze Sedis Electi, & nofirt: Palacit 
° e-. „ Archicancellarii, concedimus donamus & corroboramus fıdeli noftro Aaiası 
wid gbondam filto 'Beringerii de Ricafolis, quicquid juris & rationis nos & Impe- 
rium .habet in his duobas cafllli aafllis Campi videlicer& Formeni‘pro.his wu que fr: 


vitiis 


⸗ 


— 


| Urfunden zu der Geſchichte des Erzbiſchofs Chriſtian von Maynz. 525 


7 eis, quæe nobis & Imperio in Romana expeditione in Campania & in Tuſcia fi- _ 
— deiker exhibuit. Quia vero Warnellottus pro gravibus maleffciis, quae contra 


noſtrom eoronam commifit, videlicet qui curforem Domini’. . . . proprium & 
nöftrum cepit, & Imperii, litteres noftrae meieftstis, quas . . . curlor. .v.« 
deferebat, coneulcavit, & quia vocamıs ad iuſtiuam venire consemfit, proſeriptua 
& damnarte, &ctam anobis, quam ab illuftribus Principibus .Colonien. & Ma- 
guntino Archiepifcopis in banno noftro miſſus, nos praedi&to Reinerio quiequid 
juris & rationis habernus in hereditare & bonis ipfius Warnelotti cancedimus do- 
namus & corroboramius; flaruentes ur nullus Dux, nullus Marchio, neque Go 
mes, neque Capitaneus, nullaque perfona magna vel parua eum in hac nallra do- 
nutione &.cohfinmatione moleltare vel inquierare preefutmat. Si quis vero hanc ’ - 
noftram auttoritatem violaverit, CC. libras auri pro poena perfolvar, dimidium 
7... &amere noftre, & dimidium praedicto Rainerio & heredibus eius. 2 
“ Datum in Epikopatu Placentino X. Kal. Februsrii anno Domini MCLXVIL 
Indi£tione XV. regnante Domino Federigo Romanorum Imperstore ferenifimo, 
sitno regrüi eius XL, IAsperüi vero XII . 1rW 
Num. VI. * 
Der Erzbifchof Chriftian beftätiat der Godelinde Schenfungen an 
die S. Albans ‘Kirche. 1168 den 19 März. nn 
n nomine Sanlle.& individue Trinitatis. Ego Chriftianus Dei fanente miferi- 
cordia Maguntine fedig Archiepifcopus, on Do 
.  Notgm effe volumas univerfis Chrifti fidelibus tam fururis quam prafentibus, 
| sam laicis quam clericis, quod Godeliode uxor Salamanni Ceci, confentiente & 
| annuente, imo etiam ultro offerente, predilto.viro fun, omnes Doffeffiones, quas 
ex parte-patris,& masrisei.provenerant, Gve in.civieate Maguntina, five in villa‘ 
Tetheneim five fint allodia, five hereditates, cum foholem non haberer, Deum 
> fibi conſtituens heredem , qui omnia bona largjtur, ipfiDeo, & fponfe Dei Ec- 
clefie B. Albani poft obitum ſuum poflidendas, falubri deliderio in prefentia Cle- 
ri & minifterielium noftrorum per manum noftram.legitima donacione & irrepulfa 
contrpdidie, ansiuente Wernhero Ofhciati & prorfus ius hereditarium predittarum 
poffefionum coram omnibusabdicante & exfeflucehte, cum tamen proximus eflet 
0 linea confanguinitatis, & ob hac predicta marrona hereditarem ſuam in ville 
Coftheim inconrinenti libere eidem Wernhero, & heredibus eius in perpertuum 
eflignavit. Huius autem fanfte, & Deo grate tradicionis taleni efle voluir & fta- 
i mit predicta matrona condicionem, quod matri füe Adheleidi, que in endem ec- 
\ - defia iamdudum feculo prefenti defpedto ad Dominum fuerar converfa, &fibiip- _ 
G& viro fuo, fi, quamdoque reliflis omnibus pauperes vellent ſequi pauperem 
Ä Ä Yuuz | Chi- 


— 
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Chrißum ‚ & tollentes cıcem fuam ad monaſteriam tranſirent, nnicuique uſque 
ad obitum ſuum prebenda clauſtralis plenarie, ſicut euilibet fratrum, sdminifos- 
serur, ut cum, inbente Demino, in cuius poteſtate & num omnis couſiſtunt, de 
medis wanfirent, pro obitu preditie Godebindis, & paris fui Madelbonis, & 
saetris fue Adheleidis, A frarrum Juorum Humberti monachi, & Wolberei- laici, 
miniftersalis noftri, fingulis annis ia fingulis fingulorum anniverfariis pro falure ani- 
marum, Fretribus quatuor uncie denariorum ſolvantur ad refetlionem illam, que 
Karitas in eodem clauftro sppellatur. Nos autem peticions-Abbatis ipſius clau- 
ſtri, & multorum clerieorum & laicorum qui prefentes aderant predi tradıy 
cionem predittarum poſſeſſionum banno nofiro predifte ecdelie in perpeunug com 
firmavimus, ediicientes pro remedio anime nolire, ur preditte poſſeſſiones, ſient, 
wfque ad diem predifte tradieiouis {ne fine Advocato fugrunt, ita in perpemung 
nullum habeant Advocarum, Et fi quis de his que ſupre ſeripta funt aliquo malo 
ſpirita duflus infringere attermpraverit, perpetue excommunicadoni fübiacent, ni- 
fi digas ſausfoctione reſipuerit. Ut autem her omnia evis omnibus inconcofie & 
ihconvulfa permaneant, preſentem chartam figilli noflyi impreflione, . & prediflem, 
_ radicionem cum banno & excommunicatione prehiza fecimus commaunıri. 


Huius rei teftes funt Burchardus Prepofitus S. Petri in Maguncia, Arnoldus - 


Prppofirus Erpfürdienfis, Wernherüg Prepoßsus Esclelie $. Ioannis. De Cappek; 
Janis Curie. Folbertus Prepoſitus in Selber, Röbertue Prepofius in muttenſtat 
& Curie Noterius, Everhardus, Hartivicus. De liberis laicis Comes Emicho de 
Lininge; Hartmaunus de Budinge, Tiderious de Tonertelde, Morquardus 
Bingenſtat. De miniſterialibus. Reimbedo de Pinguia, Dudd, Arnoldus R 
fus Tidericus de Selehofen, & Cumadus filius Vinenandi, & alu quamplures. 
‚ Ada funt hec anno Domin. Incar. MCLXVIII. Indictione I. regnante Fride- 
rico Remanorum Imperatore invictiſſimo, & femper Augufto feliciter amen. 
Data Maguncie per ımanum Roberti Notarii Muchladienfis Prepoſiti, XIV. 
Kal, Aprilis, . —— * 
= | Num. VI. 0 0 
Der Erzbifchof Ehriftian beftätigt einen Vertrag zwiſchen der Kir 
che S. Alban und der Kirche U. €, Fr. zu Helvenftett. 1168, 
n nomine Sancte & individue Trivitatis, Chriftianus divina favenre clementia, 
| I Mogunsinae Sedis Archiepilcopus. . 9 
Ad hoc a fummo Paltore Poftoralitatis cura nobis eſt eommiſſa, ut fervos 
'eius fub alas proteltionis noftre congregatos auftoritaris noftre indiffolubili iure- 
‚ eonfoveamus, ficque ecclefiaftica difciplina quotidiano incremento ereltar, & de; 
die in diem noftro Audio in vinculo pacis proficiat. Scimus enim & serti famus: 


noftrum 


Alta fans hee anno Domin. Incar. MCLXVIIL, Indiftione I. 
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aoftrum Domino gretum eſſe famalatum, enm eius erclefia quotidienum per nos 
exoptarum acchpit ineremenmm. Noverint itaque tam prefentis quam futuri evi 


*op 
ſceles Chriſti, eceleham B. Albanı Martyris, temque ecciefiam B, Marie Virginis 


in Helvenftart- fale Sspientie noftre edoctes humiliter pro debiro obedientie no 
fire mandsto fe fubdidiffe, & noſtro confilio corda faa fideliter inclinafle, ite we 


omni fopita querela que erat pro qusdam Decima in Ridherfen, iam prefate eccle:- 


fie redierint in unitatem & fraterne pacis trenguillitatem. * Convenit itaque eccle- 
fia B. Albani marıyris, ur eius vener. Abbati fingulis annis folvet XXVI meldrs 
tritici, nee non X hordei &:X avene; ficque fit libera ab omni queree, Am 
ne£lendum preterea iudicavimus de clerico, qui eflin Leheim, & eius fucceflo- 
sibus, ut fingalis annis de prefato territorto acsipiae V maldra vritich, & IV ave- 
ne, ſieque acquiekar ab omni inguierudine: que predifts-maldra aceipis propter 
faum laborem. Sieeutem Reni eflufio, aut infperataperfecutio, vel zris immuta- 


' to, ut eft aliquando pr. territorium vaſtaverint, quantum mifericordia & pietas 
ae... parcas iufliie, in Domini Abbatis erit propitietione ; & Frarrum caritati- 


va compafhone .. . « . Et ne hominam oblivione hec noftri eonferipii pagina 
diminutionem aut mutationem accıpist, figilli noftri impreflione eam munivi-- 


mus, .&t banni noſtri außtoritare eam roboremus, veracium etiam teſtium adfli- 
ı Pulatione confırmamus, quorum hec funt nomina. 


Barchardus Prepofitus S. Petri in Maguntia & Ihekenburg, & in Thurloen, 
Arnoldus Prepofitus in Erfort. Godefredus Prepofitus in -Frankenfors, Hermannus 
de Birgeftar, Heinricus de Rudinfeim, Goörlachus de Bucho, Hirtisdus de Me- 


rembey, Dudo Cemerarius, Markwerdus de Birgeflar, Arnoldus. Rufus Reim- 


bedo de Pinguia, Dieıhericus de Sublhoven, Franco pincerne, & Conradus frater 


- 


Num. VIE J 


Der Erzbiſchof Chriſtian beſtaͤtigt eine Handlung der Dankbarkeit 
der Domherren feines Erzſtifts gegen den Grafen Ludewig von Th 
ringen. u7u. 


n nomine Sancle & individue Trmitaris, Chriftianns divina farente elementia Me- 


I guntine Sedis Arc hiepiſcopus. 


Speculacio pomificalis oflisii & dignitatis, ad quam nos dirine vocavit die 


gnacio espofhular, or plenarm inter opers lueis & renebrarum diferecionem habez- 


mus, & quid, a quo, tr gmliter egsturperpendentes, opera pietate & iuflicis irre- 
diats.aufloritate feripri noffri eommendemus, ur pofteritas inveniar quod digne 
Iudase & mise; debeas, MNevesins igitar uaiverh Chrifi Kdeles sum futurs 


guam 
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quam preſentes, qualiter quidem Princeps nobilitate preclarns, virture inclieus, 
potencia & facultate rerum temporalium magnificus nomine Ludovicus unit erfalis 
Turingorum Comes ecclefiam B. Stephani in Maguncia, cui filius fuus Frideri- 
eus nomine & digaitere Prepafiti preſidebat, fpecisli prerogativa dileflionis am- 
ple&tabatur, & devecionem fuam plurimum circa eam fecit inclarelcere in expedj: 
endis & recolligendis-einsdem ecclefie pofleflionibus, quein Prineipatu fuo mul-- 
tis modis erant dilperfec& impedite,, ira quod vix, eo dumtaxat ewcepto, per alic 
‚ quem poflent expediri, Hoc autem ngebat principaliter ſuperne retributionis in» 
tultu, partimque carnali trahebatur aſffectu, que quidem non funt inter fe ;repu- 
guancia fi inpendantur equo moderemine & temperacia. Fratres autem B. Ste- 
pheni nonnullam inter fe & nobifcum habuerunt deliberacionem, qualiter eidem 
. Principi aliquem fpecialem honorem deferrent, per quem fibi & eeclefie fue in au- 
gumento benirolentie eum obligarent, & ad fimile opus milericordie glios provoca- 
“sent. Auftoritare ergo noltra & conniventis in confortium confraternitatis ſue 
eum receperunt, & Canonicam unam ei conferentes provida difpenfacione unum ex | 
ipfiseum conflituerunt. Ut autem caritati oecurreret, & devocio devocioni refpon- 
‚deret, Princeps ilie pius & catholicus ftipendia & proventus Canopice ſibi collate in 
opus eleemofine pro remedio anime fue, uxoris, nee non prolis ſue, eidem a qua 
eam acceperat, contulit ecclefie, ut quantum exinde fieri pofler, monafterium, (. 
elauſtrum & Fratrum ofhcine reficerentur, pro pioque Principis defiderio concefli- 
mus, ut eo decedente filius fuus qui ei in Principaru fuccederet, & omnes qui 
“ aliene parentele eiusdem defcendentes honorem & pofleflionem principarus illius, 
adipilcerentur, confortium Fraternitatis & Canonicam in ecelefia B. Stephani obti« 
nerent, ut Fratres in bonis fuis perpetuam per eos protellionem & defenfionem, 
& de ftipendiis Canonice illius tecta & ruine ecclefie illias femper, quantum inter- 
efler, poffent refarciri. Ut autem hec caritatis opera‘ & dilpenfacio intuira ud- 
litatia admifla, rata & inconvulfa permaneat , hanc chartam reſcribi, & impreflio- 
ae ſigilli noftri iuſſimus inſigniri, & teftes fubfcribi, quorum nomina funt hec. 
Arnoldus Prepofitus Maior, Heinricus Decanus de Pomo , Bürchardus Pre- 
pofitus S. Petri, Sigeflidus Magiſter Scholarum, Conradus Cellerarius, Here- 
menſus Cantor. / | 
De ecclefia S. Stephani. Gernodus Magifter Scholarum, Otho, Chriftienus 
Cantor, Richardus, Cunradus Cellerarins, Eggehardus, Regenhardus Cuflos. - 
De laicis liberis. Adelbertus Comes de Eberftein, Valcherus de Hufen, Ar- 
mannus de Dudingen, 5 | 
De minifterislibus. Wernherus de Bolanden, DudoCamersrius, Arnoldus 
Rufus, & plures alıi. oo = 
* Alta funt hec enno Dominice Incar. MCLXXT. Indiflipne IV. regnante invi- 
aAiſſimo Romanorum Imperstore Friderico buius nominis primo, a Ä 
Ä um. IX 
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AUrkunden zu der Geſchichte des Erzbiſchofs Chriſtian von Maynz. sag 


. Ber Ersbifchof Chriſtian beſtaͤtigt die Ubergabe der Kirche zu Boͤlel⸗ 


heim an die Kirche b. Mariae ad gradus; von dem Probſt Berthold u71. 
(n’nomine Sanfte & individse Trinitatis. Chriftianus Dei gratia Maguntine Se- 

A dis Archiepilcopus. oo. EEE 
Attendentes illud evangelicum : Beati mifer.cordes quoniam ipfimifericordiam 
-confequentur, utile &ineceflarium duximus opera mifericordie que ex actu fubdito- 
Zum noftrorum certis experimentis adınoftram perveneruntniotitiam auftoritate noſtra 


zoborata monimentis memorie commendare, ut pofteritasinvenist &intelligerquod ° 


digne approbare & imitari debeat; & fic eras ad etatem formam pie & iufte viren» 
di, nec non operandi ufque ad ultimum ele&tum tranfihittat. | 
« Noverit igitur prefens etas & fecutura Chrifti fidelium pofterites, qualiter 
fidelis nofter & dile&ius Bertoldus Prepofitus ecciefie B; Marie ad Gradus in Ma- 
guncia, poftquem ecclelie illins follicitudinem a.nobis fufcepit, quanta potuit di- 
ligentia, operam impendit ut eandem ecclefiam ex antiquo lapſam & plurimum 
deieftam erigerer, & ere&tam fuftentaret, & intollerabilem Fratrum defectum in 
eottidiane nereflitatis fue lipendiis per mobilia & immobilis, ubicumque fe offer- 
ret opportunitas, fuppleret. Accidit itaque quod ecclefiam in Bekelheim vacan- 
tem habuit, cuius inftitutio ex iurisdi&lione prememorate Prepofiture ad ipfum 
pertinebat. Ut ergo nafta opportunitate bonam voluntarem fuam per operis ex- 
hibitionem comprobaret, ius inftitutionis, ecclefie in Bekelheim cum univerfis ad 
ipfam pereinentibus ecclefie B. Marie, & Fratribus inibi Deo famulantibus ad fup- 
plendum flipendiorum fuorum defettum noflra auktoritate & aflenfu Clerinoftri con« 
tradidit. Tialraurem pallione facta eft hec traditio,ut Decanus ecclefie B. Marie 
affenfu Fratrum & confilio ex sure fundi in ecclefia. illa Sacerdotem inftituerer, & 
hic ab Archidiecono donum altaris reciperer, & de dote ecciefie, & de oblacioni 
bus, nec non.de aliis preter Decimam ecclefie illi per diverfa tempora a diverfis 
collatis, feu adhuc conferendis, fuftentacionem haberet, & de pelicionibus & de 
aliis que confuerudo introduxit, Prelatis Ecclefia illius refponderer. Convennus 
auteni Ecclefie B. Merie Becimam ad fupplendum flipendiarium in commünerg 
ufum foum redigerer, & Cachedraticum außtoritate & ratione inftitutum congrud 
sempore perfplveret. Ut autem hee pietatis & neceflitatia donaeio refta & incon- 
omni evo permaneat, hane chartam fecimus conferibi, & imprefkione ſigilli 
coſtri inſigniri, excommunicationis vinculo eos innodantes, qui aliquo modohnig 
gictatis fafto obviere. prefumfesint, 8F W— a 
:  . Huiusrei tefles ſunt. hi. Arnoldus Maior Prepofitus &c. Alta. funt: hee 
anno Dom. Incar.:MELXKI. Indifione VI. regnante inviftifimo Impersiose Fri- 
derico huius nammis prımo F — 


Buͤſchings Magazin xuu. Theil. * 7; Num. x. 





Bo Unfunden zu der Geſchichte des Ergbinhofs Ehri iüan von Blayın." 


Mum. XRF. 
Eme Schenkung des Erzbiſchofs Chriſtian an die Kirche b. Mariae ad 
gradus. 1171 am 3 Auguſt. | 
T- nomine Sancte & individue Trinitatis. Chriftianus Dei gratia Maguntine Sedis 
humilis minifter, 0 
Imperator Regni Eterni,. & Innitores celeflis curie tante, pietatis funt & cle- 
mentie, quod pro terrenis ererna reflituunt,. corde contsitis & humilietis gay-: 
dia conferunt, & pro eleemofinis que peccata redimunt Paradifi beatitudinem ım- 
endunt. Nos igitur preclara predeceflorum noftrorum vefligis fequi volentes, 
aliquid in gazophilacium Dei imponere volumus, ut a vero & iufto Samaritano 
eterne vite maiora premia recipere ntereamur. Quo circa univerforum Chrifti ſi- 


“ delium Clericorum & Laicorum praeſens noverit aetis & fucceflura pofteritas, 


quod nos intuitu retributionis eterne, diledlis filiis noftris, Fratribus fcilicer S. Ma- 
sie in Grradibus prefeagbus & fururis, ad celebrandum annuarim cenam Domini, 
concedimus & largimur XX folidos bonorum nummorum de’ villa noftra qua di- 


. <itur Eberbach pro habendis piſcibus, fingulis annis, & de Cellerario noſtro in Ma- 


> 


guncia unam amam boni vini, & tor panes albos, quot fieri poflunt de unomal- _ 
dro tritici, ur fe nobis devoctiores exhibeant ad conficiendum Sacrum Crifma, . 
Precipimus itaque in virtute Dei, ut fub obtentu gratie noftre miniftris noftris hec 
noftra flarute pr. Fratribus S. Marie, ficut a nobis flarurum eſt, fingulis annis 
perfolvant, ſtatuentes arque rogantes, ut idem beneficium. a fuccefloribus nioftris 
plene conferverur. Ut autem hoc verius eredatur, & ab omnibus inviolabiliter 
obfervetur, prefensem inde paginam feribi, & noftro figillo fecimus infigniri. 
Datum Maguncie anno Dom. Incar. MCLXXL quinto Nonas Augufli in pre- 


Iencia & teftimonio Burchardi Prepofiti S. Petri &c. 


DV 


| Num. XI. j . 
Eine Schenkung der Grafen Tebert und Ugo von Celialo, an die Kir» 


che des h. Donatzu Arreyyo, 1771 | 
n Deinomine anno Domin. Inter. MCLXXI, Friderieo regnante, menfe Marti, 
Indi£tione IV. 1 Be 

Manifefti fumus nos Tebertus arque Ugo Comites de Celialo, qualiter per 

hoc fcriprum transationis, finitionis atque . refutationis, flancie atque convenien- _ 
tie, & perperue abligationis finimus, tranfigimus atque refutamus tibi Domino 
Adanulfo Prepofito recipienti vice Canonice S. Donsti, Salicer 'omne ius & dire 
ctum quod nos habemus in-toro caftro & in tota curte de Saſeto, five. pignoris 
aut qud alio iure, unde nobis noflrisque heredibus nullam refertarimus potellstem, 
nec aliquid inde recepimus, Exinde autem recipimus pro iam dicta refutatione 
Ä , „Pigno- 


v \ ⸗ 24* ⸗ . ’ 

Urkunden zu der Geſchichte des Erzbiſchofs Chriftian von Maynz. s3r 
piguoris predicti libras XIV, quetenus ab hodierna die habearis & poflidearis am 
vos quam veftri facceflores fine noftra nofrorumque heredum, vel alias ſucceden- 
tium moleftia vel litis repetitione. Quod fi in aliquo exinde efle nos preſumſeri- 
mus apere, caufari, vel per placitum aut extra fatigare, per nos vel per ſummiſ. 
fam aut fummittendam perlonam a nobis, aut ſi omni tempore vos inde tacitos 
quieros feu indepmaes efle non permiferimus, tune obligamus nos & noftros he- 
redes vobis veftrisque fuccefloribus compofituros & corhponimus duplum queri« 
monie, & infuper pene nomine optimi argenti libras XVIII. | Ä 

. Unde hocferiptum fieri rogavimus ante eccleffam S. Donati feliciter. 
. Signa manuum fuprafcriptorum frarrum qui hoc feriprum fieri cogaverunt, ! 
Signa manuum Avengarii,. & Mazzolini & Carveei & Reinerü filii Prioris \ 
& Zambrini rogatorum reftium,. “ Ä um | » 


u Mum. XI Ba . 
Schreiben des Erzbiſchofs Chriftian an die Genueſer aus dem Par⸗ 


lament zu Siena. 1173. | 


.. .. Dei gratia Maguntino Sedis Archiepifcopus & Archicancellarius Ger- 
maniae, & totius Italiae Legatus, chariflimis amicis fuis Confulibus Ianuae & toti 
populo falutem & optimam voluntatem. Propterea mentis noftrae memoria fi- 
gentes honeftiffima bonitaris veftrae fervitie, quae perfonae noftrae toto mentis af- _ 
feſtu, corporis affiduitate nuper cum apud vos eflemus, exhibuiftis, ita nos vo- 
bis reddunt obnoxios, ut præ omnibus veftris Iraliae confortibus vos diligere fpe- 
cialicer debeamus, & civitarem veltram honorare teneamur & exaltare. Esprop- 
ter notum facimus univerfitari veſtrae, quod proxima tertia feria ppft Laetare. 
Hierußlem, cogregata apud Senas celeberrima curia in plateis civitatis“, quum fe- 


dimus, in confpe&tu Praefelti Urbis Romanorum, & coram Marchionibus Anco- 


aitanis Conrado Marchione Anconitano, Comite Guidone, Comite Aldobrandi- 
no, & quamplurimis alüis-Comiribus „4Capitaneis, Valvafforibus, Confulibus civi- 
tarum Tufcise, Marchise & Vallis Spoletanae, & Superioris atque inferioris Roma 
niae, & infinita populi multirudine, contumaciam & fuperbiam Pifanorum often- 
dimus, bumiliratem atque iuflitam veflram notam fecimus. Deinde caufidico- 
rum Imperii indicio, & aflenfa Principum, Epifcoparum multorum, feilicee 
0. & füperius enunieratomım, & annuerunt omnes Populi omnia privile- 
gia Pifanorum, quascungue a fereniflimo Domino noftro Frederico Imperarore 
-Romanorum invitiffimo , & ab omnibus praedecefloribus fuis obtinuerunt, calla- 
vimus, & nominatim ea quae de Sardinia, & de RipaMaris, & de libertate ae 
fodro civitatis ſuae sc terrae, & de Comitatu Comitis Ugolini; & Comitiffae Ma- 
shildee, & infaper de moneta, quam ieikan fecimus, & dari five recipi füb pos- 
F x*x 2 na 
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na rerum ac perſonarum prohibuimus, & praeteres quicquid de honore & utili- 
'tate ipſorum potuimus excogitare eis ex imperiali auctoritate abſtulimus. Deinde 
eivitatem ipforum ac burgum atque pecuniam in banoum Domini Imperatoris au- 
- Eloritate imperiali & noſtra miſimus, & publieavimus. Multo etiam plus his ad- 
didimus in confuſionem eorum quam vobis mequequsm promiferamus, ſicut ab ami- 
eis veftris Lucenfibüs luce clarıus cognoſeetis. Admonemus igirur artentiflime 
diferetionem veftram, ut omni ocesſione poftpofta usque ad proximum Pafcha,; . 

five o&tavam ipfius Pafcharis, L. galeas habeatis preparatas, XX Ianue, & XX ad por> 
tum Veneris,& X qua: verfus Romam ducantum Egimus enim cum, Præfeltto Urbis, 
utapud civitatem Vererem, & per diſtrictum fuum, & per terram Comitis Aldobran- 
dini libere & Secure pofltis eas ducere, & infuper exercitum veſtrum quotidie 
rzparetis. Ideirco autem fciatis, quod aullum vobis terminum de pecunia no- 
bis folvenda dare poflumus nee volamus. Multis enim ad prefens propter idip- 
fürn tenemur debitis, & damus militibus, præcipue illis de S. Miniato, Inde eft 
uod fepientiam veftram quam intime rogamus, & fub facramento, quod nobis 
ciftis, commonefacimus, ut debiram nobis pecuniam determinate tempore fla- 
dm perfolvatis, & ficut in fimplicitare & fide ac veritare vobilcum ambulavimus, 
ita & ipfi nobifcam embulare, & veritarem Sacramenti, & neceſſitatem tanti ne» 
goti obfervare fapienter. | 
Fun. x. 


Der Erzbiſchof Ehriftian beftätigt und vermehrt: die Schenfunden 
an die Kirche des h. Donat zu Arezzo. 1174. am gten May. | 


CHtew Maguntine Sedis Archiepifcopus, Germaniæ Archicancellarius, & 
| Sacri Imperii in Italia Legarus. Adanulfo, & cereris eius Ecelehe Fratribus, 
Imperatorie manfuetudinis benignitas, & nofire Legationis canfuevit pror 
„videntia loca divinis culubus mancipata clementer protegere, & a prevorum in« 
<urfibus attentius defenfgre. . Eapropter cognofcat univerfa Imperii hidelium mul- 
titudo, quod nos Canonicam S. Donati iuzta Aretinam civitarem ſitam Jub Impe- - 
ratoriæ Maieſtatis prorellione & noftre fufcipimus, & wm eidem Canonicz 
quartı Adanulfo Prepofito & Fratribus eius caftellum & curtem de Toppole, & 
villam de Verrazziso cum »dificiis & pertinentits fuis, & beneficium_ five fa- 
drum, quod Quintawall & eius nepos. Aftaldus ab Eccleſia S. Donati habuerunt, 
obicumque fit, concedimus, wradimus, & præſentis ſeripti privilegio conhrmamus 
& communimus. Statuimus igitur & imperisli que fungimur auftoritare firmi« 
ser & diftrite præcipimus, ut mulla civitas, nullum cafrum, nullus Ioens, nullus 
Comes, nullus Capitaneus, null omnino Sacri imperii psrfonis prenominatam Cano- 
nicam 5. Donsufuper prefatis pofleffionibus, aut guibuscuusgue bonis ad eanrperti- 
nentt- 


— — er Zee TH A m. 
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nentibus temere inquietare, aut illicite vexatione moleſtare præſammat, nec huius 
noſtræ confirmationis paginam infringere audeat. Si quis autem huic Imperato- 


riæ Maieſtatis & noftro edicto obviare prefumpferit, centum marcas auri puriſſimi, 


medieratem Camerz Imperiali, reliquam partem prefafz Canonice $. Donati pro 
pwens compopat. | Ä 
‘ Pera&tionis huius rei teſtes funt Reinerius Übertini Arengarius Conful Are- 
tinus, Villikuius & alii quamplures difereri & honorati vi. | 
Darum in Comitatu Florentino in. Epifcopatu Fefulano, apud villam de. 
Quercio, anno Dominicz Incarnationis MCLXXIV. Indiftione VII. octavo Idus 


Mail, . 
Num. XIV. 


Der Erzbifchof Chriftian beſtaͤtigt die Guter der Eremiten von Ca⸗ 


maldoli. 2174 am 20 Map. 


« « « .„ Maguntine fedis Archiepifcopus, Germaniz Archicancellarius, & 

Secri Imperii in Italia Legatus in perpetuum. ' 

Decet Imperislis Aulæ magnitadinem, & ad noflram cognofcimus pertinere 
ſalutem, fi pia & religiofa loca celefti confideratione dilexerimus, & eorum pa- 
ci & tranquillitati curaverimus attentius providere. Unde nos divine miferatio- 
nis intuitu, dile&tos Dei famulos Camaldulenfes Heremitas, & omnem eorum 
Congregationem, omniaque eorum bona atque iura, & univerfas eorum poffel- 
fiones, ſub Imperatorie Maieſtatis & noftra protectione fufcipimus. Ad eorum 
quoque ufum & utilitatem omnes res mobiles & immobiles, quas Quintavallis 
cum uxore fua Czcilia, & nepote fuo Aftulfo Camaldulenfi Heremo pro remedio 
enime fue optulit, fecundum quod in carrulis oblationis eorum plene continetur, 
fupraferiptis Deo devoris famulis in eadem Heremo commorantibus , imperiali * 
gua fungimur euttoritare concedimus, & præſentis feripti privilegio confirma- 
mus. Nihilominus autem omne patrimonium, quod Bernardinus de Sidonis 
eiusdem Dei fervis eptulir, illis itidem corroboramus. Volumus preteren, & 
fub optentu gratiz impertalis & noftre precipimus, we Raineriws Marchio dein- 
ceps homines de Anglare, vel de monte Aureo in fuum ufum violenter audeatre- 
vocare, vel aliquam exallionem aut triburmm.artempier abeisdem extorguere, 


Nulla etiam civitas vel fecularis perfona pr. Dei famulos de donicatis & prediis 


quæ ad manus ſuas explere volunt ad publicum triburum perfolvendum cogere 
fumer, Montaionem guogue quem Imperialis Maieftaris Nuntii usqgue modo 
violenter occupaverunt predittis Heremitis integre reflituimus, ur eo deinceps, 


Keuii confueverunt, libere ummur. Ad hæec omnes obedientias & poſſeſſiones, 


quas in preſentlarum iufte & canonice poflident., aut in furarum, dante Domino, 
——— &rr3 poterung 
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terune adipifci, imperiali auktoritate & noftra eis confirmamus, & quæ 
* contra ius ablatæ ſunt obedientiæ, eis in integrum reflitui iubemus. 
Proinde mandamus Aretinis, Caftellanis, & de Burgo modernis & fu- 
vuris Confulibus , ut prædictum patrimopium Quintevallis, & patrimonium Ber- 
oardini de Sidonia, Montaionern quoque, & omnes ... . iam ditte Here- 


mi, quæ in eorum Comitatibus funt, fine fraude manutenere, & ab omni homine 


defendere ſtudeant. Decernimus etiam ut quicumgüe ob feodi beneficium prædi- 
Qis Heremitis fideles efle tenentur, fi forte eosdem Fratres in rebus vel per fonis 
contra ius impugnare præſumpſerint, a beneficio feodi omnino deeidant. Si 


uis vero de cetero contra hanc noftr& conftitutionis paginem fecerit, & predi 
* &os Fratres moleftare aufu ternerario prefumpferit, fub banno Domini Imperatoris _ 


poſitus, CC marcas puri argenti componat, medietatem Cameræ Imperiali, reli- 
quam partem iam dictis Fratribus. | 


. 


Datum Caftilione de filiis Bochi, anno Dominic Incarnationis MCLKKIV. 


Indidtione VII. fecundo menfis Maii, — ’ 


Aftionis huius teftes funt Comes Macharios ,‚ Comes Everhardus , Confules 


‚Aretini, Confules Caftellani, Renerius Übertini, & Arengarius, & alii quemplu- ' 


res difcreui & honorati viri, 


Mum. XV. 


Der Erbiſchof Chriſtan beftätig die Schenfungendes Probſts ri 


derich an die, Ricche des h. Stephans zu Maynz. 1175, 
" Tr nomine Sanfte & individue Trinitatis, Patris, & Filii, & Spiritus Sankti- 
Chriftianus dei gratia Maguntine Sedis Archiepifcopus.: 


/ 


Kiciie defendamus, & earum utilitates, falva religionis puritate & reverericia fi- 
deliter promovere fludeamus. Eapropter notum fıcimus univerlis Ecclefie fideli- 
“bus, tom prefentibus quam fururis, quod dilectus nolter Fridericus Ecclefie S, Ste» 
fani in Maguncia Prepofitus, difcreto pie difpenfacionis intuitd commonitus, prop- 
ver defedum debite adminiftracionis, quo tempore dignitarus fe Fratribus Eccle- 


fie S. Stephani cohtingebet, plena ac fpontanea yoluntate cum eisdem Fraribus 


ſuis tali paltione convenit, & proprio privilegio ſuo confirmavit, videlicer, quod 
omnia Ecclefie S. Stephani & eis attinencie, vel que pignori obligaverat, vel no- 


mine beneficii alienaverat, in ins & poteſtatem Ecclefie, & ad liberum ufum predd, 
. P “ “ re. \ 


2 


Providencie a Deo nobis iniunkte requirit ofhkcium , ut Eecleſiarum iura fol- 
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Fratrum revocavit & expedivit. Infuper yillicgciones de omnibus curis Ecclefie 
S, Stephani artinentibus locandas & affıgnandas dimifit & aflıgnavit, ur quandiuip- 
fe officio & dignitate Prepofiture fungeretur, ipfi hanc difpenfactonem abfqueom- 
zi commutacion@.obtineant, & quicquid utilitatis Eceleſie exinde proveniret, in 
ufıım cedat Communitatis eorum. Preterea huic attioni fuper addidir, quod Ec- 
clefiam in Alzeia, cuius inveftitura fpecialiter ad eum fpe£tabat füper altare S. Ste» 
pbani ftabili iure tradidit & delegavit, ur per eum Fratres defectus fuos poflene 
fupplere, & cottidiane necaflıtatis ſue flipendia augmentare. Nos itaque dignum 
& acquitati confentaneum iudicantes ſpeciali filie Maguntine fedis fubvenire, 
& difcrecionis noftre ſimul & pietatis difpenfacione iura eins & raciones arque pa- 
Etiones tueri & fovere ftaruimus, & firmiter fanciendo pretipimus, auftoritatis 
noftre privilegio eonfirmamus, ut he pa&tiones, & fpontanee prenominati prepo- 
fiti Friderici concefliones rate conſiſtant & insonvulfg permaneant, Quod.fi quis : 
‚hanc noftre confirmationis paginem attemptare prefumpferit, Dei omnipotentis 
iram, & noftram ſe noverit incurfurum offenfam. u 


Huius rei teftes funt Heinricus Abbas S. Albani, Folenandus eiusdem Eccle- 
fie Canonicus & Cuftos, Burchardus Ecclefie S. Petri Prepoſitus, Henricus Prepo- 
firus in Afchafanburg, Folbertus Prepofitus in Muggeftat, Magifter Heinricus de 
‚ Afchäfanburg ,, Comdp Rongembode, & frater eius de Bechalingen,. Conradus 
Suevus, Richerus Schlälfetus in Maguncia, & alii quamplures, | 





a 


= 


Mum. XVI — 
Schreiben Chriſtians an K. Ludewig von Frankreich. 


Ger & magnifico'Lüdovico Regi Franikoram, Chriflianus Dei gratia Impe- _ 
rislis Curiae Caricellarius, & Legatus Itäliae, falutem& ferviium fuum. 


Ratio függerit, & Pringipum confuetudo depofcit? ut quemadmodum Regni 
veftri negotiatoresper Romanum Imperium pace & fecuritate fungunter, ira 
verfa vice noftri nullatenus ſub veftra surisdittione laedantur. Quia igitur Mafco- 
nenfis Vicecomes quosdam noflros mercatores iniufle expolisvt, & unum ex 
, eis in captivitare retinet compeditum, petimus. & ex parte Augulli Sereniflimi 
veftram Excellentiam commonemus, ut hominem & res detentss reddi faciatis. 
Alioquin fi damaa iliusmodi per veftros negotiatores fugrint refärcita, aut fi no- - 
vum teloneum ad damnum refarciendum fuper veſtros mercatores fuerit confliru- 
um, veftra diſeretio non gravetur. 


Rum. 
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Num. xkyn. | 


Der Erzbiſchof Chriſtian erkauft vor die Stadt Siena gewiſſe Gerecht · 
| . | fame für 400 Lire. 1130. | 

‘A nno Dominicae Incarnationis MCLXXX. Indiflione XII. | 
IA Ego Chriftienus Maguntinus Archiepifcopus Germanie Archicancellarius, & 


Imperialis Aulae per Italiam Legatus, dono & concedo vebis Senenfibus Confulibus, 
& totius civitatis populo, omnes confuerudines & beneficia, quäe quondam habe- 


re confueviftis in Comitatu veftro ante mei in Italiam ingreflum, vel poftee: & 


eam rationem fimiliter, quam Imperator habet in caftco S. Quirici, vel füburbio 

- eiusdem atque rationem, quam Imperator habet in caftro Moniieri, & totam ra- 
tiionem Imperatöris portae civitatis veftrae, falvo iure pignoris eorum qui portam in 
praefenti retinent. Necnon tactis Sacrofanklis Evangeliis iuramento affero, quod 
citius quàm potera, Serenifimo Imperstori noflro Federigo 'privilegium confır- 


mationis veftrae manate ad laudem &totius civitatis honorem fine fraude compo- 


nere impertali auctoritate, atque pleniflima conceflione mea ab hac die inantea li- 
bera habeatis omnia fuperius praetaxata, & poflideatis fine omni mea, vel cuius- 
libet Immperatorüi Legati lite vel eontradictione. Pro qua donatione & conceflione 
a vobis recipio CCCC libras denariorum, quarum C.. praefenti dabitis Nuntio 
Curradi Marchionis, reliquas CCC per meam liberationem dabitis cuicumque 
praefato Marchioni placuerit. . | nn 


Ada funt "haec in caſtro Montis Fiafconis, coram UÜgone de Valentia, & 


.  Tranfmundo eiusdem caftri, Beneditto Senenfi & Petro & Bofo Lombardis tefli- 
bus dullis.: on Ä 


Num. XVIII. 


| Des Erzbiſchofs Shriftian Schreiben an die Vorſteherin des Kloſters 


des h. Robert zu Pingi. 


giſtrae Sororum de S. Roberto in Pingis, derotionem gratiae ſuae tam cum pe 
zerno quam cum filiali | | 


Plari- 


G riftianus Dei gratia Maguntinae Sedis Archiepifeopus, Hildegardi dilectae Ma- | 


u. — — 


. — — — 
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Plurimig negotis impediti perpauch tibi feribimüs, cum. tami dilatato corde 
toto mentis adnifts ad piam dilecionem tuam anhelamus. Et quia divino ſpiritu 
te infpirstam cognofeimus, exhortatoria verba tua defideramus, quoniam. dum 
terrenö regno exterius fervire cogimur, Caelefiem Regem multoties in terris ner 
gligimus. Igirur & orationibüs. mis, & fororum quae apud te funt nos commit · 
simus, ita ur per illasadiuti, rurbinibus ac procellis huius. feculi, in quibus mulum _ 
fatigamur, Deo fuccurrente, clementer eripiamur. Nos autem vobis in omni- 
bus neceflitatibus veftris adeſſe, acin omnibus prodefle, prout Deus donaverit, 
pro.certo: ſoĩatis. Ä | | ‚- 


Rum. XX. 
Ein anderes Schreiben an eben diefelbe. 


O dhriſtianus Dei gratia Maguntinae Sedis Archiepifeopus, reverendse &in Chri- 
fto dileC ae Dominae Hildegardi, & univerfis. fponfis Chrifti cum ipfa Deo . 
_ famulantibus, de virtute in virtutem afcendere, ac Deum Deorum in Sion videre. 


. "Et in ‚admirenda ac laudanda potentia Dei & Salvatoris noſtri cle- 
mentia minime fufhcientes, imo prorfus indigni fimus, tuo tamen, ut digni 
efficiamur chariflima in Chrifto Domina, fedulo confifi fuffragio illam gratiarum aktio 
profequimur, a qua omne datum optimum, & omne donum perfedum defcen- - 
dens, utpote a patre luminum, cui in anima tus digna complacuit, & eam vero 

- & inaeftimabili lumine fuo illuftravit, cuius gratia praeveniente & fubfequente col- 
latum eft ſanctae devotioni tuse cum Maria ad pedes Domini federe, & ſupernae Hle- 
sufalem vifionibus vacare. Haec manifefta fandtae converfationis tuae indicia, & - 
flupendae veritatis teflimonia, its animam noſtram, chariflima in Chrifto Domina, . 
zuis iuſſionibus, ne dicam precibus, obligatam tenent, ur quicquid unquam fandis votis 
tuis accedere .noverimus, ad hoc cordis noftri intentionem merito inclinare debes- 
mus, fperantes, & firmam poft Deum in tus fandiitate fiduciam habentes, nos ſandiſ- 
fimo odoramento orstionum tusrum gratiam Dei praevenienem & fubfequentem 
percipere, & hanc peccatricem animam noltram tuae fandlitaris intervegtu clemen- 
tiam Creatoris fur fibi tandem ‚placitam invenire. Inde eft quod fuper tribulatione 
& afllidione, quam ex fufpenfione divindrum una tecum facer conventus fuftiner, 
santo ardius vobis condolemus, quanto innocentiug evidentiam veftram inhac, 

te perpendere valemus. Verum quia tonftabät Ecclefiae fepultum appd —— 
veſtram defundum in vita ſua excommunicationis ſententiam incurriſſe, dum adhue 
eidem Eceleſiae de abſolutione ipfins incertum extitit, vobis interim propter ſtatu- 
ta Sanctorum Patrum non evitanda, clamorem Cleri declinare, & ſcandalum Eccle- 


Buͤſchins Magazin XI, The. Dan fige 


ww — 
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£ae diflimulare periculofam nimis fair, donec idoneo teftimoniobonorum virorum ia 


facie Ecclefiae illum ablolarum fuiſſe comprobatur. Broinde veftrse, ur dignum 
eft, afflictioni ex intimo corde compatientes, Ecclefhiae Maguntinae refcripfimus in 
hunc modum, ut fi bonorum virorum veraci teflimonio aflertione de abfolutione 
praefati defundi ei oftenfum fuerit, divina vobis officia celebrari praecipimus rogan- 
ses, & obnixecharitativeftre füpplicanres; quatenus fi ex culpa noftra velignoraneia 
vos in hac parte moleftavimus, peteuti veniam non fubtrahatis mifericordiam, & Pa- 
trem mifericordiarum exorare dignemini, ut fanos & incolumes nos veftro Sando 
confpeQui, & Eeclefise Maguntinae ad honorem Dei, & Ecclefise veftrae, & fa- 
Jutem snimae noftrae. Conferver nobis Dominus fanitatem & fanditatem. 


Rum. XX, | j 


Schreiben des Pabſt Lucius II an die deutſchen Crzbifchäfe, Bir 


fehöfe 2. wegen des Amts des Erzbiſchofs Chriſtian. 1133. 


ucius Epifcopus fervus fervorum Dei, Venerabilibus fraeribus Archiepifcopis, 
Epifcopis, & diledis filiis Abbatibus, Conventibus, aliisque Praelstis Eccle- 
fise Teutonicae, falutem & apoftolicam benedidiionem. _ 

Ad veftram volumus notitiam pervenire, quod b. m, Chriftienus Magun- 
tinus Archiepifcopus, vir valde providus & magnificus, cum kariffimo filio no» 
ftco Friderico illuftri Romanorum Imperatore & femper Auguflo , longo tempore 
“ magnifice fervivifler, & contra officii (ui: debitum .excefhfler in multis, cum Ro- 
nanorum perfidiam, qui patrimonium Ecclefise hoftiliter vaftanres Tufculanum 
nequiter obfidebant, aliter comprimere non poflemus, eundem Archiepifcopum 
ad obfequium Ecclefise convocavyimus; ipfe vero fadus obediens ufgue ad mor- 
tem, ut, ficut antea exhibuerat membra ſua iniquitari ad iniquitatem, ita fe & 
faos exhiberet ad ferviendum iuſtitiae in fandificationem vitae, a&ris intemperiem 
parvi pendens ad fuccurrendum Ecclefise fluctuanti cum ingenti exercitus multitudi- 
ne roboravit, fadumque eft, volente Domino, quod -Romani bis ad folius na 
" minis eius terrorem fugerent; 1llo autem Tufculanum ingreflo, muros civitatis 
iam pridem collapfos pro misgna parte per illius auxilium, antequam decederer, 
fecimus reparari. "Tandem Dominus mifertus ipfius, ut falubriter impleret 
quod legitur: ubi te invenero, ibi te iudicabo , febris eum aegrirudine flagellavit 
iuxts quod fcriptum eft: quem diligie Dominus corripit, flagellst autem- omnem 
filium quem recipit. Unde idem Archiepifcopus in vera confeflione, & in mulra 
contritione cordis fervicio B. Petri & Romane Eccleliae torus intendens ,' aſſum- 
ts Cruce, & reſignatis dignitatibus univexdis, VIII. Kalendas Septembris diem. * 

it 
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fit extremum. Quia autem tenemur de illius ſalute eſſe ſoliciti, qui pro ſervi⸗ 
tio univerfalis Ecclefise mori non dubitavit, & ex fine eius maiorem poſſumus 
de remedio fiduciam obtinere, monemus univerfitatem veſtram, hortamur. in Do» 
mino & mandamus, quatenus eundem Archiepifcopum & memoriem eius in ve- 
firis oratienibus facientesveftris apud Dominum interceflionibus adiuveris, & im 
omnibus conventualibus ecclefis tricenarium pro eo & anniverlarium faciatis, we. 
maculas quae illi de terrenis contagiis adhzferunt, divina clementia indulgeat & 
abfiergat, G& vos de opere pietatis indeficiens mereamini a Domino praemium 
obtinere, Datum Signeae IV. Nonas Septembris. | 


| Num. XXI. | 
. - Schenkung Kaiferd Heinrich VI. an Rinieri, 187 am 13 Sept. 


enricus Sextus divina favente clementia Romanorum Rex Auguftus. 
Notum fie omnibus Imperii fidelibus prefentibus & futuris, quod nos 
attendentes honeſta fervitia finceramque devotionem fidelis noftri Rayneri Be- 
rengarüi, pedagium deRicafole in valle Arni, videlicet XII densrios de Sommacon- - 
firmamus. Ad cuius rei evidentism prefentem paginam confcribi, Ge figilli noftri 


h) 


impreſſione iuflimusinfigniri; ſtatuentes, & regalis edidi vigore precipientes, ur 


- de cetero nullus Epifcopus, nullus Dux, nullus Marchio, nullus Comes, aut 
Nuntius nofter, nulla civitas, nullum Comune, nullus Confular. Nulla Poteftas, 
nulla humilis vel alta, fecularis vel ecclefisftica perfona, prenominstum fidelem no- 
ftrum, vel fuos heredes in prefcripto feudo moleftare audest, vel quancunque 
eis iniuriam feu moleftiam inferre. Quod ſi facere prefumferir, in ultionem te- 
meritatis fue, X librasauri pro poenacomponat, dimidium Camere noftre, & reli- 
quam paflis iniuriam. Huiusrei teftes ſunt Oo frater nofter, Federicus Dux de 
Dres, Comes Robertus de Naflower, Robertus de Dome, Henricus Tefta Mare- 
fchalcus, Marquardus Senefchalcus, Ilenricus de Montefpertulo , Hotericus de S. 
Genefio Curie noftre Judex. Datum Papie anno Domini MCLXXXVIL Indi- 
&ione V. Idibus Septembris. 


| Num. XXI. | 
K. Heinrich VI. neue Schenkung an Ranieri. 1197. 


enricus divina favente elemientia Romanorum Imperator femper Auguflus & 
Rex Sietlie. 


Dyya . Decer 
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”  Decet Imperialis exoellentiam Maieflatis fideliom ſuorum obfequia elementer - 


sttendere, & eorum fidelicsti condigna remuneratione refpondere.. IInde eft, 
quod nos attendentes fidelitatrem & grata ſetvitia, que fidelisnofter Raynerius de Ri- 
cafolis nobis femper exhibere curavit, de innatanohis clementia ei & fuis heredi- 


Bus perpetuo cöncedimus & donamus, omnem iuftitiam, quam habuimus hadenus _ 


in hominibus Moriani, & aliorum caftellorum fuorumi, videlicet Ricafole, S. Mar- 
eini de Stella, Campi & Montishuci pariter & Cafaye, nec non & omne ius quod 


Habuimus in quödam fideli fao qui dicitur Drudolo de Ama, & filiis ſuiss. Conce-- 
. dimus etiam omnia iura que habuimus tam in hominibas Moriani, &'predidtorum 
caftellorum ſuorum, quam in hominibus totius terre füe, pretes fodrum, quod in eis no» . 


bis iuxts conſuetudinem refervamus. Ee cum plures de hominibus ſuis ad-Floren- 
tiam, G& alia loca fe conferane, ut fic fervitium ipfius Raynerii fubterfugiane, & 
indebita gaudeant libertate, conceflimus ipfi Raynerio, & plenam dedimus poteſta- 
‚tem, ur fe de rebus ipforum hominum , abicunque fuerint,. intromittat, & pra 
fua voluntate difponar. Statuimus igitur & imperiali edidlo fancimus, ur nel- 
‚la Civitas, nullum Comune, nullus etiam Nuntius noſter in Tufcia pro tempore 
conſtitutus, contra hanc conceflionem, donationem, & conflitutionem noftram 
ipfum Raynerium, vel eius heredes moleftare aliquo tempore velmodo quoliber in- 
quietare prelumat. Quod quicungue attemptaverit pro pena fue temeritatis Llibras aurä 
perfolvat, medieratem Curie noftre, & reliquam medieratem iniuriam paflo. 


Datum ante Caſtrum loannis auno Dominice Ingarnationis MCXCVII. 


» 
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| DET Z TyT GE 7: 95 
TEEN TRITT NEE IT 
, Durchlauchtiger, Hochgeborner Fuͤrſt, gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr. 
We erinnern Uns in unterthaͤnigem Gehorſam, daß E. F. Dhl. unlaͤngſt uns 





gnaͤdig eroͤfnet, waßmaſſen Sie in kurzen eine Reiſe, und zwar, wie E. 
F. Dhl. uns nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, in Italien zu verrichten, 
Ihr vorgenommen haͤtten, und uns daher befohlen, die Ausſchreiben zu itzigen Land⸗ 
tag zu maturiren. 

-  Miewehl wie nun folche gnäbige Befehl zum gehorfamer Folge, in dem mas 
den Sandtag angehet, unfer unterthänige Schuldigfeit alfofort verrichtet; So find 
wir doch über diefer abermahligen Reife, dergeftale beflürget geworden, daß €. F. 
SOH. wir als getreue Diener, unfere dabey führende forgfame Gedanken, in Unters 
thaͤnigkeit nicht verhüren fönnen, und obs gleich das Anfehen leichtlich gewinnen möge 
2e, als ob ung gebühren wollen, €. 5. Dhf. gnädigen Befehl, in eröfnung Unſers 
unterthänigen Antworts und Gutachtens, zu erwarten, Jedennoch weilen Unfere abs 
geſtattete ſchwere Ayde und Pflichte, uns hoͤchlich verbinden, ſowohl E. F. 
Dhl. als des ganzen Vaterlandes beftes mic ſtaͤtiger Sorgfalt zu bedenken, und da 
wir befinden daß derfelben Fürftlichen Perfon und Refpect, oder ihren Eftar, etwas 
ſchaͤdt⸗ oder nachtheiligs bevorſtuͤnde, folches zeitig auch unerfordert anzudeuten, 
dafür zu warnen, und fo viel an Uns treulich verhüten und abwenden zu helffen: 

So geleben Wir der gehorſamſten Zuverſicht, €. 5. Dhl. werden niche ungnaͤ⸗ 
dig vermerfen, daß derſelben wir folcher Reiſe halber, unſere aus ungefärbter Aufrichtiger 
Devotlon ımd getreuer Sorgfalt, berrübrende Gedanken, unterthänigft eröfnen. 
€. 5. Dhl. reiflichen Zürftlichen Nachfinnen , felbige unserthänig und ganz unmaßs 
geblich fübmittiren, | | 

Demnaͤchſt werben E. 5. Dhl. Uns dero Unserthänigfte Diener gewißlich in 
den gnädigen guten Concept haben, daß €, 3. Dhl. dero Fürftliche Recreation, 
wir feinesweges mißgoͤnnen, auch dafür ermeffen, warn Sie jehweils Ihre hobe 
Unverwandter und benachbarte Fuͤrſten befuchen,, daß folches von feinem verſtaͤndi⸗ 
gen Menfchen übel ausgeleget werden fönne, weil aber E. F. Dhl. Reife außerhalb 
Deutſchlandes, und fonderlich nad) Italien gerichtet, fo treten Uns dawegen allers 
hand wichtige, fo wohl E. 3. Dhl. Perſon als dero fürftlichen Eftat und hohe Eftind 
betreffende Motiven ſtark zu Gemuͤth. 

Wir wollen zwar für diesmahl niche weitläuftiganziehen , fondern vielmehr gu 
€. 5. Dhl. hocherleuchtenden Erwegung ftellen, ob berfelben oftmahlige langwierige 
Abweſenhelt, von Ders von Gott bem Allmächtigen Ihr anvertraueren Anfehnlichen 
Sande und deuten allerbings In bereinft Fuͤrſtlichen gewiſſen zu verantworten. 


Wir 
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Bir wollen auch anjetzo nicht ausführen, ba es Jederman bekannt, daß E. Fi 
- Dh. die Reife in Italien ſchon hiebevor verrichter, (a) und daßjenige, was eine 
fuͤrſtliche Perfon alda zu fehen und zu lernen, albereit erlangt, wie dieſe abermahtige 
Reiſe, da Sie ſchon in würflicher Regierung Ihrer Sande begriffen fein, von hohen 
. amd niedrigen Standes Derfonen, mögte ausgedeutst werben, und wie dahero zu bes 
“ fogen, daß die allentha'ben erworbene Habe Opinion, von E. F. Durchl. Verftande, 
hreroiſchen Fürftlichen Gemüche, und daß Sie ihre Regierungs Geichäfte, und Ihrer 
Landt und Leute Wohlfarth, Ihre höchtte Angelegenheit, und Eontentement fein laſſen, 
dadurch vermindert werben mögte, da body biefelbe und bie baher entfpringende 
Meputation, von allen Politicis, für ein fonberbares Kleinot eines Regenten geach⸗ 
set werde. Imgleichen wollen wir der Sänge nach, niche deduciren, wie über ale . 
maß ‚in einen wolbegründerem Regiment nöthig fei, daß die Unterthanen Ihre 
Jänbes:» Fürften Sieben und fürchten mögen: weil aber diefe bede Stüde daher , 
. vornemblich erlangt auch leichtlich confervirt, werden koͤnnen, wann jedermann fiehet 
und verfpühret, daß ein Regent felbften flätig dahin trachtet, wie er das gute nach 
Billigkeit belohnen und dadurch weltersbefördern, das böfe aber gebührlich beftraflen 
Aund abfchaffen möge, und fein höchftes Contentement barinne fucht, wann er feines 
Landes Wohlfarth , in allen Begebenheiten felbft perfönlich beobachten und verwah⸗ 
sen könne. Wiefehr hochlich Dann dahero zu beforgen ſtehe, daß burchidiefe weite und _ 
nad) männiglichem Urtheil unnöthige Reife, ein mehreres verlohren, ober zum wenig⸗ 
ften in Pericul gefeget werben mögte, als E. F. Dhl. bey Dero dreyjäprigen Fuͤrſtl. 
Regierung, durch Ihre hochvernünftige Actiones erworben, foldyes bedarf Feine mehre⸗ 
ze Weltläuftigfeit, wir wollen auch mehr in Unſern Herzen befeufzen, als mit ber 
Feder jego andeuten, was burch diefe abermalige ferne Reife, Uns E. F. Dhl. ges 
sreuen gehorfamen Dienern, für überfchwere daft, ungleiche Nachrede, und unauss 
fprechliche Ungelegenheit, leichtlich cauſirt und aufgebürdet werben dürfte. Diefes 
aber bitten wir ganz unterthaͤnig, und fo hoch ⸗als getreue Diener Ihre Herren: ims 
mer bitten fönnen, daß Eu. Dpl. in Dero von Gott Ihr verliehenen hoben Ver⸗ 
Stande, dies nachfolgende vornemblich woll Überlegen und erwegen wollen, Erſtlich, 
wann. 5. Dh. in ermehnte frembde Sande und zu denen feuten fommen würden, benen 
nicht unbekannt, daß E. 5. Dhl. nicht allein von einem hohen weitberuͤhmten Fuͤrſt⸗ 
Jichen Haufe in- Teutſchlandt entiproffen , fondern auch ein regierender Fürft, eines- - 
wohl renomirten Fuͤrſtenthums ſeindt, und dabei betrachten, daß mohl in etlichen 
hundert Jahren, Fein’ Erempel zu finden, daß einiger Regierender Teurfcher fo we⸗ 
nig Sacholifcher ( auflerhalb vornehmen und reputirlichen Kriegs- Erpeditionen) als 
Evangeüſcher Fürftin Italien perfönlich , bevorab bloß um feine Recreation daſelbſt 
zu fuchen, ſollte geseifer fein, - fonbern warn einer unter Ihnen zu Zelten etwan ans 
Dir a | gele⸗ 


») 1656. 


— 


entweder 1668 oder 69 dem Herzog Georg Wilhelm ic. S4s 


Miniſtros allemal hat negorüiren laſſen; Waß die daſelbſt ſich befindenbe Welt und Ne: 


güment verftaͤndige deute wohl davon jubieieen werden, wann Sie ſehen und anmer⸗ 


Ein), daß E. F. Dhl. ohne Anige reputable fuͤrſti. Suite, ohnverfpürenbe Nothwen⸗ 
Wigfeit Hinbanfegung Ihrer hoßen 


ober Nutzen, bloß am Die Zeit zu paffiren, mit 
Regterungs': Geſchaͤfte, eine ſolche welte Reiſe (weiche Sie doch ihrem hohen Wolbewuſt 
wach hiebevor ſchon gethan) und uͤber das noch in einer ſolchen Zeit übernommen 
Härten, da Teutſchland noch nicht zu wölliger Beruhigung gebracht worden, ſondern 
annoch mächtigen Beforg und Gefährtichleie unterworfen iſt, und was €. F. Dhl. 
Baer, für eine fehlechte Reputation und Reſpect zu erwarten Gaben mögte, fintes 
mal jederman-von E. F. Dhl: Hoheit und Eflat, der Doch von den Erteris vor Sous 
verain geachtet und praͤdicirt wird, gar gerinsfchägig forthin urtheilen, und bafüe 


. Kalten wuͤrde, daß die Degierungs . Gefchäfte, welde €. 5 Dhl. eine ſo unnoͤthl⸗ 


ge weite Abſentz von Dero Land und Leuten zu reifen zulaffen fönnten, von gerins 
ger Importanz und Achtung fein müften , welche nachtfel e Impreſſiones bach zu - 
Vermeiden, €. 5. Dhl. Ihre und Ders fürftl. Haufe über alle maaß nöchig zu fein 


‚ von felbften befinden, und mie Hazarb Dero Eſtim, Ihr Plaifir nicht fuchen werden. 


Zum andern wollen E. F. Dhl. hochvernuͤnftig bei füch bedenken, wie gar un« 
jeitig dieſe Reife auch daher von aller! menniglihen würbe geachtet werden, well 
auf fonderbares Burbefinden der Gohen fürftl. Herrn Agnaten, auf unterthänige 
Biete der ganzen Landſchaft, fenften auch aus vielen wichtigen Urfachen, bie bemufte 
Abſchickung nach taken, um & F. DHL Herrn Brubern Herzog Johann Fiedrichs 
5. Dit. Herauszubringen, werffleflig gemadyt worden. Wann nun Hochgedachter 
Dero Herr Bruder, duch. E. 3. Dhl. Ankunft in Itallen, einigen Prätert (wie 


- wohl zu befahren ) gewinnen follte, länger aldort zu fubfiftiren; So würde jeder - 
mann dafür Halten, daß E. F. Di. die fo hoch befiberirte Ankunft. Dero Herrn 


Bruders meht gehindert, als beförbert Härten, welches dann, bevorab wann daffels 
Bige, was man anjetzo von hochgedachten Zürften befürchtet, Darauf hernachmals erfol⸗ 


gen ſollte del allen hohen Anverwanbeten’, auch ſaͤmtlichen Landes Pattioten, ſchlech⸗ 


@ Affeetion und Eonfidenz erwecken dürfte. | 
Drittens, It €. 5. Dhl. bekannt, was filr Hohe angelegene Sachen, ſo wohl 
im Sande, als im fürftlichen Haufe, auch mic den Benachbarteri, allerfürderfamft und 
unaufſchieblich zu pertractiren bevorfichen, wie bann in Ipecie nad geendigten 
$andtag im Decembri, mit Ze, mic Heften, bernach im Januario mit Schmeben, 
zu Hildesheim und Heſſen, die bewußte Eommunicariones anzutreten, zugeſchwei⸗ 
gen, daß vermurßlich bald ein Kreistag darauf folgen dürfte, Zu allen folden Tage 
farthen und Tractaten, wird Feine Hinterlaffende Vollmacht uns legitimiren, viel⸗ 
weniger zum Schluß ſufficiente inſtructio ertheilt werben koͤnnen, fondern man wire 


de dieſes Orts, mit nicht geringen Verweiß, vielleicht auch wohl mis etaas Nach- 
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‚546 Vorſtellung welche die Staͤnde des Furſtenthuems Luneburg ee. 
cheil, ſolche Dinge nothwendig, bis zu E. J. Dh. Wiederkunft auſtehen laſſen 


muͤſſen. . >. 
. Bitten demnach €. $. Dhl. ganz untertbänig und flehentlich, Sie wollen Has 
fes alles wohl überlegen, Ihro felbften bie bevorſtehende nachtheitige Conſequentien, 
nad) Dero hochbegabten Verſtande wohl fuͤrſtellen, und ſich Deren ſelbſten, und zu⸗ 
gleich Uns Unſerer treugemeinten DBeiforg, allerdings. entheben und entfrenem, 


— geflalt dann unläugbar, mann fowohl E. F. Dhl. als Dero hochgeliebten Herrn Brise 


Ders, Herzog Ernſt Augufti 5. Dhl. (mie folches faft hin und wieder ausgefprenget wird) 
‚Diefelbe Reife verrichten, und alfoauf einmal, brey Herrn Gebrübere von diefer Fuͤrſti. 
£inie, an einen, vornemblich den evangeliſchen nicht unbillig fusfpeeten Ort, fich bes 
geben follten, daß folches geftalten Sachen nad, ben ganzen Für. Eſtat dieſes 
Türftl. Hauſes, einemniche geringen Pericul unterwerfen, und leichtlich (meldyes 

doch Bett in Gnaden verhüten wolle ) in foldyen betruͤbten Zuftand ſtuͤrzen koͤnnte, 
Daß es mit Zungen ling nicht auszufprechen wäre. Bolten aber E. 5. Dhl. über als 
les beſſer verboflen, ben Ihrer Meinung noch ferner verharren wollen, So wuͤrde 
obgleih E. 3. Dhl. Here Bruder niche mis reifen thäte, dennoch die hergebrachen 
gute Vertraulichkeit, und die vorigen Erempel in dieſem Fuͤrſtl. Haufe, auch den 
befindenden Umflänben nach, die hochberheurten Erbverträge ſelbſt <rforberen, fole 
ches Vorhaben E. F. Dit. vielgellebten Herrn Bruder, Herzog Chriſtian $ubwige 
5. Dhl. und ben hiefigen Landſtaͤnden zeitig vorher, mie imgleichen noch für Des 
ro Abzug, Herrn Herzog Augufti 3. Dhl. gebuͤhrlich zu eroͤfnen, welchem allem aber 
€. 5. Dhl. ſelbſt ohn Unſer Unterehänige erinnern. nach Nothdurft weiters nachzu⸗ 
denfen wiffen werben. Und biefes iſt, gnaͤdiger Fürft und Herr, was wir durch 
vorangeregten Antrieb Unſer fehweren Ahd und Pflichten, auch aus unterthäniger 
Siebe und Treue, gegen €. 5. Dhl. in möglichfter Kürge, ohn einig Ziel und Maße 
gebung, haben erinnern müffen, mie ſchuldiger Ablation, dafern es Derofelben bes 
Sieben würde, Uns muͤndlich in Gnaden zu vernehmen, daß wir alsdann über einen 
und andern Punct, ung nach) Nothdurft weiters, in Unterchäniger Submiflion exr⸗ 
pliciren wollen, bitten aber mehrmalen.ganı bemitig, daß €. 3. Dhl. dieſes alles 
nicht ungnadig aufnehmen, fondern mis beharl. Fuͤrſtl. Gnaden Uns allemal zuge⸗ 


than verbleiben wollen. 


Dem Durchl. Hochgebohrnen Fuͤrſt und Herrn 
Herrn Georg Wilhelmb Herzog zu Braunſchweig 
und Lneburg Unfern guädigen Zürft und Herrn, 
unterthaͤniglich. 
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Doe Probs IR und won ine Bolfommengeit euterat, sd (oR ner ya Berl Die 
‚wen, doß bie Beiäreitung de Martgrafſchafi noch einer Benbefiirung’bebatf. Ich werbe 
mit alle Mühe geben aus den beſten uud mverlaͤſigſten Quelien ve ſchopfen, nemlich and 


Mofere dadiſchem Staus: Nude, Gans Gt Retgefihet, und beſenderen 


Baneigten- j 


nn ee 5, 
J | I. Ober Ant Pforzheim. 
| forsheim, Bie wichtigfie Stadt in ber Marggrafſchaft, an der Enz, welche 
| . ‚bier die Nagold und Wuͤrm aufnimmt. Gie föllein Paß an dem Schwarz- 
wald geweſen fenn, und portahercinii geheiffen haben. Hier iſt das fürftlähe 
Oberamt, Oberforfland, Special Superintendentur, Oberames Phnficat, eine 
Kellereg Geiſtliche Verwaltung Einnehmeren und Fruchtſpeicher. Ehedeſſen Haste 
Be 6 Manns und 2 Frauenflöfter, Das hiefige enangelifhe Adeliche Grauen » Stift 
wurde 1721 von Gottſried von Mienzingen und feiner Gemahlin Amalia Eifer 
betha von Bertendorf errichtet. An der Stadtkirche ſtehen drey Prediger die auch. 
. in der Schloßkirche Michaelis, in welcher das fürfiliche Begräbnis if, zu⸗ 
h weilen Gortesdienft halten. Das Päbagegium hat 3 Lehrer, weiche nebſt eini⸗ 
‚gen anderen, auch ben Realfſchuͤlern Linterriche geben. Das Waifen : Kranker» 
Toll⸗ und Zucht⸗Haus, in dem ſich ͤber 300 Perfonen befinden, ift 17 18. von M. j 
: Earl IH. angelegt worden Die Waifenhausticche has ihren eigenen Pfarrer. - 
"Die Reformirten halten ihren Gortesbienft ſowohl in teutfcher als franzöfifcher 
Sprache in ber ehmaligen Baarfuͤßerkirche. Die vierfache Landſtraſſe nebft ber 
k Karten Pofiftraffe, giebt der Stadt viele Nahrung, ein vorzuͤgliches Gewerbe 
7: aber iR der Holzbandel. Die Vorſtadt Au ift ganz von SFlögern bewohnt. 
Auffer einem Eifenfchmel;= Ofen und anfehnlichen Hammerwerken. (welche vieles 
ſo wohl gegoflenes als auch geſchmiedetes Eifen aufler Landes verſenden,) einer 
Leinwandbleiche und guten TBollens Strumpf-Zeug- und Tuch Manufarturen, finder 
man auch, eine Fabrik von englifcher Quincallerie, befonders von Uhrfetten 
= und Schnallen, wie auch von Gold und Silber Kleinodien ; eine ihren: Fabrik 
son Stock⸗ Haͤng⸗ und Sackuhren, in welchen beiden über 100 Perfonn arbeis 
, ten; eine Arappflanzung nebft den dazu erforderlichen Mühlen, eine Pulvermüß- 
ZZ fe, ©erbereien und Gewerbe, die Durch die vielen Waſſerwerke groffen Vorſchub ers 
holten. . Die Kaufmanuſchaft thut auch etwas in Speditionen, Aufden Wochen« 
maͤtkten wird ein ſtarker inzımd ausländifcher Handel mit Getraide und Hanf 
getrieben. An einem Viehmarkt werben über 100,000 fl. fir Vieh ausgegeben, 
Ä Biete Einwohner haben Feldbau und Viehzucht. Die Stadt befißt weitlänfige 
« Waldungen, einträgliche Schäfereien, und einen Antheil an ben Zöllen. Der 
groſſe Reuchlin iſt hier gebopren. Unter denen, welche fich gegen ihre Geburts⸗ 
frade feit der Reformation wolthätg erwiefen haben, verdienen vorzüglich, Ehris 
u ſtoph Werthheim Biſchof zu Wien, Peter Geiger Canonicus zu Baden, Chrie 
Hopp Rohr, Nicolaus Fontelin, > Johann Michael Wilderfinu ein Augfpur- 
| 3 zviſcher 
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giſcher Kaufmann, bie ſich um die ſtudirende Jugend durch milde Siftingen 
verdient gemacht haben, angemerkt zu werben. 


en liegt nun auffer den Mauren ber Stade, und etwas bavon weg. An dee. 


Kirche St. Martini fteher ein Prediger. In deſſen Kirchfpiel gehören . 

Wurm, ein Dorf mit einer Kirche darin der Pfarrer ber alten Stadt alle 14. Ts 
ge predigt, Kiebenek ein Schloß und Meierei. Die von Weißenſtein übere 
grugen es nebſt Wurm 2263 M. Rudelph L als ein Lehn. M. Ehrifiops belehn⸗ 

ge 1499 bie Herren won Leutrum, die es noch befißen,, Damit, Heidach ein 


Buch derer von Leutrum. Fridrichsberg, ein But derer von Gaisberg —** 


ein Fuͤrſtliches Schloß und Jagbhauß. Seehauß und Fohlenberg zwei Meie⸗ 
veien und Stuttereien im Hagenſchieß. 

Baufchlort, ein Pfarrdorf, wo ein — Jagdſchloß nebſt einem Cammergut und 
einer Stärker und Puder⸗Fabrik ift, Es wurde 1604 von den von Landenberg 
erfauft. In diefer Gegend hat bas ehmalige Dorf Niedelingen geftanden. 

. Broezingen, ein Pfarrdorf eine halbe Stunde von Pforzheim. Man gräbt bier 
guten Tripel, ber weit, in fonberheis nach Freiburg verführe wird. Buͤchenbronn 
ein Fillal auf dem Walde. 

Dierlingen, ein Pfarrderf, bat einen reichen Weinwachs. Der Wirrenbagitth⸗ 
: Anthell wurde 1528 gegen Schwann und Dobel eingetauſche. 

Dilfein an der Nagold, ift indie alte Stadt eingepfartt. 

Din ein Pfarrderf. 

Carlehaufen, ein Zürftliches Eammergur weiches mn Cart TU 1730 von den 
von Leutrum käuflich an fi) brachte. - 

SEiſingen gehörte vormals den von Illingen und von Hofwarch, ber Kirchenſatz 

gßand den Grafen von Eberſtein zu. Dieſer wurde um 400fl. 415 ertauft. 

M. Bernhard kaufte ein Viertel des Dorfs N. I. 1482, von Elß Billingin 

Heinrich Wylers Wittib von Pforzheim uns 550 fl. ein anderes Viertel 1495 * 

Ludwig von Illingen genannt von Yſingen um ı519fl. Der hieſige Wein iſt einer 


der beften biefes Dber Amts. Das Kummerſche Geſchlecht befigt Hier ein anſch 


liches Guth und die Hälfte des Meinen Zehenden. 

Ellmendingen ein —— welcher den ſtaͤrkſten und beſten Weinwach⸗ in 
ber unsern Margarafichaft hat. Das Klofter Hirſchau hatte Hier verſchiedene 
Höfe und Gefälle, die demſelben von dem Fürftlichen Haufe absetauft werden 


— on ein Pfarrdorf an der En, gehörte dem Kloſter M. M. zu Pforzheim. 
— ne Pfarrdorf aufeinen hohen Gebirge. & gehörte ehebem den Erle 
von enſtein. 


“ * 


, 
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Weiſſenſtein ein Filial von dem vorigen, an ber Nagold, befi weitläufige Wal⸗ 

: dungen. Die alte ‘Burg, ber Sig der von Weiſſenſtein, ift zerſtoͤrt. 

Springen ein Pfarrdorf gehoͤrte dem Frauenlloſter Maria Magdalena in 
Pforzheim. 

2 b ein Pfarrborf an der Grenze ber groſen Waldung, die ſich einige Stun⸗ 
ben gegen Dobel erſtredt, und der Landesherrſchaft gehoͤrt. Richt weit davon 
PR die Menfen: Mühle, eine Mahl und Sägmühle, und eine Ziegelblirte. | 

Niefern ein Pfarrdorf an der Enz: nebſt einem Fürftlichen Schloffe, Cammerguth 
und eglichen Papiermüplen, der Wein it befondersgut. Das jegige Schloß hat 
der verdiente Durlachiſche Canzler Amelius erbauet. Enzberg ein Filial da⸗ 
von. Baden hat daſelbſt den Zehenden, Wuͤrtemberg die Hoheit, die Ritter⸗ 
ſchaft aber bie Beſteurung. 

Weiler, ein Pfarrdorf⸗ Es wurde von den Holdermann von Holdenſtein beſeſſen. 
Das Schloß iftzerfallen. Hier wird gute Töpfererbe gefunden. 

Das Bebierh weiches die von Gemming von dem Fürftlichen Haufe zu Lehn tra⸗ 
gen, M. Jacob hatte die Orte biefes Sebieths thells von den von Gemmin⸗ 
gen, theils von den von Stein, theils von dem Klofter Hirfchauan ſich ertaufcht, 
- M. Earl gab fie 1461 Dierherich von Gemming zu Sehn, Die Einwohner find 

bder catholiſchen Religion zugethan. 

Steinek ein Schloß und Dorf. 

Tiefenbronn ein Marktflecken. 

Neuhauſen, ein Pfarrdorf. 

Moͤhlhauſen ein —— 

TZoͤningen, Hamberg, Schellbronn und Zohenwarth. 


I. Amt Stein. 


Stein ein Marktflecken nebſt einem Schloß. Es war ein Eigenthum eines abefle 
- hen Öefchlechts gleichen. Namens, Nun ift ein Ame, MWerwaltung, Einnefmes 
ven, Kellerey und Fruchtſpeicher daſelbſt. Nahe dabey liege Heimbronn ein Gurh 
welches nun der in K. Großbrittaniſchen Dienſten geſtandene Hauptmann Georg 


derich Saupp befiit. 
Een ein — Es hatten:die von Enzberg, von Havingen von Tizins 
gen, Dürvenmen pics * at —— Font Davon A. 1290. 1379. 
1390. 1460,1478. iltpp kaufte Das gan rt 1531, von 
_ ben Zehenden aber vom Stift Baden. Dabei ie iegt f a Deren, 
ein Fuͤrſtliches Cammerguth. 


Sprap 


ww String martgruſiich Brhikhen Lane. 


—— ein Dorf welches 1771 von Pfalz erkauft werden. 
— 2 ein Pfarrdorf nebſt einem Schloß. Diefer Ort hatte —* 
Herren, von denen ee nach und nach erkauft wurde. Das St und 
Sun wird einen appanagirten Prinzen gegeben. 
uͤchig ein Filial von dem vorigen, har fehr guten - Wein. elnhard von 
2 ſolches nebſt feinem Antheil an, Woͤßingen 1500 an bas Fieſt⸗ | 


liche 
— eæe ein Pfarrdorf nebſt einem Schloß. M. Chriſtoph kaufte das 
ei — den halben Theil des Dorfs 1489 von denen von Remchingen. 
our Capitul Speier hat ven Kirchenſatz nebſt anderen Gerechtſamen 1770 
— Doergeräfiche Hauſe kaͤuflich uͤberlaſſen. 
Koͤnigsbach ein Markıfleden, das Schloß und ein Theil des Dorfes tragen die 
‚ von Se. Andree von Anſpach zu Lehn. Der Ort iſt voller Proſeßioniſten. Ue⸗ 
ber die Koͤnigsbach iſt eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke gebauet. 
Derais ein kleiner Ort und Fuͤrſtliches Cammerguth. Solches kaufte M. Chriftopf 
2483 \ von ben von Gertringen. Johanniothal, eine Meierey ber von St. 


- Keomebingen ein Schloß, der Wohnſchi der Edeln von Remdjingen. Das Schloß 
iſt abgetragen. Die Kirche Pfarr- und —e— und eine Serie 
Meierey befinden fi) noch da. Dahin ift eingepfarrt Ä 

Milferdingen ein Dorf 2 Stunden von Pforzheim. Bon hier geher es nach Pforz⸗ 
heim über eine Stunde Berg an; daher verdienen die Einwohner vieles: an 
vorfpannen. Bey der Pfingbrite ift der Ablabe Paz, wo die Bürtenbergikher 
MWaldhauren ihr BDauholz, Dieplen,- WWeinpfähfe, tasten u, ſ. w. ablaben au 

von Wilferdingen nah Durlach), Bruchſal und an den Rhein führen laſſen. 
Dabey ift eine Erzwaͤſche und ohnfern eine Ziegelhürte. Eine Stunde von Wil 
ferbingen an der Pforzheimer Steafie, ift Aalckofen, eine Gegend wo M. Ernft 

Friderich, als Er mit etlich taufend Mann gegen ‘Pforzheim im Anzug war, in 

der Abfiche diefe Stade mie gewafneter Hand, zur Annahme ber raloirdfihen . 

Lehre zu zwingen, ploͤtzlich von ber Eolic befallen wurde, an ber € noch felbigen 
Tag, In dem Schloß Remchingen, feinen Geiſt aufgab 

Singen ein Dorf mit einer Tochterki rche. 

Kleinen Steinbach ein Dorf wire einer Tochterfirche von Rewchiagen. Es ge⸗ 

gu den von Dlemdingen Bas furfliche Haus iſt ſeit 1562 im Beſitz. 
Das Cammerguth if einzeln an die Einwohner verkauft worden, und nur bie 

\ Hersfchaftl. Schäferen geblieben. Das Kloſter zu unſerer lieben Frauen auch bey | 
Remchingen it 1560. eingezogen. worden. 


[2 . " 
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Lröttingen, ein Pfarrdorf. Die von Remchingen und bie von Gertringen hatten 
ehemals Antheil. M. Chriftoph Faufte beiden ihre Rechte ab. Man finder hier 
ergiebige Steinbruͤche son rothen Sandflemen. Der Mömifche Meifenzeiger, 
vwelcher unter A. Seperis gefegt- worden, ift abgezeichnet in Schoepflini Hill: 
> 4: ‚Allae. Dabie ſind eingepfarret. .. 
Darmſpach ein kleines Dorf, deſſen Markung aber groß iſt. Die bier geſtandene 
Capelle, wurde von dem Fruͤhmeſſer in Remchingen verſehen. | 
Unterdiethenhauſtn, . war vor Zeiten ein Moͤnchenkloſter. Der Weinberg 
. Muͤnchhelle genannt, bringe ein ſo gutes Gewaͤchs als Ellmendingen. 
Obermutſchellbach if. 1702: angelegt worden. . Die Zap ber Haushaltungen 
. ‚ward anfangs auf.z2 gefeht, un fuden ich fihen go Dafebft. 
Unterauerbach | 
Aangenſteinbach 
die 3 legten gehören in das Amt 


II, Amt Langenſteinbach. 


Kam in dem 13 und 14 Jahrhundert theils durch Vermaͤchtnis theils durch 
Kauf von dem Fuͤrſtlichen Haufe an das Kloſter Herrenalb welches unter Wuͤr⸗ 
tenbergiſcher Landeshoheit ſtand. Nachdem MWürtenberg das Klofter Herrenalb 
eingezogen hatte, fo nahm es duch das Amt Langenſteinbach in Befig, obglei 
das Marggräfliche Haus niemals die Schutzgerechtigkeit über daffetke aufgegeb 
hatte. M. Ernft Friderich mufte ſich diefes gefallen laſſen, weil er ffch durch die 
Einnahme der obern Diarggrafichaft den Kalfer zum Feind gemacht hatte, und 
nun nicht auch den naͤchſten Nachbar gegen fih aufbringen wollte. Er 
überließ nachher die Aemter Altenflaig und Liebenzell an Wuͤrtenberg gegen has 
Amt tangenfteinbach, den Flecken Malſch, ben Flecken Rhod an Miepur,: die 
Pflegeren zu Ottersweier und Meingarten, nebft einigen Gerechtſamen iv Brözim 
gen und Düren, endlich bezalte Wuͤrtemberg noch 481760 fl. nach 
B.angenfteinbach ein Marktſlecken mit einem Schloß und einem beruͤhmten Bad. 
Daben die eingegangene "Barbara Kirche. | 
Oberanerbach ein Dorf. _ 
Spielberg ein Dorf mit einer Tochterficche im Walde, 
Ittersbach (Utelsbach) ein Pfarrdorf. Ohnfern duvon ift eine Ziegelhuͤtte und 
eine Mühle im That. | 
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Bu IV. Das Oberamt Durlach. ir 


Durlach eine Stadt eine Stunde von Earistuße, war vormals bie Reſidenʒ. Sie 
. hat karten Wein und Feldhau, vortreflichen Wiefenwachs und Gaͤrten. Gie - 
verfiehet die Stabt Carlsruhe mit Küchenkräutern. Gie bauet vielen Krap, und 
legt ſich ſtark auf den Seibenbau. Sie hat eine berußante Fayence Manufactur, 
- eine Wachsbleiche, eine Tobads und eine Ste - und Meb - Nadeln: Zabrit, Die 
Gerbereien find in gutem Stande, Tin der Stabt findet ſich die Fürftliche Min⸗ 
ge, einDberamt, die Haupt Kellerei aller Fürfllichen Lande, die Eammeralbes 
dienten, ein Spital, ein Päbagogium. An der Gtabtkicche ftehen zwey 
Prediger und ein Vicarius der zu gleicher Zeit Pfarrer in Hohenwettersbach 
if. Das er fo beruͤhhmte Gymnaſium, wurde 1586 gegründet, unb 1689 
verbrant. In dem Schloßgarten werben viele Alterrhümer bie in der Gegend 
gefunden worden, aufbewahret. Die erfte Bibel welche hier gedruckt werben if, 
kam 15.30. heraus. Bor einigen Jahren ift eine Bürgermwittwen : Caffa errichter 
weorden. Um die Stadt hat es gute Steinbrüchevon rothen Sandfteinen, und auf 
dem Thurnberg einen Dlarmorbruch, Won hier gehet ein Eanal den M. Ernſt 
führen laffen in den Rhein. U J 
Au, ein Dorf welches in die Stadtkirche eingepfarrt iſt. . 
Bun sechenhel, eine gfoffe Meierel die bem Samprechrifchen Geſchlecht in Durlach 
8 ge oͤrt. F . J | . “ 
Thomashauſen ein Weiler eine Stunde von Durlach, 
. Im Pfinzehal liegt | | 
a. Groͤzingen ein Pfarrdorf, welches viele Weinberge und Steinbrüche hat, Von 
bier iſt unter der jegigen Regierung ein fehifbarer Canal angelegte worden, worte 
auf bie Hau⸗ und Mauer : Steine nad) Carlsruhe, und von da durch den Land⸗ 
graben und Alpin den Hein‘, durch bie Pfinz aber auf bie Hard gefchiffer werben. . 
2. Auguſtenburg ein fürfkliches Schloß weiches M. Friderich des groffen Gemahlin 
Augufta gebohrne Herzogin von Hollftein erbauet hat, Dazu gehören fchöne Gaͤr⸗ 
ten und Weinberge, und ein altes verfallenes Schloß auf dem Thurnberg. 
Berghauſen, (Barkhuſen) ein Pfarrborf. Das hiefige Schloß und Cammer⸗ 
Guth ift an die Einwohner ſtuͤckweiſe verkauft werben. Der Ort. har viele 
Weinberge und ſchoͤn Wieſen. Die Pfarrei bezieht den Pleinen Zehenden zu Joͤh⸗ 
lingen einem Domcapueel Speierifchen Ort. | 
 GSöllingen ein Pfarrdorfe Hier waͤchſt vorzüglich guter Wein, Die Schillinge 
von Sanftad ’zu Hohenwettersbach haben hier die Muͤhle und ein Guth. Die 
Waffenſchmide zwiſchen Soͤllingen und Kleinenfteinbach, iſt neu angelege ; die sah 
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Beſchreibung der markgraͤflich Badiſchen Lande, 555. 
ber ſind reformirt. Der RKalckofen auf dem Berge iſt von Eethelten be 
wohnt. ‚Die von Berteingen befoßen ben sten Theil. 

Auf der Hard. liegen - 
1. Dfarrey Hagsfelt, 
1. Rentbeim, ein Dorf woben ein beräßnte Entenfang iſt. 
2. Hagofeld ein Pfarrdorf. 
©, Pfarrey Blankenloch. 
x. 2. Blankenloch ein Pfarrdorf. 
2. Buͤchieʒ ein Fila, 
” 3, Scnttenfee ce ein Sicplde if und Jagbſchloß und Euer m mit tn | 
um» 
3 . Pfarrey —* 
Roͤppur ein Pfarrdorf in der Miete von Ettlingen und Carlsruhe. 


Veoarder Ruͤppurg, wo ehebemein Schloß geftanben, bas mm. abgetragen’ worden. 


Nun ift da ein Fürftl. Cammerguth und einige Haͤuſer. Die eine Hälfte wurs 
be 1596, die andere aber 1605, und zwar um sıooofl, von’ ben Edlen von Ruͤp⸗ 
purg erkauft. Nun iſt auch eine Bleiche daſelbſt. Die Kirche ſtehet ganz alleia 
zwiſchen dem Dorf und Vorder⸗Ruͤppurg. | 
Am Gebürge liegt Wolfartsweier ein Pforrdorf, welches aber nun von Ruͤppurg 
verfeben wird. 


Zohenwettersbach, ein Gurh derer Schillinge von Canſtad, welches vom duͤrſtli⸗ 


chen Haus zu Lehn gehet. Die freiperrifchen Unterthanen belaufen ſich auf go 
Haushaltungen. Dazu gehört der Hammer, ein Wirthshaus, ber Bazenhof eine 
Meieren, und ber halbe Theil von Thomacehauſen. 


V. Ober : Yınt Carlsruhe. 


In ganz Europa berühmt. Beſonders mag bie Fuͤrſtliche Baumſchule allen 
25 ben Vorzug ſtreitig machen, weil fie nicht allein alle gute Odſtſorten wel⸗ 

in Teutſchland, Frankreich, Engelland und Holland anzutteffen find, fon- 

Yen ch allerhand wilde ſowohl inländifche alsauslänbifche Bäume hat, die an 
Inlaͤnder und Fremde daraus verkauft werben. In der Gegend find ſchon viele 
taufend Maulbeerbäume gepflanzet worden, beren Zahl noch jährlich vermehrt wird. 
Das Brunnenwerk welches von etlichen Pferden gerrieben wird, iſt ein koſtbares 
Gebäude, Der Fürftliche Bücherfaal, ber wöceneic zwey Tage zu jebermanns 

| An 00 2 | Gebrauch 


‚ss6 Beſchreibung der markgraͤflich Badiſchen Lande. 

BGebrauch gedfnet wird, beſtehet aus 23, 000 Bänden. Des Gymnaſuum, die 
Canzley und die Shrftliche Edelknaben, haben ihre befondere Bibliotheken. Das 
Fuͤrſtliche Munz⸗-Antiquitaͤten⸗ Naturalien-Cabiñet iſt von Friderich VI angele⸗ 


get worden, und ſehr koſtbar. 
Auch hat der Herr von Palm eine betr aͤchtliche Samnmilung von Münzen, 


Muͤhlburg ein Staͤdtchen an der Alp, welches von- M. Friderich Magnus Stadt: - 


gerechtigfeit erhalten Hat. Das ehmalige Schloß iſt von den Branzofen vermwüfter 
worden. Der Herr Marggraf Ludwig Wilhelm bat ein h hloß daſelbſt ge: 
_ bauet.und eine Meierey angelegt. Dieſes Sfoͤdtchen liegt ibriken —— 
bequem, indem der Alpfluß zu den ſtaͤrkſten Muͤhlwerken — 


und in der Naͤhe der Rhein vorbey gehet. Bisher aber iſt es auſſer der woh ein | 


gerichteten Krappflanzung zu Peiner Anlage gefommen. - 
Anielingen ein Pfarrdorf mit einem verfallenen Schloß. 


Waͤlſch Neureuth F von franjoͤſiſchen Fluͤchtlingen zu Anfange dieſes Ser | 


derts angelegt worden. | | 
Teutſch Neureuth (Nörerh) ein Dfarrdorf. 0 EEE 
Eggenſtein ein Pfarrdorf, dahin eingepfarrs ift | a 


Scheder, wefelöft eine Weberfartß über den Rhein, en R din , | 


woraus alle zu Waſeer ei ein und ausgehen. 
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Johann Brecht 
Schreiben 


gem Ehriſtian 


Markgrafen zu Brandenburg 


wegen 


ſeiner neuen Landcharte von Thüringen 
1626. 
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‚nabde vndt ſegen, von gott vußerm herren, Neben Anerbiettungmeinergang - 
onterthänigen geborfamen dienften, vndt täglichen lieben Gebehtt, zus Bose 
dem Allmechtigen Jederzeitt zuuor , Durchleuchtiger Hochgeborner Gnedi⸗ 

ger Furſt vnndt Herr, | | | 

Demnach) nun eine lange geraume Zeitt bahero, von vielen hohen vndt Auch Mies 
drigen ſtandes perfohnen , iſt Bittlichen geſucht vndt Angehalten worden, das maen 
ihnen ſolte Anderweitt, zur gutten bequehmen nachrichtung, die hochloͤbliche Chur 
vndt furſtl. Sechß. Landtgraffſchafft Thuringen, Mitt ihrem Eirc, vndt Vmbfan⸗ 
ge, In welcher, Alle mitt Angrentzende Graff vndt herrſchafft Staͤdte, Auch 
etliche vnterſchledliche Reuter, vndt Embter, Städte, Schloͤßer, Stiffte, Tiöfter, 
Flecken, Wuͤſten, vormehme Doͤrffer, Amen, Berge, Wälde, Waſſer, 
Beche, Se, Teiche ı. Beneben vielen fchönen denckwirdigen SHiftorien, 

‚- vndt Alles fein nach Geographiſcher Ahrt, oͤrdentlich difponirt andt geſetzt, begriffen, 
vndt zubefinden, durch den öffentlichen truck erteilen, vndt communiciren, Welchem 
ſuchen entlichen Stadt vndt Raum gegeben worden iſt, vndt ſoͤcche Mapp, wie vor 
Augen, dem geliebten Vatterlande, zue vnterthaͤnigſten Ehren, So wohl Auch Alle 

den Jehnigen, ſo dieſer freyen loͤblichen Kunſt mitt Befoͤrderung gewogen, vnde 

- zugethan ſeindt, zu beſondern wolgefallen, iſt wieber Auffs Newe vberſehen, die 
Formen darzu geſchnitten, vndt mitt mehrer vorbeßerung, durch mich endes benan⸗ 

sen, zum oͤffentlichen truck vorlegt worden, 

Ob zwar ſoͤlches, mitt Aufwendung beſchwerlicher Außlagen, wie hochuorſten⸗ 
digk zuerachten, hatt geſchehen mußen, Sintemaln zue ſoͤlchen ſachen, viell Hende 
vndt Augen gehören, So gelebe ich dennoch ber tröftlichen hoffnung, vndt zweifell 
gar nicht, Es werden Hochuorſtendige, unbe in biefer-freyen löblichen Kunft erfahre 

“ne, biefen meinen Angewanten fleiß, vndt gehabte muhe, in dehme zufpucen vndt 
guuormerfen haben, vndt fi) gegen mir, hinwiederumb Alß dem Worleger, mitt: . 
Danckbarkeitt zubezeigen wißen, Zue welchem ende ich ihnen ben dieſe ſchoͤne Nm 
Auffgefegte Mapp, vmb Allerhandt gutten nachrichtung willen, unbe damitt ich Auch 
meiner Auslagen halber, ein wenig wieder ergegt werde, ontertheniglichen vberſchi⸗ 
de, vndt fie darmitt wohlgemeine vorehren chue, Synmaßen ich den E. 3. Gn. die⸗ 
fer fchönen Herrlichen New Außgegangenen, - Sanbtaffeln, hirmitt Auch eine zur nach⸗ 

_ richtung vndt gutten gebechtniß mill ontereheniglichen vorehrt, vndt zugeengner haben, 

„Mitt gang vonterthäniger Bitte, E. F. Gn. wollen diß fchöne herliche were, von 

mir, in gnaden Auffnehmen , vndt empfaben, fich in biefer Fabrica, vndt derer 

beſchawung, mitt Luſt ombfehen, vndt ergegen, Mich Auch hinwiederumb Auß 
hoher Angeborner Furftlichen Miltigkeitt, vndt tragender liebe gegen diefer freyen 
loblichen Kunſt, mitt einer gegen vorehrunge gnedig vorſehen Jaffen, das win ih 
" mi 





son Joh. Brecht Schreiben an Herrn Ehriftion Marfgrafenıc. - 


Ynine wachenbem gedehte dor E. F. Ga. lauges geſundes leben, gluͤckticher Regleraug, 


zue ſambt zeittlichen vndt ewigen friede, gegen gott zuuorbitten, geflißen fein, vndt 
chat hirmitt E. F. Gn. goͤttlicher abacht, gar trewlich beuehlen, Datum ben 16 Apri⸗ 
38 ·Anno 1626, | | 


. | | Vntertheniger vndt Dienfiw,. - . 
, | Johann Brecht, fürftl. Hennebergiſcher 


wittben, beftalter Eentrichter zue Illmenaw. 
Inferiptio. en 


. Dem Durchleuchrigen vnndt Hochgebornen Furſten vndt Hern, 
Hern Chriſtian Marckgraffen zue Brandenburg? in preußen, zue 
Stettin, In Pommern, der Caßuben, Wenden, vndt in Schleſien 
zue Eroſſen vndt Jegerndorff Hergogen, Burckgrafſen zu Nurmbergk, 
vnde Furſten zue Rugen ꝛc. meinent Gnedigen Fuͤrſten vndt Hern. 


Ya in m 


Collauonata cum Originali concordar, Plaſſenburg den 31 Januarli 1775. 
| | In hidem Pa 
Philipp Ernft- Spieß. 


Hochfuͤrſti. Brandenburgl. wuͤrklicher 


Regierungs⸗Rath oberhalb Gebürgs 
und vorderfter geheimer Archivarius. 
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Aus wa hier geliefert wird, habe ich aus Hanticheiften gem Die erſte Game 
ſccheift, aus weicher bie Nachricht. von. Der Sandes⸗ und Btris s Verfaſſang des Koͤnig⸗ 
| reichs Boͤheim ein Andıng IR, beſeht aus verſt ledenen VBogen, deren Schreibart ſehr ums 
woltemmmen iR. Die poebte Hondicheiſt, wei das Caralkum vegni Bohemis enthält, | 
miache zwey Banbe io Sotio aus, gelche Ih auf bie folgenden wenigen Zogen gebracht ha⸗ 
Bi. Grit, Haba 5b Der des eig Dit we ga Den Gert, Ben. 
and Gütern gehören, aur der Zahl, und nicht ben Namen nach angegeben, diefe Yagade - 
I aber fehon ſchr brauchbar. m dem Eotafır deiſſen alle benannte Derter, wiiche wär | 
vun mer * —R in, A Site HR Aus mine 
| 1 höre ade pr, ee Pin 
Rab elf feinceigenshlihen Dirfer, Diefes muß mon miſen, cn Ad} bie grofe Maja der 
fogenauntın Dörr m Buben. Ich babe mich auch felten dee Worts Dörfer bedienet, 
fendern Oerter geſeht. ie Kreids Abthelcung i# noch bie ältere don 1714; ba nun dig 
neuert in Kreiſe 7m werden ſo erbennet man daraus, vos Did Bau | 
der ieh eat ha EEE BR . 9J 
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I Landes und Kreis⸗ Verfaſſung des Königreichs Böheim- 
Mas Königreich Böhekm wurde durch ein, Reſcript vom beiten Auguſt 1724 in 


zwoͤlf Kreiſe abgetheilt, deren jeder zwey Kreis s Hauptleute, einen vom 
Herren? und einen von Ritters Stande hatte. Diefe VBerfaffung dauerte bis q75r,- 
da ber Budweiſer, Pilsner, Saatzer unb Königingräger Kreis jeder in zwey An⸗ 
cheile vertheilt wurde, ſeit welcher Zeit Boͤheim aus ſechszehn Kreifen beſteht, de⸗ 
ren jeder aber nur einen Kreis: Hauptmann hat, laut Reſcripts von 23 Jaͤnner 
1751, welches am ısten Fehr, eingegangen iſt. nn E 
, Die Rreishauptleute hieſſen vor Alters Lopotten, hernach Vorflcher, 
und endlich befamen fie ihren jegigen Namen. ie find es, durch welche die Lan⸗ 
des = Regierung ihre Gefege und Verordnungen zur Ausübung bringt, und Die gan 
ge politiſche Sonbesverfaffung in Bewegung gefegt wird. ne: 
Ein Kreishauptmann hat zu Gehuͤlfen zwey Areis-Commiffarien; von 


= welchen ber erfie zugleich Rreis= Amts⸗Adjunct ift, und die Kreis Amts + Gefchäfte 
.- In Abweſenheit des Kreishauptmanns beforgt, er bat aber feinen Gehalt als Ab: 


junct, ſondern nur als erfter Eommiffarius. | | 

Inn alten Zeiten haben die Kreishauptleute ihre Stellen ehrenhalber ohne 
Befoldung verſehen, 1646 aber. wurben fie von Dem onere perfonali auf ihren 
Herrfchaften befrenet, und ben vom Herrenſtande 12, den. vom Ritterſtande aben 
4 Bauern nachgefehen. Als aber diefes den Ständen zu viel zu feyn fchien, wur⸗ 
ben die Bauern durch ein Reſcript von 16 Zul. 1646 bey dem Herrenſtande auf 
6,- und bey dem Ritterftande auf 4 Bauern beradgefegt, und endlich wurden ag 
ſtatt derfelben einem Kreishauptmann vom Herrenſtande jährlich 1200.51. und eis 
vem vom Ritterſtande 800 SI. zum Gehalt aus der Ständer Caſſe bewillige, wele 
ches bis 1751 waͤhrte. Nachdem bie oben genannten vier groffen Kreife getheifer, 
und in jeden Kreife nurein Kreishauptmann angeſetzt worden, hat die Kaiferin= Rd: _ 
wigin einem jedem 2000 Fl. theils aus der Kammer» fheils aus der Stände: Cafe, 
jeboch nad) Abzug einer Arrha von 10 Procent, und mit der Pflicht, daß er, (mit 
Ausfchluß des Amtss Serretärs, den ber Hof mit soo Fl. nad) Abzug einer. Arrha 
von s Procent beſoldet,) alle andere Kreisbediente ſelbſt beſolden ſolle, fe wie er- 
fie auch nad) Belieben annehmen und beeiden kann. Hof⸗Decret yom aten Zul 
1774, eingegangen am 23ſten. | | — 


Boͤbb'a u . Be Fe Der 


4 Nuhricht von der Dande · Inh Kreis: Verfaffung 
Der Kreis : Commiſſarius und die Kreis: Boten werben von ber Kammer BR 
zahlt; ber erfie Commiſſarius befommie 400, der zweyte 200 Fl. beyde nach Ab⸗ 
ug don fünf Protent Arrha; ein Kreisbete empfaͤngt jährlich so Fl. 
. * Ein Kreis: Hauptmann muß eine genaue Kenntniß feines: Kreiſes im Anfes 
hung der Bevölkerung, bes Viches, des Vermögens, Gewerbes und Handels Det - 
wohner haben, alle Policen- Sachen beforgen, auf Irrlehrer, Hußiten, Entf 
ſarien und —— genaue Aufſicht haben, die Straſſen in gutem Stande 
erhalten, und vornemlich dafuͤr forgen, daß die Sandesfürftlichen Einkünfte richtig 
eingehen, und feine Ruͤckſtaͤnde bleiben, aud) an den Hebungstagen die Caffen ums 
gerfuchen,, und zufehen, wie die zahlenden Parchenen abgefertiget werben. u. f. m. 
Die Kreis⸗Commiſſarii beforgen bas, mas Ipnen die Kreishauptleute aufs 
frogen, (daher fie auch den Eid bey dem Kreisamte ablegen) wenn Truppen mar⸗ 
fihiren, führen fie dieſelben, verhindern entweber Ausfchweifungen, oder beſtim⸗ 
men den Schaden welchen fle verurfache haben, beforgen die Sequeftrationen, im 
weichen Ball fie täglich 8* Kreuger bekommen, und eben fo viel erhalten fie wenn 
fie Feuer⸗ und Wetter⸗Schaden unterfuchen und beflimmen ; fie haben auch Han⸗ 
dels⸗ und Policy: Sachen, Maas und Gewicht, und die Straflen zu beobachten, 
Ein Kreishauptmann hat den Rang ala jüngfter Obriſtlieutenant, und fein 
Adjunct in wirklichen Gefchäften für denfelben, als jüngfier Major, fonft aber wie 
Adjunet nur als jüngfter Hauptmann. Sie dürfen aber, wenn fie gleich Officiere 
gewefen find, keine militaͤriſche Ehrenzeichen tragen. 
Es if ſchon oben gefagt worden, daß bie vornehmfte Bernühung der Kreise 
hauptleute bahin’gehen folle, daß bie Landesfurſtlichen Einkünfte richtig eingehen, 
denn fonft wuͤrde die zur Verpflegung der Truppen nöthige Summe nicht einfommen, . 
welche nach der fogenannten Anfäßigfeit vercheilt If. Zr | 
Unser der Anſaͤßigkeit verfteht man ben Inbegrif der fteuerbaren liegenden 
Grunde, nachdem 1654 aufgenommenen und verbefjersen Verzeichniß, weiches 
2674 abermals verbefiert, und nachdem es 1680 erfchlenen, bis 1748 ben ber Ver⸗ 
theüung ber dem Sandesfürften gu entrichtenden Abgaben, zum Grunde gefegt wor» 
Ben. Diefes Verzeichniß hat man 2713 und 1715 noch mehr verbeffert, ımb mit 
" Anmerkungen von verfehiedenen andern Arten bes Bermögens, bes Gewerbes und 
der Nahrung an jedem Ort, vermehrt, auch diefes alles 1748 Öffenelich ber " 
kannt gemacht, und bey ber Bertheilung der Steuern gebraucht. Weilabır überall 
geflagt worden, daß bie Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde ber Öffentlichen Abgaben 
ich verändert habe, fo iſt 1750 eine newe Unterſuchung ſolcher Beſchaffenheit geſchr⸗ 
‚ und hierauf 1752 das legte Cataſter verfertige worden, nach welchem man 
‚bisher gerichtet hat, | 
| Nach dem Eatafter von 1748, fchäßte man bie angefeflenen auf 42000 und. 
einige hundert, bey eines neuen Berechnung 2757 auf 53440, weil 21000 Der j 


i 
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. des. Mitzreichs Bohelm..36 
Qifbriugung ber Verpflegunge⸗Summe für die Truppen fehlten, vor kurzem ben 
bat mon fie nur auf 533674% geichäge, welche Anzahl gewiß nicht beftänbig fen 
wird. Ein Angeſeſſener zahlt jährlich co Gulden. Ordentlicher Weiſe beträge bus 
Militsre ober Die fogenannte Contribution, "4,200000 Fl. und das Cameralo 
3070488 dt. 44 Kr. beyde Summen machen 5,270488 44 Kr. aus. 

Zu der angegebenen Summe, von welcher der vermehrte Kriegsſtaat unter⸗ 
halten wird, tragen alle diejenigen bey, welche vermoͤge des Cataſters entweder mes 
gen ihrer Güter, oder wegen ihres Gewerbs, fleuerbar find, fie mögen Obrigfeite 
der Unterthanen feyn, Reſeript von 22. ul. 1754. Vor der Einrichtung 
neuen Syſtems, muſte das fand, auffer ber ordentlichen Steuer für den Kriegss 
Baat, auch noch Flinten,. Pferde, Hoſpitals⸗ Gelder. und Rekruten liefern, und 
die marfchirenden Truppen mit ihrer Noshdurft und Vorſpann verfehen. Mit dem 





- neuen Syſtem, und laut des den Ständen ertheilten zehnjährigen Receſſes, hat die 


und Holz verforget werben. Zu dem Kriegsftaat tragen die. Obrigfeiten von ben - 


\ 


‚Kaiferin = Königin alle diefe Mebenkoften übernommen, fo daß fie aus ihrer Caffa . 
entrichtet, ‘auch Vorfpann und Schlafgeld fir die Truppen den Unterthanen bezah⸗ 
let, und die Truppen von ber Verpflegungs Commißion mit Brobt, Hafer, Heu 


Einkünften ihrer Herrfchaften und Güter, nad) einem zum Grunde gelegten 
Schäßungss Capital, 29 Precent bey, welche mit Einfchluß des egerfchen Bezirke, 
2,834342 Fl. ausmachen, und eine aufferorbensliche Abgabe genannt werten. 

Der eben genannte egerfibe Bezirk, wurde auf "Bitte der Stände, dutch . 
Sandesfurftt. Entfchluß vom 15. Febr. 1749 bis zu feiner Berichtigung, fo anges 
ſetzt, daß er den hundertſten Theil ber ordentlichen, und den zweyhundertſten Theil 


der. aufferordentlihen Summe zur Unterhaftung des Kriegsſtaats erlegen ſolle. 


Hierauf ward bie Anfäßigkeit und der Dominicals Betrag deſſelben m den Jahren 
1766 bis 68 beſtimmt, und nach diefer Beflimmung träge er das feinige zu der 
ordentlichen und aufferordentlichen Summe bey,” 


Der vorhin erwähnte zehnjaͤhrige Receß, iſt die Sandesfürftliche Verfiches 
tung vom 30. Jul. 1748, über bieganze Summe, welche das Königreich Boͤheim 
in zehn nach einander folgenden Jahren in bie Landesfürftliche Caſſa geben folle, und 
mas die K. K. ſelbſt uͤbernehmen und beitreiten wolle, Damit ein bauerhaftes Ver⸗ 
legungss Syſtem für; den Kriegsſtaat entſtunde. Die Stände hatten fich vers 
pflichtet, daß fie die ordentliche Contributions ⸗ Summe in monatlichen Theilen, die 
aufferordentlihe Summe aber in zweymonatlichen Theilen, an bie Steuer Eaffa . 
voraus bezahlen wollten; dagegen verſprach die K. K. daß fie innerhalb zehn Jah⸗ 
ren fchlechterdings nichts weiter von dein Lande fodern wolle, und daß das kahıb von 
allen uͤnentgeldlichen Lieferungen für bie Truppen, fren ſeyn folle, indem das K. K. 
Oeneral⸗ Kriegs= Eommmiflerias alles rl Königliche Koſten beſtreiten ve 


N 


-56 Nachricht von der Lands · und Kreis Verfaſſung x. 
de. Alle Beſchaͤdigungen weiche durch die Truppen verurſacht Wirken, ſollten GP 
gehe: iverden. Den Ständen wurbe bie. aufferordentliche Bier und Brantwein 
- WGeanf Steuer erlaſſen, und zum eignen Gebrauch nebft der Muſik⸗ Aufloge jibeee 
geben. Won ber jüdifhen Ceutributions · Summe ven 300000 FI. beſtinuute die 
R. K. zur Vergütung bes Feuer» und Wetter⸗Schaden, jährlich 170000 Fl. Sie 
verſprach auch, daß fie bie Gehalte und andere aus der. Kammer befirittene Ausga⸗ 
ben felbft übernehmen wolle; und überließ ben Ständen ale übrige Hulfsmittel, als, 
auffer der Abgabe von Wer, Brantewein und Muſik, ben Salzs Auffchlag, ven 
rten und Ealender» Stempel, die Eapitals Anlage und Adminicuwlar »Coflerte, 
doch behlelt fie fich den Fleiſch ⸗ Kreuger, das Tabafs- und Straf⸗ Geld vor. 


Dieieſer zehnjaͤhrige Receß wurde gehalten, bis am Ende des 1756ften Jahre 
der bekannte Krieg ausbrach, denn ba wurden bem Lande Naturals Lieferungen, Res 
Erutens Stellung, Geldvorſchuſſe, Kriegsfteuer, und andere Laſten aufgelegs, und 
daraus erwuchfen die Forderungen bes Landes an ben Sof, welche nad) dem Kriege 
über zehn Millionen Fl. betrugen, und bie Kriegsbefhäbigungen wurden auf breye 
zehn Millionen liquidirt. Weil aber der Hof diefe Summen nicht voflftändig vergl 
ten eonnte, fo wurden die Forderungen auf 28 Fl. und bie Kriegsbefchädigungen 
auf 2 Fl. 44 Kr. vom hunbert herunter gefeßt, und darüber zinsbare Papiere auss 
geftellet. Es blieben alſo nur 2998762 Fl. von ben Forderungen, und 357029 Fl. 
von ben Kriegsbefchädigungen zu vergüten übrig; zu weicher Summe Abtrag det 
nen eingeführte Vieh Auffchlag angewieſen wurde, vermittelſt deſſen die Unterthat 
nen alle ihre Forderungen innerhalb 37% Jahren ſich ſelbſt mit ihrem eigenen Gelde 
bezahlen follten. Doch 1776 warb ber Biehe Aufſchla im ganzen Sande anfgehos 
Gen, ohne daß ein neues Tilgungsmittel ber uͤbrigen Summe welche das Land zu 

forbern hat, angeroiefen wurde, —— 
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re Auszug — 
aaus dem Lagerbuch des Koͤnigreichs 
1. Des Bechiner Kreiſes Herrſchaften, Aemter, Guͤter, 
oo ' | und Staͤdte. i 





2’ Bechin, von 23 Oertern “ [a5 Ezerefwig, von 21 Oertern. 
Stadt Bechin und Lyſky, von 196] Mark Cʒerekwitz, von 42 Surgern 
Buͤrgern, 31 Haͤuslern. und 37 Haͤuslern. 
8 Bernartitz, von 18 Oertern. 16 Chisfa und Ruzena, von 6 Der 
Mark Bernartig, von 12 Dlrgern, tern. 
3 Haͤuslern. 17 Groß Chiska, von 4 Doͤrfern. 
3. Brandlin, Przehorzow und Zworcze 18 Crumau, von 48 Oertern. 
von 7 Oertern. 19 Stadt Crumau von 39 Burgern 
| 4 Donfonig; von, 2 Dertern, und 354 Haͤuslern. Es gehören dazu 
Borzetitz/ von 13 Oertern. . ız Dörfer, 


> z WBoſchegow ‚von 6 Oertern. 20 Herrſchaft Crumau, dem Fuͤrſten von 
‚Mark Bofchegow, von 12 Buͤr⸗ ‚ Säroargenberg gehörig, von 228 Oer⸗ 
"gern und 9 Haͤuslern. Ä 

7 Brzina, Drofeg, Zahradka von 10 Mat  Refbing, von 19 Bürgern 


Derterm. und 83 Häuslern, 
8 Biela, von 3 Dertern. Merk Ober-Plan, von so Pürgen 
9 Bubislau, orig und Salınp, von und 4: Haͤuslern. . 
"6 Dertern Mark Przʒidal, von ai Bürgern und | 
10 Budweis und Xudolphſtadt. 15 Haͤuslern. 
Stadt Budweis von 418 Buͤrgern. Mark Waldau, von 16 Bürgern 
Au Budweis gehören 36 Oerter. und 8 Häuslern. 
Rudolphſtadt, von 73 Bürgern. [21 Ehfumeg, von 8 Oertern. 
22 Hof Blanig. 22 Chegnow, von 37 Dertem. 


ı2 Gräbet Budkoweka von 68 Buͤr⸗ Markt Chegnow, don 39 Bürgen . - 
gern, zur weichen 3 Doͤrfer gehören. }, nnd 28 Haͤuslern. un 
27 Chotewin, von 6 Oertern. ' 123 Chauſinik, vom 9 Oertetn. j 
24 Ehlumezek, von 3 Derterm, - - - 124 Chertles oder Zärtlesdorf, ein Darf, 
| it 


Bun Bang tdi 










29,A0plamn mt Bekgerin. en Behr a9 Bene 0-2 
26 ; von 3 Dörfern. "Ter Pr, Woſch vn 45 Dertern. 
27 A 2 "Dörfern. de "Jung Woſchitz, von 132 


— rgern und .ı2 Haͤuslern. 
Mit , von 118 Buͤrgern. 


38 Dirna, von 15 Dörfern. . 
42 Königset oder, Kumpd, von sl 
Dertern. 


39 Drafchig, von 3 Dertern. | 
30 Daubrawig, ber Stadt Budweis zu: 


gi 1 aA von 4 Deitern. 


a Srenfaflen, 54 
23 Gifehnik, von 37 Oertern. 
EStadt 


—28 von 40 Bürgern, 


Tremblig, von 94 Bürgern, - 
43 Kmroaiih Reihig, von 18 Oer⸗ 


wenn 


8 


. und 79 Haͤuslern. Stadt Rardaſch Rzetſchis von, 
Borotin, von 26 Buͤrgern und 31 56 Bürgern und 48 Haͤuslern. 
Haͤuslern. * Kamenitz, von 7 Oertern. 
34 Graben, von 109 Dertern. 1. Stadt Ramenig, bon 104 Bürgern, . . 
Stade Bragen, an ih ſelbſt 5Haͤuslern. 
8 Bürgern, 45 Kolodieg, von 3 Diefern. 
Strobnitz, von 4 Buͤrgern und 56146 Krſchtienowitz. 
uslern. 47 Komarczi und Sedlo, von 15 Oer⸗k 
‚Denefchau, von 10 Bürgern und| tem. . 
“ * 122 Häuslern, 48 Klein Umblenltz, von 4 Oertern. 
Sie: von 26 Bürgern und|49 Keblan, von 4 Dertern, , 
© 149 Häusfern. so Kamen, von 2 Dertern. ” 
Welleſchim, von 30 Bürgem, 7] Staͤdtl Ramen, von 13 Bürgern 
Haͤuslern. und 8 Haͤuslern. 
Schweinitz, ven 6 Buͤrgern und |sı Kaniena Lhotta. 
1603 Haͤuslern. 52 Kwietuſchihz. 


Seyhambes, von 22 Buͤrgern. 153 Landſtein, von 11 Oerter. 


Goidencron, von 20 Oertern. Staͤdtl ade ‚ von 4ı Bürgern‘ 
35 — und Zehrabka von 9 Der: und 19 Haͤus * 
144 thotta — u 
37 Sehe , von 17 Oertern. 55 Laukow und Horjzepnit, von 21 Oer⸗ 
‚ ve a sch, an fich felbft, tern. 
on 36 Bürgern. | - Stadt Sorzepnik, von 12 Bürgern, 
.Zeesig, von 45 Bürgern. . | _ und-69 Häuslern. 
U, von a Bürgern $6 * oder — von 23 Oer⸗ 


8 Hoͤrſchlag. 
39 Hegowit · 


2 


Brade 


. Stäbrl bnigic von 87 Bürgern, u 


a 
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des Konigreichs Boͤheims. 


Stadt Liſchow, von 81 Buͤrgern 77 Pawlow. 


und 23 Haͤuslern. 


578 otta Pilgram. 


sg Mireſchow, von 2 Oertern. 
Sg Meſſeritz, von 2 Oertern. 
- 80. Müplgaufen,, von 33 Dertern.. 
Stadt Muͤhlhauſen, von 22 Bür- 
. gern und 84 Haͤuslern. 


| 6, chkowiz, vor 3: Dertern, .- 


62 Neuhauß, von 55: Dertern, 


rn: Gtabt Neuhauß/ welcher 4 Doͤr⸗ 


fer gehören. Sie hat 511 Bürger. 
Schamers, hat 66 Bürger, ı 
Häusler. 
67 Neu Fifrih, von 16 Oertern. 
Stadt Neu Fiſtrich, von 65 Buͤr⸗ 
. gern, und 03 Hduslern. Die Bocfabe| 
bat 32 Häusler. : 
64 Meu Stupow, von 2 Deren 
Stadt Neu Stupow, von 15 Bür- 
gern und 24 Häuslern. 
65’ Nadiegkan, von 22 Dersern. 
66 Nemiſchl, von 9 Dertern. 
"67 Oblagiowig, von 3 Oertern. 
68 Oſtrolower Aujezd, von 9 Oertern. 
69 Kon, Stade Pilgeam, zu welcher 


. 8* Dörfer gehören. Sie has 207| 


uͤrger „, und 27 Häusler. 
70 Pagau, von 9 Dertern. 
Stadt Patzau, von 86 Bürgern, und 
121 Häuslern. 
71 Proſetz, von 3 Dertern. 


73. Pohorzy. Ä 
79 Pernelsdorf, von 3 Oertern. 
go Roth Ryetſchitz, von 35 Oertern. 


Stadt Roth⸗Rzetſchitz, von 4. 


Bürgern und 15 Häuslern. 

81 Meichenau, von ı2 Dertern. - 

82 Mabenin, von 9 Dertern. 

83 Mothen-Thotta, von 8 Dertern. 
Stabt Deſchna, von 58. Buͤrgern 
: und 54 Haͤuslern. 

84 Roſowitz, Mutitz und Sebleßfo. 

95 Rzimow, von’ 3 Dörfern. 

86 Roth Aujezd. 

87 Herefchaft Roſenberg, dem Fürften 
von Schwarzenberg gehörig, von 77 
HOertern. 

Stadt Aofenberg,. bon 34 Bürgern, 

und 79 Häuslern. “ 

Roſenthal, von ;0 Bürgern und 

39 Häuslem.- 

Unters Zaydt, von 37 Blrgern und 

” 31 Häuslern, 

Ober s Aaydt, von 40 Virgernund 

34 Haͤuslern. 

Zoctwing von 22 Buͤrgern und 37 
Höuslern.  - 

Friburg von 35 Bürgern und 323 
Häuskern. . . 

88 Roth Zaborzy, von 14 Ortern. 

89 Radwanow, von 2 Dertern. 

90 Rufchena von Weclſchitz. 


72 Porfehate Hat 35 Blirger,in Häusler. 91 Sißgrefiß, von 2 Dertern. 


73 Pluchowy Zeblar, 
74 Platz oder Stracz, von 7 Dertern. 
Stabt Play, von 24. "Bürgern und 
39 Häuslern. 
75 Porss 
7°, erromiß. - 


| 


uͤſchings Magazin XI, Theil, 


92 Stadt Sobteslan, von 226 Buͤr⸗ 
gern und 10 Haͤuslern. Es gehb- 
ren dazu 18 Derter, 

93 Serömiß, von 10 Dertern. 


Stadt Serowig, von 28 Bürgern 


und 31 Häuslern. 


#37 94 Sta 


569, 
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g70 Auszug and dem Lagerbuchh 


94 Staletz von 6 Oertern. Stadt Wiſchelitz von 18 Buͤrgern, 
95 Scheletz, Plang und Draziczky, von 114 Haͤuslern. 
27 Oertern. Pegpow von 3 Bürgern. .- 
956 Smreom. Neu⸗ Ettingen von 40 Buͤrgern. 
97 Tſchiſchkow, von 3 Oertern. 112 Wittingau, Hammer, von 86 Dertere. 
98 Tfeherniowis, von 16 Dertern. Str Wirtingau, von 94 Bur⸗ 
Stade Tfcberniowig von 76 Buͤr⸗ gern. und 36 Haͤuslern. Ä 

gern und 16 Häuslern. er von 135 Bürgern, 7 Haͤuslern. 
99 Tugap, von 6 Dertern, Mieiymofti,; von 58, Pürgern, 3 
100 Koͤnigl. Stadt Tabor, von 357 Haͤnslern. 

Buͤrgern. Es gehören dazu ı5| CLomnitz, von 97Buͤrgern,2 Häuslern | 

Dorffchaften. S.edenigvon 51 Bürgern, 2 Häuslern 
101 Tein an der Moldau, von 23Dertern. 113 bie Wittingauer Can. regul. befle 
Stadt Tein, von 66 Bürgern und Gen 19 Dörfer. 


151 Häuslern, . [724 das Wittingauer Cloſter Farbles be⸗ 
102 Tiehobus, von 4 Dertern. fißr 11 Derter. 
103 Unter Hrachowig, von 4 Dertern.|- Stäbl. Borowan, von 59 Dürgern 
104 Wotiß, von 3 Dertern, ‚und 2 Häusern, . 

105 Witgomes. - 115 Zarſchitz. | 
106 Weſeliczko, von 5 Dertern, 126 dem Jungfrauen Elofter zu Crummau 
ı07 Wlafenig, von 2 Oertern. gehören 26 Derter 

308 Wriſchow. | u Stapt böhmifch Reichenau, von zo 
109 Wlezkowitz, von 6 Derten, Bürgern und 51 Häuslern; ; ' 


310 Wohorzifte, 14117 dem Erummauer Gotteshaufe Se. 
111 Wefcheliß, von. Oertern. Viti gehören 8 Dörfer. .. 
Die alte. Anfäßigkeie des ganzen Bechiner Kreifes, betraͤgt 11683, er hat 4523 . 
Fri 1745 große Bauern, 8478 kleine Baueen, 4977 Chalupner, 3563 
usler 


II. Des Beranner Kreiſes Herrſchaften, Aemter, Guͤther und Staͤdte. 


1 Alt Knin, von 12Dertern. 


8 
3 Amſchelberg und Koſowa Hora, von| 9 Zee Srenfaß 
5 Dertern, 10 Chleby |). 
3 Kugab, ein Freyſaß. 11 Srſuein und Mylin, von 39 Oer⸗ 
Aubenitz 
s Bukowa, von 2 Dertern. Stat Aoftomig, von 57 Bürgern, 
6 König. Stadt Beraun, von 1385 Stadt Budnany, von 13 Bürgern. _ 
Bürgern, und ein $leines Dorf. [F Szernofeg, von 2 Dertern. 
7 Buhoſchuͤtz 23 erraten, von 3 Destern. 
24 Sum, 


des Aoiurnice Bär. 5 571 


14 Em, von Oerhen. In der Stadt Zoraolaw ↄ Biager/⸗ 
15 —8 von 95 Oertern. | ImStäprgenSchtechewoig,a Häusier 
. Stadt an, yon 140 Buͤrgern. 41 Kamena, von 2 Dertern. 


 Bameg von 5 Bürgern, 28 Haͤus⸗ 42 Koferz, ein Freyſaß. 
Seldzke von 69 Bürgern, 43 Klutſchenitz, von 4 Oertern. 
eb "Rraßnattora von 23 Bür-|44 Krafchowig, und Petrowitz, von 1.16 


gern, 11 Häuslern, | Oertern. 
16 Cholin, Freyſaß. 45 Kniorwig von 6 Dertem.* 
17 Dobrzichowig, von 4 Oertern. 146 Krochleb, von 5 Dertern. on 
18 Darole, von 12 Dertern. - 147 Königl, Bergftadt Arin, von. # 
19 Doh ifch von 56 Dertern. Buͤrgern und 40 Haͤuslern. 
Stadt Dobrziſch, von 48 Virger. # gebnhof zu. Krafhig, | 
20 Dobrziſch, Hof. 9 Freyſaß zu Kunz, | 
22 Duſchnik, von 4 Oertern. so Freyſaß zu Kefifgen. 
. 22 Drubliß, von 3 Oertern. [se Freyſaß zu Krzenowitz. on 
23 Dobrzegom ober. Mitofüig, von 2|52 Lehnhof zu Kamech. 3 
5 | j ‚153 * Se m 
24 Dietkow, von-2 wuͤſien! 54 Lochowitz, von 5. Qertern. 
25 Ertiſchowitz, von 2 Stadt, Lochsw wis.· —— 
26 Ginetz, von 10 Oertern. 55 Safe. 
27 zu groß Moryin der Lehnhof. 56 Langen Lhotta, von 4 Dart, 


28 —— ‚ Wecholiig und Hof!s7 Litten, von 3 Oertern. 

zu Schonowitz, von 17 Oertern. /58 Lemtſch, von- 2 Oertern. 
29 der Freyhof zu Geſchetittz. 59 Leſchan und  Hoflieradig, von 23 Der: 
30 Horfhowig, von 20 Derten. ,.| tem. 

Stadt ——— von sr Blegern, Staͤdtl. Nedworitz, von 52 Bürgern. 
31 Hoch Augezd, von 3 Dertern. ,. |60 Freyſaß zu Sautfhig.. . 
32 Hhluboſch, von 5 Dertern, ..]j61 gott, Frenfaß.. - J 
33 Hogſchin, ein Dorf. 62 oranskiſch, Freyſaß. 2 
34 Hradiſto und Stiechewitz, von 6 Her 63 ·Muiſchek, von zo Dertern. „ 
- teen. Stiechowitz hat 17 Bürger.) Stade M nifcheß, von 13 Bursern 
35 Hurka und Cjebenitz, von 6 Oertern, und zz. Häuslern. 


6 der Lehubof zu Holluſchiz. 164 Mitrowitz, von 6 Oertern. 
37 Hulin, ein Freyſaſſe. 141868 Mahorub, Freyſaß. 


38 Joblovna von 3 Oertern. 66 Malſchowitz, von 10 Dertern 
39 Königl, Herrfchaft Königshof von P Metlhuck, von 4 Oertern. 
Doͤrfern. 68 Pitſchin, von 2 Oertern. 
40 Koͤnigſaal oder Zoraslaw ‚ von 40:69 Praſtkoles, von 4 Oertern. 
Oertern. |70 Prefchig, von 7 Dertern. 
TI Stabt 


’ 


m Aus zug aus Bm Lagerbuch 
Stadt Prtſchitz, von 65 Bürgern. 101 Tritihof, ein Frebſeß 


Es iſt daſelbſt ein Lehnhof. 102 Teynetz, von 34 Dörfern. u 
71 Przitſchowe Luhy, Freyſaß. 1103 Tloskow und Hodietitz, von 4 
72 Priibitſchitz, Freyſaß. Oertern. 


73 Planch/ ein Lehnho — Stadt Newecklew, von 48 Bine 


4 Köonigl. Berg FR Prsibeam,| geh, 
von 192 Bürgern, Es gehören 10 macſchowis von 33 Bitgern, 


Dörfer dazu. . |j104 Die Mühle Trzebon. 
75 Rıtla, ein Kehngurg. - 105 Teletin, ein Freyſaß. 
76 Rꝛichow, Freyſaß. 4100 Uhrzitz, von rı Dertent. 
77 Roth Hradek, von $ Dertern. 107 Unter Wraſcho, ein Frehſaß. 
78 Raditſch oder Wofethan/ von Oertern, 108 Wobrziß. 
79 Radietitz, ein Lehnhof. 109 Woſetſchan, von 8 Dertern. 


go Roth Auge;d, Freyſaß. 


110 Woſſow und Neuhoͤfe, von 10 
81 Rebib, reufaß. 


Oertern. 
111 Wyſoka, von 3. Dertern. 
112 Wſcheratitz, von 6 Oertern. 
ır3 Wermlerzitz, von 2 Oertern. 
114 Wotit und Janowitz, von 41 Dertertt, 
Stade Wotitz, von 210 Bürgern. 


84 Suchomoſt, von y Oertern. 
85 Segetzka Lhotta, Freyſaß. 
86 Smolotel, von 4 Oerterr. 
87 Stiedkowitz von 4 Oertern. 
83 Suckdol, von g Derterm 
89. Smilten, von’ 277 Dertern. 
90 —— A von 3 Desterm 5 
91 Stryeſſemiſ⸗ 
92 Skuhrow, Freyſaß. 
93 Slawkowitz, ein Lehnhof. 
94 Studowit, ein Freyhof. 
95 —* on: 14 Dertern, 
Stadt Zebrat, var 76 Bürgern, Czer⸗ 
chowitz von 45 Bürgern. 
96 Tmain, von 9 Oertern. 
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Haͤuslern. 

sis Wogkow, von 8 Dertiril, I 
116 Wydlakowa Lhotta. 
117 Wonoklos, ein schnhof, 
118 Welely, ein Freyſaß. 
119° Zbirow, von 35 Dertern. 

Stadt Zbirow, von 76 Bürgern. 

—— von 88 Bürgern. 


121 Zbantin von 4 Oertern. 
122 -Zlafowiß, 


97 Trnowa. 123 Zahrabfa, von 4 Oettern. 
‚98 Tauſchkow, ein Lehnhof. 41124 Zelkowitz, ein Lehnhof. 
99 Tſchelin, ein Wr 1125 Zebräfön, ein Lehnhof. 
100 Tetin, ein Lehnho has Zahoryy-,; ein lehnhof. 


Die alte. Anſaͤßigkeit des Berauner Kreifes iſt 22308 ; der Bürger in bemfelben 
find 1534," groffe Bauern 182, kleine Bauern 3146 Chalupner 1826, 

Häusler 935 

Zu ' u BE ; u II. Des 


Janowitz/ von 9 Bürgern und 13 


a chowitz, von 3 Oertern. | 
ba J 


. 
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Staͤdte . 


1 Acha, Friedſtein, von 92 Oertern. 16 Domasionig: ‚von 5 Dertern. 
. &tadt Aicha, von 9 Bürgern und 17 Daubrawitz, von 31 Oertern. 


286 Haͤuslern. Staͤdtlein Daubrawitz, von so 


Staͤdti Lybenau, von 80 Bürgern] gern und 36 Häuslern. 
und 81 Häuslern. - 18 Diefchtifrey und Samſchin. | 
Ofcbwig, von 32 Bürgern, und|ı9 Domaufchnig, von 3 Oertern. 
34 Häusern. 20 Dauba, von 6 Derterm- 
3 At Bunzlau, von 9 Dertern. Städtiein Dauba, von s4 Bacgern 
Marktflecken Alt Bunzlau, von 20 und 31 Haͤuslern. 
‚Bürgern-und 5 Haͤuslern. 21 Friedland, von 41 Oertern. 
3 Altenburg, von 15 Oertern. Stadt Friebiand von 96 Vürgern 


Stadt Aybau, von 32 Bürgern und] ° und 150 Häusler, 


31 Haͤuslern. Mark Neuſtadth, won so waegem 


und 83 Haͤusletn. 
22 Grafenſtein, von 23 Oerkern. 
Srädel Eraganı, von 93 Bürgers 
und 63 Däuslern, Brottauveon 15 
> 63 H. Engelsberg von 26 B. 


23 Serekheft Gabt und alten, vqu QM 


- 12 Dertern. 






4 Albrechtitz und Sichrow, von 10 Der. 
tern. M 
5 At: Ayha, von s Oertern. 
6 Brandeys, von 21 Oertern, gebort 
ber Koͤnigl. Kammer. 
7 Benatek, von 20 Oertern. 
Stadt Benatek, von zo Bürgern 
und 18 Häuslern. 
8 Below oder Remeßlowitz, von 7; 
Dertern. | 
9 Vrzojno und Skaſchow, son 7 Dertern, 
10 Byſchuͤtz von 5 Dertern. 125: Gillowey, von 9 Dertern. 
Staͤdtlein Byſchuͤtz, von 35 Bür- 16 Groß Rohoſetz, von 44 Oertern. 
gern und 10 Häuslern. - * Stade Eiſenbrod, von 32 Vargem 
11 Bynay, Dorf. und 41 Haͤuslern. 
12 Brodetz und Hruſchlow, von ZOertern. 27 Groß Wſchebyſch, von 4 Dertern, 
Stadt Brodeg, bon 50 Bürgern. 128 Groß Horka von 5 Dertern. 


110 Hänslern. 
24 Seſſeney, von 6 Dertern, 


3 Czetno, ein Dorf.- Städrel Strenitt, von 25 Bürgern. _ 


14. Doya oder Hirſchberg ‚von 27 Oer⸗ 29 Hauska, von 11 Dertern. 
30. Hoſtina, von 2 Dertern. 
Eintr Hitſchberg, von 52 Bürgern 31 Yung Bunzlau von 10 Oeetern. 
und 76 Häuslern, ' Stadt Jung Bunzlau, von 174 
15 Dimcenit ober Orttenitz, von 4 Oertern. Haͤurſern 
Ccec3 | 32 Koß⸗ 


J | des Königreich Beim. | J J m. 
II. Des Vunʒlaurr Kreiſes Herrſchaften Aemter, Guther und 


Stadt Gabl, von 145 Bar gern und 


— 


7. Anszug-aus dem Lagerbrch 
32 Koßmonoß, von 31 Oertern. 2 Mebufhell, nom 3 Deren - - 


Koft, von sı Dertern. 53 Niembs, von 17 Dertern, 
33 Stade Sobotka, von 25 Bürgern] Stäbe Yiembs von 118 Bürgern 
und 26 Häuslern. md sg Häusler - - 
Stadt Unter Bauten von 22 Bürsı 54 Niemierfihiß, von 4 Dertern. 
gern und 14 Häuslern. . > 55 Keichenberg, von 37 Oertern. 
34 Koſchatek, von 10 Dertern, Stadt Reichenberg, von 63 Buͤr⸗ 
35 Klein Mohofeg von 2 Dertern. gern und 428 Säuslern. 
36 Klein Wſchelyſch, Dorf. 56 Rufchowig oder Skurow, Dorf. 
37 Klein Stall von 19 Dertern. 57 Ronow, von 5 Dertern. ' 
38 Kraſſa, von 3 Dertern. 58 Rozdialowitz, von 6 Dertern. 
39 Kunftberg, von 15 Oertern. Staͤdtel Rozdialowitz von 56 Bürs 
Stabt Krzynetz, von 49 Bürgern. | gern und 28 Häuslern. 
40 Krasko und Rzechenitz, von 3 Oer⸗59 Rzepin und Lyben, von 9 Dertern, 
tm. .160 Reichſtadt, von 24 Dertern. 
41 Santfchin von 14 Oertern. Staͤdtl Reichflade von 98 Buͤr⸗ 
42 Sanfoweg von 16 Dertern,. gern und 40 Haͤuslern. | 
43 Lamberg, von 14 Oertern. Zwykau von 150 Bürgern und 100 
44:uffo, von 15 Dertern. Haͤuslern. 
Stadt Lyffau, von 103 Buͤrgern und 61 Schopka von 4 Oertern. 
eben ſo viel Haͤuslern. 62 Sowinka von 4 Oertern. 
Ag Lblitz, von 12 Oertern. Marcktflecken Sowinka. 
46 Manchengratz und Kloſter, von 80163 Skalsko, von 3 Dertern. 


Oertern. | oo | Amt Stall und Turnau, von 85 Oer⸗ 
Stadt Muͤnchengratz und Süsften]| - tem. 
| berg, von 127 Bürgern und 1859 Stadt Tuenau, von 157 Bürgern 
Häusler, ’ und 76 Haͤuslern. 
Staͤdtl Backofen, von 44 Bürgern] Staͤdtl Rowensko, von 60 Buͤr⸗ 
47 Mſcheno und. Lobes, von 6 Dertern. gern und 68 Häuslern, 
Staͤdtel Mſcheno, von 70 Bürgern }64 Stoigan, von 41 Oertern. 
und 96 Häusler. 165 Semil von 30 Det. . 
48 Melnik, von 39 Oertern. Staͤdtel Semil, von 13 Buͤrg 
Staͤdtel Wegſtaͤdtl, von 55 Bir und 32 Haͤuslern. 


gern und 32 Haͤuslern. ⸗Dachſtadt, von 24 Buͤrgern und 


49 Koͤnigl. Stade Melnik, von 98 24 Häuslern. 

Bürgern unb 33 Häuslern. 166 Stryeny, von 2 Dertern. 
so Mladigow und Rowna, von 4 Oer⸗67 Siebeubörfl, non 7 Dertern, 
tem. - 68 Stranhof, von 6 Dertern. 
Sı Nawarow, von 11 Oertern. 69 Dauba, vom 6 Oertern. 
| j \ nt. J— Staͤdtel 


* 


⸗ 
‘ 


— 


des Königreichs Boͤhein. 575 
Stäaͤdel Dauba, von 54 Buͤrgern74 Deb- und Hiuerwaffer, von 129 


und 31 Häuslern. 
70 Wartenberg, von 9 Dertern. 


Marktflecken Wartenberg, von 74: 


Bürgern und 53 Häuslern. 


91 Wefellg, von 2 Dertern. 


72 Wyjka, von 3 Dertern. 


stern. 
Stade Weißwaſſer von 38 Bürgern 
und 48 Haͤuslern. 
Stadt Huͤnerwaſſer von 23 Buͤr⸗ 
gern und 33 Haͤuslern. u 


75 Wlafawa, von 4 Dertern. 


73 Wiblm, welches aus 2 Theilen beſteht, 76 Wrutitz, ven 4 Oertern. 
jener von 14, biefer von 5 
Die alte Anſaͤßigkeit diefes Kreifes berräg 74, der Buͤrger find 2692, sroffe 
Bauern 1748, kleine Bauern 3968, Chalupner 4913, Häusler 951 
Vorſtehende Anzahl belebt in 43 Städten, 12027 Dörfern. 


IV. Chrudimer Kreiſes Herrſchaften, Aemter, Guͤther und Stäbe. 


ı Blatto, Dorf. 
a Byſtra von 13 Dertern. 


Stäbtl Byſtra von 22 Bürgern und 


so Haͤuslern. 
3 —*8 von 2 Oertern. 
2 Chraſt, von 15 Oertern. 


Staͤdel Chraft von 23 Bürgern und 


7. Häuslern. | 
5 Chopen von 20 Deren 
Staͤdtel Chogen , von 22 Bürgern 
und 96 Haͤuslern. 
6 Choltitz, von 23 Dertern. 
Stadt Choltig. 


7 Chrauſtowitz von 23 Dertern, 
. Konigl. Stade Chrudim, von’s4| 
16 Herrſchaft Leutomiſchl, von 62 Dertern. 


17 Stadt Leutomiſchl, von 83 Buͤr⸗ 


Bürgern und 132 Hauslein. Dazu 
gehören $ Dörfer. 

9 Hrohow Tegnig und Trogowitz von 12 
Oertern. 
Staͤdti Hrohow Tegnitz bet Feine 
Bürger mehr. 

10 Holetin von 2 Dertern. 


11 Herzmanfmiefteg und Moraſchat von! 


41 Der tern. 
Stadt Serzmann · Mieſietz von 52 
Bürgern unb 92 Hauelern. 


ı2 Koͤnigl. Stadt Hohenmauth, 
116 


Buͤrgern, 71 Haͤuslern. 8 

en dazu 11 Dörfer, 
Kofhumberg, von 7 Dertern. 

I Städeel Lucze. | 


14 Krzemenitz von 5 Dertern, 
15 Landskron, non 45; Oertern. 


. Stadt Landorron von 77 Bärgenn 
und 231 Haͤuslern. 
Stäbtel Außi von 44 Bürgern und 


7 Häuslern. 
Shih Trzebowa, von 44 Buͤra 
gern und 44. 9 


Bömifch Jablom von Pr Bürgern 


und 20 Häuslern. 


gern und ı9 Häuslern. Ihr gehören 
11 Oerter. 


18 Mebiefchig und Drzeni,von 4Oerten 


Nabotſchan, von 2 Oertern. 


20 Naſawrk, von 74 Oertern. 


Staͤdtl Naſawrky. 


Staͤdtl Trhowa 


Stdeel 


[ 


Bu Auszug aus dem Lagerbuch 


— 


Staͤdtel Setſch. Buͤrgern und ni Haͤuslern, zu welcher 
|  Srädeel Zumborg. 14 Dörfer gehören. | 
dr Meufihloß, von 18 Dertern, 25 Przeſtawlk von 3 Oertern. 
22 Königl. Amt Pardubitz, von 134 = —— ‚ Dorf. - 
Dertern. - Roßytz, von 23° Dertern. 
Stabt Pardubit von 109 Buͤrgern, 3 Aodendurs ‚ von 56 Dertern. 
und 82 Häuslern. Stadt Skutſch von 85 Bürgern. 
Prelaufb, von 49 Buͤrgern, 171 Staͤdtl Hlynsko, von 54 Bürgern. 
Haͤuslern. Staͤdtl Sratta ‚hat keine. ‚Bürger 


[) 


Staͤdtl Bohdanen, von 60 Buͤr⸗ mehr. 
gern und 47. Hönslern. 29 Strzybrzych, von 4 Oertern. 
von 30 Buͤrgern und 24 30 Swoganow von gOertern. 
uslern. Staͤdtel Swoganow , von 27 Buͤrgern. 
Seſewitz, von 22 Disgem und 44 | 31 Saumrſcht oder Samrsk, von 5Oertern. 


aͤuslern. 132 Slatinian, von 7 Oertern. 
Daſchitz, von 34 Bürgern und 5933 Teutſch Biela, von 6 Dertern. 
Haͤuslern. 34 Tſthark wiceguch, von 3 Oertern. 


Zolytz von 122 Bürgern, 35 Wegmanowiß, von 2 Oertern. 


23 Pochobrad, Dorf. 36 Zagezdetz, Dorf. on 


24 Polytoka, Koͤnigl. Stadt, von 194] 37 Zdiechowitz von 7 Dertern. 
38 Zubrzy und Kamenigfa, 0082 Dettern. 
Die alte Anſaßigkeit des Chrudimer aiqQgꝶ iſt 4916, der Dürger find 1422, 


Zroſſe Bauern 1456, kleine Bauern 4287, Efalupner 3094, Haͤusler 20IM - 


V Des Tſchaßlauer Kreifes Herſchaften, Aemter, Güther und Städte. 


y Aufroch, von 2 Dertern 


5 Biela von 3° Dertern 16 Drzewikow, von 3 Dertern 
„ Stadt Biela, von 17 Bürgern und. 17 Frauenthal und Termershöfen, von 
18 Häuslern 8 Dertern 


7 Branfchom, von 7 Dertern - 18 Sridenau von 3 Dertern ' 
8 Bergwerk 33 Rankew von 62]19 Sechs und' dreyßig koͤnigl. Frenfaft 
Bürgern. fen aus dem Viertel des Lucas Blae⸗ 
WBee ein Freyhof gowsky und Niclas Gerjabeck 
‚zo Chotieborz und Nemogow, Gerfäot|20 Geldinhof 
von 10 Dertern . 21 Groß 


Jır Stadt Ebodieborz von 103 Bürr- 


2 Aumenin , von 10 Oertern gern und 59 Haͤuslern 
3 Arbekowitz 1 Studerey und Mierzetig,fr2 —— von 3 Hoͤfen 
Hoͤfe | 13 Chotienzierzig j 
4 Arbelowitz , Sof 14 Damitow ein Dorf und Kirhengu 
- Beſtwin, von 7 Oertern .. jrs Daubfom 


= [ . 
Mn — — M.- — u MR. 


gi Ores und Klein⸗Gbelldorf 142 Ranaromiß 
22 Groß Beczwar, von 2 Dertern- |43 Lakawetz von 4 Dertern 


2 34 Heralch und. Zumpoleg von 27 Oer⸗Staͤdtl Lakawetz von 18 Big 


und 3ı Haͤuslern 
Era Humpoletʒ von 75 Bürgern 44 Koͤnigl. Etifts = Herrfchaft Seberfch 
und 66 Haͤuslern von 32 ‚Dörfern 
34 Saabern von 18 Dertern 45 Stadt Lederkch, von 61 Bürgern 
Staͤdtl Haabern, von 60 Bürgern) und 80 Haͤuslern, zu welcher 5 Din 
und 32 Häuslern fer geboren _ 
25 —8* von 2 Oertern 46 Lypka von 10 Dertern 
26 Sammer von 17 Dertern 47 Wonitz von 20 Oertern 


Stadt Dolny Humry von 16 Buͤr Gtäbtl Lypnig von 40 Bürgern 
48 Lyppa von 2 Dörfern 


' gern 
237 Hosftarichew von 7 Dertern 49 Lybytz von 4 Dertern 
28 Hodkow und Hranitz so tesiny 
29 Kiyzow, Dorf 51 Martinig, Unter Kralowig und Kur 
30 Janowitz von 10 Derten lyſcht, von 33 Oertern 
Staͤdtl Janowitſchky von 19 Bür-| Staͤdtel Unter Araklowig von 24 
-  gernund 11 Häuslen - Bürgern 
3 ı Jenikau von 4 Dertern - - Stäbtel TrhowaZahradte, von 49 
Staͤdti Jemkau von 40 Buͤrgern Buͤrgern 
und 40 Haͤuslern 53 Maleſchau, Aumonin und Dorf 
32 Iglayer Dörfer, deren 8 find Meffoleg, von 17 Dertern 


33 Raben und Tfeheftin erfter Theil von eu Maleſchau von 26 Bir: 
25 Dertern 
Staͤdtl Ratzow von 31 ‚Bürgern 53 63 Denfefo von 2 Dörfern 
— Tſcheſtin von 9 Bürgern und|54 Maletfd) von 10 Oertern 
6 Häuslern 55 Moramann von 2 Dertern 
34 Krzefletig von 12 Dertern 156 Mobletin von 3 Dertern 
3 Kryyſandow von 36 Dertern 57 Mechowitz, Freyhof 
su Kesyfandow von 50 Buͤr⸗ 58 Meuhöfe, von 8 Dertern 
59 Neudorf von 11 Dertern 


36 Kechieb von 7 Dersern o Meuesdorf von 2 Dertern 

37 Kludh von 2 Dertern 61 Megepin von 3 Dertern  . 

38 Klobotſchow von 2 Ortern 62 Neu Studeneß von 13 Dertern 
39 Kofcherig, ein Dorf | 63 Ober Kralowitz von 4 Dertern 


40 Kwietkau und Wieſch, von 5 Oertern 64 Ohkraulitz von 13 Dertern 
41 Königl. Stadt Aystenberg, zu wel: |6 sg Dber und Unter = Orauppen von 3 
cher 8 Dörfer gehören Dertern 
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des Konigreichs Boͤheim. 577 
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2 Ausjug aus dern Lagerduche 


66 Ober Studenetz von 3 Oertern Staͤdti Schleby von 24 Bürgern 
67 Petſchkau und Skalitz von 21 Oertern und 20 Haͤusſen 

68 Pollerskirchen von 5 Oertern 3 Smilau von 3 Doͤrfern 

69 Polna von 53 Dertern trzechow ein Freyhof und eine Mühle 


Stadt — von 231 Vürgern 2 rittens jetzt Carlswald, von 11 
— pꝛzybesſ lau von 121 Bürgern] Derten . 
— Borowa von 53 Bürgern |95 Smroaß, ein Freyſatz 
Reugenburz von 41 Buͤr⸗ 96 Trzebetitz von 3: Oertern 


gern 97 Tuppadl von 14 Dertern 
70 Prawonin 98 Trjemofchnig von 8 Deren . 
7. Przybram von 5 Dertern 199 König. Stadt Teutfchbrod von 175. 
Staͤdtl. Przybram von 16 Bürgern Bürgern und 68 Haͤuslern. Dazu 
und 19 Häuslern- gehören 8 Dörfer | 
72 Der Iandräfice Hof Peytenhof 106 Tſchiſtin, zweyter Theil 
73 Podhorſchan von 6 Oertern 101 Königl. Stadt Tſchaslau von 138 
74 Podhorſchißz Bürgern und 25 Hdustern 
75 Mabborfch von 4 Dertern 102 Tſchaßlawsko von 2 Deren 
‚76 Ronow von 9 Dertern ‚203 Woganow von 6 Oertern 
Stadt Ronow von 12 Bürgernund| Staͤdtl Woganow von 38 Birgern 
Ä 6 Häuslern 104. Wylymow von i2 Dertern 
77 Rofchate von 5 Dertern 1 Städte Wylymow von 43 Bürgern 
8 Rauſchinow >. 105 Wylymowitz von 2 Dertern 
3 Schintlocher Hoͤfe 106 Woſtrow der erſte Theil von 3 Oer⸗ 
Sautitz von 7 Dertern tern 
gr x Zwey dazu seßirige Freyhoͤfe 107 Wonſchow von 14 Oertern 
32 Seelau und Senojaty von 37 Oertern 08 Wrbitz von 7 Dertern | 
"83 Sebleg von 7 Dertern Staͤdtel Smrdow von 33 Bürgern 
g4 Spishof- und 6 Häuslern | 
85 Spititz von » Dertern 109 Windiet Jenikau von 10 Oertern 
86 Herrſchaft Swietla und VPaweykow, Staͤdtel Windick Jenikau von 28 
von 15 Oertern Buͤrgern 
87 Staͤdtl Swietla von 30 Bürgern 110 Weſtetz von 6 Oertern 
und 10 Haͤuslern JuAI1 Wyklawitz von 3 Oertern 
—888 Stiepanowitz vong Dertern 112 Welekow, Dorf der Koͤnigl. Stadt 
89 Slawikow von 3 Oertern Kuttenberg | 
90 Schufhhig von 26 Dertern 113 Werde Sandeäflicher Hof . 
Staͤdtl Chorufyg von 62 Würgern 114 Zychowitz und Fa 
und 26 Häusern . [sıg Zbrasiowig, G 


1 Schleb um 15 Dertern | 
x | 0. 216 Zdiar 


des mhalreite Voheim | u 59 | 


216 Zee . | - Jırg Hradek von 3 Dertern 


117 Zbon und Bugfom 120 Suckdol von'3 Dertern . 
- 228 Zrutich ‚von 7 Derten Staͤdtl Suckdol von 17 Bingen 
‚ Seäbıl ch von 28 Bürgen |. und 20 KHäuslern 


Des Tfchaglauer Kreifes alten Anſaͤßigkeit, ift 3120%, er bat 2399 Bürger ‚750 
groſſe Bauern, 3624 Heine Bauern, 1260 Chalupner, 881 Häusler, 


Wu Des Raurzimer Kreiſes Herrſchaften, Aemter, Guͤther und Städte, 


x Aurzeniowes von 36 Dertern 16 Chlum , 
2 Branbeis —* Herrſchaft von 23 7 hetegfehan 
Oertern borz 
Stadt Brandeis von 96 Dingen s abe und Hlaupetin von 2 Dertern ” 
9 Brzezan von 8 Dertern 20 Dobrzegowig von 27 Dertern 
4 Brzewniowes ar Druftnhof 
3 Guth und Dorf Brnuka 22 Dollen, Hof 


6 Guth Bielkowitz von 3 Oertern 123 Dreyhoͤfe 
miſch Sternberg von 38 Dertern 24 Eyla 
Städtel Dywyſchau von 160 Bir⸗ 25 Bier und smangig Königf. Seeyfaffen 
gern und 26 Häuslern 26 Geſſenitz von 3 Dertern 
Janowitz von 104 Vlrgern|27 Girna und Kryeslig von 4 Dertern 
und 2 Häusern 28 Gemniſcht von 20 Oertern 
Sternberg von. 17]29 Großdorf 
Bürgern 30 Hyrzyn von Jankau 
8 —5*— Stadt Boͤhmiſch Brod von ı Hrdlorgeß 
83 Bürgern und 49 Häusleen 12 Höring und —— pr 5 Dertern 


Bedreʒ und Petraupin 33 Hohen Lhotta, M 
30 Benitzhof 34 Jankau von 12 Oertern 
11 Chwala Gurh von 4 Oertern Staͤdtl — von 15 Bürgern und 
22 Ejerhenig und Chotzemnitz von 11 8 Häusl 
Dertern 35 Königl. Gerrfchaf Rolyn von 17 
Staͤdtel Lzerbenig Dörfern 
13 Citienitz und Sluhy von 4 Oertern 136 Kefiel erfter Theil von 4 Dertern 
24 Ehmatierub von 9 Dertern' 37 — — bon 85 Dertern 
15 Cammerburg von 42 Dertern Städtel Schwarz Roffeleg von 36 
Staͤdtl —— von 22 Bürgern! Bürgern 


und 23 Häuslern - Staͤdtel Skalitz von 58 Bürgern und 
Wandtzegow von 22 Bür- 8 Häuslern 
gern und 28 Haͤuslern 
W D X 3 98 Kam- 


wo Austug aus dem Lagerbuche J 
38 Kamberg, Wittanowitz und Wrhole— Grädtel Naczeradetz von gs Bir 


lytz von 17 Dertern gern 
Staͤdtl Ramberg von 24 Bürgern|63 Das daſige Kirchengurd, zu welchem 
und 10 Haͤuslern 7 Oerter gehoͤren B* 

39 Kaunitz von 13 Oertern 64 Nuͤßle 

Staͤdtel Nechwizdt u 65 Obrzyſtwy von 11 Dertern 

Mochow 66 Eilf Obriſt Burggraͤfliche Amtsguͤther 

so Konopifcht und Mratſch von 32 Der-|67 Poporig von 7 Dxrtern | 
- tern 68 Prubonig von 9 Dertern 


Stadt Beneſchau von 191 Buͤrgern 69 Pakomierzic, von 7 Dertern : 
41 Kozomin und Klomin von 13 Oertern 70 Pafcbinfa Ä 
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42 Kundratitz von 8 Oertern 71 Pyſchely non 16 Oertern 
43 Klein. Beczwaref 72 Petrowig von 3 Dertern 
44 Kofteleß am Kreuß von 5 Dertern 73 Popowit von 7 Dertern 
45 Kogetiß. von 2 Dertern 74 Przedeborez von 3 Oerten. 
46 König. Stadt Raurzim von 90 Bür-175 Radim von 7 Oertern 
gern und 59 Häuslern 76 Rattey von 24 Dertern 
47 Königl. Stadt Rolyn, von i 48 Bür| Staͤdtl Rattey von 12 Buͤrgem * 
gern und 59 Haͤuslern 8 Häuslern 
48 Launiowitz von 6 Dertern 77 Radomefinig 
Städel Launiowig 78 Sazawa Klofter, ben daſi gen Bene⸗ 


| 49 Loſchna erfter Theil von 6 Oertern bictinern gehörig 
Staͤdtl Byſtrzytz von 13 Bürgern] Staͤdtl Sazawa und noch 11 Oerter 


wand ı2 Haͤuslern 79 Skworetz von 16 Dertern 
so Wſchna zweyter Theil von 9 Dertern]j8o Swogſchitz von 9 Dertern . 
sı Lobkowitz von 5 Dertern 81 Stiresin von 4 Oertern 
52 Sangerifeld von 5 Dertern 82 Schiſow und Wittrow von 3 Dertern- 
53 Lybaun von 6 Dertern 83 Segprawitz 
54 $ogowiß von 7 Dertern » ©Stofhib . . 
ss ipben, Ober Chaber und Profpfh, von'gs Slawietin von 3 Derten 
11 Derran | 86 Sedlitzkohof 
56 Sofchan von 9 Dertern 87 Trzeboralitz | 
sähe . - 88 Tworſchowitz von 7 Dettern — 5 
58 Myſchkowit - 189 Tſchakowitz u: 
59 Mratin 90 Unter» Poczernitz 
60. Michel von 5 Dertern 191 Unter Krtcz 
61 Mobletig von. 3 Oertern 92 Unter Brzezan von ag Oertern 


62 Naczeradetz von 11 Oertern 93 Biere 
| | ‚94 Bi 


Du Sun. SE 


m « = 





Be j 101 Webiehtad 
95 Wolka von 4 Dertem lidꝛ Woſtrʒedek von 4 Oertern 
96 Wrſchowitz von 4 Oertrern 103 Wyſotſchan 
97 — von 35 Oertern 104 Zlatnik von 4 Oertern 
Stadt Wiaſchim von 95 Buirgern 1052 Zaßmuck von 17 Oertern 
und 17 Haͤuslern Stadt Zaßmuck von-53 Dirtern und 
Staͤdtl Domaſchin von 61Buͤrgern 5Haͤuslern 
Idislawitz von 13 Buͤrgern106 —* | 0 
u; und 22 Häuslern . 1107 Zwieſkow von 6 Oetem | = 
. 95 Winarg und Gbell von 9 Oertern 108 Zbiby 
99 Wnfchtietig von 4 Dertern - - > 2 Zoeradin vef | Ä 
206 Wodlochowitz von 3 Dertern -.- — 


Des Kaurzimer Kreifes alte Anfägigfele ift 262311, , er bat, 1750 Buͤrger, 1736 


groſſe Bauern, 2125 Feine Bauern, 2191 Ehalupner, 2148 Häusler, 


| va Des Königingräger Kreifee „Herribaften, Aemter/ Bücher, 


" und. Städte. 
ı Adersbach von 8 Oertern lxo Koͤnigl. teibgeding⸗ Stade Bitſchow 
2 Altenbuch von 4 Dertern * von 84 Bürgern und 106 Häuslern 
3 Arnau von 13 Dertern Ä ın Chlumeg von 47 Dertern, Es gehoͤ⸗ 
Stadt Arnau von 94 Bürgern und| ren dazu 9 Dieter | 
48 Höuslern Stabt Chlumeg von 71 Bürgernund 
4 Braunau von 41 Dertern 120 Näuslern | 
‚Stade Braunau von 200 Bürgern] - Zizeleg von 81 Bürgern und 30 
Nund 178 Häuslern Haͤuslern 
Btäbtl Politz von 45 Bürgern, 85% 12 Czerekwitz von 7 Dertern 
5 Branna 13 Chwalkowitz und Flein Bukowina von - 
Stadt Starbenbach von 29 Bürgern] .: 6 Dertern .! 
und 17 Häuslern Iz4 Chlum vou 2 Dertern 
6 Borohradek von 4 Dertern 15 Dymokur von 30 Dertern 
7 Brandeis von 18 Oerten . | Oeaäbil Roͤnigſtaͤdtl von 87 Buͤr⸗ 
Staͤdtl Brandeis von 22 Bürgern gern und 45 Düuslern | 
und 27 Häuslern 16 Dohalitz von 3 Oertern 
8 Bielohrad von 13 Oertern 17 Eiſenſtadt 
Staͤdtl Bielohrad von 38 Dürgery 18 Forſcht von 2 Oertern 
und 33 Haͤuslern 19 Gitſchin von 80 Bürgern und 100H. 


9 Borowuit von 7 Dertern 20 Öenersberg von 18 Oertern 
en Oddd 3 Stadt 


2Auehug ars being 


- Etabt Beyetsberg von 30 Bürgern ” — von g Oerterm 


| und 28 Haͤuslern Merfchendorf von: 7 Derterm 
‚as Gradlig und Hrzmanitz won 18 Dertern 2 Miltſchowes von 13 Derter . 
22 Grulich von 13 Dertem 45 Milletin von 10 Dertern 


Stadt Grulich von 7ı Bürgern und/ Seädrt Milletin von 94 Birgen 
c Sdiern Wichſtall von 10 B.]46 Neu Packa von 46 Bürgern 


47 Neufladt voh 27 Oerten 
23 Birkhinlowes von 4 Oertern 48 Nachod von 75 Oertern 
24 Sumberg, Def . Stadt Nachod von 77 Bürgern uns 
85 Horzitze von 22 Dertern 333 Häuslern, Skalitz, von 47 Bi; > 
= Stabt Horzitz von 216 Bilngern 80 H. Eippelvonso B.649.  - 
86 Hohen Elbe von 12 Oertern Hronow, von 7. B. 29 H. Bofle . 


EStadt Hohen Elbe von 276 Baͤrgeru lt von 32 B.53 H. Machau von 
en Schwarsthal von 52 Buͤr⸗ 233.289. . 


49 Nedielitſcht von 3-Dertern 
#7 Hiufhi und Humburg von 4 Dertern so Oberwecklesdorf von 2 Dertern 
ag Holowaus von 4 Derten - . " |sı Orotſchno, von 94 Dertem 

29 Horzeniowes, von 22 Dertern Stadt Opotſchno von 63 Bürgern. 

30 Hohen Wefely, von 4 Dertem und 77 Haͤusl. Dobtuſchka von 59 

—— Hohen Weſely bat fei- 9.217 H. Hohenbruck von 42 B. 

ne Buͤrger mehr | . 391N. Mark Neu⸗Hradek von ' 

31 Jaromirs von 3 Dertern ar D.349. Riefhübel v. 12 B. 

| 3, Chotetſch und Malban 
33 Koftele von gDe - 16% Die Cameral » Herrſchaſt Podiebrad 

"Stadt Rofleleg, 7 Oertern ie 


* 45 Brgern und] yon 47 
136 Häuslern tadt Dodiebrad von 37 Bürgern, 
4 Kumburg und Autibigvon 40 Oertern s 97 Hauslern 


35 Kowanitz, Dorf tadtl Satzka von 40 Bargern und 
z36 Kopitlno von 13 Derten ‚43 Häuslern 
37 Keattenau von 2 Oertern 153 Przim und Popowitz von 12 Oertern 
38 Klein Barchow 54 Pottenſtein von 4 Oertern j 
39 Koͤnigingraͤtz von ra Dertern u Staͤdtl Pottenſtein von 8 Dürgern 
Stadt Rönigi von acı Br] " und ı2 Häuslern 
gen und 282 Husten ss 5 Przeſtawlk von 4 Oertern 
40 Königinpef von 7 Dertem 56 Puchlowitz, Dor - J 
Stadt Koͤniginhof von 91 Bargern Petzka von 24 Oertern 
und 147 Haͤuslern Staͤbtl Petzkau von 34 Bugen 
1Lomnitz von 22 Oertern - und 54 Haͤuslern 


gem Comnig vom 135 Bergen ss Keichenan von 23 Dertern FR 
tabt 





Pe "Des abuigreiche Behein  Shs 


Stade Reichenau, zu welcher das Seadt Srarkſtadt von 46 Bürgern, 
Dorf. Habrowa gehört. Sie hat 124 Häuslern 
152 Bürger und 162 Häusler 77 Scratſchow von 2 Dertern 


39 Radikowitz 78 Skalka von 3 Oertern | 
. 60 Rolitidg von 9 Dertern 79 Staͤdtl Sadfta f. Pobiebrad 
— Staͤdtl Rokitnitz von 22 Värgerniso Sadowa und Trſchemoſchna von 18 
— und 74 Häuslern Orten 
6 Smrkowitz von 4 Dertern Staͤdtl Nehanitz von 40 Bürgern 
62 Sirowatka, Dorf und 38 Haͤuslern u 
63 Slaupno von 3 Derfern - 81 Turzy von 8 Dertern 
64 Gut Schambach von 7 Dörfern 82 Trautenan von is Dertern 
65 Solnig von 23 Oertern Koͤnigl. Stadt Trautenau von 146 
Solnitz von 28 Bürgern und Bürgern, 32 Häuslern 
112 Däusfern 83 <ihernitomig, von 17 Dertern | 
65 Stal oder Biſchofſtein von 5 Dertern 4 —— von 22 Oertern 
67 Schurz von 18 Oertern Staͤdtl Br: von go Bürgern 
Staͤdtl Schurz von 26 Bürgern ſchaſtalowitz von g Bur⸗ 
68 Schagler von 9 Oertern gern und 32 Hauslern 
Staͤdti Schatzler von 115 Buͤrgern 85 Tſchermna 
69 Starkenbach von 14 Dertern 86 Tſchiſta von 3 Deren - 
Städt! Starkenbach von 11 Buͤr⸗87 Unter: Wellsborf von 2 Oertemn 
gern und 29 Haͤuslern 88 Wamberg von 7 Dertern " 
70 ©töffer von 6 Deren - Staͤdtl Wamberg von so Bürger, 
71 Senftenberg von 24 Dertern 32 Häuslern 


Stadt Senftenberg von 20 Buͤrgern 89 Winar 
mmd 75 Haͤuslern Libigvon 9B. 89.90 Wildfhig von 13 Dertern 
Stadt Ober Jebeny von sg Bürgern Seaͤdel Pilnikau von 145 Buͤrgen 


73 Smidar von 11 Oertern Freyheit von 103 Buͤrgern 
Staͤdtl Smidar von 38 Bürgern und gt — von 33 Oertern 
= 65 Häuslern Staͤdtl Podhtady von 16 Dürgen 
73 Smirgig von 23 Dertern 92 Weldrup, Dorf 
Staͤdtl Smirzig von‘ 20 Buͤrgern 93 Wolanig, Dorf _ 
und 68 Ainslern pr + Welichow, Dorf 
74 Studenetz von 5 Dertern Weiß Politſchan von I Daten 
75 Skrziwan von 3 Dertern .195 — 
76 Starkſtadt von 8 Oertern 


Des —— — Kreiſes alte Anſaßigkeit fälle weg, er hat 3142 Buͤrger, gı 
are Dan, 36 Kae Bau, Gehıpun, 21961 Häusler zu 
| „YO. De⸗ 


[4 


sn mn — — 


84 ars aus Den dagerbuche 
. vun. De gruen Kreiſes  Herekhoften, Aemter, Gütferm und 


Staͤdte. 


1 Stadt Auſchar von 42 Buͤrgern und 7 16 52* Durr von 52 Buͤrgern und ga 


Haͤuslern uslern .. 


Koͤnigl. Stadt Außig von 197 Bürgern 17 ——— , Skaifa und [2 


3 Binsdorf von 12 Dertern von 17 Dertern 
1 Stade Benfen von 30 Bürgern unblıs Enkoman von 22 Oertern 
"Ba Haͤuslern Staͤdtl Hoſchka oder Gaſtdoef yon 
4 Breloſchitz von 2 Dertern oo 128 Bürgern u 
5 Billin von 20. Dertern 41gy Freydenburg, Dorf 


2 Stadt Billin von 84 Bargern _ 120 Groß Augesd von 8 Deren — 


nu 


—  Yrilisberg von 28 Bürgern|2 1 Stadt Brauppen, von 3,25 Palngern 


und 30 Häuslern 22 Groß Priefen von 6 Dertern - 
Prager: : Vorfisde von 38 Bürgern] 2 3 Getſchan von 2Deten 
and 7 Häuslen :.. ı 124 Groß toden von 3 Deren . - 


Die andere Vorſtadt]) hahen nur is Jainfpat vo von 11 Oertern 
rſite Vorſtadt j Häusler 126 Hettau, De 
enfen von 5 Dertern 27 Jablonitz, Dorf 
Stadt Benfen von ı5 Buͤrgern und 28 Klein Driefen und zeufh Ru. 
Häusern von 6 Dertern 


i 7 Boͤhmiſch Kamnigvon 25 Derteen |29 Krzeichig von 8 Dertern. 


„Stadt böhmifd» Raimig. von 70130 Koffel, Dorf, dem er Domfa-. 
an. bob und 178 Häuslern . pitel gehoͤrig/ Prose | 


Staͤdtel Kreibitz von 46 Bürgern 31 Koftenblatt von 6 Dertern \ 
und 72: Häuslern | 132 Konogedt von 7 Dertern 
8 Baͤrgſtein von 14 Dertern 33 Krzemiuſch von 4 Oertern | Ä 
9 Stadt Boͤhmiſch⸗ Leip pa d von 296 34 Keblig von 15 Dertem . « _.- 
Bürgern | 35 Zwey Lehnhoͤfe zu Kozaramig - - 
14. Hof Buͤtſchin 136 nbeidhäg von Fr Detem * ., 
u —8 von 23 Oertern Staͤdtl Lewin von 46 Bürgern und. 
Staͤdtl Rarbig von 43 Birgern und 44 Häuslern 
32 Häusern Wermitzitz von 48 Dingen 
12 Dpan.oen 15 Oertern und 30 Haͤuslern 
Staͤdtl Drum ober Stoiniki von 9|37 Lauben von.z, Dertern 8 
Bürgern und ı5 Haͤuslern 38 Lybſchhauſen son 27 Oertern x 
13 Dobſchitz, Dorf ü 139 tobofig von 36 Deren ’ 
12 Drapobuß von io Om Staͤdti Loboſitz, von 4 Vürgem, 


1. — 1334 Dur und Mapeperu_ von 900° 20 "hinnlera 
v3, Dtm 


% 


4 i⸗ | 


⸗ 


> 


des hnigreich⸗ Behein. ze 585 


0 4ybochowit von 19 Oertern 60 Rochow, Dorf Du ‚ 


Staͤdtl Lybochowitz von 65 Bur⸗ * Rofenrhel von 4 Dertern . 
gern und 28 Haͤuslean „ Schwaß von 14 Dertern 


41 Lobichow oder Liboch, von 8 Dertern 6 Schierigswald, Dorf . 

42 Königl. Stadt Leutmerig, von 215 64 Schönborn von 3 Dörfern 
Bürgern, und 177 Häuslern 65 Sobochleben von 6 Dertern 

43 Markersborf kleinere Antheil von 4 66 Schürenig von 5 Dertern 
Dertern 67 Schludenau von 10 Dertern- Ä 

44 Marfersborf gröfferer Anceil von 5 er Schluckenau, von 95 Bier 


Dertern : gern, und 72 Häuslern 
45 Morofchowig von 7 Dertern 68 Scharfenfteln von 7 Dertern - 
46 Myleſchau u. Mebwietitz, v. ꝰ Dertern 69 Schoͤnwalde von 12 Oertern 
47 Meiſtersdorf, Dorf 70 Schöberig von 23 Dertern 
45 Maſtir zowitz 171 Schwaden von 7 Dertern 
49 Nutfhrig von 2 Dertern | 72 Sandau, Dorf 
so Meufchloß von 43 Dertern 73 Schnödonig, von 4 Dertern 
Staͤbtl Habichſtein, von 37 Bür-j74 Sudorad von 6 Dertern 
gern und 33 Häuslern 75 Smogfa von 3 Dertem - 
Holang von 74 Bürgern und, 76 Seffenig, Dorf 
eben fo viel Haͤuslen 197 Tſcherniſcht, Dorf 
Neuſtaͤdtl von 41 Buͤrgern 78 Teynig von 11 Dertern 
und 40 Häuslern 79 Tröbnig und Tſchiaſchkowitz von 11 
gr Netluckh, von 2 Oertern Dertern 
52 Nieder Ebersberf: go Stadt Troͤbnitz, von ıır Bürgern Ä 
53 Öffefh von 24 Dertern | und 7 Händlern - / 
2 it Riofter. Brab, von 37 Binigı Zöplig , von 44 Dörfern 
gern, und 36 Häuslern Städel Töplig, von 121 Bürgern 
54 Ober inbich von 8 Dertern | und 57 Häuslern 
55 Proßnig von 138 Dertern Aa Taͤtſchen, von sg Dertern 
56 Pohlig von Fı Oertern 183 Stäbel Tärfchen, von 128 Bürgern 
8 — von 25 Oertern | und ss Haͤuslern | 
Städel Wermiesig ; von 30 Buͤr⸗ 84 Tchernoſek und &ybochoman ,- von 6 
gern und 12 Haͤuslern Oertern 
58 Roſitz von 3 Oertern 85 Tuͤrmitz und Raudnick, von 19 Oertern 
59 Rumburg von 11 Oertern Staͤdtl Tuͤrmitz von 66 Bürgern und y 
Staͤdtl Rumburg, von zoo Buͤr⸗ 12 Häuslern z 
gern und 153 Häusern - 86 Tſchocka, von rı Dertern 


) 


Stäbel Beörgenthal von 75 Baur⸗87 Tigebufehne, Dorf 
gern und. 76 Häuslern 
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7 Biefinig, von 13 Dertern 


2 13 Eymwetfchomig , von 3 Dertern 


sg6 Austzug aus dem Lagerbuche | 


38 Teutſchen Khan, Dorf. - -" -: 193 Zebuß Gmb, Radaun und Hof, har 
89 Unter Trzyblitz von 7 Derten © | x3 Dertern EN I 
90 Werfihowig von 4 Dörfern 94 Zaborzan, von 18. Derter 
91 Wfehynig, von 7 Derten 95 Schrödenftein, von 6 Dörfern °-. 

- 92 Wannow, von Daten ' Ye. 


. er ern nn ende Big . 
Des Seutmeriger Kreifes alte Auſaͤßigkeit ift 4285}... € hat 2456. Bürger 786: 
groffe Bauern, 4204 kleine Bauern, 4310 Chalupner, 9928 Häusler. ' 


Obige Anzahl beſteht aus 32 Städten und 869 Dörfern. 


IX Des Pilsner Kreifes Herrſchaften, Aemter, Güther und Städte. 


| Hat folgende Herrichaften y Wirthſchafts⸗Aemter F Guͤther und Staͤdte mit da⸗ 


zu gehoͤrigen Doͤrfern und Oertern. 


1 Augesdets, Dorf bey Pilſen Dorf Chudenitz, von 12 B. 24 H. 
2 Amonsgrün, von 2 Oertern | Städel Swihau von 77 Bürgern 
3 Alten Zeltſch, von 2 Oertern und 14 Haͤuslern nn 
Staͤdti Alten Zeltfch von 34 Buͤr⸗ Grädel Rolowig, von 20 Bürgern 
gern und 48 Häuslern _ - 4: und 23 Haͤuslen 
4 Augezdetz, Dorf 16 Chotiemurz, von 2 Derteen 
5 Augezd ob der Mieß, Dorf 17 Ehrönfhowig, von 2 Dertern. , 
& Herrſchaft Biela, von 11 Dertern Ix8 Chlflau .- 


- , Btädel Wſcherub von 50 Bürgern 19 Deſchenitz, von 12 Dertern - . 
und 39 Haͤuslern 120 Dollandorf | 







"7? 
21 Dobrzifau von 4 Oerten - ;: 


8 Beydiefau, von 4 Dertern 33 Darmfchlag.. et 


9 Bieharzom, von 5 Oertern 29 Delytfchen. J 
10 Borzykow 0 124 Drßlawiiz nn 
11 Bleyſchow und Malowig . -  j25 Droflan Staͤdtl von 39 Bürgern 

22 Chotieſchow, von 41 Dertem  , | und.s4 Haͤuslern OL 


" Stadt Dobrzan, von 72 Bürgern a6 Dobrzaner Dörfer, ı7 Dorf FE 
" und 72 Häuslern. ‚87 Groß Petrewi, von 3. Dörfern, v- 
. Markt Staab, von 42 Büurgern und 23 Buttenſtein vonn 2 Dertem - , 
20 Haͤuslern a 29 Gauch von 3 Oertern \ 

Stankan, von 34 Bürgern; 30 Geſchau und Ptenin, opn 9 Oertern 

15 Haͤuslern 34 Herrfchaft Grünberg von 26 Dertern 
Staͤdtl Nepomuk von 25 Bürgern 

14 Ejebau, non 6 Dertern Jund 75 Häuslen --  .. 
15 Herrſchaft Chudenig, von 44 Dertern] 32 Guͤndrzychowitz von 2 Oertern 

Stäbil Polunie, von 9 därgernund]33 Sefna | " 

20 Haͤuslern a | 34 Halß 


Dr Konigreichs Böheio, 587 
51 Kryimig von.6 Dertern 


34 Halt 
35 5 Herrfchaf Hayd, von 9 Dertern 52 Guth Krzepitz 
96 Stadt chayd von 109 Buͤrgern und/53 Herrſchaft Kotzenitz von 10 Oirtern 


56 Häusleen ° . 154 Kanitz und oſtratſchin von 5:Deitern 
37 Hradiſcht von 16 Dertern 155 Our Kuͤrſchin 
Staͤdtl Blowitz von 64 Buͤrgern 56 Guth Kofolup 
und 60 Haͤuslern 197 Königl, Stadt Klattau, von 149 


38 Herrſchaft Heften, von 2o Oertern |: Bürgern und 165 Haͤuslern. Dapin 
.Stada Hoſtau, von 49 Bürgern gehören 4 Dorfichaften » . : 


wire: - . 58 Inppna ,. von > Dertern: " 
* Heil, Kreutz, von 12 Oertern 59 Lowſchuͤtz von 2 Oertern 
Heiligen Kreutz von 35 Bürgern 60 Guth Luſchan, von 4 Dertern I 
And ez Haͤuslern 61 Herrſchaft Lichtenſtein, von 10 Oertern 
Wieſen Schultz von 68 Bürgern und 62 Lohowa, Guth von 2 Dertern 
55 Haͤuslern. J 63 Labant/ Guth 3 
—** von a Oerternn 4 Laurſchin | Zu 
41 Hubartitz . 65 kangendörfles 
42 Hradiſcht 66 Myroſchau, ber Koͤnigl. Kammer ge. 
43 Janowitz, Sri von 140 Buͤrgern hoͤrig, von 9 Oertern | 
und 27 Hduslern 67 Micholup von 9 Dertern - . 
44. Suth Janowitz von 9 Oertern 168 Maierhöfen von 8 Derrern 
45 Klenau, Von 3 Dertern 19 Merklin, von 8-Derten 
46 Koberou von 21 Oertern . Sean Merklin, von 34 Bingen 
47 Stofter Klabrau von 33 Derteen. und i2 Häuslern | 
Staͤdtl Tuſchkau von 42 Buͤrgern 70 Maleſchuͤtz von 4 Oertern 
und 35 Haͤuslern 71 Manetin von 24 Dertern 


Stadt Kladrau von 149 Bürgern | Staͤdti Manetin, von 80 Buͤrgern 
48 Herrſchaft Kuttenplan, von zo Dertern und 30 Häuslern ' 
Staͤdtl Ruttenplan, von 41 Buͤr⸗ 72 Malinetz von 2 Dertem - - Be 
gern und: —e | 73 Malowig von 2 Dertern 
49 Herrſchaft Königswart von 12 Dertern 74 Muttersborf 
Staͤdtl Koͤnigswart von 30 Bür: 75 Staͤdtl Muttersdorf von 37 Büre 
* gern und 8 Haͤuslern Ä gern und 44 Haͤus lern 
. Mark Sandau von 17 Bürgern und 76 Koͤn. Stadt Mieß von 108 Büͤr⸗ 
10 Haͤuslern gern und *3 Häuslern, dazu 2 Doͤr⸗ 
so Guth Kuttenſchloß und. Zahorczan, fer gehoͤren 
"von 35 Oertern 77 Miletitz von 3 Dertern 
Staͤdtl Klentſeh, von -42 Bürgern [78 Ic Freufiadel von 69 Bürgern und 46 
und 21 Häuslern Hausen 
ht Eeee 2 „9 Std⸗ 


588 Auszug aus dem Lagerbüch | 
79 Staͤdel Neu Bedeimb von 409.20] 105 Pobelly von 3 Oertern 


H. Neumark von 63 Buͤrgern 
go Nekmirz von 10 Oerter 
31 Netſchiwn und Preitten von 15 Oertern 
Staͤdtl Netſchetin von 21 Bargetn 
und 30 Haͤuslern 
82 Nacheſchuͤtz von-4 Oertern 
83 Neu Schwanenbruͤdi von 5 


84 Neu Ezeftin von 3.Dertern 
85 Nedraſchuͤtz 
86 Naketendoͤrfl von 8 Oertern 
87 Stäbtl Neuern von 31 Bürgern und 
Haͤuslern. Trofauvon 39 B. 54 H. 
88 Opitz Guth von g Oertern 
89 Opalka Guth von 14 Oertern 
go Oſchelin von 2 Oertern 
91 Pryychowitz von — 
92 Przeſtitz von 37 Oertern 
Stäbrl en zı Bürgern und 
18 
93 Purghauer ober Augeyb 
94 Purſchau und Grſchau von 3 Oertern 
95 Pryimbia von 5 Oertern 
96 Parleſch oder Pirles, vom 13 Oertern 
97 Poritſchen von 16 Oertern 
98 Staͤdel Meytſchin von 13 Dir: 
gern und 31 Däudlen 
99 Prztywoſetz von 3 Oertern 
100 Pinwand von 2 Dertern 
101 Pernatig von 11 Dertern 
202 —— ‚ von 27 Dertern 
San ee von 32 Buͤrgern und 


103 Do 
Stadt Plan, von 27: —X und 
3 Säudlen 
‚von 41 Baͤrgern 





y . v 
— —— — — 


126 Schoͤnbrunu 


106 —ãA 16 Oertern. 


Staͤdtl Poezitſch von Dünger | 


und 15 Haͤuslern u. 
107 Prosimarg Er, 
108 Prafhny Augeb 


-1109 Patzinower Hof 


ı 10 Puglig von 3 Dertern 

arı Paurken : 

112 Königl. Stäbe puſen von 263 Ber 
gern, und 38 Häustern, Dayıı sch 
ten 25 Dorffchaften .  : 

113 Kuppau, von 4 Oertern. Rup⸗ 

pau von 11 B..30 H. 

114 Ronſperg von ro Dertern . 
Städıt Ronfperg,, von 36 Biegen 

“und 4ı Häuslern J 

115 Rzeſcholow von 2 Dertern 


116 Guth Rachoda 
117 Radnitz, von 12 Oertern 


Staͤdti Radnitz won 46 Bürgen 
und 68 Säustern 


s18 Rokygan,. Kim Gtabt von 102 


Buͤrgern und 73 Hauciern. Dazu gehen 
gen 7 Oerter 


119 Mufolus 
120 Kaguftiner Stift Stockau, welche⸗ 


10 Dörfer beſitzt 


izn Schwanberg, vor 14 Oertern 


Lyßkau von 20 B. 6 H. 


122 ng von 6 Oertern 
123 Guch — von 4 Oertern. 
12 0 Schoͤnthal und 


Sera 
Schoͤnchal von 66 Bürgern 


St. ——* von 61 Buͤrgern 
125 Stiahlaw won 28 Dune 
Staͤdtt Pilſenetz von 19 Bürgern 


und 25 Haͤuslern 


127 Schw | 


. — nn nu. _ 


- dab Konigreich Bihei.  .@ 


227 Schoͤnwald von 2 Oertern 139 Theufing von 14 Oertern 
129 Swinng, ven 3 Dersern 140 Terefchau von 2. Oertern 
129 Slawikau von 2 Dertern 1141 Title 
130 Stienowitz von z Oertern 142 Tiffa Guth von 3 Oertern 
131 Schinkau von 8 Oertern - 143 Tauß, Kön, Stadt, von er 
Staͤdtl Schinkau von 10 "Biegen gern und 134 Häuslern. Dazu gehoͤ⸗ 
1:36 Häuslern . ren 12 Dörfer 
132 Töpel, von 60 Dertern | 144 Tiehlewig von 5 Hoͤfen 
Erd: Ebpel von 278 Burgern und 145 Ullitz 
5 Haͤuslern u Unter tufawiß, Herrſchaft von 20 
Neumart von 100 Bürgern] Oertern ® 
7 Haãulern 147 Voglgeſang von 2 Oertern 
Einfidi von 90 Bürgern, 31148 Guth Wottnio von 2 Dertern 
i Haͤuslern 1249 Wſcherub, Waſſerau, von 3 Oercern 
- 333 Tomatſchin 150 Waldheim Ä 
234 Teynig, von 31 Oertern 151 Woſſekh von 3 Oertern 


235 Herrſchaft Teynitz, von 63 Oertern 152 Weſeritz von zo Dertern 
EStadt Teynitz, von 86 Bürgern und| Staͤdtt Weſſeritz von 25 Bürgern 
90 Häusern . und 12 Häuslern 


136 Taſchlowitz von 3 Oertern 153 Woleſchna, Elſch, von 8 Sertern | 


137 Trpift und Tripl von 29 Oertern 154 Wilkifchen von 2 Oertern 
Städt Scherlofchin von so Buͤr⸗155 Guth Webrowa 


gern und 12 Haͤuslern 1156 Zylow und Lyblin von 12 Oertern 
138 Tachau von 15 Dertern | 157 Zbasla von 2 Dertern - 
Side! Tachau von 118 Bürgernunb|r5g Zwikowetz von z Dertern 
75 Späuslern | 159 Heerfchaft Stiedra von 6 Dertern 


. Die alte Anſoͤßigkeit biefes Kreiſes iſt 77418, er hat 3847 Bürger, 8757 groffe 
Bauern y 24 Fleine Bauern, 7275 Chalupner, 2266 Häusler, 


X Des Prachiner areiſts Berkbafti, , ont, Birke und 


Albrechtiß, von 3 Deten Blaena Sudt von 64 Sagen. 

2 At Sedlo, Hadeck, von 8 Oertern 6 Brattenik, von 6 Oertern 

3 Autſchin, von 5 Oertern “ 7 Brzezy und Czachrow von 4 Oertern 
4 Ur Smolivetz 8 Brzeznitßz von 28 Dertern 


Eece 3 Seadet 


— 


s90 Auszug aus dem Lagerbuche 
Stadt Brzeznitz, von 127 Buͤrgern 38 Hohenhof, non 4 Dertern 


9 Buckowan von 6 Dertern | 39 Hartmanig, Staͤdtl von 2 Buͤr⸗ 
10 Berg Neichenftein, von 18 Dertern|' gern und 10 Haͤuslern 


Berg Reichenſtein von 93 Bürgern]. Hartmanitzhof von 19 Eleinen Bauern 


und 23 Haͤuslern unv ı Häusler 

zi Ezerhenig von 3 Dertern 40 Kolineß, von 5 Dertern 0 

12 Czechtitz von 3 Oertern u r Stäbtl Rolineg voy 29 Bürgern 

13 Cjuklin, von 4 Oertern und 7 Häusern — - - 

14 Syimelig von 2 Derten . 41.Ktzesftiowiß, von 8 Oertern 

35: Cyeflig, von 7 Dertern 142 Kerhfalg oder Kruzefchg von 6 Destern _ 

16 Chanowig, von 3 Derten » 143 Königl. Hwozd von 7 Dertern 

17 Chamutig, von2 Dertern | 44 Klein Salz, von 2 Dertern 

18 Drahowiß, von 22 Dertern 45 Kundratig von 3 Oertern 

9 Drahenig von 19 Qertem 45 Rafegowig, Staͤdtl von 100 Buͤr⸗ 

30 Dobrf, von 6 Derter gern | — 

21 Drhowl, von 16 Oertern 147 Kalenitz, von:2 Oertern 

22 Dub, von 7 Derten a8 Slate 

23 Dobiefchig , Doſchitz, von 2 Dertern]49 Kniefhig von. 5 Dertern 

24 Dreſchin so Kopfhiß | 

25 Eltſchowitz, von 12 Dertern sı Krafelow von 15 Dertrn . | 
86 Elifhau und Dedrafihig, von 23 Ders] 52 Kunfowig von 6 Dertem =. *51 
tern “ . 453 Klaul, Freyhof tr 

Staͤdtl Horzy, von 40 Bürgern und] 54 Kloftermüßl, Freyſaß 
27 Haͤuslern 155 Klein Chmela, Freyſaß 
27 Frauenberg · von 54 Oertern 56 Langendorf von 5 Oertern 
Podhrady von 36 Buͤrgern 177 Laſchan von 6 Oertern 
28 Girziczna, von 2 Oertern ss Liebigitz, von 38 Oerten 
29 Groß Zdikau, von 4 Dertem 50 Lhotta N — 


30 Geblow, Freyſaß o tautſchooo J 

31 Hradek, von 14 Orrtem _ . „61 Staͤdtl Mirotitz, von 58 Bürgern 
Städt Hradek hat feine Buͤrg mehr 62 Mitihig u 

32 Korarzbiowig, von 25 Dertem 163 Marfchowiß - - — 


33 Horazdiowitz von 2 Oertern .164. Mason 
Zorazdiorwig, Stadt von 50 Bür|65 Makow J | 
gern und 107 Haͤuslern 66 Nichowitz ober Nihoſchowitz, von 3 
34 Horoſedlo = Dertern . | — 
35 Hlawnie witz, von 9 Oerrern 67 Nereßdetz ober Nereſtetz, von 2 Oertern 
36 Hradek, von 3 Oerten 68 Neſaßſchow von 4 Oertern 


37 Hofhtig 69 Netto van. 38 Dertem - 


« % . 
. 


Stade 


It u __ 


des Koͤnigreichs Boͤhein. SIE 
Sede Nettous von 135 Buͤrgern 92 Strakonitz von zi Oertern 


mb. 26 Häuslern Staͤdtl Radomiſchl von 22 Bl⸗ 
Baworow, Barau von 94 gern, 22 Häusler. 

Bürgern, 17 Häuslen - - |93 Streakonig von 2 Oertern Ä 
Ethenig von 93 Bürgern, 24] Stadt Strakonitz von 157 Bürgern, 

Häuslern s2 Näuslern 


Sterkowitz ober Strucko⸗ 94 Schluͤßelburg, von 35 Oertern 
witz, von 71 Bürgern, ı Haͤusler Stäel Bi 





70 Niemelkau von 3 Dertern ©täbtl Stieckna von 19 Wärgem, 
71 Ober Tiefchow von 2 Dertern 7 Haͤuslern 
72 Przetſchin von 12 Dertern ‚los Sioien, von ı2 Dertern 
73.Protiwin von 16 Dertern Staͤdtl Sedletz von 35 Boͤrgern, 
Staͤdtl Protiwin von 17 Buͤrgern 54 Häuslern | 
und 19 Häuslern - | 96 Salezl von 2 Dertern 
74 Prachatig von 6 Dertern 97 Skollg von 5 Dertern 
Stadt Prachatig von 134 Bürgern 98 Sfatina 
72 Haͤuslern ‚99 Stankow von 3 Dertern 
75 Pawinow 100 Strafhowig 
76 Podhorzy . . Troı Strunfem . 
7 Der Freyſaß l10ꝛ Stiechowitz 
1103 Schiewotitz 
| 2 Dr — 104 Koͤn. Stadt Schuͤttenhofen von 
80 0 Koͤn. Stadt von 533 Bürgem| 126 Buͤrgern, 149 Haͤuslern Das 


und 92 Haͤuslern. Dazu gehoͤren 6 Dörfer] zu gehören 7 Dörfer 


81 Podhorzowitz, Freyhof 4ios Stupenhef 
82 Pratſchow 106 Skworetz 
83 Payer, Freyhof 107 Tſchachrow, von 2 Oertern 
- 84 Pohorzy, Freyhof aogs Tſchernetitz 
85 Rabi von 3 Oertern 109 Tſchekanitz 
Rabi, Stäbe von ı9 Bürgern 1110 Tſchiſchowa von 13 Dertern 
86 Roſenthal von 10 Dertern 151. Tſchkin von 6 Oertern 
Staͤdtl Roſenthal, von 34 Buͤr 112 Taſchowitz von 8 Oertern 
gern und 40 Haͤuslern 113 Tworda Slaw 
. 87 Radomielig, von 5 Oertern 112 Unter Zieffau von 4 Dertern 
88 Rohanow 115 Unſer £. Frauen Bergftadt, von 8 
89 Stral und Hoflig von 10 Dertern Bürgern, 7 Häuslern 
Staͤdtl Rolowitz, von 35 Nürgern|116 —* von 2 Oertern vogl⸗ 
6 Haͤuslern geſang von 6 Buͤrgern, 3 Chalupnern 
90 Schichowitz, von 18 Dertem . 117 833 von 25 Oertern 


91 Sihowitz oder Schihobitz, von 9 Oertern 118 Wo⸗ 


⸗ 


92 
218 Wolla von 4 Dertern 


: Stadt Wolin von 156 Bürgern und 


5 Hüuslern. 
1 19 BDarwaihan von 13 Oertern 
230 Wolarcz; von zo Dertern 


130 Bürgern, 52 Häuslern 


121 Worlick und Wickau, von 87 Ders 


dern 


Städt Mirowig von 77 Bürgern 
222 Herrfchaft Winterberg, Giteß und 


Cosmo, von 58 Dertern 


Staͤdtl Auenig, von 4x Bürgern, 


39 Haͤuslern 


Auszug aus dem Logerbuch 


124 Waͤlliſch Puͤrken, von 35 Oertern 
Staͤdtl Waͤlliſch Puͤrken, von 24 
Bürgern und 22 Haͤuslern 
125 Wolſchow von 5 Dersern 
126 Wofeleg von 7 Dertern 


Stadt Wolarn oder Wallern, von 127 Watieh von 5 Dertern 


128 Wehlrabig von 3 Dertern Ä 

Stil Wehlratig von ao. Wer 
gern, 23 Häuslern | 

129 Wognitz von 2 Dertern 

130 MWohraczenig von 5 Derten 

131 Wodnian, Stadt von 228 Buͤr⸗ 
gern, 8 Haͤuslern | 

132 Woſekh von 7 Dertern 


J Staͤdtl Zaplaty, Sablat, von — 133 Zichow von 3 Oertern 


Bürgern, 51 Haͤuslern 


134 Zbenitz von 6 Oertern 


123 Stade Winterberg, von 68 Buͤr⸗ 135 Zaluſchan, von 2 Oertern 


gern, 85 Haͤuslern 


136 Mladiowitz, von 6 Dertern 


Die alte Anfäßigfeie dieſes Kreiſes iſt 4055}, er bat 2414 Bürger, 422 groffe 
Bauern, 69 10 fleine Bauern, 3426 Ehalupner, 1036 Häusler. 


2 Aubdeſchitz, von 2 Dertern,. | 
2 Brzewniowes Yon 4 Oertern. 


3 3.Bubepoftiß. 


- 4 Bubin, von 15 Dertern. 


Budin, Stadt, von 92 Bürgern, 
5 Buſchtlerad, von 16 Oertern. 


 Budrfchten,- Staͤdtl von 5 Buͤr⸗ 


gern und 21 Haͤuslern. 
6 Chtaſtian, von 14 Oertern. 
7 Chriitow von 3 Oertern. 
8 Draheltſchitz von 3 Oertern. 
9 Doran, von 14 Dertern. 


. 20 Daniowes, von 6 Dertern, 


zı Geniowes von 11 Dertern, 
32 Öinonig von 4 Derterg- 


XL Des Rakonitzer Kreis Herrſchaften, Aemter, Guͤther und 


taͤdte. 


13 Hrdly von 6 Oertern. 
14 Horomirzitz von 6 Oertern. 
15 Hlubotſch von 5 Oertern. 

16 Hoſtaun von 2 Oertern. 

17 Hoſpoſin von 8 Oertern. 
18 Hrzyſchkow von 3 Oertern. 
19 Hockau von 3 Oertern. 

20 Hochlibin von 3 Oertern. 
21 Klabno von 10 Oertern. 
22 Kamegk von 8 Dertern, 


123 Koforz von 3 Oertern. 


24 Kornhauß von 14 Dertern, 

25-Koleß von 5. Oertern 

26 Kraſchau von 3 Dertern, . | 

27 Kauniow von 2 Oertern. Pe 
438 Keol⸗ 


2 des Königreich Vöhrim. 593 
28 Kolleſchowitz von 2 Dertern. 57 Roſtoky von 5 Oertern. 


29 Krakowit und Petromig von 5 Oer⸗58 Koͤn. Stadt Ratoniz von 61 Bär 
tern. . gern und 20 Haͤuslern: In der Stadt 
30 Kamenitz. | iſt ein Freyhaus, und bey derſelben 
31. Krzytſch von 10 Oertern. rein Meyhyerhof. 
Rozlany, Staͤdtl von so Vargern 59 Strzedotint von 7 Oertern. 7 
und 68 Häuslern., 60 Sukdol. | 
32 Luzeze von 3 Oertern. 61 Sedletz. 
43 Sochfom von 2 Dertern, 62 Smichow. 
. 34 Mitteldomeß, 63 Slan von 20 Dertern, 
35 Modrzegewiß von 2 Dertern. Slan, Schlan, Stadt yon 7a " 
36 Mifowig von 9 Oertern. . Bürgern und 57 Häuslern. m 
77 Martinowes von 4 Oertern. 64 Smeiſchna von 41 Deren. . 
38: Mffeno von 3 Derterm Smetſchna Städtl von 37 Buͤrgern. 
39 Mitelerowenrg, - | 165 Sarjena. 
40 Meortof. 66 Stawietin, dat 14 Bürger und 183 
41 Mühlhaufen, von 13 Dart. - Häusler. 
42 Nowo Seblo. 67 Schuͤßlhof von 3 Oertern. 
43 Zu den Amtsguͤtern des obriſt Burg⸗ 68 Skrzywan. 
grafen gehören 19 Oerter. 69 Slabetz. 
44 Ober Berskowitz von 8 Oertern. 70 Schypy. 
45 Patek von 9 Oertern. 71 Senetz. 
46 Poßden von 3 Dertern, 72 Schorcz von 7 Deriern, ur 
47. Perug von 4 Dertern, 73 Senomst, Staͤdtl von: 16 Bir 
43 Paſtiowitz. u gen und 17 Däustern. 
49 Poſudowitz. 0 74 Teynitz von 3 Derten. 
50 Plaß von 22 Oertern. 75 Trnowy Augezd von 13 Oertern. 
Sei Aealowig von 95 Buͤrgern 76 Tuchomiergig von 13 Dertern, 
und 23 SJäuslern. 77 Tursfo von 8 Dertern. 
sı.Pärgfig von 54 Dertern. 78 Tuchlomwig und littowih von 29Oettern. 
Staͤdtl Strafbig von 68 Bürgern |79 Tſchyſta von 4 Dertern. _ 
und 11 Haͤuslern. Tſchyſta, Send 
2 Podmokla 80 Uhy von 2 Oertern. 
53 Poweltſchin von 2 Oertern. 81 Uurer Perſchkowitz von 12 Oertern. 
sd Radlitz. 80 Vorder —— 
55 Rzepyh. 183 Unhoſt, Staͤdtl ven 65 Bürgen, 
56 Raubni von 33 Dertern. 834 Wronay von 16 Dertern, 


Baudnig Stadt von 104 Dertem.]| Wranay, Städt von 9 Vingern, 
” Der Stabt gehören 2 kleine Doͤfer, 38 Haͤuslern. 
Buͤſchings Magazin Xu Theil 8fff u Bio. 


. ı , 


594 u Auszug aus dem Lagerbuch 
| Klobauck von 12 Bürgern, 4 Cha⸗ 39 Wſſetat von 2 Oertern. 


lupnern. 90 Zbuſchann von 3 Dertern. 
85 Woleßna von 7 Oertern. * Zwoleniowes von 6 Oertern. 
86 Woßlekow von 3 Oertern. 92 Zlonitz von 19 Oertern. * 
37 Welwar von 3 Dertern. Ä Slonitz hat 12 Buͤrger und g Haͤucler. 


Koͤn. Stadt Welwar von gg Buͤr⸗ 
gern und 10 Haͤuslern. 


Die alte Anſaͤßigkeit dieſes Kreifes iſt 28085, er hat 822 Bürger , 2367 sreffe 
687 Pleine Bauen, 27485 Chalupner und 228 Häusler - 
Die obige Anzahl berrägt 16 Stäbte nd 602 Dürfer,  * 


XI. Des Saager Kreiſes Herrſchaften, Aemter, Guͤther und Städte. 


1 Altſchof Carlsbad, Stadt von 272 Buͤrgern 
2 Aycha m 12 Comorau R Koͤnigl. Kammer Stabt 
3 Arnitzgr von 277 Bürgern und 11 SHäuslern. 
4 Bet und Patofry von 7 Dertern Es gehören 9 Derter * 
5 Bielenitz un Wodierad von 2 Oer⸗13 Cloͤſterle von 47 Oertern | 
em ‚Stäpn Llöfterle, von 52 Bürgern 
6 Vomeyßl, von 11 Oertern 14 Cittolib von 14 Oertern 
Staͤdtl Bomeyßi von 38 Bürgern Staͤdtl Rotkchow von 4 Buoͤrgern 
und 10 Syäusfern und 3 Häusern - 
> Reiegern von 29 Bürgern und Is Ehifch von > Dertern 
N 11. Häuslern Staͤdtl Chifch von 48 Bürgern und 
| Hufchwig von 7 Häuslerm |. 41 Häuslern. 


7 Königl. Stade Brix von 153 Bürgern | 26 Daumafchig, Dorf 
"und 123 Haͤuslern. Das dazu, geho | 17 Dobertfhan und Duhortſchit von $ 
rige Guth hat 22 Derter Oerte 

‚8 Buchau oder Wochow, Stadt von 18 Dan von 12 Oertern A 
305 Bürgern täbel Du bon 155 sem - 

9 Caadan, Koͤnigk. Stade von 2807 29 Diafchin ppau 
Bürgern. Es gehören dazu 14 Der- 20 Dawlitz oder Talwitz von 3 Dertern 
ter; und die Hiefige Bruͤderſchaft bat 28 — von 27 Oertern . 

s Der Elen — Stadt von 146 Buͤrgerz 

20 Eufm oder Marla Eulm von 3 Ders! 22 ygel Staͤdtl von 58 Dir: 


term | 
Staͤdel Culin, von 24 VBargern und| 23 Balfenau von 34 Oertern 
9 Haͤuslern Falkenau, Stabt von 198 Bärgern 


12 Eartshab von 8 Oertern 1m Sohoihet von 25 Oertern. 
BE 25 Gab⸗ 


des Königreiös Vehein. 5 


“38 Bahfern ober Jawornik von 5 Ders|47 Kagengrim:von 3 Oertern 


% 


tern | 48 Kirchenfürch von 2 Dersern 
26 Grunthal, Dovf 49 Kohrnau, Dorf 
27 Sotterberg Seadet von 72 Bir- 50 Khan von 6 Dertern 
gern 51 Kupferberg von 6 Oertern 
28 Geſen Staͤdtl Rupferberg ‚von 32 Buͤr⸗ 
29 Goͤtkau von 4 Oertern und 20 ‚Häusiern , 
Börkau, Stadt von 99 Bürgern 3 vöbit von 3 Dertern ' 
» und 97 Häuslern fübenes von 11 Dertern 
3a Hrziwitz, Daf . 3 Leneſchitz, Dorf 
3ı Haaraͤth, Dorf - Ledau 
32 Haͤrtenberg von 14 Oertern 56 tibfawig, und Libin on 6 Oertern 
Staͤdtl Goſſengruͤn von 68 Buͤr⸗ 57 Litſchkau und Rybigan von 9 Oertern J 
gern 58 Luck, von 4 Oertern 
33 Hagersdorf von 17 Dertern 59 Luſt von 2 Dertern 
taͤdtl Rrolup, von. 47 Bürgern 60 Luditz von 11 Dertem 
und 57 Häuslern Stabt Ludig von 121 Dingen und 
34 Hauenftein von 8 Dertern | 30 Häusern . | 
x5 Heinrihsgrün von 15 Dertern 61 Liſchka von 4 Dertern 
36 Hruſchowan won 3 Oertern | 6: Libotſchan, Dorf 


—— 1 Seinzichegeün von 90 Bü 163 63 &ny von 2 Derteru 


64 
* Ober ⸗Fribus von gr Buͤr⸗65 Liſchtian von. 2 Oertern 
s lieboritz bon 5 Dertern 


u 37 Solerig, Dorf . | 67 Lyſch 


wg 
38 Horadig von 2 Oertern. 68 Zaun, Koͤnigl. Stabt von 173 Bir 
39 Habrhef . gern. Dem Hiefigen Hofpital gehören 


40 Toachimethal, Stadt von 419] 4 Dörfer. 


Gertern. Es gehoͤrt dazu + Dorf. |69 Stäbe Lichtenſtadt von 97 Buͤr⸗ 


41. Koßlau, Dorf | gern 
- 42: Koſſeruck, . Dorf. | 70 Bergfladt Lauterbach von 57 Buͤr⸗ 
. 43 Kramitz, Dorf gern und 37 Haͤuslern 
44 Kaſchitz, Dorf 71 Miltſchowes von 12 Oertern 
45 Kraßlitz, von 8 Oertern Staͤdtl Floͤhau von 31 Vargern umd 
Stadt Kraßlitz von 342 Bürgern 10 Häusern 
.. umd. 62 Häuslern - . 172 Micdholup von s Dertern 
46 —— von 18 Oertern. 73 Michelsdorf, Dorf 


Stade Königsberg von 95 Bürgern 7 — Dorf | 
und 4 Haͤuslern | Fa von 4 Oertern 
u | 5 f ft 4 Mar 


. 


96 | Auczug aus dem Lagerbuch | 


+6 Maſchau von 7 Oertern 98 8 Pargfomehof Im Dorf Probentg. ° 
Städt Maſchan, von go Buͤrgern 99 Pröll, von 3 Höfen 
. 77 Moflau von zı Oertern 100 Plastenberg, Bergſtadt von 130 
73 Miltzgau von 2 Oertern Bürgern 
79 Miaufchig, Dorf » ıor Pleyflade, Vergſtadt von 119 Buͤr⸗ 
go Remelkau, Dorf oo gern 
g: Meufattt von 4 Oertern J 102 Petersburq von 26 Oertern . 
8% Reudek von 15 Dertern Städt Jechnitz von 37 Bürgern, 
Stadt Neudek von 118 "Bürgern. 20 Haͤuslern 
3 Neudorf von zı Dertern Schöles von 22 Bürgern, 18 
Städt Seeflädtl von 59 Vuͤrgern, Häuslern 
9 Haͤuslern 5 103 3 Roitenpaus von 30 Dertern ; 
84 Meuſchloß von 10 Oertern a dt Tarharinaberg vo 120 Bir 


— 


| * Oblok von 3 Oertern 


36 Ober⸗Brand, Dorf —* von 18 Bürgern und 16 Häute 
87 Dir Dber md Unter- Chocau, von 6 tern 

104 Ruft, von 2 Dertern 
832 en und Unter Sqheſſenreich von 2 105 Rabenſtein non 13 Dertern 


Dertern Staͤdtl Rabenftein von 25 Bürgern 
89 Prebnig ‚ free Vergſtade von 1291 106 Schaab, von 2 Oertern 
+» Bürgern und 38 Haͤuslern 107 Serdewitz von 2 Oertern 
90 Die Cameral Herrſchaft Preßuig de! s08 Self, Dorf 
flieht aus 12 Dörfern. 109 Steinwafler 
gr Pſchau, von 3 Dertern 110 Stiecknitz, von 2 Orten „ 
92 Petſchau, Puͤrden und Mieß, vonlrır Sobyſackh von 2 Oertern 
"16 Dertern 112 Semblitſch, von 11 Dertern 
Staͤdtl Petſchau von! us Bargern 113 Stier kowttz von 2 Oertern 
und 23 Häuslern 124 Schoͤnlind, von 3 Dertern 
93 Podherzan, von 4 Intern. 115 Schönhof oder Sedſchitz von 17 Der-- 
Sa. Podhorzan von 75 Bır- - tern 
gern und 7 Haͤuslern r GSräbtl Pufchwig von 42 Dirgem 
94 Pohlig, von ı5 Dertern 4 Rudig von 71 Bürgera 
95 — von 37 Oertern 116 Steinbach, Derf 


Städt Poſtelberg von 477 "Bürgern [117 Stirf von 7 Dertem | 
96 * Staͤdti von 39 Buͤr⸗ 118 Schoͤnbach von 12 Oertern 


gern und 5 Häuslern. Es gehoͤrt Staͤdet Schoͤnbach von 116 Buͤr⸗ 


"dazu ı Darf 0. gan, 20 Haͤuslern 
97 Prunersborf, don 12 Orten 119 Skirczina, Dorf 


Staͤdtl Plag von 33 Bürgern 120 Stanig, Dorf 
| on 121 Städ- 


% 


- Doikhepeod 


221 Bräbe Sebaſtienberg von 6ıWir- 137 Wodolitz von ’s Oerteen. 


gem, 10 


38 


Häuslern Wldhoſtitz, Dorf 
‚122 Frehe Bergſtadt Sonnenberg, von rn Bee ober . Werfcheriß, 000.4 | 


83 Dürgern 
123 Schuu 
124 Schönfeh,ftge Verglide dor 210 
Bürgern 
225 Schifchelig 
326 Schlagenwalde, frehe Verglade 
von 320 Bürgern. Zu benfelben gehoͤrt 
+ Dorf Ä 
127 Schlagenwerth, von 42 Dertern 
Stadt Sehlagenwerth don 120 
Buͤrgern. 
128 —*8 von 15 Oertern 
Saatzʒ, Koͤnigl. Stadt von 336 Buͤr⸗ 
gern und 220 Häuslern 


229 Teöbetig von 2 Oertern 


150 Dettſch, Dorf 
137 Tworkhig 
132 Tenfj, Dorf 
233 323 Ki, 
1 en ‚XD 
a Udritſch, von 19 Oertern 
136 Welmſchleß von 6 Dertern 


140 arts und Sthdau, von 10 Oer⸗ 


bet Waltſch von 8 Bürgern und 
6 Häuslern 
145 Waldorv, Neuhof, von 16 Oertern 
142 Winteriß, von 16 Dertern 
Staͤdtl Radonitz von 100 Bürgern 
143 Wernsderf von 4 Dertern 
144 Werſthetitz von 4 Oertern 
145 Welkau, Derf 
146 Willommitz, Staͤdtl von 38 Bir⸗ 
gern, 31 Haͤuslern 
147 Weypert, freye Bergfiobt von 150 


Bürgern 


32 Bürgern. 
49 Wirfnig, Dorf EF 
150 Zlatnik von 3 Oertern 
151 Zdiar, von 7 Dertern. _ 
252 Zemich von 20 Dertern. 


- Die älte Anfäßigkeit dieſes Kreifes beträgt 4710,%, er hat 6739 Bürger, 3 808 große 
und 3905 kleine Bauern, 6230 Ehafupner nd 3212 Häusler. 
Dtige Anzaht beträgt 61 Städte und 935 Dörfer, 


x. Königliche Prager Städte und Tteben: Gerichte 


3 , Ränigl. Altſtadt, nd 


Heiliger Beift, Haben 25 Herrſchaftl. 


Käufer, so Schoßhänfer, und 964 
bürgerliche Käufer. 
2 an Neuſtadt 


ls an 


Ratirzii 
—*2 
Podſtall 


haben 16 Herrſchaftl. Sänfer, 104 6G0W 
| fer, 1208 bürgerliche Haͤuſer. 
3 


Kom (ı Sende Klein Seen 
Zged- 


